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TAGESSCHAU
POLITIK

Waffengesehäffc Washington ist

bereit, Jordamep uud Saudi-Ara-

bien moderne Panzer und Kampf-
flugzeuge unter der Bedingung zu
liefern, daß sie nicht gegen Ikrael

eingesetzt werden. Eteunit soll die

Zitotimtoungäes Kongresses gesi-

chert werden. (S. 63

Revirement: Moskau plant of-

fenbar eine prominente Neubeset-
ämg des Botschafterpostens in
Tokio.- Der frühere Sowjetböt-
sebafter in Warschau, Ost-Beriin

und Paris, Pjotr Abrassimow, ist

als Nachfolger vonWladimir Paw-
low im Gespräch.

Polent Im Warschauer Innenmini-
sterium soll nach Hinweisen aus
Regierungskreisen die Parteikon-
trolle verstärkt und zugleich si-

chergestellt werden, daß die Akti-

vitäten des Ministeriums „tak-

tisch und politisch“ mit der Linie

von ParteichefJaruzelski überein-
stimmen. (S. 8;

Nenkaledonien: Die überra-

schende Reise des französischen

Staatspräsidenten Mitterrand
nach Neukaledonien ist in dem
Uberseegebiet weitgehend positiv

aufgenommen worden. Die Unab-
hängigkeits-Gegner riefen zu pro-

französischen Demonstrationen
auf. (S. 5)

Kabinett
Ster Heiner Geißler wird die Bun-
desregierung verlassen. Dieskün-
digte gestern Bundeskanzler Hel-

mut Kohl an. Schon früher war
Kritik an Geißlers Doppelfunk-
tion als Bundesminister und Ge-

neralsekretärder CDU geübtwor-
den.

Wahlen: Die Berliner CDU will

bei den Wahlen zum Abgeordne-
tenhaus am 10. März um jede
Stimme kämpfen und sich nach
den Worten, ihres Generalsekre-

tärs Straßmeir an ei-

ner Zweitstimmen-Kampagne für

die FDP beteiligen“. (S. 5)

Schlesier Bundeskanzler Helmut
Kohl rechnet damit

,
daß die

Landsmannschaft Schlesien da«

Motto „40 Jahre Vertreibung -

Schlesien bleibt unser“ für ihr im
Sommer geplantes Treffen modi-
fiziert (S. 8)

Parteispenden: Kreise zieht eine

in Baden-Württemberg seit Jah-
ren schwelende Parteispenden-

Affare. Auch der Name von Mini-
sterpräsident und CDU-Landes-
chef Späth wird genannt Regie-

rungssprecher Heinert deinen-

tierte eine „Verwicklung“. SPD
und Grünefordern einen Untersu-
chungsausschuß. (S. 4)

ZITAT DES TAGES

99 Wir brauchen eine eigenstän-

dige -neue Finanzverfassung für

die Gemeinden. Sie brauchen eine

eigenständige Finanzquelle, je-

denfalls eine bessere als diese mi-
serable Gewerbesteuer 99

Der Vorsitzende des Saehverstfindigen-
rats, Olaf Sievert in einem Interview der
„Saarbrücker Zeitung“ (S. 9)

FOTO: WERNER SCH0RING

WIRTSCHAFT
Großprojekte: Deutsche Firmen
sind gegenwärtig mit der UdSSR
überGroßprojekteim Wertvon 18
Müliarden Mark im Gespräch; -al-

lerdings in harter Konkurrenz zu
anderen westlichen Anbietern.

Aufschlüsse über konkrete Ab-
schlüsse werden auch von der an-

stehenden Sitzung der deutsch-

sowjetischen Gemischten Kom-
mission nicht erwartet (S. 9)

Kredite: Im Anschluß an die im
Rahmen des „Pariser Clubs“ er-

zielte Einigungüberdie Umschul-
dung der staatlich garantierten

polnischen Schulden bei 17 west-

lichen Länden hat der polnische

Finanzminister Nieckarz den We-
sten um neue Kredite für Investi-

tionen gebeten. (S. 10)

Schnitten: Die Schulden-Explo-

sion ist das brisanteste Problem,
mit dem die USA konfrontiert

and. Es kann nicht allem durch
geMpölitiscbe Fernsteuerung und
den Abbau der riesigen Hans-

balts-Defizite gelöst wenden, sagt

Henry Kaufrnan; Cheßkonom des

Investmenthauses Salomon Bro-

thers. (S. 10)

Börse: Auslandskäufe' ließen die

Kurse am deutschen Aktienmarkt
leicht steigen. WELT-Aktienindex
166,5 (166,2). Festverzinsliche ten-

dierten uneinheitlich. BHF-Ren-
teninder 102,414 (102,398). Per-

formance-Index 99,882 (99,838).

Dollar-Mittelkurs 3,1816 (3,1833)

Mark. Goldpreis je Feinunze

305,50 (302,70) Dollar.

KULTUR
Homogenität: Das Chicago Sym-
phony Orchestra mit dem 73jäh-

rigen Georg Solti wild bei seinem
Gastspiel in der Bundesrepublik
begeistert gefeiert; es besticht

durch Homogenität und Drama-
tik. (S. 15)

Design; Vom verspielten Rokoko
bis hin 7nm oberflächlich modi-.

,

sehen „Bio-Stil“ reicht das Ange-
bot aufder Internationalen Möbel-

messe in Köln - ungehemmt wird
mit Material, Form und Farbe ope-

riert (S. 15)

SPORT
Tennis: Deutschlands Tennis-

Auswahl (Michael Westphal, Wolf-

gang Popp und Peter Pfannkoch)

besiegten im Kingscup in Essen
Titelverteidiger Tschechoslowa-

kei mit 2:1. Nächster Gegner ist

die Schweiz.

Biathlon: Olympiasieger Peter

Angerer gewann den Weltcup-

Wettbewerb über 20 Kilometer in

Oberhof?„DDR“. Zweiter wurde
Frank-Peter Rötsch („DDR“), der

den Weltcup im letzten Jahr ge-

wonnen hatte. . .

AUS ALLER WELT
Talent: Bundessieger in einem
Mathematik-Wettbewerb des Stif-

terverbandes für die Deutsche

Wissenschaft wurde ein lßjähriger

Schüler, der im Gefängnis sitzt

Zusammen mit seinem Bruder hat

er den Vater erstochen. (S. 16)

„Erbarmungslos“: Der Rausch-

giftmißbrauch •• ist nach einem

UNO-Bericht weltweit auf ein

„noch nie dagewesenes Maß“ an-

gewachsen. Die Situation in West-

europa wird als „erbarmungslos“

bezeichnet; die Bundesrepublik

gehöre zu den am stärksten be-

troffenen Ländern.

Wetten Minus 3 bis minus 8 Grad,

Nebel . •

Außerdem lesen Ste in dieser Angabe;

Motorsport: interview mit Walter

Röhr! - Auf der Suche nach der

ricJitigenMotivation S.7

Mehmngen:. Eine Botschaft hat

die Kirche - Leitartikel von Pastor

JensMotschmahn S.2

Nordrhem-Westfhlen: Ein fami-

liärer „Sündenfafl“ schreckt die

Genossen auf
'

• Sw3

Umwelt-Auto: „Finanzbeamte

werden es sehr schwer haben“ -

Dissens um Steuerpaket . S. 4

Forum: Personalien und Leser-

briefe an die Redaktion der

WELT. Wort des Tages. S.6

Vereinigte Staaten: Noch ein wei-

ter Weg bis zur Auslastung der

Kapazitäten
' S.9

Wirtschaft: Thyssen Handels-

union - Erfolgssicher Vormarsch

aufdi** Auslandsmärkte S*U

Kattun JVufbruch ür'die Moder-

ne“ - Konzert mit russischen

Komponisten in Köln S.15

Fernsehen: Keine Angst vor Lö- Ans aller Welt: Anklage im Ham-

wen - Bernhard Giznnek über bürg» Prozeß gegen die „HelTs

denT!eif§ntoher^^ S.6 Ang^ verlesen S.1S

Schm» oad GfatteK faehMwa dm Vertrieb df WHT. Wir bftteeifie

User ffir BBgBdM VenSgemgc« tot der Zwteftvpg» Ventfiednii.

USA sprechen mit den Sowjets

auch über den Nahen Osten
Weißes Haus dämpft Befürchtungen: Es geht nicht um Verhandlungen

FRITZWIRTH, Washington

Die USA und die Sowjetunion ha-

ben beschlossen, in Kürze Gespräche
über die Situation im Nahen Osten
aufzunehmen. Die Ankündigung hat
in Washington, zehn Tage, nachdem
beide.Seiten beschlossen hatten, die

AbiüstungsverbanÖlungen wieder
aufainehmen, beträchtliches Aufse-

hen erregt

Das Weiße Haus erklärt, daß es zwi-

schen beiden Annährungsversuchen
keinen Zusammenhang gebe. Das
Nabost-Thema habe bei den Abrü-
stungsgesprächen in Genf auch als

Randthema nicht zur Debatte gestan-

den. Die Kontakte zum Thema Nah-
ost seien auf einer getrennten Schie-

ne gelaufen. .AuslosendesMoment sei

die UNO-Rede Präsident Reagans
vom letzten Herbst gewesen, in der er

„periodische Konsultationen über re-

gionale Probleme“ vorgeschlagen ha-

be. Dennoch werden diese neuen so-

wjetisch-amerikanischen Nahost-
Konsultationen in Washingtoner di-

plomatischen Kreisen als ein bedeut-

sames Ereignisbetrachtet Es war seit

den Tagen Präsident Carters deutli-

ches zid der amerikanischen Admi-

nistration, die diplomatische In-

itiative bei der friedlichen Lösung
dieser Konflikte fest in Washington
an^ i

jyjp^filn und den FinftuB der So-

wjets zu reduzieren.

ln der Reagan-Administration war
map am Mittwoch sichtlich bemüht,

die Bedeutung des neu beginnenden
Nahost-Dialogs herunterzuspielen.

„Dieser Versuch, Meinungsverschie-

denheiten. zu diskutieren, bedeutet
keinerlei Änderung in unserer bishe-

rigen Position“, versicherte der Si-

cherheitsberater des Presidenten, Ro-
bert McFarlane.

Er betonte ferner, daß es sich bei

diesen Kontakten lediglich um einen

„informellen Meinungsaustausch“

aber keineswegs um formelle Ver-

handlungen handele. Sie könnten in-

des die Möglichkeit bieten, die Diffe-

renzen zwischen, den beiden Super-

mächten emzuengen.

Ein Termin und ein Ort für diese

.Gespräche ist noch nicht vereinbart

worden. In Washington rechnet man
jedoch damit, daß Außenminister

Shultz in absehbarer Zukunft den

Washington-Besuch Außenminister
Gromykos vom letzten Herbst mit ei-

ner Moskau-Reise beantworten wird.

Es gibt Hinweise darauf, daß die So-

wjets versuch«: könnten, in diesen

neuen Nahost-Kontakten mit Wa-
shington das Projekt einer interna-

tionalen NahostKbnferenz wieder

zur Sprache zu bringen, das bei den
Amerikanern bisher kein positives

Echo fand. -

Hauptthema des ersten Kontaktge-
spräches dürfte nicht so sehr der is-

raelisch-arabische Konflikt als der
Krieg zwischen Iren und Irak sein,

der beide Seiten alarmiert hat und
bereits im vorigen Jahr bei Gesprä-
chen zwischen Außenminister Shultz

und dem sowjetischen Botschafter

Dobrynin behandelt wurde. Weitere

Themen dürfte die Lage in. Libanon,

die dank sowjetischer Hilfe ständig

wachsende politische und militäri-

sche Rolle Syriens -und die extrava-

ganten außenpolitischen Unterneh-

mungen des libyschen Staatschefs

Khadhafi «gin.

„Europäisierung“ des Terrorismus?
Skherheit^behörden befürchten Anschläge auf ^yinbolj5garena / Festnalnne

heyJWK-Bonn
Deutsche und amerikanische Si-

cherbeitsbehörden befürchten, daß
Terroristen weitere Attentate aufpro-

minente Politiker, Wirtschaftler und
Militärs sowie Bombenanschläge ge-

gen militärische Tfrinriphtimgpn VOT-

bereiten. Es gibt Hinweise aufPläne,
Prominente zu ermorden, nhne sie

zuvor als Geisel zu nehmen.,Der ba-

den-württembergische Innenminister

Dietmar Schlee (CDU) erklärte dazu

gestern dpa, eine solche Gefahr sei

für sogenannte Symbolfiguren gege-

ben. - ' '

. Außerdem gibt es Erkenntnisse,

daß die inhaftierten Mitglieder der

Rote-Armee-Fraktion (RAF) mit ihr

rem. Hungerstreik nicht „humanere
Haftbedingungen“ erzwingen wollen.

Ihr eigentliches Ziel sei, eine „Euro-

pairierung“ des Terrorismus und der

Aufbau einer,- sogenannten Anti-

imperialistischen Front In-.deut-

schen Sicherheitskreisen wird, dazu
auf ein in Paris aufgetauchtes zwölf-

seitiges gemeinsames Papier derRAF
undderfranzösischenAction Directe,

sowie auf ein in Brüssel verbreitetes

Flugblatt der Untergrundbewegung

CCC verwiesen.

Die' amerikanische Fernsehgesell-

schaft CBS meldete unter Berufung

auf Geheimdienstkreise, die europäi-

schen Terrororganisationen hatten

sich zu Anschlägen auf US-Einrich-

tungen zusammengeschlossen. Sie
könnten ans Anlaß der Vereidigung

von US-Präsident Ronald Reagan in

der nächsten Woche verübt werden.
Antterriem reise erpe ungewöhnlich

große Zahl mutmaßlicher Terroristen

aus dem'Nahen Osten nach Europa.

Bei derFahndung nach denTätern
des gescheiterten Sprengstoffan-

schlages der JEtote Armee Fraktion“

(RAE) auf die NATO-Schule in Ober-

ammergau hat die Polizei einen

23jährigen. Bremer-, festgenommen.

DerVerdächtige,derbei einer Gegen-
überstellung von einem Zeugen als

mntmaBIieherFahr»f ripgRmr>h*man.
tos bezeichnet worden war, hat jede

Verbindung zu dem Anschlag und
seinenHintermännern bestritten. Der
Ermittlungsrichter des Bundesge-

richtshofes prüfte gestern, ob Haftbe-

fehl erlassen werden soQ.

Der Festgenommene wurde nach
Informationen der WELT aufgrund

einer Phantomskizze ermittelt Bei Ak-
tionen terroristischer Gruppen soll

der Bremer nicht in Erscheinung ge-

treten sein. Nach Feststellungen der

Sicterheitsbehörde wird er zur links-

radikalen „Randszene“ in Bremen ge-

rechnet Für ein Alibi während der

Zeit des versuchten Sprengstoffen-

Schlages in Oberbayem wül da- Fest
gpnnrnmmp gjnitn 7jwgmhmpnrm
Die Sicherheitsbehörden machten ge-

stern über vorliegendes Belastungs-

material keinerlei Angaben.

Die in einem in Frankfort gefunde-

nen „Strategiepapier“ festgelegten

Pläne «dwmiw n»ph Meinung der Si-
cherheitsbehörden im Unterschied zu

früheren „zu funktionieren“. So seien

33 Inhaftierte, deren Tod nffenKnr in-

kaufgenommen werde, fest gleichzei-

tig in den Hungerstreik getreten. Ei-

nige von ihnen, die „weich werden*
wollten, würden offenbar von Ange-
hörigen öder Rechtsanwälten beein-

flußt

Deutsche Frage positiv beantwortet
Mehrheit der Franzosen hält Wiedervereinigung für möglich / Deutsche skeptischer

A GRAFKAGENECK, Paris

Die Franzosen haben in. einer

neuen Umfrage über Wiinschbarkeit

und Möglichkeit einer deutschen
Wiedervereinigung ihre positive Ein-

stellung zu einer solchen Entwick-
lung erneut bekräftigt Interessant an
dieser jüngsten Befragung aber ist,

daß sie zum erstenmal nicht nur in

Frankreich durch das Meinungsfor-
schungsinstitut Galhip, sondern
gfojfthggitfg anrh in der Bundesrepu-
blik von Emnid veranstaltet wurde.

Und beide Völker sprechen sich in

breiter Mehrheit für eine deutsche

Wiedervereinigung aus.

Im Vorfeld der 40-Jahr-Feiern des

Sieges der Alliierten im kommenden
Mai und der zu erwartenden Re-
vanchismus-Kampagne aus Osteu-

ropa kommt diesem Bekenntnis nach
Ansicht französischer Regierungs-
kreise eine nicht zu unterschätzende
Bedeutung zu. Wie wichtig das Resul-

tat gerade in Frankreich genommen
wird, zeigt dieTatsache, daß die ange-

sehene Politikerin und frühere Kan-
didatin für den Posten des Präsiden-

ten der Republik, Marie-France Ga-

raud, die Umfrageergebnisse in ihrer

halbjährlich erscheinenden Zeit-

schrift „Göopolitique“ veröffentlicht

Einige französische Beobachter- in

Paris erinnern auch daran, daß west-

liche Partner derBundesrepublik aus
der Umfrage nützliche Hinweise auf
rif*n reellen Gehalt der „deutschen
Fragfe“ ziehen könnten?

Auf die Frage, ob sie „persönlich

für oder gegen eine Wiedervereini-

gung der Bundesrepublik und der

.Deutschen Demokratischen Repu-
blik“* sind, antworteten 62 Prozent

. der 553 Deutschen über 18 Jahre und
.73 Prozent der 809 Franzosen glei-

chen Alten mit Ja. Die Franzosen

erweisen sich aber als.wesentlich op-

tunistischer als die Deutschen hin-

sichtlich der Mngliehkwtgn einer sol-

chen Entwicklung. Auf die Frage, ob
„ein wiedervereintes Deutschland ei-

nes Tages existieren wird“, antworte-

ten zwölf Prozent der Franzosen mit
einem völligen und 24 Prozent mit
einem wahrscheinlichen Ja. Den 36

Prozent französischer Optimisten ste-

'

hen nur elf Prozent Deutsche gegen-
über. 89 Prozent von ihnen glauben

nicht

Dieser französische Optimismus
hinsichtlich der Machbarkeit einer

deutschen Wiedervereinigung erklärt

sich aus der relativ«! JEtis&olosig-

keit“ einer solchen Haltung. Natür-

lich wissen die Franzosen, daß die

Sowjetunion das Haupthindernis auf

einem solchen Weg ist, das auch so
schnell nicht abgebaut werden kann.

Das hindert sie indes nicht, ihrer

Überzeugung von einer solchen Ent-

wicklung Ausdruck zu geben, wäh-
rend die leidgeprüften Deutschen
skeptischer sind. Nur 20 Prozent der

befragten Franzosen vertreten die

Anstebt, daß die Wiedervereinigung

Frankreich und die Europäische Ge-

meinschaft gefährden könnte, woge-

gen 38 Prozent glauben, daß sie für

Frankreich „mehr Vorteile“ bringen

würde. Dieses Ergebnis zeigt, daß es

in der französischen Bevölkerung

kaum mehr Spuren von Angst vor
einem

,
„zn mächtigen“ Deutschland

gibt

Bundesbank: Ärzte sollen Kosten dämpfen
INGE ADHAM, Frankfart

Harsche Schelte an den „Lei-

stungsanbietern“ im Gesundheitswe-

sen - Ärzten, Krankenhäusern und
der Pharmaindustrie - hat die Bun-
desbank geübt Sie sollen nach der

Senküng der Beitragssätze für die ge-

setzliche Krankenversicherung Ende
1983“sich so stark bedient haben, daß

die Kosten für das Gesundheitswesen

den Krankenkassen erneut davon ge-

laufen sind - und eine Erhöhung der

allgemeinen Beitragssätze nun wie-

dernötig wurde.

Das aber paßt nach Ansicht der

Frankfurter Wahrungshüter - über-

haupt nicht in die Landschaft „Das

Bestreben der Finanzpolitik, die Ab-

gabenbelastung nicht .weiter steigen

zu lassen, sondern möglichst zu ver-

ringern, und so Leistungsanreize zu

kräftigen, wird durch diese Betrags-

satzerhöhungen. konterkariert“,

schreibt die Bundesbank in ihrem

neuen Monatsbericht -

Dabei wird durchaus anerkannt,

daß die gesetzlichen Krankenkassen

gar keine andere Möglichkeit hatten,

als ihre Beitragssätze zu erhöhen. Ei-

ne Steigerung der Ausgaben um acht

Prozent in den ersten neun Monaten
1984, während gleichzeitig die Beiträ-

ge nur um 0,9 Prozent wuchsen, führ-

te imweigerlich ins Defizit

An der Mitgliederentwicklung

kann es kaum liegen. Zwar habe sich

die Zahl der" Versicherten von 1980

bis 1983-um drei Prozent auf35,8 Mil-

lionen erhöht, gleichzeitig jedoch

ging die Zahl der ohne eigenen Bei-

trag mitversicherten Familienange-
'
hörigen'zurück, da die Kinderzahl ge-

sunken istund immer mehr erwerbs-

tätige Frauen ach selbst versichern.

Audi der Krankenstand könne nicht

für die Kostenexploskm angeführt

werden. Er sei von 1980 5,7 kontinu-

ierlich, auf 4,4 Prozent gesunken.

Bei der erforderlichen Kostenbe-

grenzung weist die Bundesbank den
Ärzten eine Schlüsselrolle zu. Denn
sie entscheiden über dieAufwendung
fiir ambulante Rphqndfong ,

über

neimittelverbrauch und Einweisung

in Krankenhäuser. Der Bundesbank
ist dabei bewußt, daß der Kostenan-
stieg der vergangenen Jahre nicht

durch die erwerbstätigen Versicher-

ten, sondern vor allem durch die

Rentner ausgelöst winde. Deren Zahl

aber wird weiter steigen.

Da eine höhere Belastung der Er-

werbstätigen die Leistungsbereit-

"Schaft und damit das wirtschaftliche

Wachstum beeinflußen würde, kom-

me es darauf an, den Ausgabenan-

stieg der gesetzlichen Krankenversi-

cherung einzudämmen. Als einen

Weg dorthin bezeichnet die Bundes-

bank mehr Jäarkttransparenz
14

für

die Versicherten und ein schärferes

Kostenbewußtsein der Verbraucher.

Schließlich sei aus der privaten

Krankenversicherung bekannt, daß

Versicherte die Konsequenzen ihres

-Handelns beachten, wenn es sich für

sie selbst auswirkt sei es inForm von
ftostenbeteäügung oder in Form von
Prämien bei Nichtbeanspmchung

von Leistungen.

Seite ti me krankeVersicherung

DER KOMMENTAR

Wachsam
WILFRIED HERTZ-EICHENRODE

Ehe sich in Bonn Fraktionen

und Parteien im Streit über

den Terrorismus verheddern, ist

an ein Wort Helmut Schmidts zu

erinnern, der im Oktober 1977 als

Bundeskanzler eine persönliche

Bilanz der damaligen TerrarweHe
zog. Wer wisse, sagte er, daß er so

oder so, trotz allen Bemühens, mit

Versäumnis und Schuld belastet

sein werde, wie auch immer er

handele, der werde von sich selbst

nicht sagen wollen, er habe alles

getan und alles sei richtig gewe-

sen.

Aus der damaligen Erfahrung

sollten alle in Bonn noch wissen,

daß diejenigen, die zur Abwehr
des Terrorismus verantwortlich
handln müssen, sich auf schma-

lem Grat bewegen. Einerseits sol-

len sie alles vermeiden, was den
Tenoristen zu der von ihnen mit

allen Mitteln angestrebten Pu-

blizität verhelfen könnte. Ande-

rerseits müssen sie öffentlich die

Aufmerksamkeit aller scharfen,

.

indem sie den Bürgern die herauf

-

ziehenden Gefahren deutlich ma-

chen; denn nur so kann erreicht

werden, daß die Bevölkerung an

der Abwehr mitwirkt

In dieser Phase befinden sich

zur Zeit die Sicherbeitsbehörden,

den Bundesinnerimmister einge-

schlossen. Die SPD sollte daraus

kein Thema des Parteienstreits

machen. Vielleicht ist es hilfreich,

den Großen Krisenstab ins Ge-

dächtnis zu rufen, in dem Ko-

alition und Opposition ge-

meinsam ihr Bestes taten, um mit

dem blutigen Terror fertig zu wer-

den. Es wäre ein Fehler, solche

Gemeinsamkeit erst dann herzu-

stellen, wenn die äußerste Not da-

zu zwingt - es muß ja nicht gleich

von einem Krisenstab die Rede
sein. Voraussetzung für eine ge-

meinsame Einschätzung der Lage
ist , daß die Regierung die Opposi-
tion in gleicher Weise informiert

wie die Koalitionsfraktionen.

W ir haben es mit organi-

siertem Hungerstreik in

den Haftanstalten und mit einer

begleitenden Welle zahlreicher

Bombenattentate zu tun. Da aber

in der Bevölkerung keine Woge
der Solidarisierung zu bemerken

ist, suchen die Terroristen interna-

tionale Unterstützung. Es gibt An-
zeichen einer sich neu for-

mierenden internationalen Ak-

tion, die niemand auf die leichte

Schulter nehmen darf. In Frank-

furt und Stuttgart hat es Veran-

staltungen gegeben, die An-

haltspunkte lieferten, zugleich

aber auch die Frage aufwarfen, in

welchem Ausmaß es wieder jene

Kontakte gibt, die das Kon-

taktsperre-Gesetz • unterbinden

soll Es ist schwer zu verstehen,

warum die FDP gerade jetzt ver-

sucht, mit einer „Liberalisierung“

dieses Gesetzes ihr viel beschwo-

renes eigenes Profil zu meißeln.

„Time“-Prozeß:

Erste Runde
geht an Sharon

wth. Washington

Der ehemalige israelische Verteidi-

gungsminister Ariel Sharon hat ge-

stern die erste Runde in seinem Ver-

leumdungsprozeß gegen das Nach-
richtenmagazin „Time 1* gewonnen.
Am dritten Tag ihrer Beratungen ent-

schieden die Geschworenen, daß ein

Absatz eines vor knapp einem Jahr
veröffentlichten „Tfrne“-Artikels eine
Verleumdung darstellt. Behauptet
wurde darin, daß Sharon unmittelbar

vordem Massaker in Beirut, beidem
mehr als 700 Palästinenser getötet

wurden, mit der Familie des kurz zu-

vor ermordeten libanesischen Präsi-

denten Bescbir. Gemayel die Notwen-
digkeit von Vergeltungsmaßnahmen
diskutiert habe. „Time“ hat diesen
Absatz inzwischen teilweise korri-

giert.

Der Spruch der Geschworenen ist

ein wichtiger Erfolg für Sharon, kei-

neswegs aber ein endgültiger Sieg.

Die Jury hat nun zu entscheiden, ob
der umstrittene Artikel falsch war
und ob „Time“ ihn dennoch, wider
besseres Wissen, veröffentlicht hat
Erst wenn die Jury in beiden Fragen
zugunsten Sharons urteilt, kann über
die Höhe des Schadenersatzes bera-

ten werden. Die Entscheidung wird
bis zum Wochenende erwartet. Sha-

ron hat das Magazin auf 50 Millionen

Dollar verklagt Vertreter von „Time“
beharrten nach dem ersten Spruch
darauf, daß der Artikel in der Sub-
stanz zutreffend sei. Die Geschwore-
nen hätten den Absatz nur falsch ver-

standen. Sichtlich zufrieden entgeg-

nete Sharon: „Es tut mir leid, daß
,Time‘ der Jury unterstellt, kein einfa-

ches Englisch lesen zu können.“

Bischof Stoll:

Es gibt Grund
zur Kritik

gba. Rendsburg

Die Synode der Nordeibischen

evangelisch-lutherischen Kirche will

die aus den eigenen Reihen geäußerte

Kritik an der Amtsführung ihrer Bi-

schöfe nicht gelten lassen. Die 140

Synodalen wiesen gestern den „Nord-

elbischen Aufrufan unsere Bischöfe“

zurück(WELTvom 17. 1.), indemder
Kirchenleitung vorgeworfen worden
war, sie lasse Staatshetze durch Pa-

storen, Aufrufe zura Rechtsbrurh,

Angriffe auf die Ehe und Familie so-

wie Irrlehren und Formen eines

neuen Heidentums zu. Die Synode
verurteilte die „harte und verallge-

SEITE 4:

Ringen um Selbstverständnte

meinemde Art“ der Kritik, diezudem
noch öffentlich gemacht wurde.

Der Vorsitzende der Kirchenlei-

tung, Bischof Stoll, gab vor der Pres-

se zu, daß es die von den Unterzeich-

nern des „Aufrufs“ angesprochenen
„Dinge gibt Da ist nichts zu beschö-

nigen.“ Es handele sich aber um The-

men, zu denen die Kirchenleitung

entweder dezidiert Stellung genom-
men habe, oder die „in Bearbeitung“

seien. Leider habe es vordem Aufruf

kein Gespräch mit den Unterzeich-

nern gegeben. Der Bischof hatte sich

in seinem Bericht vor der Synode
schon zuvor von dem umstrittenen

Brief von 21 Hamburger Pastoren zur

Kriegsdiensti'erweigerung distan-

ziert, in dem zu Widerstand und „bür-

gerlichem Ungehorsam 1
' aufgerufen

worden war. Dieser Brief war ein aus-

lösendes Moment für den „Aufruf ' an
die Bischöfe gewesen.

•Anzeige

Die »Berlin« kommt zurück:

Rund um die halbe Weh, durch den
Indischen Ozean und

den Suez-Kanal nach Venedig.

Nach zwoj&hrigem Kreuzfahrtemfienst in

fernöstlichen Gewässern kehrt die auf

einergroßartigen Reiseroiite zurück von Singa-

pur unter anderem nach Penaig, zu dto

Andamanen, nach Sri Lanka, Cochin, Bombay,

Djibouti, Jemen, Aqaba. Shanrvd-Sheikh,

Safaga, Athen und Venedig.

Es ist vieflächt feane -hingfemmse, aber eine

Kreuzfahrt, die ein Datum in der deutschen

Kreurfahrflntffito markiert; schMlfch kehrt

ein Schiffdieser QuaBätund dieses Anspruches

nicht aBe Sge nach Europa zurück.

Die Reise der »Beriin«, 35Thge,abDM6.700,~

kann auch in zwei S^rbaaiefl gdxichtwarfen:

Singapor-Borabay, 16 läge, vom 8.-2421985,

ab DM 4890,-; Bombay^fenedig, SflThge,

vom 222-1521985 abDM4390,-.

Anschließend wird die »Berlin« in den

beliebten Fahrgebieten des Mittelmeeres, des

Schwarzen Meeres, der Norwegischen Fjorde

und der Ostsee wahrend der dort günstigsten

Umtauschen Bedingungen kreuzen.
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Lehrstück
Von Peter Philipps

Etwa 60 000 ausgebildete Junglehrer stehen zur Zeit in der

Republik vor verschlossenen Schulteren; es gibt keine

Planstellen für sie. Sie sind am Bedarf vorbeiproduziert wor-

den, und sie hätten.diese Entwicklung selbst schon vor dem
Studium erkennen können.

In der Schule sitzen ihre glücklicheren - weil meist älteren-

Kollegen. Sie werden für eine verantwortungsvolle Aufgabe

gut bezahlt So weit, so schlecht Denn weder ist es vernünftig,

die arbeitslosen Pädagogen ungenutzt zu lassen, noch darf
man die Gefahr der „Vergreisung" vieler Lehrerkollegien hin-

nehmen.

Die im öffentlichen Ansehen nach unten gerutschte Bil-

dungspolitik hat es schwer, die offenkundigen Mißstände zu

beheben. Und versucht sie es, wird sie blockiert Ein Beispiel

dafür ist die Reaktion auf den in die richtige Richtung zielen-

den Plan des nordrhein-westfälischen Ministers Schwier: Die

Wochenstundenzahl der beschäftigten Lehrer soll mit entspre-

chender Gehaltskürzung verringert werden. Mit dem verfüg-

bar werdenden Geld sollen arbeitslose Pädagogen eingestellt

werden. In der Ablehnung sind sich die Lehrer-Verbände
einig; die Gewerkschaft Erziehung und Wissenschaft rät ihren

Mitgliedern dringend ab, und der Verband Bildung und Erzie-

hung spricht von einem „solidarischen Betrug“. Eine weitere

Merkwürdigkeit in diesem Bundesland: 800 Gymnasiallehrer

und 63 Sonderschullehrer haben die ihnen angebotenen Stel-

len mit Ein- und Dreijahresverträgen nicht angenommen, weil

damit ein Umzug verbunden war.

„Und ist es auch Unsinn, so hat es doch Methode“ - damit
kann sich der Beobachter noch über die Reaktionen der Stan-

desorganisationen hinwegsetzen. Aber ob der Trägheit der

Arbeitelosen zucken nur noch die Achseln. Da drangen sich

zwei Gedanken auf: Es ist wohl ganz gut, daß unsere Kinder
nicht von Lehrern unterrichtet werden, die so unmotiviert

sind, daß ihnen ein Umzug zuviel ist, um ihren Berufausüben
zu können. Und: Sind viele vielleicht gar nicht arbeitslos,

sondern leben vonVolkshochschul-Aufträgen oder (brutto für

netto) von Nachhilfestunden?

Die kranke Versicherung
Von Inge Adham

Vielen Arbeitnehmern aus der Seele spricht die Bundes-
bank mit ihrer Mahnung, die Belastungen durch die Bei-

träge für die gesetzliche Krankenverrichenmg nicht weiter

steigen zu lassem Denn manch einer findet im Januar netto

weniger im Portemonnaie als im Dezember, weil die Sozialab-

gaben gestiegen sind. Schuld an der erneut höheren Belastung
für die Gesundheit sind Arzte, Krankenhäuserund Arzneimit-
telhersteller, die die vorangegangene Ermäßigung der Kran-
kenkassenbeiträge als falsches Signal verstanden haben, als

Signal nämlich, daß Kostendampnmg im Gesundheitswesen
nicht mehr nötig, sei

Schuld ist auch die Tatsache, daß es die Zahl der Rentner
steigt, und daß immer mehr Rentner höhere Leistungen für

den Erhalt ihrer Gesundheit beanspruchen. Das Ausmachen
der Schuldigen löst aber das Problem nicht, und Gesundheit
ist zu kostbar, als daß sie aus falscher Sparsamkeit aufs Spiel

gesetzt werden sollte.

Wichtig ist der Hinweis der Bundesbankaufdie Notwendig-
keit, allen Versicherten die Konsequenz ihres Handelns sicht-

bar und fühlbarzu machen, sei es durch Kostenbeteiligung, sei

es - umgekehrt - durch Prämien bei 'Nichtbeanspruchung.

Mehr Kostentransparenz würde alle, die Leistungsanbieter

und die Versicherten, zu mehr Disziplin zwingen und zum
Nachdenken darüber, ob eine Behandlung, die heute injedem
Fall unter dem Motto „Die Kasse zahlt’s ja“ mitgenommen
wird, notwendig ist

Die Mahnung der Bundesbank sollte für alle am Gesund-
heitswesen Beteiligten Anlaß sein, nochmals darüber nachzu-
denken, ob an den verkrusteten Strukturen nicht doch noch
etwas zu ändern ist Denn bisher haben sich alle Ansätze zur

Kostendampfung als Flickschusterei erwiesen: Die inzwischen
die Grenze des nicht mehr Finanzierbaren erreichenden Ko-
sten müssen in ihrem Höhenflug gebremst werden. Der Vor-

hang sollte Men für das übliche Bonner Schauspiel, das
immer wieder in der Wahrung vermeintlicher Besitzstände
und damit als Trauerspiel endet Aber den Mut zu einer neuen
Inszenierung hat noch niemand gezeigt

Nicht erschienene Antwort
Von Carl Gustaf Ströhm

Zweimal hatte Radio Budapest am 30. Dezember aus einem
Artikel zitiert, der - so hieß es - am gleichen Tag in der

Tageszeitung der ungarischen patriotischen Volksfront, „Mar
gyar Nemzet“, erschienen sein sollte. Aber die Leser dieser

einflußreichen und offiziösen Budapester Tageszeitung such-

ten vergeblich nach dem zitierten Aufsatz. Auf geheimnisvolle

Weise war und blieb der Artikel verschwunden.

Aus den Meldungen des Budapester Rundfunks wissen wir

lediglich, daß der „vermißte“ Artikel die Überschrift „Der
Internationalismus und das Nationalbewußtsein“ trug. Wie die

WELT aufgrund der Budapester Rundfunkzitate bereits ge-

meldet hat enthielt der Aufsatz einige grundlegende Formulie-

rungen zur Frage der Nationen und Volksgruppen in Mittel-

und Osteuropa. Es hieß da - wiederum laut Radio Budapest
daß die „Ausübung demokratischer nationaler Rechte eine

Grundvoraussetzung für die Verhinderung einer gewaltsamen
Assimilierung“ sei Es war ferner von der Notwendigkeit die

Rede, die „Identität der Nationen und Volksgruppen zu be-

. wahren“. Schließlich fand sich der Satz, daß in Mittel- und
Osteuropa Sprache sowie Kultur der Völker eine „besondere

Bedeutung" hätten.

Der von Radio Budapest zitierte sollte offenbar eine Antwort

der ungarischen Führung auf die jüngste Behauptung des

rumänischen Partei- und Staatschefs Ceausescu sein, wonach

die nationale Frage in Rumänien endgültig gelöst ist InRumä-
nien aber leben etwa zwei Millionen Ungarn in einem geschlos-

senen Siedlungsgebiet in Nord-Siebenbürgen. Und in der un-

garischen Bevölkerung wird der Unmut über eine vermutete

Diskriminierung der ungarischen Volksgruppe in Rumänien
stärker. Die ungarische Kommunistische Partei hat in ihren

Thesen zum bevorstehenden Parteitag erstmals die Lage der

ungarischen Minderheiten außerhalb der Grenzen des Landes

auf die Tagesordnung gesetzt Der auf seltsame Weise nicht

erschienene Artikel in „Magyar Nemzet“ ist ein Symptom für

die Kompliziertheit der ungarisch-mmänischen Beziehungen

und für die anhaltende Brisanz der nationalen Frage - auch

und gerade unter kommunistischen Systemen.

Eine Botschaft hat die Kirche
Von Jens Motschmann

Viele Gemeindemitglleder wis-

sen nicht mehr, was sie von
ihrer Kirche halten sollen. Deswe-
gen kehren sie ihr den Rücken.
Von 1972 bis 1982 sindmehrals 1J5

Millionen Menschen aus der evan-

gelischen Kirche ausgetreten.

Umfragen lassen erkennen, wie
hoch immer noch die Erwartungen
der Mehrzahl an die Kirche sind.

Für sie steht fest, daß die Kirche
eine Institution ist, die wie keine

andere Antwort weiß auf Lebens-
und Rinnfragen. Aus diesem Grun-
de wild die Hrahlfehe Begleitung
an den Wendepunkten gewünscht
- bei Geburten, Hochzeiten und
Beerdigungen. Das gilt selbst bei

Menschen, die sonst nicht gerade
„kirchlich“ eingestellt sind. Es ist

auch erstaunlich, wieviele Men-
schen, die den Dienst der Kirche
kaum oder überhaupt nicht in An-
spruch nehmen, ihr dennoch die

Treue halten - und diese auch be-

weisen, indem sie Kirchensteuer

entrichten.

Andererseits ist zu beobachten,
daß es an den Randzonen der
Volkskirche bröckelt Die frühere

Prägung aller Lebensbereiche
durch die christliche Sitte - auch
wenn sie teilweise nur formalwar -

ist stark zurückgegangen.
Man sollte meinen, daß dies die

Kirche zu stärkerer Konzentration

auf das Wesentliche und zu geistli-

chen Offensiven veranlaßt hätte.

Aber genau das geschah und ge-

schieht eben nicht Im Gegenteü'
der Landes-Superintendent der
läppischen Landeskirchen, Ako
Haarbeck, stellte fest „Es bröckelt

an den Rändern der Kirche, und es

kriselt in ihrer Mitte.“

Dieses Kriseln bat seine tiefste

Ursache darin, da ß innerhalb der
evangelischen Kirche nirht mehr
Einmütigkeit darüber herrscht
worin das Wesentliche ihres Auf-

trages besteht In der grundlegen-

den Bekenntnisschrift der Evange-
lisch-Lutherischen Kirchen in aller

Welt der Confessio Augustana von
1530, die Melanchthon für den
Reichstag zu Augsburg verfaßte,

heißt es zur Kirche: „Sie ist die

Versammlung aller Gläubigen, bei

denen das Evangelium rein gepre-

digt und die heiligen Sakramente
dem Evangelium gemäß darge-

reicht werden.“ Ausgerechnet die

Kirche der Reformation wird zum
Experimentierfeld für Neuheiden-
tum und Irrlehre - zum Beispiel in

Gestalt der feministischen Theolo-

gie mit ihrer Sehnsucht nach der
Wiederkehr der Göttin. Wozu muß
heute die biblische Verkündigung
herhalten? Fürdie 35-Stunden-Wo-
che und gegen den Bau von Kern-
kraftwerken, für das Regime in Ni-

und gegen Reagans Poli-

i aus der Sowjetunion
aus Südafri-

timmte Befreiungsbewe-
gungen und gegen bestimmte Be-
frenmgsbewegungen, für den So-
zialismus und gegen den Kapitalis-

mus...
AiiforMuftwrirfi ist die Tatsache,

daß die Mehrheit der Evangeli-
schen keine FinqrhranTnmg des
kirrhlirhgn Engagements (zum
Beispiel in Seelsorge, Unterwei-
sung der Jugend, Diakonie, Ent-
wicklungshilfe) wünscht - bis auf

eine Ausnahme: sie wünscht weni-

ger Stellungnahmen zu politischen

Fragen. Die Zahl der Christen ist

angewachsen, die den Amateurpo-
lmker im Talar ablehnt Um so un-

verständlicher muß es wirken, daß
es kaum eine Synode gibt, die kei-

ne politisierenden Erklärungen ab-

und daß Einrichtungen (wie
Siudentengemein-

den. Evangelische Akademien und
Frauenwerke bestimmter Landes-
kirchen) Polit-Happenmgs veran-

stalten. Unter solchen Umständen
ist es nicht verwunderlich, daß von
einigen Kanzeln nicht mehr die

Theologie der Erlösung, sondern

GAST-
KOMMENTAR

3er» Motschmann ist Pastor der
St Laurentii-Kirche in Itzehoe
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eine Theologie der Befreiung ge-

predigt wird, nicht mehr die frohe

Botschaft, sondern eine soziale

Botschaft, nicht mehr Jesus Chri-

stus als Heiland, sondern der gute

Mann von Nazareth als ein Sozial-

mgenieur.

Man farnn sich des Eindrucks
nicht erwehren, daß oftmals die so-

genannten KhY-hpnfrpmdpn mehr
Gespür für dag Eigentliche des
kirchlichen Auftrags haben als die-

jenigen, die es von Amts wegen
wissen müßten. Dieser Auftrag be-

steht - solange es Kirche gibt - in

der Seelsorge durch die Predigt, in
Gebet und Zuspruch, in Beichte
und Absolution, im Austeilen der
Sakramente und im Dienst der
Nächstenliebe.'

Die Kirche braucht keine auf-

wendigen soziologischen Untersu-
chungen,auch keineneuenTheolo-
gien und Strategien, sondern vor

allem ein klares Bewußtsein ihrer

biblisch-missionarischen Sendung.
Als Kirche im Volk und für das
Volk hat sie allen die Botschaft Je-

su Christi unverkürzt zu verkündi-
gen. Daß sie dieses in unserer

Republik so ungehindert tunkann,
ist Grund zu Dankbarkeit, von dar
man allerdings wenig spürt

Aber solche Freiheit hat - wie
jede Medaille - zwei Seiten. So
wird sich die Volkskirche daran ge-

wöhnen müssen, daß konkurrie-

rende Weltanschauungen ihr das

Terrain streitig machen. Der Plura-
lismus gehört zu unserer Wirklich-
keit Aber er gehört nicht in die

Kirche selbst hinein.

Die Kirche hat einen Weg, eine

Wahrheit und eine einzige Mög-
lichkeit zu verkündigen und zu le-

ben. So jedenfalls sagt es Jesus
Christus: „Ich bin der Weg und die

Wahrheit, und das Leben; niemand
kommt zum Vater denn durch
mich.“ Damit ist überhaupt nichts

gegen die Offenheit und Freiheit

der evangelischen Kirche gesagt
sondern nur gegen den Etiketten-

schwindel, dar darin besteht daß
alles Mögliche und Unmögliche
mit der Sache Jesu identifiziert

wird. Dabei darf die Kirche nicht

vergessen, daß sie eine frohe Bot-
schaft auszurichten hat Der Engel
riefdenMenschen nicht zu: „Siehe,

ich verkündige euch große Proble-

mei“ Seine Botschaft lautete viel-

mehr „Siehe, ich verkündige euch
große Freude!"

EMGESPRÄCH Hun Sen

Die Marionette
Von Christel Pilz

Nichts ist weich an Hun Sen (34),

nichts macht den neuen Pre-

mierministerdes Phnom-Penher Ma-

rionettenregimes sympathisch oder
•umgänglich. Nichts an ihm strahlt ju-

gendliche Frische aus. Er ist derjüng-

ste Premierminister der Welt wenn
auch ein Premierminister, dessen

Macht auf dem Rücken von 180 (MO

vietnamesischen Soldaten basiert Ih-

nen verdankt er seine Karriere; doch

daß er so schnell aufSstieg, spricht für

ihn selbst Hun Sen ist kantig und

hart Er hat ein Gesicht das nielacht

einen Blick, der durchdringend ist

der kaum verrät, welches das Glasau-

ge ist das er als Folge einer seiner

fünf Kriegsverletzungen trägt Hirn

Sen ist schlaksig dünn und für einen

Khmer ungewöhnlich groß. Sen, Premier in Pnom-Penh foto ap

Nur einen Tag. nachdem .er am 7. .

Januar 1979 mit den vietnamesischen saker jener Zeit Moghch daß sie es

Invasoren in Fhnom-Penh einmar- waren, die ihn im Juli 197 • bewegten,

schiert war, hat er die Rolle des Au- die Fronten zu wechseln,

ßenministers im neuen Revolutions- Er ging nach Vietnam und verriet

regime unter Präsident Heng Samrin alles, was er wußte. Hanoi kam das

übernommen. Zugleich wurdeer Mit- sehr zu Hilfe. Mitte 1977 hatte sich die

glied im b-^Tknrr^ ft
p«» und im Pplit- Freundschaft zu Phnom-Penh in

büro. 28 Jahre war er damals alt eif- Feindschaft gewandelt Vietnamesen

rig, intelligent <md willig, ein würdi- und Rote Khmer bekriegten sich an

ger Repräsentant vietnamesischer der Grenze. Ein ganzes Jahr lang

Politik zu sein, deren Ziel ein verein- kämpfte Hun Sen mit den V ietname-

tes Tn/Whina (Vietnam, Laos und sen gegen die Truppen Heng Sam-

Kambodscha) ist. rins, bis auch dieser im Juni 1978

Hun Sen gehört zu jener Gruppe überiief. Ein Spiel des Schicksals,

junger Khmers, die F-nrie der. sechri- daß Heng Samrin jetzt Hun Sens \ or-

ger Jahre die Oberschule in Phnom- gesetzter ist als Generalsekretär der

Penh besuchten und 1970 in den Partei und Präsident. Hanoi sieht das

Dschungel gingen, als amerikanische gern: zwei Männer an der Spitze, die

Truppen zur Zerschlagung Vietnams- sich mißtrauen.

d«>Vu>r Kriegsbasen auf ostkambod- Loyal zu Vietnam sind sie offenbar

schanisches Territorium vorstießen, beide, zumindest noch. Wer garan-

Das war dm Beginn des eigentlichen tiert, daß sie nicht wieder eine Kehrt-

Kambodscha-Krieges: Rote Khmer wendung machen? Wie lange wird

und Vietnamesen gegen die Truppen Hun Sen es mit seinem Stolz und

des pro-amerikanischen Lon NoL Ehrgeiz vereinbaren können, Befehls-

Hun Sen wurde Roter Khmer. Sei- empfänger zu sein?

ne Lehrmeister im Kampf waren . Bisher hat er, wie sein in den We-

Vletnamesen. Er lernte schnell, auch sten geflohener Sekretär berichtete,

die Sprache seinerFreunde. Bald war keine einzige Entscheidung selbst ge-

er ftatafllnngknmnmnriMir- Nach dem fällt Immerhin hat er die Politik Ha-

Sieg der Roten Khmer im April 1975 nois auswendig gelernt Nicht länger

blieb er in seiner Position des stell- muß er ablesen, was er sagen soll Er

vertretenden Regknentskomman- spricht frei, auch Englisch und Fran-

deurs im Sektor 21 an der Grenze zu zosisch. Er ist klug genug, keinen

Südvietnam. Dort gab es die blutig- Zweifel an seiner Loyalität zu Hanoi

sten innerkambodschanischen Mas- aulkommen zu lassen.

DIE MEINUNG DER ANDEREN

LE FIGARO
Die Parlier Zeiting kommentiert den
Ftnndiaiiftritt MJttwmrad*:

Wir bekamen eine doppelte Rede.
Die erste war mühsam und trocken.

Ein kompetenter Bürochef hätte ge-

nauso gut die Vorteile der Sparkasse

beschreiben können. Die zweite war
grandios. Der Präsident braucht sich

nicht um Tagesfragen zu kümmern.
Dafür ist die Regierung da . . . Mit-

terrand weiß, daß die Parlaments-

wahlen bereits verloren sind. Seine

Taktik: Alle Kraft auf die Präsi-

dentschaftswahlen von 1988 konzen-

trieren, denn nur die zählen. Seine

Strategie;: Eine ganze Reihe von
Oppositionspolitikiera mit dem Ver-

sprechen beruhigen, daß, wenn sie

die Kohabitation akzeptieren, sie Mi-
nisterposten bekommen, ohne, daß
das Elysäe irgendwelche Schwierig-

keiten macht Das Interesse bei dieser

Operation? Der Opposition die unlös-

bare Aufgabe überlassen, zwischen
1986 und 1988 die sehr schwere Bürde
des sozialistischen Erbes zu tragen.

KielerNachrichlen
Sie nehmen sich einer deutschen Eigenart .

u:

Je näher das Datum des 8. Mai in

diesen Jahr rückt, desto deutlicher

schält sich wieder einmal eine ty-

pisch deutsche Eigenschaft heraus,

die sich immer dann besonders arti-

kuliert, wenn ein wichtiges Ereignis

die Deutschen herausfordert. Ge-
meint ist die Eigenschaft des Egois-

mus, in früheren Jahrhunderten hieß

sie Partikularismus, die in Vielstaate-

rei innerhalb des römischen Reiches

deutscher Nation ihren Niederschlag

fand. Heute weckt die Erinnerung an

den 8. Mai vor 40 Jahren erneut die-

sen Wesenszug auf und stachelt ihn

zu einem unwürdigen Schauspiel un-

ter demokratischen Vorzeichen an.

Natürlich kann man den 8. Mai als

Gewerkschafter, als Sozialdemokrat
als Katholik, als Protestant getrennt

sehen. Diese Sicht muß jedoch zweit-

rangig bleiben.

MITTELBAYERISCHE ZEITUNG
Du Remsbnrgvr Blatt findet Er-
Merancni bei der Bundeswehr skandalös:

Der kürzliche Besuch des N'ATO-
Generalsekretärs Lord Carrington
auf dem Truppenübungsplatz Hohen-
fels in Bayern eröffnet« ein blamables

Manko. Das Schuhwerk der Soldaten

erwies sich bei extrem niedrigen

Temperaturen als völlig untauglich.

Dies als ein Beispiel dafür, daß man
offenbar im Verteidigungsministeri-

um so warm zu sitzen pflegt, daß dar-

über vergessen wird, zum Fenster

hinauszuschauen und den Winter zu

registrieren. Wohl ist, wie versichert

wurde, vor einigen Wochen ein neuer
Kampfstiefel vorgestellt worden, die-

ser aber sei ebenfalls tiefen Minusgra-
den nicht gewachsen. In Hohenfels
mußte der NATO-Generalsekretär
sich von Offizieren anhören, daß
mancher Einheitsfuhrer den Soldaten
empfiehlt, die ABC-Schutzkleidung
über die wasserdurchlässigen Stiefel

zu ziehen, um sich einigermaßen zu

schützen.
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Verweigerung aus politischen oder Gewissensgründeri
Der Bundestag hat beschlossen, daß wir uns verteidigen / Von Detlev Ahlers

D er Schlummer in der Kleider-
kammer einer Kaserne ist so

sanft wie der in einem Pfarrhaus.

-

Erfahrungen und Erzählungen er-

lauben die Behauptung, daß der
'Prozentanteil der Drückebergerpo-
sten in der Bundeswehr etwa so
hoch ist wie der im ZhrildiensL

Oden Wer seine Pflichtzeit für sich
und das Gemeinwesen nutzbrin-

gend gestalten will, kann dies in
der Bundeswehr ebenso tun wie
auf einem der Ersatzdienstplätze.

Doch dieser Vergleich kann
niemanden befriedigen, der in ei-

ner der beiden Möglichkeiten et-

was Höherwertiges sieht Ein sol-

cher ist Pastor Finckh, der Vorsit-
zende der „Zentralstelle für Recht
und Schutz der Kriegsdienstver-

weigerer aus Gewissensgründen“.
(Manche denken, es hieße „..laus
gewissen Gründen“.)
Der Pastor klagtüber „Diffamie-

rungen“ der Zivüdienstteistenden
und befürchtet, daß für die Regie-
rung ^militärische Interessen den
Vorrang vor dem Schutz der Ge-
wissensfreiheit“ haben. Die Grü-

nen-Abgeordnete Christa Nickels
sagte gestern im Bundestag, die

heute gehandhabte Gewissens-
Überprüfung sei ^menschenunwür-
dig". Und Alfred Emmeriich(SPD)
hielt es an gleicher Stelle für be-
denklich, daß der Staat von Ver-
weigerern einen „ausführlichen La-

benslauf* verlangt Sie irren, und
es ist möglich, daß sie aus politi-

schen Gründen irren. Damit haben
wir es mit zwei Begriffen zu tun,

die in der Auseinandersetzung um
den Zivildienst eine Rolle spielen:

Gewissen und Politik.

Politik bringt ein Kriterium in

die Rage, das von Staats wegen
nicht gewollt ist - die Entschei-

dung, was man selbst für notwen-
dig oder gefährlich für die Siche-

rung des Friedens halt Wer zum
Beispiel Anhänger einer Partei ist
die glaubt, Verteidigung im Atom-
zeitalter sei nutzlos, weil mit dem
ersten Schuß der Weltuntergang
beginne, darf allein deswegen den
Wehrdienst nicht verweigern - der
Bundestag hat beschlossen, daß
wir eine Wehr haben, weil wir uns

verteidigen wollen, wenn man uns
angreift. Diesem Wehrwillen ist je-

der verpflichtet, der männlich, ge-

sund und 18 ist - bis etwas anderes
verfassunggebend beschlossen ist

Aber da ist der Artikel vier, Ab-
satz drei, wonach „niemand gegen
sein Gewissen zum Kriegsdienst

mit der Waffe gezwungen werden“
darf Gewissen ist ein zwingender
innerer sittlicher Maßstab, also hö-

herwertig als Politik.

Aus Gewissensgrimden also darf

inan verweigern.JJnd da zeigt sich

eine der TJnTnlanglirhfegTtAri der

Bundesrepublik - eine Postkarte

genügteben nicht. Wirsetzen Kom-
missionen «n, die versuchen, das

Gewissen zu überprüfm.
Doch die Kommissionen haben

ihre Urteile und Vorurteile; es gibt

Ungerechtigkeiten. Außerdem
kommt ein Staat ahne Selbstbe-

wußtsein ins Schlingern (weil das

Individuum zu stark ist), wenn er

Gewissen überprüft Ehr einziger

Dreikäsehoch, da1dem staatheten
Befragermteltektaipll überlegen ist

hebt das System eigentlich bereits

aus den Angeln. Es kommt auch zu
Begriffsverschiebungen. „Wehr-
dienst“ und „Ersatzdienst“ sindin-
zwischen für viele „Kriegsdienst*4

.

Zwei Dokumente des letzten

Herbstes zeigen das. Der Gewerk-
schaftstag der OTV und zwei Dut-
zend Pastoren in Nordelbienhaben
alle Bürger aufgefordert, alles zu
verweigern, was im Emstfell für
das Gemeinwesen vonNutzen sein
konnte. (In diesem Zusammen-
hang sind die „Totalverweigerer“
zu sehen, die auch den Zivildienst
ablehnen.) Mag dies erstaunlich
sein, so wird die Absicht beim
Durchlesen klar. In seitenlangen
Verlautbarungen kommt kein ein-
ziges Mal das Wort „Verteidigung“
(gleich Wehr) vor; es ist immer nur
von „Krieg

41

die Bede.
Dennoch würde das System

fraktionieren, wenn sich nur dieje-

nigen auf den Artikel vier, Absatz
drei beriefen, die von ihrem Gewis-
sen geleitet sind. Sie würden dann
Ersatzdienst leisten,und alles hätte
seine Richtigkeit Das Christentum
sollte sich dabei qua Institution -

und was sonst ist ein Pastor? -
neutral verhalten, denn es liefert

Argumente für beide Positionen.
Den Zivildienst einfach länger zu
machen als den Wehrdienst, ist zu
kurz

.
gesprungen. So wird auch

möglicherweise das Verfassungs-
gericht Ende des Monats urteilen.
Wenn der Regierung", voigewor-

fen wird, sie nehme militärische

Interessen wichtiger als die Gewis- *

sensfreihßit, so wird übersehen,
daß sie zur Aufrechterhaltung der
vertodigungsfähigkeit verpflich-
tet ist. Und die Gewissensfreiheit
ist gewahrt - wo sonst kann man
sie sich durch ein paarWochen län-
geren Dienst einhandeln, und wo
sonst entscheidet über diese Be-
nachteiligung noch ein Verfes-
sungsgericht?

Manche schlummern in den
^iderkammem, manche in den
Pfarreien. Manche machen .sich
nützlich in den Altersheimen, man-
”ie in der Landesverteidigung,
Wer ach darüber aufregt,, sollte für
*5°® verfassunggebende, andere
Mehrheit im Bundestag kämpfen.
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Hoffnung des

Kandidaten Hauff
Die hessische SPDhati»
FnuUcfiutdie entscheidende

Phase des

Kommpnal-Wahlkampfe

lautet* VoikerHanffsoll

.
OberbürgermeisterWalter

Wallmann ablosen.

: VonPETER PHILIPPS

V-Tebenan verfolgt Clint East-

• .|\f wood auf der Leinwand als

X -i Wolf die Meute. Und auch die
Atmosphäre im großen Saal des
VofebDdumgsheims im Zentrum
Frankfurts erinnert ein wenig an das
Kino:, erwartungsfrohes Gemurmel,
Papier-GerascheL Aber das Licht
geht nicht aus, obwohl die Weihung
beginnt -für „unseren“ VolkerBauff
den einstmaligen jungenMann“ Hel-
mut Schmidts, der am 10. Marz das
von der CDU eroberte, ehedem rote

Rathaus zurückgewinnen will Er
weiß, daß „die Stadt nicht danach
schreit, der Wallmann muß weg“.
Aber Frankfurt sei diewirkliche „Me-
tropole“ der Bundesrepublik
Deutschland, „das wirtschaftliche

Machtzentrum“, dessen Rück-
gewinnung für die SPD ein Zeichen
setzen soll

Dieser Abend, auf dem der Kandi-
dat versucht, ein paar Hundert An-
hänger und Genossen zu mobilisie-

ren, beginnt mit einer Enttäuschung.
Einige Dutzend zeigen dies, indem sie

vorzeitig den Saal verlassen: Der ne-
ben Hauff und dem Rückeroberer
von München, Georg Kronawitter, als

Arrondierung zur Linken angekün-
digte Saarbrücker Oberbürgermei-
ster Oskar Lafontaine kommt nicht
Er ist in der Nacht mit akuter Blind-
darmentzündung ins Krankenhaus
eingeliefert worden. Es ist als ob die
Musketiere auftreten sollen, es
fehlt D’Artagnan.

JEs ist zuerst einmal die Sparpolitik

der Bonner Regierung, die auch im
Kommunal-Wahlkampf herhalten

muß. Die CDU sei, sagt Hauff unter
Beifall, „in den letzten Monaten end-

gültig entlarvt“ worden als.„eme Par-

.

tei der Reichen und Starken, eine

Partei der Rabiaten und Rücksichts-

losen“. Die Stimmung im Saal, der
vor allem von den Delegierten des
vorgeschalteten

.
Unterbezirks-

parteitags gefüllt ist steigt noch, als

Hauffdeutlich angewidert die „soziäl-

und gesellschaftspolitischen Rezepte
eines Ronald Reagan und einer Mag-
gie Thatcher" anprarigert; die vonder
Bundesregierung „bei uns auspro-

biert“ würden. Die Konsequenz kön-
ne da nur lauten, daß der „soziale

Friede in unserem Land auf . der

Strecke“ bleibe.

Doch noch besser alsHauffvermag
Kronawitter auf der Klaviatur der so-

zialen Empfindungen zu spielen. Es
ist mucksmäuschenstül, als er sein

Thema vom „Faustschlag gegen Ar-

beitslose und Rentner, gegen Behin-

derte und klebte Einkommensbezie-
her“ mitdem Briefeiner Münchnerin
untermauert Nach Abzug aller festen

Kosten blieben der 65-jährigen Rent-

nerin „rein zum Essen am Tag sechs

Mark“. In dem Brief bitte sie ihn,ihr

aus einem Sonderfonds „außer der

Reihe mal 100 Mark“ zu überweisen.

„Ich werde damit meine Katze ein-

schläfern lassen, weil ich sie nicht

mehr ernähren kann.“

Still bleibt es sekundenlang nach

dieser Redepassage. Aber als Krona-
witter nun hinterherdonnert und
symbolisch gen Bonn zeigt „Da
schnürt es einem die Kehle zu“,

brandet der Beifall auf.

Alle Untersuchungen belegen es,

und Hauff weiß es: Nur init einer

optimalen Mobilisierung der eigenen
Anhängerschaft, etwa wie bei Bun-
destagswahlen, hat die Frankfurter
SPD überhaupt eine Chance. Und
auch dies nur. so Hauffnachdenklich
in kleinem Kreis, „daran gibt es in der
SPD keinen Zweifel, nicht, ohne die
Grünen“. Diese Zusammenarbeit ist,

trotz aller Wiesbadener Erfahrungen,

fest eingeplant Der Griff nach der
Macht hat Vorrang, auch wenn Hauff
selbst manchmal leise Zweifel be-
schleichen, daß ein solches Bündnis
ein „elendes Gewurge* werden könn-
te. Noch sei nicht sicher, daß die SPD
mit den Grünen in der Main-Me-
tropole zu einer „Aufbmchstimmung,
zu wirklichem Elan“ komme
Er weist - obwohl dies zuerst zu

großen Irritationen in den eigenen
Reihen führt - auf „Verdienste“ Wafl-

manns hin, vor allem in der Pflege
j

des Stadtbildes. Er wolle dagegen
'

„überhaupt nicht polemisieren“,

auch wenn er versucht, dies etwas ins

Lächerliche zu ziehen. Aber er
spricht auch von dem „Erlebnis,

wenn roter Filz durch schwarzen er-

setzt“ werde. Die SPD habe ihre Lek-
tion gelernt „Das Parteibuch ist kein
Qualifikationsmerkmai“, sagt die

zwar jungenhaft-sympathisch, aber
immer noch etwas kantenlns wirken-

de Nachwuchshoffnung der SPD.

Der. gelernte Frankfurter, der vor
aTlerp von Börners Staatskanzleichef

Nachhilfe-Unterricht erhalten hat,

hat seine Lektionen gebüffelt Er
kennt die Stadtteile, läßtReizbegriffe

wie BomheimerHangund Flohmarkt
am Schlachthof über die Zunge rol-

len, als ob er nicht in Schwaben, son-

dern an dnr Hgcherehgimer Iandgtra-

ße aufgewachsen wäre.

SeinProgramm stellt erklar Keine
weiteren Stadtautobahn-Teile, kete

„Electronic-City" und keine Bundes-
gartenschau. StattdessenAusbau des
S-Bahn-Netzes, Frankfurt als „Um-
weltzentrum“ und Zentrum der

.
„Ökoindustrie“, eine Umwelttechno-
logie-Messe ähnlich der Automobil-

.

Ausstellung, ein Grüngürtel Bei die-

sem letzten Punkt lehnt er sich be-

haglich zurück, wenn ermüdemKöt-
ner Oberbürgermeister Konrad Ade- „

nauer verglichen wird, der sich auf
‘

ähnliche WeiseeinDenkmal alsKom-
munalpolitiker gesetzt habe.

Dies'alles soll, wie gesagt, mitHilfe
der Grünen durchgesetztwerden. Da-
bei wissen die Frankfurter. Sozialde-

mokraten um die schwierige Mitglie-

derstruktur ihres Wunsch-Partners.

Denn bei denen stehen auch so „ka-

barettistische* (Hauff) Forderungen
im Programm wie Zurückbau aller

Ausfellstraßen Frankfurts auf zwei

Spuren und der komplette Abriß ei-

ner Riesenwohnsiedlung. Aber einen
anderen Partner will man nicht, »nd -

deshalb trifft die Anmerkung des

eher am anderen Ende des Spek-
trums angesiedelten Kronawitter

auch nicht auf ungeteilte Zu-
stimmung: Die SPD habe sich schon
um Umweltschutz gekümmert, als

die heutigen Grünen noch „Hemd
und Hose in einem Stück trugen“.

Rücktritt „ah grotem Bedauern“ angenommen; Ministerpräsident Johanne« Rau und Dieter Haak
FOTO OPA

Ein familiärer „Sündenfall“

schreckt die Genossen auf
Ein Makler, derhorrende
Summenergaunert Ein
Rechtsanwalt, der-kaum
verhaftet-eine Million Mark
Kaution hinblättert. Die
Ehefrau eines
sozialdemokratischen
Ministers, die in das von der
SPDverpönte
Bauherren-Modell einsteigt.

Und der Ministerselbst, dessen
Name unlängstnochden
Briefkopfder in Verruf
geratenen Anwaltssozietät
zierte. Das ist das Szenario des
Rücktritts vonDieterHaak.

Von WILM HERLYN

An Krisensitzungen ist in Düs-
seldorfkeinMangel Nicht nur
im Ministerium fürArbeit und

Soziales, wo ein Stab über den Smog
im Ruhrgebiet alle halbe Stunde in-

formiert wird. Auch in der nahen
Staatskanzlei, im Landtag und in der
SPD-Führungszentrale treffen Kabi-

nett, Fraktionund Partei-Managerzu-

sammen, umüber Initiativen zubera-
ten, die dicke. Luft um einen der ih-

ren, um Dieter Haak, zu- vertreiben/-

Denn miböenaRücktoitt^Justizmi- ^

nister am späten Mittwochabend ist

es nicht getan.Im Nebel der Gerüchte
liegen auch Regierung und Partei -

und das ausgerechnet im Vorfeld der

Landtagswahl am 12. Mai.

Dieter Haak zog die letzte Konse-
quenz nach einem einstündigen Ge-

spräch mit Ministerpräsident Johan-
nes Rau, an dem auch seine Frau
Regine und Justiz-Staatssekretär

Heinz-Hugo Röwer teiinahmen Vor-

ausgegangen warm zwei Schritte:

TrotzlangerBeratungen bis tiefin die

Nacht hinein ging das Kabinett ohne
Solidaritätsadresse zugunsten des
Kollegen Haak auseinander. Und Jo-

hannes Rau gab der Forderung der

Opposition nach, indem er Haak die

Kompetenz im Bau und Steuerskan-

dal Levy/Grawert entzogund sie dem
ehemaligen Justizminister und jetzi-

gen Fmanzminister Diefher Posser
für den Bereich der ministeriellen

Entscheidungsgewalt bei den Ermitt-

lungen der Justiz in derMülionen-Af-
färe übertrug.

Anfang der Woche war der Stein

ins Rollen gekommen, als Haaks öli-

ger Sozietäts-Partner, der Hagener
Rechtsanwalt Friedrich Grawert, von
einer zwölfköpfigen Sonderkommis-
sion des Düsseldorfer Landeskrimi-

nalamtes in einer Blitzaktion verhaf-

tet wurde. DieStaatsanwaltschaft Bo-
chum lastet ihm Steuerhinterziehung

in gewaltigem Ausmaß an. Sie bringt

ihn sogar in Verdacht der wirtschaft-

lichen Verflechtung mit seinem
Hauptklienten, dem Makler Klaus-

Dieter Levy, ehemaliger Geschäfts-

führer der JBGA Betreuungsgesell-

schaft für Anlagevermögen mbH“,
die nebulöse Geschäfte mit NATO-
Wohnungen und Bauherren-Model-

len betrieb;Levy sitzt schon seit Som-
mer vergangenen Jahres in Untersu-

chungshaft

Die Pikanterie des Falles offenbart

sich darin, daß dieser Levy kurz nach
dem Einstieg Haaks in die Büroge-

meinschaft £raw.ert Kunde wurde.
Haak strebte damals - 1978 -Jzur Si-

.cherung seiner'"Existenz eine Zulas-

‘wohl*

'

nicht sichergenug. Fürseine beraten-
de Tätigkeit erhielt er nach eigenem
Bekunden einmal 12 000 und einmal

10 000 Mark. Dann wurde er 1980 Mi-

nister für Bündesangelegenheiteri

und. ließ sein Mandat in der Kanzlei

ruhen- wie,das besetz es vorschreibt

So blieb! es fluch, als er vor gut

einem Jahr . das' Justizressort über-

nahm. Darum stauntendieGenossen
um so mehr, als.Haak- für Nicht-Ein-

geweihte wie aus heiterem Himmel -

zum Jahresanfang sein Büroverhält-

nis : init
4-ÖÖ8reftiÖ^’_Elrt>ost -aber

waren sie! als sie von den Geschäften

der Ehefrau Regine hörten. Die hatte

nämlich - zwischen 1980 und 1982 -

von Klaus-Dieter Levy zu Vorzugs-

preisen drei Eigentumswohnungen
im Bauherren-Modell gekauft Laut
BGA-Prospekt sollten dieseWohnun-
gen 1,048 Millionen Mark wert sein.

doch erhielt Frau Regine einen Ra-

batt von 144 655 Mark.

Ungewöhnlich, konstatieren Ken-
ner, denn die BGA ließ weder mit

sich spaßen noch reden. Vor allem die
SPD-Linke spricht voneinem „sozial-

demokratischen Sündenfall erster

Güte“, weil sich die Familie Haak
über die von der Partei grundsätzlich

abgelehnten Bauherren-Modelle „be-

dient hat“. Auch der Nachlaß von im-

merhin 15 Poraent gibt nicht nur ih-

nen zu denken. Der SPD-Unterhezirk
Hagen, dessen VorsitzenderHaak seit

langem ist, wird rieh heute mit dem
Fall beschäftigen.

Die Stimmung steht dabei gegen
den Dehquenten. Denn die Partei ver-

übelt ihm, daß ausgerechnet vor der

wichtigen Landtagswahl am 12. Mai
ein dunkler Schatten auf die SPD
feilt Zwar war Haak als Landtags-

kandidat aufgestellt, doch hieß es in

der Staatskanzlei schon lange, derMi-

nisterpräsident überiege ernsthaft, ob
er den unauffälligen Minister noch
einmal in. seine Mannschaft im Fall

eines Wahlsieges aufhehmen solle.

Viele 'andere, -profilferterpL. Männer
imd flauen drängen

,
sich Johannes

jRau auf Die Namen reichen vom
•• Chef' des im Bund-mitgliedarstäxk-

Ipn. Hprrmann Heinemann, hishin zur
Kölnerin Anke Brunn, damit endlich

wieder eine Frau im Kabinett sitzt

Insofern mag Rau der Rücktritt

Haaks gar nicht ungelegen sein -
auch wenn, so die Staatsanwaltschaft,

„nicht der Hauch eines Verdachtes“

gegen Haak bestehe.

Die Ermittlungen konzentrieren

sich aufden ehemaligen Partner Gra-
wert, der sich mit einer Million Mark
Kaution die Haft erspart. Oberstaats-

anwalt Hirsch in Bochum spricht von
dem „größten und kompliziertesten

Verfahren, in dem wirje ermittelten".

Die BGA habe offenbar mehr als tau-

send Geldanleger im gesamten Bun-
desgebiet betrogen und ihnen nicht

zu realisierende Steuervorteile beim
Kauf ehemaliger NATO-Wohnungen
vorgegaukelt Allein die Steuerhinter-
ziehungen Levys sollen mehr als 30

Millionen Mark betragen.

Solche Feste heben die Stimmung der ganzen Nation
Zum 59. Mal wird amMontag
pjn amerikanischer Präsident

öffentlich seinenAmtseid
oblegen.Dochwas in

Washingtonmit
Hollywood-Erfahrung and
Industrie-Spenden inszeniert

wird, soll mehr sein als ein

Reagan-FestivaL

Von FRITZ WIRTH

I
n Washington ist kein Smoking
mphr zu finden. „Tuxes“ oder

„Tuxedos“ nennen die Amerika-

ner Hag Ding, und einige sind sogar so

penibel, beim Tuxedo-Verleiher auf

einem „Kummerbund“ zu bestehen.

Washingtonmacht sich fein, mit allen

Nuancen und allem Zubehör.

Ein neuer, älter Präsident ist zu

feiern. Am Montag um zwölf wird

Ronald Reagan vor dem Kapitol sen

neu Präsidenteneid leisten. Ein

Hauch von Königskrönung liegt in

der Luft. „Wir wissen“, gibtRon Wal-

ker, der Cheforganisator der Inaugu-

ration, neidvoll 2U, „daß wir die Bri-

ten aufdiesem Gebiet nicht schlagen

können, doch 'der Effekt wird der

gleiche sein: Solche Efeste heben die

Stimmung der ganzen Nation.“

Damit freilich endet bereits jede

Ähnlichkeit mit lebenden königli-

chen Personen. Die amerikanische

Variante ist diesseitiger, fröhlicher

und unbekümmerter als das leicht

eingefrorene Zeremonien der Briten.

Am benötigt man
.zur Inszenierung keine Regisseure.

Regisseur ist die Geschichte^die Tra-

dition. In Washington dagegen ist mit

Ron Walker der gleiche Mann am
Werk, der in Dallas die republika-

nische Konvention zu einem Rönald-
Reagart-Festival machte, und ihm zur

Seite steht der Hollywood-Produzent
Robert Jani, der' die rauschende

Olympia-Eröffnung inszenierte.

150 000 Menschen werden dabei

sein, 730 Pferde, 45 Musikbands, rin

paar Dutzend DüsenJets und der

Jet-Set aus Hollywood, angeführt

vom Inaugurations-Veteranen Frank

Sinatra, derschon ein halbes Dutzend

Präsidenten ins neue Amt hinemge-

sungenhat

Also ein Fest für die Schickeria?

Bon Walker-wehrt händeringend ab:

„Es ist keine BuMigungsfeier fürden
Präsidenten, obwohl erdie Hauptper-

son ist Es isteinFest für dieBürger.“

Und die Bürgervon Washington neh-

men ihn beim Wort Denn obwohl

WashingtonDC am 6. November eine

der seltenen MnmiaKniaspmas im

XAnde war, in der 85 Prozent den

demokratisch wählten, haben sienun

keinerlei Identifirierungsprobleme.

Sie feiern und bejubeln „ihren"

Präsidenten, wem er die Penn-

sylvania Avenue am Montagnach-

mittag hinunterfährt, rieht man von

ein paar Ausnahmen ab, die rieh um
Jesse Jackson scharen werden, der

zur gfefehpn Stunde gegenüber dem
Weißen Haus eine Gebetsstunde für

die Annen in der Weltarrangiert hat

Es ist die 50. Inauguration in der

apiprfeanisphpn Geschichte. Ronald

Reagan möchte sie dennoch nicht zu

einer besonders ausgelassenen Jubi-

läumsfeier entgleiten lassen, sondern

wünscht sich ein Fest mit leicht ge-

bremster Extravaganz und klammen

Spendierhosen, das symbolhaft die

Kunde ins Laad- trägt, daß hier eine

Administration ihrAmt antritt, die in

den nächsten vier Jahren dem Wort
Sparsamkeit neuen Glanz geben
möchte.

‘

Das muß rächt heißen, daß sie

gleich zu einer frugalen Auste-
rity-Partygedeiht, wie sieJimmy Car-

ter im Jahre 1977 veranstalten ließ.

Carter belastete damals den amerika-

nischen Steuerzahler mit bescheide-

nen 3J> MillionenDollar fürdiese Fei-

erlichkeiten. Ronald Reagan gibt mit
12 Millionen Dollar zwar wesentlich

mehr aus, macht es dennoch aber bil-

liger. Er belastet die ohnehin strapa-

zierte amprnrnTwsrhp Staatskasse um
jcwwn fipnt, sondern ifeB dag Geld
bei jenen locker machen, die es ent-

behrenkönnen: BeiSpendern aus der
Industrie, die ein zinsloses Darlehen

von achtMillionen Dollar gewährten,

irofl bei jwwi, die die Erinnerung an
dieses Fest mit einem handgemalten

Praridenten-Adler aus Porzellan zum
Preis von 1750 Dollar oder einer sil-

bernen Nancy Reagan-Rose im Wert

von 475 Dollar wachhalten möchten.

Das meiste Geld aber wird an der

Kasse der sechs Gak-Inauguiations-

bälle gemacht, die vom 18. bis 2L
Januar in Washington veranstaltet

werden, zu Eintrittspreisen bis zu 200

Dollar.

Auf der Suche nach kostenlosen

Freudenspendera ging Festival-Re-

gisseur Robert Jani schließlich sogar

so weit, miteiner Zeitungsanzeige 200

nicht gewerkschaftsgebundene „sau-

bere all-american Boys and Giris“ als

Sänger und Tänzer zu suchen, die zu

gagenlosen Inaugurations-Auftritten

bereit seien. Das brachte nicht niir die

amerikanische Schauspielergilde,

sondern auch Ronald Reagan auf die

Barrikaden, der selbst einmal .Präsi-

dent. dieser Gilde war. Jani versprach

daraufhin den 200 Volontären eilig

eine Gage von 375 Dollar.

Ungeachtet dieser Panne blüht das

Inaugurations-Marketing. Organisa-

torRon Walkerzapfte neue Geldquel-
len an, indem er einige Firmen in den
Rang von Inaugurations-„Hofliefe-

ranten“ erhob. So stelltdenneineAu-
tofirma eine Flotte von 43 schneeweh
Ben Iimousmeh~zur Verfügung, und
der.Champagner-Drink der Woche ist

ein „Korbel-Brut“.

„We.the people,- an american cele-

bration“ ist- das offizielle Inaugur-

ations-Motto. AufWunsch des Präsi-

denten soll es jedoch vor allem ein

Fest für das junge Amerika werden,

ein Tribut andie Jungwähler, dieihm
am 6.Novemberinso großen Scharen
ihre Stimme gaben.

Für die StadtWashington selbst ist

es im übrigen keine"Jubiläums-Inau-

. guration, sondern erst die 47. öffent-

liehe Vereidigung. Die erste fand am
30. April 1789 in New York statt, wo
George Washington auf dm Balkon
der Federal Hall in Wall Street seinen

Eid sprach.
. Schauplatz der beiden

folgenden;Ihaugurationen war Phila-

delphia. Thomas Jefferson war am 4.

Marz 1801 der erste Präsident, der in

Washington vereidigt wurde. Ronald

Reagan ist mit 73 Jahren der älteste

Prarident.derden Eid aufdieVerfas-

sung leistet, Theodore Roosevelt war
mit 42 Jahren der jüngste.

.
Ein mitleidsloser Inaugurations-

Kalender' hat das Fest auf den 20.

Januar angerigdeit und-damit für alle

Teilnehmer uiid Zuschauer zu einem

wetterharten' und grippefordemden

Ereignis gemacht Einige Prä-

sidenten waren unbarmherzig genug,
ungeachtet aller gesundheitlichen

Fährnisse, ihre Inaugurationsrede auf

über 100 eisklirrende Minuten auszu-

dehnen. Ronald Reagan dürfte sich

am Montag mit gemütlichen 15Minu-
ten begnügen.

Die Unterstellung, daß das kom-
mende Festwegen des Football-Fina-

les zwischen Miami und San Francis-

co vom 20. auf den 21. Januar verlegt

worden sei, ist eine bösartige Le-

gende. Inaugurations-Feiern haben
bisher niemals den Sonntagsfrieden

stören dürfen. Bereits fünfMal zuvor

wurde der Präsidenteneid für die Öf-

fentlichkeit auf den Montag verlegt

Offiziell wird der Präsident am Sonn-
tag im kleinen Kreis im Oval Office

seinen Eid sprechen. Der Rest des

Sonntags gehört dann den Football-

Fans, und Präsident Reagan ist einer

von ihnen. Ihm wurde die Ehre zutefl,

im Weißen Haus die Münze zu wer-

fen, die darüber entscheidet, welches

Team im Finale den Anstoß hat

24 Stunden später aber gehört die

R?pnp ganz altem ihm. Nachdem Eid

und nach dem Festessen auf dem
Kapitol wird er die Pennsylvania

Avenue s»m Weißen Haus hinunter-

fahren, um dann über eine Stunde

lang die Parade abzunehmen. Die

Pennsylvania Avenue ist auf dem
Wege, die Hauptstraße der Nation zu

werden. Die letzten Bauruinen ver-

schwinden in der Nachbarschaft des

Weißen Hauses. Die „Straße der Prä-

sidenten“ kann sich Wiedersehen las-

sen. Sie bietet rieh seit einigen Jahren

im „Tuxedo“ dar, ohne den Kuramer-

bund der Slums, der einst diese Stra-

ße säumte.

Republik im Elend?

Aufdem Sozialamt

herrscht Zweifel
Einneues Schlagwort geistert

durch die politische Landschaft
in Deutschland: „Nene Ararat“.

Der Begriff, geprägtvom
DGB-Vize Gerd Muhr, soll das
soziale Elend beschreiben, das
in der Bundesrepublik herrsche.

Verbirgt sich hinterdem -

Schlagwort tatsächlich breites

Elend?

Von PETER JENTSCH

S
aarbrückens SPD-Linker Oskar

Lafontaine schwenkte als einer

der ersten aufdie „Neue Armut“
rin und beschrieb sie so: „Kinder von

Arbeitslosen laufen in geflickten Ho-
sen und kaputten Schuhen herum.
Bei vielen Familien gibt es unter der

Woche Imin Fleisch, keine Wurst Zu-
nehmend werden Arbeitslose auch
noch gepfändet, ihnen wird der

Strom gesperrt.“ Pfarrer Günter Her-

bervom Diakonischen Werk in Essen

geht sogar noch einen Schritt weiter.

In der Bundesrepublik, mahnt er, „ist

die Dritte Welt langst präsent nur
ohne den folkloristisehen Einschlag“.

Gibt es eine „Neue Armut“ in

Deutschland, soziales Elend wie in

vielen Entwicklungsländern? Dort-

munds Oberbürgermeister Günter
Samtlebe, Präsident des Deutschen
Städtetages, der allein in Dortmund
jährlich 28 Millionen Mark an 5000

Sozialhilfe-Empfänger zahlt will die

Frage so nicht bejahen. „Es gibt eine

neue Qualität von Sozialhilfe-Emp-

fängern, von Bürgern, für die die So-

zialhilfe eigentlich nicht gedacht war.

Und es gibt natürlich Leute, die we-

nig Geld haben.“

Auch Theo Kamps, seit 36 Jahren

Leiter des Wuppertaler Sozialamtes,

relativiert die Armut: „Sie hat eine

andere Qualität als früheroder in Ent-

wicklungsländern. Wenn ein Arbeits-

loser etwa Miete, Auto und Telefon

nicht zahlen kann, dann gilt er als

arm.“ Diese Armut lasse sich aber

auch künstlich hochrechnen. Und na-

türlich bedeute das Leben von der

Sozialhilfe finanzielle Einschrän-

kung. „Aber wer aufs Rauchen, Trin-

ken, aufAuto, Ferienim Auslandund
Telefon verachte, gibt damit nicht

einen großen Teil seiner Lebensquali-

tät auf.“

Und so sieht es derarbeitslose Aka-
demiker WÖlfgang Wachtberg (32)..

Nach-emer Woche Bedenkzeit schlug
er „aufgrund ethisch-moralisch» Be-
.de^en“ v emen,gut,dptieitenJob.
'beim Bundesverband derphannazeih
tischen Industrie aus. „Ich lebe“, sagt

er, „lieber zufrieden von der Sozial-

hilfe als unzufrieden von 5000 Mark
im Monat Für die

Arzneimittelindu-

strie mit ihren

Praktiken kann
ich nicht arbeiten.

Und nebenher
kann ich mir im-

mer etwas dazu-

verdienen."

Im Mittelmeer

kreuzen Gerda
Braun und Eckart
Lindner auf ihrer

Zwölf-Meter-

Yacht, die sie ge-

braucht erwarben,

als sie in Hamburg
noch berufstätig

waren. Die beiden
Aussteiger haben
ausgerechnet, daß
sie 800 Mark mo-
natlich brauchen,

um sorgenfrei auf
ihrem Traumsehiff
Sonne, Wind und

12TO ÜjSSS?**
hüfe erhalten sie

monatlich. Einen
Teil lassen sie auf ihrem Bankkonto.

„Neue Armut" in Deutschland? -

„Da ist eine funfköpfige Familie vor

einem dreiviertel Jahr zu uns nach
Wuppertal gezogen“, sagt Theo
Kamps. „Diese Familie lebt in einer

Wohnung, die kalt 1100 Mark im Mo-
nat kostet Die Miete zahlen wir. Wir
haben die Familie jetzt aufgefordert,

inangemessener Frist doch in eine

billigere Wohnung zu ziehen.“ Diese
Familie hat ein Netto-Monatsemkom-
men aus Miete, Hilfe zum Lebensun-
terhalt Sonderzahlungen, Heizungs-

geld und Kindergeld von 2700 Mark
im Monat und erreicht damit durch-
aus verfügbareEinkommen von aktiv

Beschäftigten. „Warum", so fragte

Theo Kamps, „soll der Familienvater

für vielleicht noch 100 Mark mehr im
Monat 40 Stunden in der Woche ar-

beiten? Der verbessert doch sein

Einkommen lieber durch Schwarzar-

beit Ich bin davon überzeugt“, resig-

niert der Sozialexperte, „daß es viele

solcher Falle gibt“

Dafür hatKamps sichere Hinweise.

In Wuppertal wurde nämlich in 600

Fällen die Bereitschaft eines Hilfesu-

chenden zur Arbeit geprüft, indem

die Stadt den Betreffenden eine

Stelle angeboten hat 40 Personen
nahmen das Angebot an, befristet auf

vier Wochen vier Stunden täglich zu

arbeiten. 160 Personen schlugen bis

zu drei angebotene Stellen aus, die

Zahlungen wurden daraufhin einge-

stellt Die Betroffenen nahmen das

ohne Widerspruch hin. Der Rest wi-

dersprach und das Sozialamt zahlte

(freiwillig) weiter.

Das Verfahren ist durch das Bun-
dessozialhilfc-Gesetz legitimiert. Und
auch das Bundesverwaltungsgericht

stellte jüngst fest daß die „Prüfung

der Bereitschaft eines Hilfesuchen-

den zur Arbeit“ keine „auf die Er-

zwingung von Arbeit“ gerichtete

Schikane sei. Vielmehr müsse jeder

nach seinen Kräften selbst für seinen

Lebensunterhalt arbeiten, wenn er

andererseits der Gemeinschaft zur

Last freie.

Bei derhohen Arbeitslosigkeit smd
freilich immer mehr Arbeitslose der
Gemeinschaft „zur Last“ gefallen. Mit

Ausnahme älterer Erwerbsloser, die
bis zu 18 Monaten Arbeitslosengeld

erhalten, beziehen Arbeitslose diese

Leistung der Bundesanstalt für Ar-

beit nur ein Jahr lang. Anspruchsbe-
rechtigt ist aber nur, wer innerhalb

der letzten drei Jahre mindestens
zwölf Monate beitragspflichtig, be-

schäftigt war. Ist der Anspruch nach

einem Jahr abgelaufen, gibt es die

Arbeitslosenhilfe. Sie erhält aber nur.

wer mindestens 150 Tage Beiträge

entrichtet hat Dabei liegt das Ar-

beitslosengeld bei rund 61 Prozent

des letzten Nettogehalts, die .Arbeits-

losenhilfe bei knapp 58 Prozent.

Durchschnittlich erhielten die rund
600000 Bezieher von Arbeitslosen-

hilfe im vergangenen Jahr 790 Mark
monatlich.

Da das nicht immer ausreicht und
viele die Voraussetzungen nicht erfül-

len, ist die Sozialhilfe gefordert, etwa
um Mieten zu zahlen. Folge: Die Auf-

wendungen der Kommunen für die

Sozialhilfe stiegen erheblich, ohne
daß dabei die Sozialhilfesäue ange-

hoben wurden. So kletterte in

Wuppertal der Sozialhilfe-Etat von je

25.5 Millionen Mark in den Jahren

1977 bis 1980 auf 27 Millionen 1981. 40

Millionen 1983 und 44.5 Millionen

Mark 1985. Und für die 5000 Sozial-

hiife-Fämilien, für die die Stadt Dort-

mund in diesem Jahr 28 Millionen

Mark ausgibt, ist allein ein Verwal-

tungsaufwand von 3,5 Millionen Mark
erforderlich, weil die „Bedürftigkeit“

sowohlvom Arbeitsamt wie anschlie-

ßend auch vom Sozialamt der Stadt

geprüft werden muß.
Bernhard Happe, Sozialreferent

des Deutschen Städtetages, stellt

denn auch' eine Änderung in der

.Struktur der Sozialhilfeempfänger

• fest. „Früher waren nur etwa -zehn

Prozent der Sozialhilfeempfänger Ar-

beitslose. Heute sind das zwischen 30

und 40 Prozent Und neben der Stei-

gerung der Zahl der Bedürftigen sind

auch die Kosten je Einzelfall etwa

.Neuen Armut“: DGB-Vize
FOTO. JUPPDARCHINGER

gegenüber den Aufwendungen zur

Pflege von alten Menschen erheblich

gestiegen.“

Dabei, so Happe, seien alleinste-

hende Sozialhilfe-Empfänger noch

am schlechtesten gestellt Sie erhal-

ten durchschnittlich, einschließlich

der Kosten für den Lebensunterhalt

für Miete und einmalige Beihilfen.

800 Mark im Monat Familien mit

zwei Kindern kommen monatlich auf

durchschnittlich 2300 Mark netto. Fa-

milien mit drei und mehr Kindern
liegen erheblich darüber. Daneben
werden noch die Kosten für die

Krankenversicherung übernommen,
und bei älteren Personen mit langen

Versichenings2riten können auch die

Beiträge zur Rentenversicherung ge-

zahlt werden. Insgesamt geben die

Kommunen mittlerweile 20 Milliar-

den Mark für die Armen in Deutsch-
land aus.

Das gilt auch für die „wirklich Ar-

men“, die Obdachlosen. Nach einer

Studie der Universität Bamberg soll

sich ihre Zahl seit den siebziger Jah-
ren auf rund 200 000 verdoppelt ha-
ben. Dazu Theo Kamps: „Ich weiß
nicht, wie man zu dieser Zahl kommt
In Wuppertal und, wie ich weiß, in

vielen anderen Großstädten auch,
gab es noch nie so wenig Obdachlose
wie heute. Das ist unter anderem eine
ganz normale Folge des Überange-
bots an Sozialwohnungen, in die wir
Obdachlose einweisen und für die wir
nicht nur die Miete zahlen.“
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Ringen um Selbstverständnis des Seelsorgers
gegen die Verfassung“ beteiligten.GÜNTHER BADINC. Rendsburg

„Staatshetze durch Pastoren, Auf-

forderung zum Rechtsbruch, An-
griffe aufEhe und Familie, Irrlehren

und Neu-Heidentum'“ - mit nur vier

Thesen haben es die elf Unterzeich-

ner des „Nordelbischen Aufrufes an
unsere Bischöfe" geschafft, die vor-

gesehenen Tagesordnungspunkte

der Synode der Nordeibischen evan-

gelisch-lutherischen Kirche in

Rendsburg beiseitezuschieben. Ei-

gentlich hatten sich die 140 Synoda-
len mit Veränderungen einer Reihe

von Kirchengesetzen, mit dem Haus-

halt, der Kirche Nordelbien, mit Re-

gelungen der Teilzeitbeschäftigung

und ähnlichen Angelegenheiten be-

fassen wollen.

Mit ihrem Aufruf (siehe WELT
vom 17.1.) allerdings gelang es einer

Gruppe von Synodalen und Pasto-

ren, einen seit Jahren schwelenden
Konflikt in den Mittelpunkt des In-

teresses zu rücken: Im Kern geht es

dabei um die Frage, ob Pastoren ihre

seelsorgerische Arbeit dazu miß-

brauchen dürfen, zu politisieren und
die kirchliche Arbeit zu ideolo-

girieren.

Stein des Anstoßes ist dabei ein

BrieC den 21 Pastoren und sechs An-

wärter Mitte November vergange-

nen Jahres an „alle evangelischen

Christen" Nordelbiens geschrieben

haben, sowie mit Kirchengeldem fi-

nanzierte Publikationen und Veran-

staltungen der Evangelischen Aka-

demie, die sich derzeit mitdem The-

ma der „feministischen Theologie"

befassen. In seinem Bericht über die

zweite Legislaturperiode, der erst in

den siebziger Jahren aus Hamburg
und Schleswig-Holstein sowie Tei-

len Niedersachsens zusam-
mengelegten nordelbischen Kirche,

hatte der Vorsitzende der Kirchen-

leitung. BischofKarlheinz Stoll, ver-

sucht, durch seine Distanzierung

von dem umstrittenen Brief der Pa-

storen zum Thema „Kriegsdienstver-

weigerung“ der aus den Kirchenge-

meinden immer lauter werdenden

Kritik an dieser Politik die Spitze zu

nehmen.

In diesem Brief heißt es unter an-

derem: „Wir meinen: Es ist an der

Zeit unsere Zustimmung zur Fort-

setzung -der bisherigen Abschrec-
kungspolitik und jetzigen Kriegfüh-

rungsstrategie zurückaiziehen.“ Da-
bei werde man überdie im Grundge-
setz vorgesehene Möglichkeit der

Kriegsdienstv'erweigerimg „hinaus-

gehen". Und dann folgt ein ganzer

Aktionskatalog, den die Pastoren

unter „Widerstand“, unter „Verwei-

gerung und gegebenenfalls bürgerli-

cher Ungehorsam“ zusammen-
fassen, „Nach Kräften praktiziert11

werden soll:

- Protest von Schülern, Eltern und
Lehrern dagegen, daß „durch das
Auftreten von Jugendoffizieren der

Bundeswehr in unseren Schulen
Feindbilder geweckt und bestärkt

werden".

- Frauen sollen sich gegen die Ein-

berufung zur Bundeswehr wehren.

- Juristen sollten die Mitarbeit an
„Kriegsgerichten" ablehnen.

Konkrete Forderung
nach „Widerstand“

- Ärzte und Sanitätspersonal sollten

sich weigern, an Ausbildung für

„Kriegsmedizin" teilzunehmen,

- in ElfemVersammlungen und
Schulgremien müsse Kriegsdienst-

verweigerung als „Alternative zur
herkömmlichen politischen Ethik"

dargestellt werden.

Die Pastoren werden bei ihrer For-

derung nach „Widerstand" aber

auch sehr konkret; so fordern sie,

kommunale Straßenbauvorhaben
auf militärische Verwendbarkeit zu
prüfen und sich „gegebenfalls zu wi-

dersetzen", und, in Rüstungs- und
Zulieferbetrieben, mit den dort Be-

schäftigten „Alternativen“ zu su-

chen. Vom Aufruf des saarländi-

schen SPD-Varsitzenden und
NATO-Gegners Oskar Lafontaine

zum „Produktstreik" gegen Militär-

güter oder Ausrüstung ist man damit

nicht mehr weit entfernt

Daß diese Pastoren nicht allein

Sorge um den Erhalt des Friedens

durch radikale Verweigerung bei al-

len auch nur entfernt an Militäri-

sches erinnernden Aktivitäten um-

treibt, das geht eher aus Nebensät-

zen hervor. So heißt es in dem Brief

wenn man sich zum Widerstand ent-

schließe, so „nicht im Sinne der

Männer des 20. Juli, die ein diktatori-

sches Regime stürzen wollten“, son-

dern: „Es geht um einen Widerstand

gegen den Götzen, der sich in Geist

und Logik der Abschreckung und in

der ungerechten Verteilung der Gü-
ter breitmacht"

Der Bericht jener Pastoren aller-

dings war es nicht allein, der so ange-

sehene Persönlichkeiten wie den
früheren Ministerpräsidenten Lem-
ke, den aus uralter schleswig-holstei-

nischer Familie stammenden Grafen

zu Rantzau, den Landgerichtspräsi-

denten Otto Freiherr von Campen-
hausen, den Pastor Jens Motsch-
mann und seine Ehefrau Elisabeth

aus Itzehoe und die CDU-Bundes-
tagsabgeordnete Ingrid Roitzsch zu
diesem „Hilferuf an die Öffentlich-

keit" veranlaßte, wie ein Synodaler

in der Aussprache formulierte.

Die Kritik an linksideologischen

Tendenzen, Aktionen, Publikatio-

nen wird deutlich gemacht am Bei-

spiel der voll und ganz aus Kirchen-
geldem bezahlten Zeitschrift für

Kriegsdienstverweigerer „was uns
betrifft“, kurzgefaßt „wub“. In die-

ser Publikation - die im übrigen

auch vom nordelbischen Kirchen-

amt gehalten und ausgewertetwird-
stehen jene zusammenfassend als

„Staatshetze" bezeichneten Sätze

wie der, daß sich Bundestag und
Verfassungsgericht am »Amoklauf

daßdieBundeswehr mit „Kriegstrei-

bern“ durchsetzt sei, und, daß die

Bundeswehr zur Vorbereitung auf

^Angriffskriege der NATO“ diene.

Eine weitere ebenfalls von der Kir-

che finanzierte und von Pastoren re-

digierte Zeitschrift, mit dem bezie-

hungsreichen Titel „Gegen den
Strom", enthält Aufrufe wie: „Be-

denkt, Schwestern und Bruder, Ber-

ge versetzen beginnt mit Steine-

schmeißen!" Und auch Karl Mars
darf mit einem Zitataufder Titelsei-

te dieser Publikation glänzen; „Man
muß diese versteinerten Verhältnis,

se dadurch zum Tanzen bringen, daß
man ihnen ihre eigene Melodie vor-

singt."

Angriff auf Ehe
und Familie

Als Beleg für den im „Nordelbi-

schen Aufruf* erhobenen Vorwurf
die Kirche dulde Angriffe auf Fami-

lie und Ehe, zitieren di^ Autoren aus

einem unterdem Titel „Gottesbüder,

Frauenbilder, Selbstbilder“ vom
Frauenwerk der nordelbischen Kir-

che herausgegebenen Band zur Er-

wachsenenbildung. Dort heißt es,

daß die Frau in Ehe und Familie in

„unerträglicher Unfreiheit" gehalten

werde. Auch der Vorwurf der „Irr-

lehre“ und des Neu-Heidentums

rührt aus Beobachtungen dieser fe-

ministischen Theologie-Diskussion.

So beichtet Frau Motschmann von
Seminaren in der Evangelischen

Akademie in Bad Segeberg, in denen
der Versuch unternommen wurde,

Jesus als Frau darzustellen, und wo
empfohlen wurde, anstelle des Glau-

bensgrundsatzes von der Erlösung

der Menschen durch ChristiTod den
Blick ins eigene Ich der Frauen zu

richten, weü man nur so den Kon-

takt zur „Göttin" erleben könne.

Die einen haben neun.

Die anderen acht.

TWA hat nur sechs.

TWA’s 747 Ambassador Class:

Weniger Sitze, mehr Platz für die Beine.
Wo sich bei anderen Business Klassen Achter-

oder Neuner-Reihen drängen, können Sie in

TWA’s 747 Ambassador Class Ihren persönlichen

Freiraum ausgedehnt genießen. Ganz einfach, weil

unsere Sitzreihen nur 6 Plätze zählen. Rundherum

dürfen Sie da mit mehr Komfort rechnen, sich um
ganze 45° zurücklehnen. Und ausgedehnt tun und

lassen, was Ihnen Spaß macht. Sogar in New York

hört die Gemütlichkeit noch lange nicht auf. Dafür

sorgt unser Terminal auf JFK. der Helicopter-

Service ohne Aufpreis nach Manhattan und die

direkten Verbindungen der TWA in mehr als 60

Städte der Staaten.

Diese angenehmen Erfahrungen sollten Sie

auf dem schnellsten Weg selbst einmal machen.

Indem Sie Ihren Wunschsitz perTWA Expreß

Service buchen. Und bei der Gelegenheit können

Sie sämtliche Anschiußflüge gleich mit in die

Tasche stecken.

Nähere Informationen von Ihrem Reisebüro oder

direkt vonTWA: Frankfurt/Main, Tel Q 69/770601
oder den TWA-Generalagenturen in;

Hamburg 0 40/37 24 91,

Düsseldorf 02 11/848 14,

München 0 89/59 76 43.

Sie sollen sich bei uns wohtfühlen

„Finanzbeamte werden

es sehr schwer haben“
Dissens in Bonn um Stenerpaket für umweltfreundliche Autos

EBERHARDNTTSCHKE, Bona
Unterschiedliche Meinungen über

das Steuerentlastungspaket für um-
weltfreundliche Autos, auf das sich

die ReffenmggVrifliitinn am Mittwoch

geeinigt hatte, vertraten gestern auf

Anfrage derWELT die hauptsächlich
beteiligten Ministerien.

Während ein Sprecher des Bundes-

finanzministeriuins erklärte: „Wir be-

zweifeln die Praktikabilität dessen,

was die T^ rvW da von uns verlangt

haben“, meinte Bupderinnenminister

friedlich Zimmermann: „Es handelt

sich um ein ausgewogenes System,
das für den umweltbewußten Auto-
fahrer attraktive Anreize gewährt, an-

dererseits aber auch eine soziale

Komponente gnthait, weil nichtjeder

gezwungen ist, sein Auto sofort um-
zurüsten. Wir sind damit ln der Sache
weite1

als die USA und Japan.“

Wenn, wie das Ministerium Zim-
mermanns erwartet, acht Millionen

umrüstbare Autos in der Bundes-
republik Deutschland einen Kataly-

sator erhalten, dann würden allein

140 000 Tonnen Stickoxyde weniger
auf die Umweltjährlich niedergeben.

Zum Vorwurf der Steuer-Gewerk-

schaft, daß die nach Einführung der

geplanten Steuerentlastung entste-

henden rund 25 Gruppen von Kraft-

fahrzeugsteuer organisatorisch bei

den Finanzämtern nicht mehr 211 be-

wältigen wären, meinte ein Sprecher

steuertechnischen Gründen ist der

gestrige Beschluß der Koalition an-

nehmbar. Das hat Minister Stolten-

berg bestätigt Man wird in den Fi-

nanzämtern nicht TtM»hr Personal be-

nötigen, denn dort geht sowieso alles

über elektronische Datenverarbei-

tung, und die erforderlichen Zahlen
und Fakten kommen von den Kraft-

fahrzeug-Zulassungsstellen.“

„Verwirrung wie noch nie“

Das BnwripsfinanTministpriiim

steht allerdings aufdem Standpunkt,
daB die „Finanzbeamten es sehr

schwer haben werden" und die Län-
der „sehr viel Überzeugungsarbeit

leisten" müßten, um dem Vorhaben
mm Erfolg zu verhelfen. Die Steuer-

senkung hänge davon ab, wieviele

Kraftfahrzeughalter sich zum Umrü-
sten aufgrund der finanziellen Anrei-

ze entschließen würden-und bei der
Schatzung tappe man völlig im Dun-
keln.

Nachdrücklich unterstrich das Fi-

nanzministerium, daß die Steuerfrei-

heit für neue Katalysatorfahrzeuge

mit Benzinmotor nicht etwa erst seit

dieser Woche gewährt wird, sondern
daß alle Bundesländer,- zuletzt Hes-

sen, schon seit Herbst 1984 diese

Steuerfreiheit praktizierten. Während

dieses Verfahren sehr einfach ist,

wird es in Zukunft schon dadurch

komplizierter werden, weü alle Autos

einen von der Europäischen Gemein-

schaft festgelegten „Typ-Grenzwert“

haben, der aber auch schon im Laufe

der Jahre und der strenger werden-

den Umwdtr-Bestimmungen und -Ge-

setze mehrfach abgesenkt wurde, so

daß die älteren MbdeQe eines Typs

nach dem vorgesehenen Modus an-

ders behandelt werden müssen als

die aus neuerer Produktion.

Wahrend das Bundesfinaiizmini-
sterium auf Anfrage von einer Jä-

nanz- und verwaltimgstechnischen

Verwirrung, wie es sie noch nie gab",

sprach, legte Zimmermann gestern

noch einmal das Konzept, auf einige

wenige Punkte komprimiert, vor. Da-

nach, so wurde von ihm betont, gfit

die Steuererleichterung von bisher

14,40 auf 13,20 Markje 100 Kuhikzen-

timeter Motorraum auch für Fahrzeu-

ge, die diese Grenzwerte ohne Umrü-
stung erreichen.

Förderung für Diesel

Wie zu erfahren war, haben die für

die Steuerermäßigung notwendige
„Stufe A" heute schon rund 77 000 in

der Bundesrepublik zugelassene Ci-

tröen-DC-Wagen („Enten") unter ins-

gesamt rund 300 000 zugelassenen

Autos, die die „Stufe A“ heute schon

erfüllen.

Außerdem sind rund 1,7 Millionen

Dieselfahrzeuge in der Bundesrepu-

blik schon jetzt so schadstoffarm, daß
auf sie ebenfalls die Steuerermäßi-

gung zutrifft Das Datum des L Ok-
tober 1986, bis zu dem erstmals zuge-

lassene Personenkraftwagen in die

steuerliche Forderung pinbezogen

werden sollen, nannte das Bundesin-
ngnminiirfprititn ein „KompXOmiß-
Datum". Dieselfahrzeuge und Flüs-

siggas-Pkw sollen in die steuerliche

Förderung mit einbezogen werden.

Für Personenkraftwagen, die den
USA-Grenzwerten des Schadstoff-

ausstoßes entsprechen, hat die Bun-
desregierung bereits eine zwei- bis

zehnjährige gestaffelte Steuerbefrei-

ung vorgeschlagen. Wagen, die keine

der Förderungsvoraussetzungen er-

füllen, sollen künftig höher besteuert

werden (Neufehrzeuge mit 21.60

Mark je 100 Kubikzentimeter Hub-
raum, Altfahrzeuge mit 18,80 Mark.

Abschließend zu dieser Aufstel-

lung hat der Bundeännenminister
den Bundesfinanzminister gebeten,

„unter diesen Annahmen die haus-

haltsmäßigen Auswirkungen im Hin-
blick aufAuffommensneutralitat der
Gesamtregelung zu überprüfen".

Traditionalisten

loben Kardinal

Ratzinger
KNA,Regensbarg

Hohes Lob haben die katholischen

Traditionalisten in der Bundesrepu-

blik Deutschland dem Präfekten der

römischen Glaubenskongregation,

Kardinal Joseph Ratzinger, für sein

Interview zur. nachkonzüiaren Lage

j

gezollt RatzmgQ‘ hatte inda italieni-

schen Zeitschrift „Jesus“ von Symp-

tomen des Niedergangs in der nach-

konzüiaren Kirche und von entern

; ^Konzilsungeist“ gesprochen. Er hat-

te „mühi bürokratische" Strukturen

der Bischofskonferenzen kritisiert

und den „Übertreibungen einer wahl-

losen Öffnung zur Weh“ eine wün-
schenswerte „Restauration" als Su-

che nach dem Gleichgewicht gegen-

übergesteUt

Ratzingers „Wandlung" in den ver-

gangenen 20 Jahren sei „erstaunlich

und durchaus anerkennenswert“,

heißt es. Das vatikanische Dekret

über die Wiederzulassung des triden-

tinischen Meßritus bewertet Pater Bi-

sig in seinem Beitrag als kleinen

Schritt „hin zu den überlieferten Wer-

ten". Die vom Vatikan verlangte An-

erkennung der Legitimität des nach-

konzüiaren Ritus sei zwar „unan-

nehmbar". Dennoch könne man fest-

stellen: „Wir haben jetzt einen Fuß in

der Tür. Es liegt auch an uns, den Fuß
nicht mehr herauszuziehen, sondern

eventuell die Tür noch weiter aufzu-

stoßen.“ in Zaitzkofen sind in den

vergangenen Monaten neun neue

Pri^grqmtdrgnriidflton eingetreten.

Straßburg: Kritik an
Haltung Bayerns

DW. Straßburg

„Bestürzung und Sorge" hat in

Kreisen deutscher Christdemokraten

im Europäischen Parlament die Mei-

nung der bayerischen Staatsregie-

rung ausgelöst, der vom Straßbmger

Parlament erarbeitete Entwurf für

den Vertrag einer Europäischen

Union sei momentan nicht geeignet,

die europäische Integration voranzu-

treiben (WELT v. 17. 1Jl

Axel Zarges, CDU-Europaabgeord-
neter, nannte diese Erklärung der

Staatsregierung „unnötig und abwe-
gig“ und forderte die CSU auf, ihrem

„europäischen Engagement treu zu

bleiben und ein eindeutiges Ja zum
Vertragsentwurf zu sagen". Nur auf

diese Weise sei es möglich, die euro-

päische Integration einen wichtigen

Schritt voranzutreiben.

Noch am Dienstag hatte Bundes-
kanzler Helmut Kohl das Jahr 1985

als von „besonderer Bedeutung für

die Weiterentwicklung der Gemein.-,.

Schaft" bezeichnet Die Erklärungder •

bayerischen Staatsregierung war am
Mittwoch gefolgt

Parteispendenaffäre in

Stuttgart zieht Kreise
Späth wehrt sich gegen Vorwurf der „Verwicklung“

XING-HU KUO, Stuttgart

In Baden-Württemberg zieht eine

seit Jahren schwelende Parteispen-

denaffäre jetzt immer weitere Kreise.

Dabei wird auch der Name des Mini-

sterpräsidenten und CDU-Landes-
vonutzenden Lothar Späth (CDU) ge-

nannt Hier wird vor allem auf einen

Vermerk Späths vom 20. Oktober
1980 hingewiesen, in dem er anregte,

zur Finanzierung der Landespartei

auch die „Möglichkeiten der Förder-

gesellschaften“ zu prüfen.

Bei diesen Organisationen handelt

es sich um die „Gesellschaft zur För-

derung der Wirtschaft Baden-Würt-

tembergs“ (GFW) und den „Verband
der Wirtschaft Baden-Württembergs
zur Bildung neuen Eigentums e. V.“

(VWBE), die jetzt beschuldigt wer-
den, im Zusammenwirken mit zahl-

reichen Finnen des Landes durch
verschlungene Wege Steuerhinterzie-

hungen ermöglicht zu haben.

Regierungssprecher Matthias Klei-

nert wies Behauptungen des Nord-
deutschen Rundfunks, Späth sei in

die Affäre „verwickedt", in einem
WELT-Gespräch zurück: „Den Ver-

merk gibt es. Aber Späth hat von den
Überschreitungen der 25-Prozent-

Grenze, die von den Organisationen
höchstens als Parteispenden hätten

abgegeben werden dürfen, nichts ge-

wußt“

Nach bisheriger Rechtsprechung

dürfen Benifeverbande wie die bei-

den genannten höchstens ein Viertel

ihrer Mitgliedsbeiträge als Par-

teispenden ausgeben. Dies sollen die

zwei Organisationen durch zahlreiche

Tricks umgangen haben, so daß bis

zu 100 Prozent der Einnahmen doch
noch als Parteispenden überwiesen

wurden. Dabei seien vor allem die

CDU und FDP Nutznießer gewesen.

Späths Sprecher verwies sodann
darauf, daß der Ministerpräsident

nach dessen Wahl zum CDU-Landes-
Vorsitzenden imJahre 1980immer für

„Transparenz" eingetreten sei In der

CDU im Südwesten sei seit Späths
Amtsantritt als Parteichef keine

Spende mehrüberdie zwei Verbände
gegangen, so Kleinert Der CDU-Lan-
desverband lehnte hingegen jede
Stellungnahme ab.

‘Der ehemalige FDP-Landesvorsit-

zende Jürgen Morlok hat inzwischen

bestätigt, daß die Verbände (bzw.

Spender) politischen Druck ausüb-

ten: So wurde der FDP zeitweilig der

Geldhahn zugedreht weü die radika-

len Auffassungen der Jungdemokra-
ten den Geldgebern offensichtlich

nicht genehm waren. Auch andere
Beeinflussungen sind bekanntge-
worden.

Die Landes-CDU und -FDP sollen

von 1969 bis 1980 von der GFW offi-

ziell 7,6 Millionen Mark oder nur 18
Prozent der Mitgliedsbeiträge des
Verbandes erhalten haben. In Wirk-
lichkeit soR der Verein diese Zahl
„frisiert" haben, so Justiz und Steuer-
fahndung. Nach den bekarmtgewor-
denen Unterlagen soll diese Gesell-

schaft in dem genannten Zeitraum
jährlich rund 70 Prozent ihrer Mit-
gliedsbeiträge zugunsten von CDU
und FDP durch, andere Kanäle (dar-

unter auch weitere „Berufsverbän-
de“) in erster Linie für Wahlkämpfe
zur Vertilgung gestellt haben. In ge-

ringerem Umfang soll jedoch auch
die SPD von der Spendentätigkeit
der GFW profitiert haben: So seien
Veranstaltungen der SPD-nahen
Friedrich-Ebert-Stiftung von ihr ge-

fordert worden.

Die zweite Organisation, die
VWBE, wurde eigens dazu gegründet,

vor allem der Landes-CDU finanziell

unter die Arme zu greifen. Bis zu 80
Prozent der VWBE-Einnahmen in
Millionenhöhe sollen demnach vor al-

lem in Wahlkampfaeiten in die Kas-
sen der Union geflossen sein.

Der Leitende Stuttgarter Ober-
staatsanwalt Dieter Jung erklärte der
WELT, gegen „einige“ Politiker (je-

doch nicht gegen Späth oder andere
Kabmettsmitgüeder) werde derzeit in

dieser Affäre ermittelt. Die meisten
Ermittlungen richten sich gegen
Spender und Mitarbeiter der beiden
Gesellschaften. In zehn bis 15Men
rechnet Jung mit einem „Abschluß
des Verfahrens noch in diesem Früh-

jahr“, bei den meisten anderen sei ein

Ende noch nicht in Sicht Mit „Ab-
schluß“ seien folgende Möglichkeiten
denkbar eine gerichtliche Verfol-

gung, der Erlaß eines Strafbefehls

oder die Einstellung des Verfahrens,

wenn kein „subjektiv fehlerhaftes

Verhalten“ nachweisbar oder „aus
besonderen Umständen“ das Ganze
als „geringfügig“ anzusehen seiJung
wies Spekufationen zurück, die
Staatsanwaltschaft werde „unter

Druck" gesetzt, um die Partäenfinan-

zienmg zu „verdecken“.

Waldbesitzer gegen

Tempo-Großversuch
dpa, Hannover

Scharfe Kritik an dem gerade ge-

starteten Tempo-Großversuch der
Bundesregierung hat die Arbeitsge-

meinschaft Deutscher Waldbesitzer-

verbände geübt Ihr Vorsitzender,

Freiherr von Böselager, sagte in ei-

nem Interview der in Hannover er-

scheinenden „Neuen Presse“, „dieser

Versuch dient nur dazu, den einzig

richtigen Weg, ein Tempolimit für

nichtabgasentgiftete Autos, hinaus-

zuzögem“.

Dabei stehe schon jetzt fest, daß ein
Tempolimit für Autos ohne Katalysa-
tor „deren Schadstoffausstoß um 15
bis 25 Prozent vermindern würde".
Ein Tempolimit für „Stinkautos“, so
Böselager, würde vor allem auch den.
Neukauf von Katalysatorautos und -

die Umrüstung von Altautos „erbeb-
lich beschleunigen".

Gewerkschaft NGG:
400 neue Mitglieder

DW. Hamburg
Trotz eines Rückgangs der. Be-

schäftigtenzahl in der Nahrung*- und
Genußmittelindustrie um rund 6000
Arbeitnehmer konnte die Gewerk-
schaft Nahrung-Genuß-Gaststätten
(NGG) 1984 ein Mitgliederplus von
400 Arbeitnehmern verbuchen. Am
31. Dezember 1984 waren 263 976 Er-

werbstätige in da- Nahrungsmittelge-
werkschaft organisiert.

Für den ersten Vorsitzenden der.
Gewerkschaft, Günter Döding,ist der
Zuwachs bei den Mltgliedem ein Be*
weis dafür, „daß die Politik der Ge-
werkschaft NGG, wie beispielsweise
die Vorruhestandsregelung, von den
Beschäftigten als richtiger Weg aner-
kannt worden ist“. Die Gewerkschaft
weide weiterhin Arbeitszeitverkür-
zungen ^ flankierende Mittel' im
Kampf gegen die Aibeitslosigkieit

weiterverfolgen, kündigte Dödingan.
Scharfe Kritik übte derGewerkschaft :

ter an dem Deutschen Hotel- und
Gaststättenverband (DEHOGA), der
dem Vomihestand „auf die' lange
Bank schieb«!' wolle.
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RÜDIGERMONTAG,Bonn
Gegen „reißerische Ausdrucke“

wie „Krieg der Sterne“ und „Militari-

sierung des- Weltraums“ hat sich der

Staatsminister im Auswärtigen Amt,

Alois Mertes, gewandt Diese Aus-

drucksweise^in den Medien häufig

im Zusammenhalt mitdem amerika-

nischen Forschujigsprogramm für ei-

ne „Strategische Verteidigungsinitia-

tive“ (SBD angewandt, ist nach sei-

nen Wörtern ebenso griffig wie. fälsch.

Damitwerde eine „gigantische Desin-

formation“ versucht, die sich Igno-

ranz und Emotion, nicht aber -Ver-

nunft tmd Sachkunde zunutze ma-
chen wolle. Mertes befindet sich da-

mit auf derselben Linie wie die ame-

rikanische Regierung, die sich schon
häufig, gegen eine falsche Semantik
wandte.

Mertes erklärte, mit dem Begriff

„Krieg der Sterne" werde der Ein-

druck suggeriert, als ob ein solcher

Krieg tatsächlich geplant werde oder
bevorstehe. Damit seien, aber
„schreckliche Vereinfacher“ am
Welk, die der „sachgerechten Be-
handlung komplizierter Fragen der
Friedenssicherung“ schadeten. In
Wirklichkeit sei SD1 auf die Abwehr
sowjetischer von der Erde aus abge-

feuerter-Offensivwaffen gerichtetund
diene damit dem Gegenteil von
Krieg, sei also eine Initiative zur Fe-
stigung des Friedens. Ähnlich. ver-

hafte es sich mit .der angeblich „dro-

henden Militarisierung des Welt-

raums“. Diese Formulierung verdun-

kelt nach den Worten des Staatsmini-

sters die Tatsache, daß von beiden
Weltmächten bereits jetzt Satelliten

militärisch genutztwerden, die sie für

die strategische Ost-West-Stabilität

für notwendig erachten. Es könne
aber keine Rede davon sein, daß mili-

tärische Potentiale, vor allem nuklear
re, künftig im Weltraum stationiert

werden sollten.

Mertes bekräftigte, die jetzige stra-

tegische Lage, die einen Krieg in Eu-
ropa „fast hundertprozentig“ aus-

schließe, werde noch lange andauem.
Die Bundesregierung habe ein Inter-

esse daran, daß bei den kommenden
amprilranisp>usf>yjpriq»Tw»n Verhand-
lungen die Sicherheit Amerikas

,
un-

löslich mit der europäischen ver-

knüpft bleibe und die nuklearen Of-

fensivpotentiale beider Seiten, insbe-

sondere auch die für die Europäer
bedeutsamen Mitteistreckensysteme

ausgewogen und überprüfbar, abge-

baut werden.

Die Berliner CDU lehnt

Hilfe für die FDP ab
Wahlkampf-Auftakt am Sonntag mit Kohl und Dregger

F. DIEDERICHS, Berlin

Die BerlinerCDU strebt bis zu den
Berliner Parlamentswahlen am 10.

Marz dieses Jahres einen Wahlkampf
an, aus dem deutlich werden soll, daß
„die erfolgreiche Koalition mit der
FDP fortgesetzt werden soll*. Mit die-

ser Formulierung stellte der Berliner
CDU-Generalsekretär Günter Straß-

meir gestern klar, daß es der Union
nicht darum gehe, eine" Wahlkampf
gegen die FDP zu führen. Eine
„Zweitstimmenkampagne", wie sie in

den letzten Wochen sogar vereinzelt

von CDU-Parteimitgliedern gefordert
worden war, lehnte Straßmärjedoch
kategorisch ab.

Bei der Vorstellung des Wahl-
kampf-Programmes wies der CDU-
Pohtiker gestern daraufhin, die CDU
sei dafür gerüstet, „auch altem vom
10. Mare andre Verantwortungfür die
Stadtzu tragen“. Eine solche Konstel-
lation 'müsse in Betracht gezogen
werden, „da sich die FDP leidernicht

in olympischer Verfassung befindet
und der Konsolidierung bedarf“. We-
der SPD noch AL seien in. der Lage,
die ersten Erfolge bei der Stabilisie-

rung unsererStadtzu sichern“, führte

Staßraeirin diesem Zusammenhang
an. „Die SPD ist zutiefst zerstritten,

der rechte Flügel mit Apel isoliert,

wahrend der linke Flügel offen mit
der AL sympathisiert.“ Die Alternati-

ven seien „immer dort zuerst zu fin-

den, wo es um die Aushöhlung unse-
res demokratischen Staatswesens
geht“, sagte der CDU-Poüitikec.

„Ein Fest mit Freunden“

Dem offiziellen Wahlkampfaiiftflkt

der Berliner CDU am kommenden
Sonntag imder TVirtschlandhalte mit

Bundeskanzler Kohl und CDU-Frak-
tionschef Dregger - Motto: „Ein Fest
mit Freunden“ - weiden bis «um
Wahltag mehr als 160 Termine folgen,

aufdenen die Union die Bürger daran
erinnern will, „daß wieder Zuversicht
in der Stadt harscht“, so die Wahl-
kampf-Organisatoren. Zur Unterstüt-

zung werden aus Bonnund den übri-

gen Bundesländern allein zu 40 Ter-

minen RnTKfogp»li*flrprVonCDU «mH

CSU eingeflogen.

Das gestern voxgesteDte umfang-
reiche Wahlprogramm der Berliner

CDU beginnt mit da Absichtserklä-

rung, „Deutschlandpolitik mit Au-
genmaß“ zum Zwecke menschlicher
Erleichterungen, gemeinsamen

Umweltschutzes und zugunsten bes-

serer Verkehrswege zu betreiben.

„Wir gestalten Berlin zu einer geisti-

gen und kulturellen Metropole, zu ei-

nem Industrie- und Dienstleistungs-

Zentrum, zu am«?m Zentrum von Bil-
' düng und Wissenschaft“, verspricht

das JDiepgen-Team“.

Besondere Schwerpunkte will die

Union in den kommenden Jahren auf
die Neuansiedlung und Modernisie-

rung der Berliner Industrie legen -

ein Feld, aufdem insbesondere Wirt-

schaftssenator Elmar Pieroth in den
vergangenen zwei Jahren positive Bi-

lanzen erzielen konnte. „Nicht mehr
von Standortnachteilen Berlins spre-

chen, sondern die Standortvorteüe
besser heraussteilen“, charakterisier-

te Straßmeir gestern einen der zentra-

len Gedanken des Wablprogramms.

Musterland Berlin

Auf dem Gebiet da Sozialpolitik

will sich die Union „nicht scheuen.

Besserverdienende stärker heranzu-

ziehen, um den wirklich Bedürftigen
zu helfen“. Schon heute gelte Berlin

„als Musterland“, meinen die Uni-

onspolitiker an der Spree und spre-

chen damit in erster Linie Sozialsena-

tor Ulf fink ein Lob aus, dem es
geteng, Schwellenängste innerhalb

seiner Partei gegenüber alternativen

Projekten abzubauen.

„Ernst“ will die Union mit dem
Umweltschutz machen. Neben den
schon lange angestrebten Gesprä-
chen zur Luftreinhaltung mit der
„DDR“ verspricht die CDU den Berli-

nern JSraftwerksmodemiriening
und -Stillegung, Aufforstung der Wäl-
der, Entsalzung der Gewässer“. Ne-
ben der Srhliefting der letzten noch
vorhandenen kriegsbedingten Bau-
lücken will der Diepgen-Senat das
Wohnungsangebot weiter erhöben,

den sozialen Mietausgleich fortsetzen

und vor allem' für die ältere Genera-
tion „eine Lebensumwelt schäften,

die durch Toleranz und Hilfsbereit-

schaft geprägt ist“.

Im Bereich der Ausländerpolitik

strebt die CDU die volle Eingliede-

rung der in Berlin aufwachsenden
Ausländer an, glAioVu»itig sollte die

Zahl der Ausländer durch Zuzugsbe-

schränkung auch bei Ehegatten und
Kindern weiter verringert und durch
Rückkehrhilfen werter gefordert wer-

den. Ein Wahlrecht für Ausländer
wird abgelehnt

Mitterrand stellt sich hinter Pisani
Blitzbesuch io Neukaledooien / Heftige Kritik / Volksabstimmung als letztes Mittel

A. GRAFKAGENECK, Paris

Frankreichs Staatspräsident Mit-

terrand ist gestern zu seinem
24stündigen Blitzbesuch in Neukale-

donien aufgebrochen, den er überra-

schend und beiläufigam Vorabend in

einem Femsehinteiviewangekündigt

hatte. Er wird aufdem seitWochen in

Aufruhr befindlichen Archipel einen

französischen Farmer besuchen, Ge-
spräche mit seinem Sonderhochkom-
missar Edgard Pisani führen und „die

Vertreter aller politischen Gruppie-

rungen des Territoriums“ empfan-

gen. Schon am Samstagabend will er

in Paris zurück sein.

Mitterrand hatte der Lage in Neu-
kaledonien das erste Viertel seiner 75

Minuten dauernden Femsehplaude-

rei mit vier Journalisten im Elysee-

Palast gewidmet, ehe er sich der für

öm ebenso kritischen wirtschaftli-

chen und sozialen Lage Frankreichs

zuwandte. Der Staatschef sagte, daß

es außerhalb des von seinem Abge-
sandten Pisani am 7. Januar veröf-

fentlichten Planes zur Lösung des
Territorien-Problems über eine

Volksabstimmung auf den Inseln

„kein Heil und nur das Chaos“ gebe.

Der Pisam-Plan befürwortet eindeu-

tig eine sofortige Überführung des

bisherigen Uberseeterritoriums in ei-

nen souveränen „kanakischen Staat“,

der eng mit Frankreich verbunden

sein soll. Mitterrand stellte sich nun
nachdrücklich hinterdiesen Plan, der

sowohl von der Mehrheit der Inselbe-

völkemng wie von der Opposition in

Frankreich entschieden zurückge-

wiesen wird, da er das Ende der fran-

zösischen Kontrolle über einen wich-

tigen Stützpunkt im Pazifik und das

mögliche Eindringen der Sowjetuni-

on in diesen Raum bedeuten würde,

abgesehen von dem Ende jeglicher

Existenz für französische Siedler auf

den Inseln,

Mitterrand bestritt das nachdrück-

lich. Die Garantie für den Verbleib
dieser Menschen sei „das Interesse

Frankreichs“, das in einem Statutder

Assoziation zum Ausdruck komme.
Frankreich würde in einem solchen

Statut die Kontrolle über die Vertei-

digung, die Außenpolitik, die Ge-

richtsbarkeit und die innere Ordnung
des Landes beibehalten. Der Pisarti-

Plan berücksichtige die Interessen al-

ler drei beteiligten Gruppen, der
Siedler, der Kanaken und Frank-

reichs. Solche Statute hätten vor drei-

ßig Jahren,,.sagte Mitterrand, die rei-

bungslose Überführung anderer Ko-
lonien in die Unabhängigkeit erlaubt

Mitterrand war damals Innen- und
Uberseeminister in Kabinetten der
Vierten Republik.

Der Präsident wird sich indes auf
äußerst harten Widerstand aller drei

genannten Gruppierungen gefaßt ma-
chen müssen. Aus ersten Reaktionen
in Neukaledonien und Frankreich ist

zu entnehmen, daß sich keine von
ihnen - weder die Siedler, noch die

Vertreter der kanakischen Befrei-

ungsfront, noch die Opposition in

Frankreich - mit seinen Zukunftsvi-

sionen zufrieden gibt So könnte er

Zuflucht zu einem letzten, von ihm

angedeuteten Mittel nehmen: einer

Volksabstimmung in Frankreich

selbst die nach bisher vorliegenden

Meinungsumfragen zu Gunsten der

Unabhängigkeit der Inseln ausschla-

gen könnte.

Um seine innenpolitische Situation

für die bevorstehenden Kantonswah-

len dieses und die Pariaraentswahlen

des kommenden Jahres zu stärken,

deutete Mitterrand an, daß er das bis-

her in der 5. Republik bestehende

Mehrheitswahlrecht durch eine klei-

ne Dosis von Verhältniswahl ändern
könne. In einem solchen Fälle könnte
die Sozialistische Partei gestärkter

aus den Wahlen hervorgehen.

Vatikan erteilt Journalist Mitreise-Verbot
Maßnahme gegen „Respektlosigkeit“ stößt auch in katholischen Kreisen auf Kritik

FRIEDRICHMEICHSNER, Rom

Unter der Beschuldigung, den Sinn
der päpstlichen Pilgerreisen in einem
Artikel „entstellt“ zu haben, ist der
Vatikan-Korrespondent der linkslibe-

ralen italienischen Zeitung „la

Repubblica“, Domenico Del Rio, von
dm* liste der Journalisten gestrichen

worden, die Johannes Paul H auf

seiner nächsten Flugreise nach Süd-
amerika (26. Januar bis 4. Februar)

begleiten werden.

Die Vorstände des italienischen

Presseverbandes und der Joumali-

stenkammer haben in einem Schrei-

ben an den Substituten des päpstli-

chen Staatssekretariats, den spani-

schen Erzbischof Martinez Somalo,

„Besorgnis und Erstaunen über diese

Entscheidung zum Ausdruck ge-

bracht und darauf hingewiesen, daß
gerade der Heilige Stuhl immer wie-

der auf das Problem der Meinungs-
freiheit hingewiesen und sich der

Papst selbst wiederholt in vielen Tei-

len der Welt zum Fürsprecher der

Pressefreiheit gemacht habe.

Del Rio hatte in dem vom Vatikan

mkriminierten Artikel unter der
Überschrift „Ma quanto viaggia que-
sto Papa“ (Aber wieviel reist dieser

Papst) neben zustimmenden Äuße-
rungen zu den päpstlichen Pilgerrei-

sen zahlreiche kritische Stimmen -

auch von katholischen Theologen

und Geistlichen - eingeholt Die Kri-

tik gipfelte in der Behauptung, der

Papst nutze seine Reisen eher dazu

,

sich selbst in Szene zu setzen, als das

Wort Gottes zu verkünden.

Wenige Stunden nach Erscheinen
des Artikels zitierte der neue Direktor

des vatikanischen Pressesaals, Joa-

quin Navarro-Vafis, den Autor zu rieh

und teilte ihm mit, daß ernicht mehr,

wie vorgesehen, in der Papst-Maschi-

ne mitfliegen könne. In einem Kom-
munique wurde später bekanntgege-

ben, Del Rio sei aufgefordert worden,
auf den Mitflug zu verrichten.

Bei den italienischen Laizisten

stieß die vatikanische „Strafmaßnah-

me“ einstimmig auf scharfe Kritik.

Sie wurde allgemein als ein Rückfall

in ein überwunden geglaubtes kirch-

liches Autoritätsdenken beurteilt.

Auch in einigen katholischen Kreisen

weckte sie Unbehagen. Man bewertet

zwar dort den Del Rio-Artikel als

„stellenweise respektlos“, aber man
zweifelt an der Klugheit der Ge-

genmaßnahme.

Der Vatikan-Sender reagierte auf

den Fall Del Rio - ohne sich direkt

darauf zu beziehen - mit einer Sen-

dung, in der er den missionarischen

Charakter der Papst-Reisen unter-

strich. In wenig mehr als sechs Jah-

ren habe Johannes Paul II. 70 solcher

Reisen unternommen, 24 davon au-

ßerhalb Italiens. Er habe insgesamt

336 000 Kilometer zurückgelegt, eine

Strecke, die „mehr als achtmal einer

Reise um die Erde“ entspreche.

5

WELT-Report
in Frankreich

stark beachtet
v. K. Paris

Der WELT-Report über Frank-

reichs Wirtschaft. Industrie und For-

schung in der Mittwochausgabe der

WELT hat starke Beachtung ir.

Frankreich gefunden. Schon in den

frühen Nachmittags-Nachrichtensen-

dungen des staatlichen Rundfunks
France-Inter wurde das Erscheinen

des Supplements angezeigt und der

Inhalt kurz wiedergegeben. Am
Abend brachte der 2. Femsehkanzl

.Antenne 2” in seinem Abendjoumri
die Nachricht ebenfalls, wobei der

Sprecher das Blattdem Publikum auf
dem Bildschirm zeigte. Da am selben

7hg kurz darauf Präsident Mitterrand

sein mit Spannung erwartetes Inter-

view zur Innenpolitik gab. dürfte es

eine besonders hohe Eir.schaltquoto

gegeben haben. Der Präsident sah

sich das Journal in Gegenwart seiner

Interviewer im Elysee^Priast sr..

Auch die angesehene Wirtsehaftsrei-

tung „Les Echos" brachte einen grö-

ßeren Bericht über den WELT-Report
in ihrer Donnerstagausgabe. Alle Be-

richterstatter hoben hervor, daß hier

eine als „konservativ“ eingestufte an-

gesehene westdeutsche Tageszeitung

den Versuch unternommen habe, das

in Deutschland nicht immer positive

Bild Frankreichs zu rechtzurücken.

Zwölf Jahre Haft für

jüdischen Musiker

W. Bonn

Der Sohn des in der Bundesrepu-

blik Deutschland lebenden Komponi-
sten und Pianisten Simon Kagan. La-

sar Rulew-Kagan. ist in der Sowjet-

union zu zwölf Jahren St ra(lagerhaft

vom strengen Regimes verurteilt wor-

den. Das teüte jetzt die Internationale

Gesellschaft für .Menschenrechfe

(IGOvn in Frankfurt mit Die Verurtei-

lung, die schon im Januar 19B3 statt-

fand, wurde der Familie des 4(ijäft-

rigen Musikers aus Leningrad erst

vor wenigen Tagen bekanntgegeben.

Rulew-Kagan galt als verschallen.

Freunde des Verurteilten berichte-

ten, die Anklage wegen ..Schwarz-

handels“ sei fingiert gewesen. Tat-

sächlicher Grund für die Verurtei-

lung sei das jahrelange Bemühen um
die Ausreise nach Israel gewesen. In

dem berüchtigten Lager „Burepo-

lom“ in der Nähe von Gorki sei er als

„Jude“ besonderen Mißhandlungen
ausgesetzt.
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Sv Die Mühe, die vyir uns geben, um -

eine optimale Finanzierung auf die

Beine zu stellen, hat vordergründig

damitzu tun,daßwirGeld verdienen
wollen: Erstaunt?

Wahrscheinlich nicht. Denn da-

durch unterscheiden wir uns in

keiner Weise von anderen, die sich

Mühe geben. Aber Unsere Absicht

als Landesbank und Sparkassen-

.

Zentralinstitut von Nordrhein-

Westfaien geht weiter. Wir wollen

mehr/als Geld verdienen.

Den wichtigsten Teil unseres

Verdienstes sehen wir darin, den
Kreislauf in Gang zu halten.

Beispiel: Finanzierung einer Arbeitsplätze entstehen, die Platz

Industrieanlage. für Arbeit schaffen.

Dadurch helfen wir mit, einen Das ist zwar nicht immer ganz

Arbeitsplatzzu schaffen, der seiner- einfach, aber es bleibt die Art,

seits Platz für Arbeit schafft. wie es am besten funktioniert.

Das ist die Voraussetzung 2um um Geld zu verdienen. Im einen Jahr

Geldverdienen, Investieren und weniger, im anderen mehr. Nicht

Reinvestieren. Woraus wiederum nur als Bank.

WestLB Die Bank Ihrer Initiativen.

Westdeutsche Landesbank Girozentrale
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London wünscht Einsatz

Bonns in Krisengebieten
Viele Themen bei deutsch-britischen Konsultationen

HEINERGATERMANN, London

Wenn die britische Regierungs-

chefin Margaret Thatcher am heuti-

gen Freitag zu ihrem routinemäßigen

halbjährlichen Meinungsaustausch in

Bonn Bundeskanzler Helmut Kohl
trifft, wird sie vermutlich ein Thema
anschneiden wollen, das für Bonn ei-

ne gewisse Brisanz in sich birgt,

Großbritannien möchte, daß die Bun-

desrepublik Deutschland die in ih-

rem Grundgesetz verankerte Bestim-

mung, keinen Einsatz ihrer Truppen
im Ausland zuzulassen, zumindest

lockert, um dadurch die Möglichkeit

zu schaffen, unter anderem der UNO
für die Entsendung in Krisengebiete

zur Verfügung zu stehen. Einen sol-

chen Schritt, so ist in London zu ver-

nehmen, sähe man nicht nur als wei-

teres Zeichen einer vollwertigen Part-

nerschaft, sondern auch als Versuch

zur Entkräftung amerikanischer Kri-

tik, die Europäer würden das mili-

tärische Engagement außerhalb der

Allianz in allzu großem Umfang auf

die Schultern der USA legen.

Die britische Premierministerin

kommt in Begleitung von Außenmi-
nister Sir Geoffrey Howe, Verteidi-

gungsminister Michael Heseltine und
dem Minister für Umweltschutz. Pa-

trick Jenkin, nach Bonn. Die Tagesvi-
site sieht neben einem Gespräch un-

ter vier Augen mit dem Bundeskanz-
ler und einer Delegationssitzung am
Nachmittag auch einen Besuch beim
Bundesprasidenten vor. Die Konsul-
tationen finden statt im Zeichen eines

leichten Tauwetters in den Ost-West-

Beziehungen, die auch eine Spitzen-

position in den Bonner Gesprächen
einnehmen dürften, für die- es - wie
bei solchen Anlassen üblich - keine

fixierte Themenliste gibt

Im Verteidigungsbereich sind bei-

de Staaten an einem intensiveren Ma-
terialaustausch zwischen den USA

und Westeuropa interessiert sowie an

der weiteren Entwicklung europäi-

scher Gemeinschaftsprojekte. Zu-

nächst durfte der Euro-Fighter auf

der Tagesordnung stehen und für die

Zukunft auch ein Euro-Panzer. Eine

gemeinsame Auffassung vertreten

Bonn und London zum Thema Welt-

raumwaffen. Sie haben keine Ein-

wände gegen die amerikanische For-

schung auf diesem Gebiet, wenn je-

doch Produktions- oder Stationie-

rungsbeschlösse anstehen, sollten che

europäischen NATO-Partner in den
Entscheidungsprozeß miteinbezogen

werden.

Ein weiteres nicht übergehbares
Thema wird die EG sein. Bonn und
London sind gleichermaßen der Mei-

nung, daß deren Erweiterung durch
Spanien und Portugal zura 1. Januar
1986 vollzogen werden sollte. Weitere

Fragen dieses Komplexes sind die Fi-

nanz- und Agrarpolitik sowie eventu-

elle institutionelle Veränderungen in-

nerhalb der Gemeinschaft, wie sie

derzeit von einem Ausschuß unter-

sucht werden. Vom 2. bis 4. Mai ist die

Bundesregierung Gastgeber des

Weltwirtschaftsgipfels. Allein schon

diese Tatsache wertet London als kla-

re Dokumentation der Aussöhnung
und Vertrauensbildungzwischen frü-

heren Gegnern. Man benötige deswe-

gen keine besondere Zeremonie, um
bei diesem Treffen auch des 40. Jah-

restages des Kriegsendes in Europa
zu gedenken. In Londoner Regie-

rungskreisen verweist man zudem
darauf, daß Margaret Thatcher, wenn
das Gespräch in Bonn auf die Feiern

zum V-Day kommt Helmut Kohl ver-

sichern wird, daß Großbritannien kei-

nen militärischen Sieg feiern will,

sondern vor allem die vergangenen40
Jahre in Frieden und Zusammenar-
beit als bemerkenswerte Bestätigung
der Versöhnung sieht

Neue moderne US-Waffen
für Riad und Amman?
Sorge und Fragen in Israel

PETER M. RANKE, Tel Aviv

Die amerikanischen Waffen, die

bald an Saudi-Arabien und Jordanien

geliefert werden, dürften nicht gegen
Israel eingesetzt werden, erklärte

US-Verteidigungsminister Weinber-

ger in Washington. Mit dieser Vorbe-
haltsklausel soll ein neues um-
fangreiches Waffengeschäft durch
den Kongreß gelotst werden, meinen
politische Beobachter. Weinberger
hat auf seiner Nahost-Reise zum Jah-

resende in Riad,Amman und am Golf
Einzelheiten der Waffenkäufe und ih-

rer Finanzierung erörtert

Auch König Hussein von Jorda-

nien war gerade in Warengeschäften

unterwegs, und zwar in Saudi-Ara-

bien, Kuwait Bahrein, Qatar und
Maskat Es ging offiziell um die Ein-

berufung einer arabischen Gipfelkon-

ferenz, jedoch suchte der König vor

allem Kredite und Finanzhilfe für

Waffenkäufe in West und Ost Kuwai-
tische Zeitungen berichteten, König
Hussein werde schon in den nächsten
Tagen in Moskau den Vertrag zum
Kauf eines Luftabwehrsystems mit

Radar, SAM-6-, SAM-8- und Strela-

Raketen für etwa300 Millionen Dollar

unterzeichnen.

Schon Anfang des Jahres hatte der

jordanische Stabschef General Sche-

rif Zaid Ben Schakr die Abmachun-
gen mit den Sowjets angekündigt

und nach einem Moskau-Besuch er-

klärt Jordanien werde etwa die glei-

chen Systeme in Moskau erwerben
wie Kuwait im vorigen Jahr, nach-

dem Amerika die Lieferung von Stin-

ger-Luftabwehrraketen verweigert

hatte. Neu ist jetzt daß Washington

bereit ist den Jordaniern zwanzig

F-16-KampfHugzeuge und moderne
Panzer zu liefern. Die Saudis sollen 75

Kampfflugzeuge vom Typ F-15e er-

halten, nachdem sie schon 1981 die

gleiche Anzahl gekauft hatten. Dazu
kommen M-l-Panzer, Sidewinder-

Raketen und andere Waffensysteme.

Auch die Golfstaaten sollen Flug-

zeuge und Panzerfahrzeuge erhalten.

Setzt Weinberger die Waffenliefe-

rungen inHöhe von mehreren Milliar-

den Dollar im Kongreß durch, dann
durchkreuzt er Angebote und Ab-

sprachen Englands und Frankreichs

mit den Araberstaaten. Die Briten

warten seit August aufdas endgültige

Ja der Saudis zum Kauf von 20 Erd-

kampf-Tomados aus der laufenden

Produktion und von 24 Hawk-Trai-

Schweiz lehnt

Asylgesuch ab
rtr.Bem

Das schweizerische Bundesamt für

Polizeiwesen hat das Asylgesuch des

zuvor internierten Sowjetsoldaten Ju-

ri Powamizin mit der Begründung

abgelehnt, Desertion sei in der Regel

kein Asyl-Grund. Der 23jährige war

von afghanischen Widerstandskämp-

fern gefangengenommen und auf

Vermittlung des Internationalen Ko-

mitees vom Roten Kreuz (IKRK) zwei

Jahre in der Schweiz interniert wor-

den. Ein weiterer Sowjetsoldat floh

aus der Internierung im Juli 1983 in

die Bundesrepublik Deutschland und

bat dort um politisches Asyl.

Weinberger wiegelt ab

ningsflugzeugen für insgesamt eine

Milliarde Dollar. Frankreich hatte ei-

ne modernisierte Version der Mirage
2000 angeboten.

Besonders die amerikanischen Lie-

ferungen an Jordanien und Saudi-

Arabien, das seit 1975 Waffen und
Ausrüstung für nahezu 100 Milliarden

Dollar im Westen kaufte, werden in

Israel aufheftige Kritik stoßen. Denn
Israel, das den eigenen Verteidi-

gungsetat drastisch um 450 Millionen

Dollar kürzt, sieht keinen Ausweg
mehr aus derWirtschaftskrise, weil es

mit Hilfe der USA von den arabi-

schen Staaten „totgerüstet“ wird.

Schon heute muß Israel in Washing-
ton um eine beträchtliche Erhöhung
der Militärhilfe für 1986 bitten, damit

die eigenen Streitkräfte kampfbereit
bleiben können.

„Was für einen Sinn hat es. daß die

Amerikaner mit uns strategische

Bündnispartnerschaft bei gemeinsa-

men Manövern und durch Mithilfe

beim Bau des neuen Kampfflugzeu-

ges Lavi exerzieren, wenn sie gleich-

zeitig diejenigen arabischen Staaten

bis über die Zähne aufrüsten, die kei-

nen Frieden mit uns schließen wol-

len?“, fragen hohe israelische Mili-

tärs. Sie furchten vor allem, daß im
Süden und Osten arabische Armeen
und Luftwaffen die westlichen Waf-
fensysteme gemeinsam benutzen und
eine integrierte Streitmacht auf-

bauen. Die Araber könnten dann
künftig Ersatzteile, Erfahrungen und
Ausbilder austauschen, die wie ägyp-
tische und saudische Piloten noch da-

zu von Amerikanern trainiert werden.

Im Verteidigungsministerium in

Tel Aviv sieht man eine neue starke

Belastung der israelisch-amerikani-

schen Beziehungen voraus. Denn an
eine angeblich notwendige Aufrü-
stung der „gemäßigten“ Araberstaa-

ten durch Amerika gegen Syrien oder
Iran glaubt niemand in Israel

Das bedeute konkret: „Wenn die

Jordanier und Saudis als Israels

Nachbarn F-15 und F-16 einsetzen,

sinkt die Vorwarnzeit auf Null zumal
sowjetische SAM-Raketen an der

Grenze schon unsere startenden

Flugzeuge abschießen könnten“, sagt

ein hoher Offizier. An eine Aufgabe

oder einen teilweisen Rückzug aus

den besetzten Westjordan-Gebieten

sei daher auch vom militärischen

Standpunkt aus nicht mehr zu den-

ken. (SAD)

EG: Vernichtung

von Obst begrenzen
dpa, Straßburg

Das Europaparlament hat in Straß-

burg die EG-Kommission und die Re-
gierungen der EG-Staaten aufgefor-

dert, die Mängel in der Agrarpolitik

zu beseitigen, die zur Vernichtung
von überschüssigem Obst und Gemü-
se fuhren. Das Parlament stimmte ge-

stern für eine Resolution, in der die

neue EG-Kommission aufgefordert

wird, alles zu tun, um dem Verderben
j

und der Vernichtung von Obst und
,

Gemüse vorzubeugen. Die Mitglied-

staaten werden aufgefordert, die ko-
stenlose Verteilung dieser Lebens-
mittel auszuweiten.

Briefe an DIE ® WELT
DIE WELT, Godesberger Allee 99, Postfach 200 866, 5300 Bonn 2, Tel. 0228/3041, Telex 8 85 714.

schnellstens eine analytische folgen.

Also keine pauschale Beurteilung des
Arztemuster

Als im Ruhestand lebender Klinik-

Personalien
hat, daß sie unermüdlich auf die

Propagandatrick?
Sehrgeehrte Damen und Herren,

dankenswerterweise haben Sie in

Ihrer Berichterstattung zu der Frage,

ob derAblaufvon 40 Jahren nach der

Kapitulation des Nazi-Reiches „gefei-

ert" werden soll eine klare Position

bezogen. Bei Ihnen steht zutreffend

im Vordergrund, daß dieses eigenarti-

ge Jubiläum (wann wird schon ein

40-Jahres-Tag gefeiert?) ein Propa-

gandatrick der UdSSR ist, mit dem
der Westen in Konflikte gestürzt und
das sowjetische Imperium gefestigt

werden soll

Völlig fehlt mir jedoch auch bei

Dinen der Hinweis aufdie Bedeutung
dieses Tages für uns Deutsche und
auch die meisten anderen Mitteleuro-

päer. Der Krieg war keinesfalls been-

det, wenn sich auch der Waffenein-

satz änderte. Millionen starben noch
nach diesem Tag, sei es nun durch
Hunger, Gewalttaten aller Art, Ver-

treibung oder Inhaftierungen. Manch
braver Sozialdemokrat, um ein Bei-

spiel zu nennen, kam aus der Nazi-

Haft in Buchenwald frei und sah sich

bald unter tnmmiim'5ti»phw Bewa-
chung dort wieder.

Bedenkt man diese Sachverhalte

(die man auch noch drastischer aus-

drücken konnte) ist es geradezu ab-

surd, inDeutschland diesenTag feier-

Üch - in welcher Form auch immer -

zu begehen. Die Opfer, die nach die-

sem Termin als Folge des Krieges

starben oder mißhandelt wurden,
würden so bösartig verhöhnt Ein sol-

chesThema auch noch mit Herrn Ho-
necker zu erörtern, wie das kürzlich

Herr Rau (SPD) tat, kann man eigent-

lich nur noch als charakterlos be-

zeichnen. Kann sich doch Herr Ho-
necker „rühmen", daß von dem unter

seiner Diktatur stehenden Teil

Deutschlands bereits nach diesem
Termin ein Krieg ausgegangen ist,

nämlich die Besetzung derTschecho-
slowakei 1968.

U. Czisnik,

Schenefeld

Pauschalurteile
„Biedenkopf nnn Beortel-
hn| des üffeatUcben Dienstes“; WELT
vom 8. Ian—r

Jede Form der Pauschalierung ist

von ÜbeL Sie sollte immer nur als

Hilfsmittel dienen, wenn es einer

Kurzdarstellung bedarf niemals aber

als Bewertungskriterium. Jeder pau-

schalen Darstellung sollte jedoch

öffentlichen Dienstes. Nur dann bitte

auch nicht pauschal den Eindruck er-

wecken, als seien nurhierdie unteren
Einkommensgruppen nicht weit von
den Sozialhilfesätzen entfernt(WELT
vom 8. Januar „Wo man friert"); dies

trifft nämlich auch auf untere Lohn-
gruppen in der Industrie zu, betrifft

manche Arbeitslose und viele Rent-

ner!

Übrigens sind auch die Argumente
des Herrn Biedenkopf recht pau-
schal jedenfalls, so sie der Darstel-

lung des Berichts zu entnehmen sind.

Die hohen Personalkosten des öf-

fentlichen Dienstes fordern zwei Fra-
gen heraus:

• Muß alles, was heute öffentlicher

Dienst im weitesten Sinne ist, auch
zukünftig öffentlicher Dienst sein?

Die Bereiche der inneren und äuße-
ren Sicherheit stehen dabei völlig au-

ßen vor; aber z. B. der Bildungsbe-
reich?

• Was auch immer öffentlicher

Dienst sein mag, stimmt eigentlich

der Stellenkegel noch? Wenn ich da-

bei (vielleicht auch zu pauschal) nur
daran denke, wie sich in Hamburg in

dm letzten Jahren die Anzahl der Se-

die Begründung für die hier in der
Höhe absolut gesicherte Altersversor-

gung, gegenüber den Unsicherheiten

der Renten für dieabhängig Beschäf-
tigten in der Wirtschaft? - steht hier

die Dienst-Treue gegen Beitrags-

Pflicht? F.in Arbeitsleben nhnp die

Furcht vor der Arbeitslosigkeit ist

doch schon eine, ganze Menge, muß
dann auch noch der z. T. erhebliche

prozentuale Unterschied (bezogen
aufdas letzte Netto) für die Altersver-

sorgung sein?

S. Bosse,

Hamburg 90

Wort des Tages

99 Macht können wir
durch Wissen erlangen,

.

aber zur Vollendung ge-

langen wir nur durch
Liebe.: 99

Babfaxfranath Tagore; indischer
Philosoph (1861-1941)

referent der Pharmaindustrie darfich

die SPD-regierten Lander {Nord-

rhem-Westfalen dürfte wohl der

.Muntermacher“ sein) mit dem gebo-

tenen Respekt einmal dumm fragen:

Was soll die Forderung nach einer

Beschränkung derkostenlosenAbga-

be von Arzneimittelmustem an

Ärzte?

Jedes den Humanmedizinen! „ge-

bührenfei“ überlassene Ärztemuster

mindert doch logischerweise eventu-

elle Regreßpflichten und folgerichtig

auch den Etat der Krankppfcassep-

Dem Vernehmen nach werden von
der Arzneimittelindustrie jährlich 1J>

Milliarden Mark „gesponsert". Was
hat die SPD neuerdings gegen Spen-

dei?

Kongruent zu dem vorgenannten
Betrag dürfte doch die Kostenminde-
rung der Krankenkassen sein.

Sine iia et Studio: Als in Ehren
ergrauter Branchenkenner geht mir
der Sinn dieser „SPD-Bremse“ nicht

indenKopt

G. Horstblink,

Wedel/Holstein

Sehrgeehrte Redaktion,

Peter Jentsch weist mit Recht auf
die durch den „zweiten Lohn" gefähr-

dete internationale Wettbewerbsfä-

higkeit der deutschen Wirtschaft hin.

Es fehlt der Hinweis, dafl damit

gleichzeitig und proportional der

Wohlstand der Bundesbürger be-

droht ist, weil doch unsere Wirtschaft

zu einem Drittel vom Export ab-

hängt

Herr Jentsch sieht nur in der Ta-

rifpolitik „die Chance, die Kostendy-

namik in den Griff zu bekommen“.
Hier fehltderHinweisaufeine andere
„Chance“: das Schrumpfen der
Krankhäts- und Krankheitsfolgeko-

sten, die zur Zeit die Wirtschaft mit

135 Milliarden Mark belasten, durch
eine marktwirtschaftliche Strukturre-

fonn der Gesetzlichen Krankenversi-

cherung.

Afft freundlichen Größen
Giercke,

Leistungsring Deutscher Unterneh-

mer e. V., Hamburg 1

GEBURTSTAG
Der „Vater der Heimarbeit“, der

Ahpmaligp Rptehs- undBunrfestagS-
abgeordnete sowie Mitglied des

Hauptvorstandes der Gewerkschaft

Textil und Bekleidung; Hugo
feierte in Aschaflenbmg ge-

stern seinen 90. Geburtstag. Karpl

in Würzburg geboren, erlernte das

Schneiderhandwerk, war ab 1932

Mitglied des ReicbitoderBayeri-
schen VolksparteL Nach der Gleich-

schaltung der Nationalsozialisten

mußte er ausscbeiden und wurde
nach Auflösung der Gewerkschaf-

ten fristlos entlassen. Nach dem
Krieg arbeitete Karpf unter großen
persönlichen Tfathehningun am
Wiederaufbau und an der Wleder-

hersteHung einer Regierung in

München und Unterfranken. Er
wurde Mitglied des Frankfurter

Wirtschaftsrates. Bei dar Wahlen
zum ersten Deutschen Bundestag
war es Karpf; der mit die meisten
Stimmen erhielt. Er initiierte das

erste deutsche Heimarbeits-Gesetz,

das im Bundestag angebracht und
verabschiedet wurde.

AUSZEICHNUNGEN
Der Kurt-Schwitters-Preis der

Stadt Hannover für .das Jahr 1984

würde dem Maler Sigmar Polke

verliehen. Polke wird den mit

15 000 Mark dotierten Preis am 23.

dieses Monats in Hannover entge-

gennehmen. Die Jury, die sich ein-

stimmig für Polke entschied, wür-

digte „das von künstlerischer Phan-
tasie und Beunruhigung geprägte

Gesamtwerk des Maliers, das sich in

einer immer wieder erneuernden

Weise kritisch mit den Problemen
der konsumorientierten Gesell-

schaft ausemandersetzt". Polke hat

nach seinem StudiuminDüsseldorf
mit Gerhard Richter und Konrad
Lneg die Gruppe „Kapitalistischer

Realismus" gegründet Seit 1977 ar-

beitet er als Professor an der Hoch-
schule ffirTBIHwiHp KTinste in Ham.
bürg.

*
Die in Uelzen in Niedersachsen

lebende Psychotherapeutin und
Autorin Christa Meves ist mit dem
Verdienstkreuz Erster Klasse des
Verdienstordens der Bundesrepu-
blik Deutschland geehrt worden.

Sie erhielt die Auszeichnung in

Würdigung ihrer außerordentlichen

Verdienste, die sie in den vergange-
nen Jahrzehnten dadurcherworben

vielfältigen Gefahren der modernen

Zivilisation für die nachwachsende

Generation hinwies. Sie fordert El
tera und Erzieherimmer wieder da-
zu su£ der Bindungs* und Orientie-

rungslosigkeit der Jugend durch

Mut Ersehen in christlicher

Verantwortung entgegenznwirken.

Christa Meves hat 53 Bücher ge-

schrieben, die vor allem zu einer

kinderfreundlichen Politik auffor-

dem. Ihre Arbeiten haben ein-

schließlich der Übersetzungen in

acht Sprachen inzwischen eine Auf-

lage von 3,5 Millionen Exemplaren
erreicht

Der mit 10 000 Mark dotierte Pe-

ter-Huchri-Preis 1985 ist an den Ly-

ziker Guntram Vesper für seinen

Band „Die Inseln im Landmeer und
neue Gedichte“ verliehen worden.

Vesper ist nach Manfred PeterHein

der zweite Träger des gemeinsam
vom Südwestfunk in Baden-Baden

und dem Land Baden Württemberg

gestifteten Preises. Die Auszeich-

nung soüam 3. April in dem kleinen

Weinort Staufen im Breisgau über-

geben werden.

*
Die Ludwig Erhard-Stiftung in

Bonn wird am 8. Februar die Lud-

wig-Erhard-Preise für Wirtschafts-

publizistik 1885 überreichen. Preis-

träger sind Walter Kannengießer.

Wirtschaftsredakteur der „FAZ“ in

Bonn, Professor Dr. Olaf Sievert,

Vorsitzender des Sachverständi-

genrates zur Begutachtung der ge-

samtwirtschaftlichen Entwicklung,

und Professor Dr. Henry C. W&l-

lich, Gouverneur der amerikani-

schen Zentralbank in Washington.

ERNENNUNG
Bundespräsident Richard von

Weisäcker hat die Oberstaalsan-

wältin beim Bundesgerichtshof

Hedwig Hüler zur Bundesanwältin

beim Bundesgerichtshof ernannt

Frau Hüler kommt aus der Justiz

des Landes Baden-Württemberg.

Sie gehört der Bundesanwaltschaft

sät 1977 an. Bis 1983 war sie in der

Abteilung für Straftaten gegen die

Äußere Sicherheit (Landesverrats-

Strafsachen) tätig. Seitdem bearbei-

tet sie in der Abteilung für Revi-

sionsstrafsachen die dem 2. Strafse-

nat des Bundesgerichtshofes zuge-

wiesenen Strafsachen.

natsdirektoren vervielfacht hat

Sähst unterAnerkennung derFür-
soigepflicht des Startes seinen Die-

nern gegenüber -wo liegt eigentlich
Krankheitskosten

JDer .zweite Lok»1
tutet schwer amtin

i

UntanwhmeB*'; WELT vomLinear

Bernhard Grzimek über den Tierforscher G. Adamson

Keine Angst vor Löwen
Zum ersten Mal in dreißig Jahren

habe ich meinen Freund George
Adamson nicht mit nacktem Ober-

körper und nackten Beinen gesehen,

sondern normal bekleidet Erbesuch-
te mich in Frankfurt, weü er sich hier

in Europa, fast achtzigjährig, ope-

rieren lassen mußte.

Sonst lebt er hoch im Norden von
Kenia, 150 Kilometer vom nächsten

Dorf entfernt und vom nächsten

Briefkasten, mitten zwischen Löwen.
Ich überfliege seine Strohhütten im
Kleinflugzeug, damit er mich mit sei-

nem klapprigen Geländewagen von
dem Fluglandestreifen abholen

kommt Da muß man Geduld haben
und warten.

Sein Bruder Terence wollte das

neulich nicht tun und lief zu Fuß.
Aber der Löwenmann Shade packte

ihn plötzlich von hinten in den Hals.

Er spürte die Eckzähne auf seinen

Wirbeln knirschen. Glück im Un-
glück: ein Zahn ging genau zwischen
der Halsschlagader und der Halsvene
hindurch, ohne sie zu zerreißen.

Schwarze Arbeiter in der Nahe konn-
ten den Löwen mit Knüppeln vertrei-

ben.

George lebt in einer Art Haus, in

dem die zwei gegenüberliegenden
Seitenwände fehlen. Tag und Nacht

Ein Leben für die Löwen - ZDF,

21.15

Uhr

geht so der Luftzug hindurch. Aber
man ist nie ganz allein. Ein Borsten-
rabenpaar, das schon sät über zehn
Jahren hier nistet,, kommt furchtlos

auf den Tisch, um sich Leckerbissen

abzuholen. Haben sie Junge, dann
stehlen sie alles, zerfetzen unbe-
antwortete Briefe und reißen die

Schutzumschläge von den Büchern
herunter. Erdhörnchen laufen zwi-

schen unseren Beinen herum, und
Webervögel kommen ebenso wie
Nektarvögel aufden Tisch. Sie haben
dicht dabei in einer Akazie ihrkleines

Nest gebaut, neben einem Homissen-
nest Auf diese Weise traut sich nie-

mand an ihre Jungvögel heran. Die
wilden Perihühner kommen ins La-

ger, weil sie hier gefüttert werden.

Und aus dem Sand stecken plötzlich

Sandboas die Köpfe heraus - zum
Glück sind sie ungiftig.

Die wirkliche Liebe Georges ge-

hört aber eben den Löwen. Er zieht

auch verwaiste Löwen auf Aber so

freundlich sie auch werden: sie blei-

ben Löwen. Ich gehe mit George
durch das Buschgelände, um nach
ihnen zu suchen. Er hat einen Radio-
empfanger und kann sie so im Ge-
strüpp ausfindig machen, weil eine

Löwin ein Halsband mit einem winzi-

gen Sender trägt Wir gehen mitten

Lebt mitten unter seines geliebten
Tieren: WlldhOter George Adam-
son FOTO: DPA

hinein in diese Gruppe ausgewachse-

ner Löwen. „Passen Sie nur ja auf*,

ruft mir George zu, „gerade schiächt
sich von hinten der Lowe Shade an
Sie heran - der hat dochmeinen Bru-

der beinahe umgebracht!“

Auch Joy Adamson, seine Frau,

kannte ich schon seit Jahrzehnten,

Durch ihr Buch „Frei geboren“ über
die Löwin Elsa ist sie weltbekannt
geworden. Dieses Ehepaar vertrug

sich ausgezächnet weil sie ständig
50 Kilometervoneinanderentfernt im
Busch lebten. Joy hatte ihr eigenes

Lager. Dort ist sie vor ein paarJahren
umgebracht worden - nicht von Lö-
wen, sondern von Wilddieben. Am
gefährlichsten für Menschen bleiben
eben immer noch - Menschen.

Eine andere Geschichte istvom Lö-
wenpaar Suleiman und Sheba zu be-
richten. Eines Tages führte die Löwin
Sheba George Adamson ans Fluß-

ufer. Dort lag der tote Suleiman- mit
fürchterlichen Wunden in seinem
Körper. Offensichtlich hatte ein

Flußpferd ihn an einen Baumstamm
gedrückt und mitten durch den Leib
gebissen. Sheba hatte die Leiche ih-

res Bruders zwei Nächte lang be-

wacht Mankonnte sehen, daß Kroko-
dile das Ufer heraufgekrochen und
von ihr wieder zurück ins Wasser ge-

jagt worden waren Adamson hat Su-

leiman dicht bä dem Platz begraben,

wo er ihn gefunden hatte. Sheba saß
dabei Sie wollte den Platz lange Zeit

nicht verlassen.

Eine Zätlang später stellte George
Adamson fest, daß ein nußpferdbul-
le auf dem Rücken tiefe Kraüen-Em-
risse hatte. Das rechte Vorderbein
schien schwer verwundet zu sein.

Kein Zweifel Das war dasFlußpferd,
welches Suleiman getötet hatte.

BERNHARD GRZIMEK
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14.10 Der Schals ia der Pyramide
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trickfilm

1A20 Die Sternfahrt derOfee He
Australischer Spielfilm (1979)
Mit Hardy Kröger u. a.

Regie: Carl Schultz
17JO TogesschatJ
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teiligen Reihe.
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20.15 Derrick
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George Adamson und sein Kora-
Projekt
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En feiner Herr
1140 Jnxbox

Das totale Lachpragramm für jung
und alt

Juxbox. eine knallbunte SpaBkisie
bis zum Rand voll mit Gags und
Slops, Jokes und Spots und Kraul
und Rüben. Juxbox geht einfach
los, ohne Moderator, Schlag aul
Schlag und am laufenden Band.

1150 MeelAo»
Videoclips der Pop- und Rockmu-
sik, Pop-Inlos, Interviews mit Sior-
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Nachrichten und
Quiz

1845 Doctors* Hospital
Fehldiagnose
Doctoxs Hospital ist der Titel einer
dreizehn!eifigen Serie, die im
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ist: Das garantiert Schicksale, Ver-
wirrungen; Glück und Leid Hegen
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Die Outch-Schuliz-Stoiy
0.10 Um Mrif (Ihr schnappe die Paffew

. Deutscher Spielfilm s/w
.

- Mit Gedrge Nader, Horst Frank
Regie: Harald Philipp
Jerry Cotton, der unübertreffliche
Spezialist des FBI, entschärft in

Jemer Sekunde ein« New York
bedrohende Nhroghaerfn-Lo-
dung.

1U0 he Reich der «rüden rips
- Der König der Felsenkuppen

. Tele-Zoo
1. Der Kondor ist kein Geier
z_ 4000 KBometer auf der Such
noch einem Wasserköfer

- 1 Die braune Hyäne
1950 hwre
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. ?
Magcrän -

28.15 Rn Mann wrt Mdi oben
Nach Hans Falldda
12. Dunid» Geschäfte -

Auch Kail und KoS, dre abwed
selnd ein Taxi fahren, und Kor
frau Riete, tfie efne Kneipe bt
treibt, sind Betroffene der Infk
tlon in Deutschland.

'
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*« der Katholischen Kirche
2145 Iss Laad etabehortt

Jon; Berti Götti
2255 auskBBdsJovmaf’R3B hat HacMdtei
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SKI NQRDISCH / Heute beginnen die Weltmeisterschaften in Seefeld - Deutsche Chancen auf den Titel in der Kombination MOTORSPORT / Interview mit Walter Röhrl

Vater und Sohn Weinbuch träumen vom Erfolg 4u/.^er n
??
h der

HiAhri/vAit ^/lAnvrnriAti

•••

...
*. ii

. • ^“
” '-.v T:n.

'.MARTIN HAGELE, Seefcld

Die besten Tips, behaupte die

Experte 'des Nordischen Skisports,

gebe es bei Tom Reiter. Toni, früher

selbst einmal Bundestrainer, - beute

Repräsentant einer deutschen Sport-

artikeifirma, wisse einfeeh über alles

Bescheid. Seine Holzhütte amEm-
gang des Skistadions sei Service-

station und Umschlagplatz für Nach-

richten, und dar Mann, der darin resi-

diere, sei obendrein noch ein leben-

des Leadkon. Das Neueste von Toni

Heiters B5rse: „In der Kombination

können Hermann Weirihnoh, Thomas
Müäerund Hubert Schwarz unter die
ersten fünfkommen.“’

Und aiiefo diejournalistischen Weg-
begleiter im kleinem Troß der Skiflie-

ger und Langlaufer, die in Renntri-

kots und Laufechuhen zur Arbeit ins

Pressezentrum Seefeld kommen,
bringen von ihren Informanten im
deutschen Lager ausgezeichnete
Formberichte mit Man könne sich

schon, einmal darauf einsteBen, am
Wochenende einen deutschen Welt-
meister feiern zu dürfen: Die Erben
von Georg Thoma und Franz Kells-

lassen schon mal grüßen. Einige der

; SCHACH /WM
Rückkehr zum
ruhigen Remis

\ - , L.F.Bonn
... _ . -v' Nach der Aufregung in der 41. Par-

'

-
"

'
E^,; tie, in der Titelverteidiger Anaioli

T Kaipow eine gute Chance verpaßte,
' die Schach-Weltmeisterschaft von

Moskau gegen Garn Kasparow zu

hKNEVMv entscbei^en’ fenden beide Gegner
*“

' 'X1 wieder zur vorsichtigen Spielweise
- - .... zurück. Es gab das 36. Unentschie-

nj.-v-;
”

. .
“i den.

• . ..." Die Notation (Weiß Kasparow, Da-
'iH u. , y mengambit): Ld4 SfS, 2x4 e6,3Af3 d5,

'*
4£c3 1x7, 5Ag5 M, 6Xh4 9-9. 7x3 b6.
8Xe2 Lb7. 9Xxf6 LxfB, 16.exd cxd.

’
.. .

" ILM c5, 12.bxc bxe, 13.Tbl 1x6, 14J-0
.

- TJS* Sd7, 15JLb5 Dc7. MLDcS TfcS, .

.
. In der .38. und 39. Partie' setzte.

— '

'
. Schwarz mit TfdS fort.

•' — £:?* lT.Tfcl Lxbä. 18.Sxb5 Dcß. 19-dxc
' Sxc5, 2#JMS . .

.

^ Jetzt sieht die Stellung für Kaispa-

... row eigentlich etwas vorteilhafter aus.

. Aber mit fiwni vorübergehenden
" —* - Bauernopfer gleicht Karpow die Par-

- tie jedoch sehr schnell aus.
• ..-rrts 20.. ..De«, Zl.Sfdt DxDf5, 22BxDfS

Se6I. 2S-Txc8+ Txeft, M-S»7 Tc2,
2&ßb5 Txa2, 2&h3 Taä.

Experten schließen dabei die Mög-
lichkeit nicht aus, in Hiwow Fall Ab-
bitte leisten zu müssen - bei der Fa-
milie Weinbuch.

Hermann Weinbuch (24) ist Feld-

webel bei der Bundeswehr und seit

seinem Weltcupsieg vor 14 Tagen in

Schonach Favorit auf den Weltmei-
stertitel

Helmut Weinbuch (47) ist Sportdi-

rektor beim Deutschen Ski-Verband
(DSV) und Vorsitzender im Weltver-

band der Nordisch Kombinierten.

Vom Konigsmacher und von sei-

nem Protektionskind ist dajahrelang
dieRede gewesen. Und immer wieder
ist Weinbuch sen. mehr oder weniger

unterschwellig vorgeworfen worden,

er könne nicht zwischen FamOifi und
Funktion trennen. Noch im letzten

Jahr mußte inan Papa Weinbuch ge-

legentlich den Gebrauch der Funkge-
räte verbieten, weil er mit seinen

Emottensausbrüchen während der
Reimen die Arbeit der Betreuer und
Ttainer durchemanderbrachte.

Man kamt solche Geschieht«! von
Eiskunstlauf-Manns, von Fußball-Vä-
tern und von überehrgeizigen Eltem
von Tennistalenten. Bei Helmut

Weinbuch lag es in der Natur der
Sache: Und Leute, die ihn gut ken-

nen, behaupten, «-habe seinem Sohn
nur ginmal ermöglichen wollen, was
ihm persönlich jmpier verwehrt ge-

blieben war - ein erfolgreicher Sport*

ler zu werden.

„Der Helmut hatfs zu aktiven Zei-

ten nie zu etwas gebracht, dannhater
sogar Boxer trainiert, obwohl er von
dieser Sportart nichts verstanden

Auf dem Programm In Seefeld
steht heute der 30-km-Langlauf der
Männer und das Skispringen der
Nordischen Kombination. Das Erste
Deutsche Fernsehen berichtet ab
9.25 Uhr in einer Sondersendung.

hat“, erzählt Toni Reiter. Aber dem
Hermann könne man «nen Tennis-

baB, einen FüßbaD, ein Surfbrett oder
irgendein anderes Sportgerät in die

Hand drücken, und überall werde er

überdurchschnittlich abschneiden,
beschreibt Reiter die unterschiedli-

chen Talente von Vater und Sohn.

Weinbuchs Sohn ist ein

AIlrcHindsporÜer, ein Vorzeige-Ath-
let, der schon in der Jugend, allen

SPORT-NAH 1 RICHTEN
Rennfahrer verhaftet

New York (sid) - Der amerika-
nische Automobü-Renn&hrer John
Paul sem 1978 und 1980 Langstrek-

ken-Weltmeister, wurde in Genf nach
13monatiger Flucht verhaftet Ihm
wird von einem Gericht in Florida ein

Mordversuch an einem Zeugen in ei-

nem Drogenprozeß vorgeworfen.

Rahier zurückgefallen

Mema (dpa) - BMW-Werksfahrer
Gaston Rahier ist in der Motorrad-

Wertung der Rallye Paris-Dakar zu-

mckgefallen.
'

Auf der 700 km langiwi

Etappe von Tombouctou (Mali) nach
Nema (Mauretanien) verfuhr er sich

und verlor 27 Minuten auf den füh-

renden Italiener Franco Picco.

Bob: Rekordfestival

Cervinia (sid) - Gleich 13mal wur-

de gestern beim Abschlußtraining zur
Zweierbob-Weltmeisterschaft der

Bahnrekord in Cervinia unterboten.

Detlef Richter führ mit Hem Bob

„DDR“ U in 1:04,64 Minuten die

schnellste Zeit im 1520 Meter langen

Eiskanal (Spitzengeschwindigkeit

130 km/std).

Zwei Tore von Boniek

Turin (sid) - Juventus Turin ge-

wann den sogenannten Supercup des

europäischen Fußballs. Der Europa-
pokal-Gewinner der Pokalsieger von
1984 besiegte den im Cup der Landes-
meister erfolgreichen FC Liverpool

mit 2:0. Beide Treffer erzielte der frü-

here polnische Nationalspieler Zbig-

niew Boniek.

Hohe Gage für Zola Budd
Phoenix (dpa) - Die immer noch

für Großbritannien startberechtigte

gjiriafriiranisrhp Langstreckenläufe-

rin Zola Budd soll für ihren ersten

nacholympischen Auftritt in den
USA eine Gage in Höhe von 75 000

Dollar erhalten. Sie wird an pinpm

10-km-Straßenlauf in Pboenix/Ari-

zona teilnehmpn (3. März).

Konkurrenten weit voraus, Europa-

meister und Weltmeister bei den Ju-

nioren war. Doch in seinem geradezu
fanatischen Trainingseifer und wohl
auch, um den Ansprüchen des Herrn

Papa gerecht zu werden, hat der jun-

ge Mann seiner Karriere manchmal
mehr geschadet als genützt Inzwi-

schen, deutlich ächtbar in diesem
Winter, bremst selbst der Vater. Um
den psychologischen Druck zu ver-

meiden, läßt sich Helmut Weinbuch
kaum an der Schanze sehen, wenn
der Sohn im Wettkampf springen

muß. Der Sohn sagt: Jch bin der
FTwmftrin und nicht der Edelmut“,

glaubt aber, daß er in seiner Entwick-

lung durch die Position des Vaters

etliche Nachteile erlitten habe.

Helmut Weinbuch meint »Manch-

mal freut man sich, daß man so einen

Sohn hat und dabeisein kann, und
manchmal denke ich, es wäre anders

Doch für den DSV-Apparatschik
und weltweiten Missionar der Nordi-

schen Kombination wäre ein Her-

mann Weinbuch auf dem Weltmei-

sterpodest zweifellos der erhebendste

Moment seines Sportlebens. Schließ-

ZAll l.l \
TENNIS

KingH-Cnp in Essen, Blaue Gruppe:
CSSR - Deutschland 1:2 (Medr -
Pfannkoch 6:4, 6:2, Pimek - Westpbal
6:4, 1:6, 6:7, Popp/P&xmkoch - Pi-

mek/NavratU 6:4, 6:4).

VOLLEYBALL

CEV-Folnl, Herren, Viertelfinal-
Rücksoiele: KxnltenbnriE/Belrien —
Lev^iusen 3:0 (Hinspiel: 0:3). - En-
ropacnp der Fokalsteger, Herren:
Hamborg- Salesinnos Madrid 3: 1 (Hin-
spiel: 3:0) -Europacup der Landesmei-
ster, Damen, Löhhof - Spartak Sofia

3:2 {Hinspiel: 32). - Europacup der Po-
kalsieger, Damen: Swerdlovsk- Mün-
ster 3:0 (Hinspiel: 3:0).- Fett gedruckte
Klubs in der Finalerunde.

FUSSBALL

Supereup: Juventus Turin - Liver-
pool 2d) (1:0). - Frenndxdiaftsspiele:
Linea/Spanien - Braunschweig 1:1,

Dielhelm - Frankfurt 2.-S. - Granat-
kin-Tumier (U 18) in Leningrad, 2.

Spieltag: Belgien - Deutschland 1:2,

UdSSR n - Frankreich 1:1, UdSSR I-
Polen 2.-0. .

GEWINNZAHLEN
MittwodiSlotto: 1, 2, 8. 8. 18, 21, 25,

Zusatzzahl: 35.— Spiel 77:7201026.
(Ohne Gewähr).

mmmmmm mrnsmmtmmA

hch vergleicht er die Kombmierer

recht häufig mit den Zehnkämpfern,

den Königen der Athleten. „Auch
dort regen unsere Olympiasieger zur

Nachahmung an", so Helmut Wein-

buch. Das Lehren, die Freude, andere

Leute weiterbringen zu können, hat

der Filius vom Papa geerbt Zumin-

destzumTeil Sein Berufsziel gibtder

Athlet Weinbuch mit Trainer an. Er

möchte sich an der Sporthochschule

in Köln ausbüden lassen, wenngleich

er, als er zum letzten Mal vor Lehrern

stand, nicht gerade seinen besten Tag
erwischt hatte. Bei der Aufnahme
zum staatlich geprüften Sküehrer ist

Hermann Weinbuch durchgefallen.

Im Frühjahr will er im zweiten Anlauf

,

die Prüfung schaffen. Dann als Welt-

meister. Vielleicht muß sich dann
auch der Verband der Sküehrer bei
(hm entschuldigen.

Vater Weinbuch übt derweil Neu-

tralität schließlich gehören neben
seinem Sohn auch Hubert Schwarz
und Thomas Müller zu den ausachts-

reichen Kandidaten. Er sagt: „Sie ha-

ben alle das Zeug, den Titel zu gewin-

nen." Aber er träumt selbstverständ-

lich, von einem Erfolg seines Sohnes.

1 STAND#PUNKT
Der Rückzug von
ATS wirkt nach

E rich Zakowski, der hervorragen-

de Sportwagenbauer aus dem Ei-

felort Niederzissen, hat einen neuen
Formel-1-Rennwagen gebaut Die er-

sten Tests mit dem englischen Arzt
Jonathan Palmer als Fahrer verliefen

vielversprechend.

Am 21. April wird Palmer in Estorfl

(Portugal) den deutschen Zack-

speed “-Rennwagen erstmals bei ei-

nem Grand-Prix-Training fahren. Bis
dahin muß noch der Etat für 1985
gesichert werden. Zakowski und sein

Stab haben dabei die leidvolle Erfah-

rung gemacht daß mögliche Sponso-
ren ihrem Engagement überaus skep-

tisch gegenüberstehen, weil sie dabei

an das gescheiterte deutsche ATS-
Projekt denken. Das übliche Ar-

gument „Sie wollen auch so etwas
machen wie ATS und haben noch
nicht einmal einen BMW-Turbomo-
tor? Nein, danke!1

* Das ATS-Image
wirkt nach- leider. K.BL

richtigen Motivation
BENNOWEBER,Bonn

Am 26. Januar beginnt für Walter

Röhrl (Regensburg) und seinen

Münchner Beifahrer Christian Geist-

dörfer in Bad Homburg die Rallye

Monte Carlo. Röhrt wird bis kurz da-

vor auf den Alpen-Sonderprüfimgen

trainieren. Die WELT sprachmit Wal-

ter Röhrl während seines Trainings.

WELT: Sie sind mitvier Siegen der

absolute König der Rallye Monte
Carlo und, zumindest nach Ein-

schätzung der sportlichen Leitung

ihres Werkes, auch diesmal wieder

Favorit...

Rohr!: Das kann ich so nicht akzep-

tieren. Zunächst einmal ist die Rallye

Monte Carlo grundsätzlich mit so vie-

len Unwägbarkeiten behaftet, daß
Voraussagen immer ein Lotteriespiel

sind. Zudem hat sich die Situation

diesmal entscheidend verändert. Bis-

her war Audi die einzige Marke, die

ein vierradgetriebenes Fahrzeug an

den Start gebracht hat Speziell bei

den Schneeverhältnissen in den fran-

zösischen Alpen war das ein nicht zu

unterschätzender Vorteil Der ist nun
hin, denn zum ersten Mal kommt
auch Peugeot mit Vierradantrieb. Im
Klartext bedeutet das, die Konkur-
renz ist starker geworden.

WELT: Das müßte aber doch, bei

dem gradezu sprichwörtlichen Ehr-

geiz, der Ihnen nachgesagt wird,

um so mehr Motivation für Sie sein.

Röhrl: Ich werde natürlich nie im-

mer versuchen, auch diesmal perfekt

zu sein. Perfekt sein heißt für mich
nicht, am Ende unbedingt Sieger sein

zu müssen. Perfekt bedeutet, daß auf

der rund 4000 Kilometer langen

Strecke höchstens in zwei Kurven
leichte Fehler gemacht werden dür-

fen. Werden es mehr, werde ich stock-

sauer. Daran würde dann auch ein

erneuter Sieg nichts ändern.

WELT: Müssen Sie nicht in diesem
Jahr ein paar Abstriche machen,
weil Sie sich gar nicht so gezielt wie

in den letzten Jahren aufdie Rallye

Monte Carlo vorbereitet haben?

Röhrl: Das ist in der Tat richtig. Weil

es ja noch bis vor kurzem auf der

Kippe stand, ob die Rallye überhaupt
stattfinden würde, war die Vorberei-

tung auf keinen Fall so konzentriert

wie früher. Das ständige Hin und Her
hat mir sogar arg zu schaffen ge-

macht Ich habe zuletzt Motivations-

probleme bei mir erkannt Ich hoffe

nur, daß ich jetzt beim Abschlußtrai-

ning wieder die richtige Einstellung

finden kann.

WELT: Ihre bisherigen vier Siege

verpflichten dazu.

Röhrl: Das sehe ich eher locker. Gar
keine Frage, natürlich werde ich alles

daransetzen, auch diesmal wieder zu
gewinnen. Andererseits betrachte ich

die Rallye Monte Carlo East auch als

eine Art Pflichtübung. Ich brauche

nicht, wie andere, verbissen dem er-

sten Erfolg nachzujagen. Also, ich

werde mich gewiß nicht aufhängen,

wenn ich am Ende nicht ganz oben
aufdem Treppchen stehe.

WELT: Sie haben von Motivations-

problemen gesprochen, gelten die

auch für Ihre technische Crew?

Röhrl: Auch für die war die Vorbe-

reitung diesmal besonders hektisch.

Keiner wußte so recht, woran er war.

So wollte Audi zum Beispiel ur-

sprünglich mit drei Wagen in den
Weltmeisterschaftslauf gehen. Das
scheiterte aber allein daran, daß nur
noch für zwei Fahrzeuge Reifen pro-

duziert werden können.

WELT: Um da gleich einzuhaken:

Neben dem Gespann RöhrLGeist-

dörfer starten die Schweden Stik

Blomquist/Bjöm Cederberg auf

Audi. Werden Sie mit voller Kraft

gegeneinander kämpfen?

Röhrl: Das wird in der Endphase na-

türlich von den bis dahin vorlie-

genden Gegebenheiten abhängen.

Vorerst gibt es keine Stallabspra-

chen.

WELT: Die Unsicherheit um die

Rallye Monte Carlo entstand durch

eine Wegegeldforderung der Fran-

zosen in Höhe von umgerechnet

300 000 Marte an den veranstalten-

den Automobüclub von Monaco -

halten Sie diese Forderung für ge-

rechtfertigt?

Röhrl: Ich will mich in diese Diskus-

sion nicht einmischen. Bei dem gan-

zen Streit ging es nach meinen Infor-

mationen aber ausschließlich um po-

litische Machtkämpfe zwischen ge-

wissen Verbands-Funktionären, und
das finde ich höchst bedauerlich. Ich

hoffe nur, daß die Rallye Monte Carlo

überleben wird. Würde sie wegfallen,

wäre das ein harter Schlag für unse-

ren Sport und in etwa vergleichbar

damit, wenn im Tennis das Wimble-
don-Turnier abgeschafft würde.
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ALFA 90
DIE AUTOMOBILE KULTUR

Ökonomische und ökologische

Aspekte zukunftsweisender Automobil'

technik sind im Alfa 90/2.0 so konsequent

verwirklicht worden, daß wir Ihnen gerade

beim jetzigen Stand der Umweltdiskussion

eine Bekanntschaft mit diesem zukunfts-

weisenden Fahrzeugkonzept unbedingt

empfehlen wollen.

Zinn einen brilliert das vitale ±5 Liter

V 6 L-Jetronic Thebwerk nicht nur durch

faszinierende Kraftentfaltung, sondern

auch durch einebeeindruckende,zeitgemäße

Wirtschaftlichkeit Zum andereu sorgt die

konsequente Anwendung innovativer

Techniken zur Optimierung der Verbren-

nungsabläufe für eine deutliche Verringe-

rung der Abgasemissionen.

Darüber hinaus läßt sich der Alfa 90/

15 jederzeit mit einer Katalysaluranlage

nachrüsten, sobald Sie die flä'chendeckendc

Versorgung mit bleifreiem Benzin als

gesichert ansehen.

Siesehen,daß Sie milderEntscheidung

für einen Alfa 90/15 in jedem Fall einen

wertvollen BeitragzurEnÜastongunserer

Umweltleisten - ohne aufden Alfa Ruinen-

typischen Fahrspaß verzichten zu müssen.

Lassen Sie sich bei Ihrem Alfa Romeo-

Händler den neuen Alfa 90 vorfuhren: eine

Probefahrt wird Sie restlos überzeugen. Die

finanziellen Vorteile bei der Investition in je-

des neue Alfa Romeo-Modell übrigens auch:

So können Sie wählen zwischen:

• einer Finanzierung mit 1,99%
effektivem Jahreszins durch die Absatz-

kreditbank,

• einer Eintauschpreis-Garantie zura

DAT/DEKRA Schätzpreis zzgl. 20%,

• und einem äußerst attraktiven

Leasingangebot.

Lassen Sie sich ausführlich informie-

ren und nutzen SieIhren direkten Draht zu

Alfa Romeo: 08177/0079 (von 9-17

Uhr). Dort erhalten Sie auch die Anschrift

Ihres nächstgelegenen Händlers.

DIE SCHÖNSTE FORM DER TECHNIK

l
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Grüne starten

Aktion „Asyl“

für Verweigerer
STEFAN HEYDECK, Bonn

Die Grünen haben wieder einmal

eine spektakuläre Aktion gestartet:

Zeitgleich mitderBundestagsdebatte

über die Neuregelung des Rechts auf

Kriegsdienstverweigerung nahmen
sie in ihrer Bundesgeschäftsstelle in

Bonn gestern einen sogenannten To-

talverweigerer auf Der 23jährige Er-

zieher Stefan Klaus Philipp aus

Schwäbisch Hall lehnt es seit dem
Sommer 1981 ab, sowohl seine Wehr-

pflicht als auch den Zivildienst abzu-

leisten. Er hatte am 2. Januar seinen

Dienst in einer Ausbildungskompa-
nie in Philippsburg bei Bruchsal als

Rekrut antreten sollen.

In der Aufnahme von Philipp se-

hen die Grünen eine „symbolische

Aktion“. Sie hätten ihm, so ein Spre-

cher, „friedenspolitisches Asyl“ ge-

währt Sie würden auch Konsequen-
zen tragen, wenn er wegen eigen-

mächtiger Abwesenheit von der

Truppe oder wegen Fahnenflucht be-

straft werden sollte. Nach dem Wehr-

strafgesetz können Freiheitsstrafen

bis zu fünf Jahren verhängt werden.

Außerdem sei die Partei bereit,

auch anderen „Totalverweigerera“

Unterkunft zu gewähren. Ihre Zahl

belaufe sich gegenwärtig aufmehr als

230. Die Parlamentarische Geschäfts-

führerin der Bundestagsfraktion der

Grünen, Christa Nickels, erklärte, im-

mer mehr „Totalverweigerer“ melde-

ten sich bei den Grünen und bäten

um Hilfe. Sie bedauerte, daß diese

Personen im Untergrund leben müß-
ten. Im Plenum hatte Christa Nickels

eine erneute Änderung des seit einem
Jahr geltenden neuen Anerkennungs-
rechts für Kriegsdienstverweigerer

gefordert Das Gesetz müsse eine

„grundgesetzkonforme Fassung“ er-

halten.

In einer schriftlichen Eiklärung be-

zeichnet sich Philipp als Mitglied der

Deutschen Friedensgesellschaft-Ver-

einigte Kriegsdienstgegner (DFG-
VKJ, die - so der Verihssungsschutz-

berieht - die „größte kommunistisch
beeinflußte Organisation“ ist Er sei

entschlossen, „keine Artvon Krieg zu
unterstützen und an der Beseitigung
aller Kriegsursachen mitzuarbeiten“.

Weil aber der Ersatzdienst „fest ein-

geplant für kriegsunterstützende

Dienste“ sei, seien Kriegsdienstver-

weigerer und Zivildienstleistende

„Soldaten ohne Uniform und Waf-

fen“.

In Thorn ein Tribunal

gegen die Kirche?
Befürchtungen im Westen/ Warschau bespricht sich mit Kania

DW. Thorn
Der polnische InnenministerGene-

ral Czeslaw Kiszczak soll nach Infor-

mationen aus Warschauer Regie-

rungskreisen damit begonnen haben,

eine tiefgreifende Veränderung des

Polizeiapparats in die Wege zu leiten.

Aufsehen erregte gestern die von der

amerikanischen Nachrichtenagentur

AP verbreitete Meldung, wonach sich

Kiszczak auch mit dran Vorgänger

Jaruzelskis im Amt des Parteichefs,

Stanislaw Kania, und dem früheren

Innenminister Mieczyslaw
besprochen habe. AP berief sich auf
Gewährsleute aus der Umgebung Ja-

ruzelski.

Kania hatte 1980 nach den Arbei-

terunruhen das Amt des Parteichefs

von Edward Gierek übernommen. Er
mußte es ein Jahr spater an Jaruzel-

ski abtreten. Moczar, aus der KGB-
Schule hervorgegangen, vertrat stets

die Position des nach Moskau orien-

tierten Parteiflügels.

Die angekündigten „Reformen“
waren unmittelbar nach der Ermor-
dung des Priesters Popieluszko Ende
1984 eingeleitet worden. Sie sollen,

wie es heißt, jetzt beschleunigt wer-

den. Als erste Maßnahme hatte Jaru-

zelski aufEmpfehlungdes Politbüros
persönlich die Aufsicht über die Par-

teiarbeit im Innenministerium über-

nommen. Bis dahin war dafür der
ZK-Sekretar Miroslaw Milewski zu-

ständig gewesen. Außerdem gibt es

Spekulationen über die Suspendie-

rung eines stellvertretenden Innen-

ministers. Im vergangenen Monat
'hatte Jaruzelski mit Andrezej Gdula
einen neuen stellvertretenden Innen-

minister benannt

Pläne des Geheimdienstes

Gdula, der als Anhänger eines ge-

mäßigten Kurses gilt, soll nach Infor-

mationen polnischer Gewährsleute
eine Schlüsselrolle bei der Durchset-

zung der Reformen im Polizeiapparat
ziifaHpn „Er wird der Mann der Par-

tei sei™, der sicherstellt, daB alle dem
vorgegebenen politischen Kurs fol-

gen“, hieß es.

In kirchlichen Kreisen überwiegen
aber die Zweifel an einer tatsächli-

chen „Säuberung“ im Polizeigeheim-

dienstapparat Als bestürzend und
gleiphwitig alarmierend wertet die

Katholische Nachrichtenagentur

(KNA) die Offenheit, mit der der

Hauptangeklagte im Mordprozeß von

Thorn, Grzegorz Piotrowski, von Ak-

tionsplänen des Geheimdienstes, Ma-
terialsammlungen und geplanten Dif-

famiernngglrampagnen nicht HUT ge-

gen regimegegnerische Priester, son-

dern auch gegen der „Solidarnosc“

nahestehende Bischöfe wie Ignacy

Tokarzcuk von Przemysl oder den

Erzbischof von Breslau, Henryk Gul-

bionowcz, berichtet

Vorwürfe gegen Bischöfe

KNA: «Ganz offensichtlich will

Piotrowski den Prozeß gegen die

Mörder Popieluzskos in ein Tribunal

gegen die katholische Kircheumwan-
den und gfpiphgejfo'g die Unfähigkeit

des Innenministeriums, sich gegen
die ihre Kompetenzen überschreiten-

de Kirche zur Wehr zu setzen, bloß-

stellen. Wie konnte man dieRuhe be-

wahren, wenn em des Mordes an ei-

nem Polizisten angeklagter Priester

wie Sylvester Zych durch Druck des

Episkopates auf die Behörden heim-
lich in ein Kloster transferiertwerden
sollte? Wie sollte man die Ruhe be-

wahren, wenn man Informationen
über die Zusammenarbeit von Bi-

schof Tokarzcuk mit der Gestapo

während der nationalsozialistischen

Besetzung besaß?“ So die Vorwurfe
des Angeklagten. DenErzbischofvon
Breslau beschuldigte er

zwei Millionen Dollar für „Solidar-

nosc“ aufzubewahren. Im Augen-
blick findet in Breslau der Prozeß
gegen zwei regionale Gewerkschafts-

führer statt, die diese Summe zehn
Tage vor Ausrufung des Kriegsrechts

vom Konto der „Solidarnosc“ abge-
hoben haben sollen.

Fast unheimlich werde dem Beob-
achter zumute,wenn er höre, daß Pio-

trowski bei einer Unterredung mit
seinen Vorgesetzten darauf bestand,
mit Jpopieluszko anzufangen“, ob-

wohl ibm eigentlich die Zusammen.
Stellung von Material gegen den War-
schauer Priester Malkowski aufgetra-

gen worden war, dem Kardinal

Glemp inzwischen aus Furcht um
dessen Leben das Predigen untersagt

hat Besorgnis errege auch eine wie-

derholte frage der Richten Warum
mußte Popieluszko sterben, wo er

doch sowieso kurze Zeit darauf nach
Rom versetzt werden sollte, wie Erz-

bischof Dabrowski auch General Pla-

tek, dem inzwischen suspendierten

Chef der Abteilung IV im Innenmini-

sterium, mitgeteilt hatte?

EG-Fahrplan bleibt umstritten
Andreottis Gespräche mit Genscher über JSöderweitenmg“ / Bonner Kompromiß-Angebot

THOMAS KIELINGER, Bonn

Weitere Etappen auf dem Weg zur

politischen Union Europas bespra-

chen gestern in Bonn Italiens Außen-
minister Guüio Andreotti und sein

deutscher Kollege, Hans-Dietrich

Genscher. Andreottiwar auch als der-

zeitiger Präsident des EG-Minister-

rats zu diesem Blitzbesuch an den
Rhein gekommen. In den Gesprä-
chen wurde deutlich, daß die

deutsche und die italienische Regie-

rung in den Fragen der EG-Haus-
haltssamerung und der Süderweite-

ruag der Gemeinschaft noch von un-
terschiedlichen Fahrplänen ausge-

hen.

Bonn hält an dem Junktim fest,

daß ohne abgeschlossene Beitritts-

verträge für die beiden Mitglied-

schaftsbewerber Spanien und Portu-
gel über die frage der Aufstockung
der TyS'-HflnshaitsTTiTttel nicht befun-
den werden sollte. Rom hingegen be-

fürwortet im Einklang mit Mitglieds-

ländern wie Großbritannien und
Frankreich, die von der EG verab-

schiedete Erhöhung des Gemein-
schaftsanteils an der Mehrwertsteuer
von 1 auf 1,4 Prozent ins laufenden
Jahr vorzuziehen, »mH damit nicht bis
zum 1. 1. 1986 zu warten, dem geplan-

ten Beitrittstermin für Spanien und
Portugal-

Genscher begründete gegenüber
Andreotti die deutsche Haitang da-

mit HaB man vor eigenen Parla-

ment keine EG-Etaferhöbung vertre-

ten könne, die nicht an der Bedin-

Nicaragua zu erzielen, hat der Bun-
destag Leitlinien für eint» intensivier-

te Politik der Bundesregierung ge-

genüber Mittelamerika und der Kari-

bik beschlossen. Angesichts der Kri-

sensituation in der Region soll die

Regierung ihre entwicklungspoliti-

schen Anstrengungen verstärkenund
in Zusammenarbeit mit den Partnern
in der, Europäischen Gemeinschaft,
auf politische, friedliche und nicht-

militärische Lösung der Probleme
hin7iiwirlrt»n.

Ein Änderungsantrag der SPD zur

Initiative der Koalitionsfraktionen, in

dem die Wiederaufnahme verstärkter

Handlungen mit Spanien und Portu-

gal geknüpft bleibe. Die EG in ihr«:

jetzigen 7.iicnnwiPnswt7HTig dürfe

sich, so argumentierte der Außenmi-

nister, keine Haushaltserhöhung zu-

billigen, die ihr „nicht zusteht“.

Als Kompromiß in der Haushalts,

frage schlägt die Bundesregierung

vor, einen EG-Etat aufgrund der ge-

genwärtig gültigen Beitiagsquoten

der Mitgliedsländer zu erstdien und
die entstehenden Deckungslücken

mit Hilfe von Regierungsvorauszah-

lungen zu schließen.

Im Unterschied zur dieser frage

bestand zwischen Andreotti und Ge
scher große Einigkeitüberdie Bedeu-
tung des von den uraprünglichen
ypphg EG-Ländera im vergangenen
Sommer ins Leben gerufenen Ad-
hoc-Ausschusses, der Vorschläge zur

institutionellen Integration Europas
auszuarbeiten hat Die italienische

und deutsche Regiemngbefürworten
die Einberufung eines außerordentli-

chen Treffens der Regierungschefs,

auf dem der Abschlußbericht des

Ad-hoC-AusSChUSSeS angonnmmpn
werden soll. Genscher erläuterte An-
dreotti auch den gestrigen Kabinetts-

beschluß über die deutsche Beteili-

gung an Raumfahrtprojekten, wobei
er hervorhob, daß solche gemeinsa-

men ITntPTTtf»hm»ngen auch eine

wichtige europapolitische Klammer
darstellten für ften Fall, daß der Kon-
tinent in sfrfapr ingtitirtipneften Eini-

gung nicht die gewünschten Fort-

schritte macht
Den Besuch Andreottis in der Bun-

Nicaragua und Einwirkung auf die

USA zur sofortigen Einstellungjeder
mflitaTisrhPTi Intervention verlangt

wurde, fand keine Mehrheit

Ein Antrag der Grünen, die volle
Unterstützung für Nicaragua, aber

Einstellung der Hilfe für El Salvador

forderten, wurde ebenfalls abgelehnt
Der Bundesminister für wirtschaft-

liche Zusammenarbeit Jürgen
Wamke (CSU), forderte als Voraus-
setzung für die Wiederaufnahme von
Rnfwinkhmgahilft» fürNikaragua pipp
„politische Kursänderung“ der dorti-

gen Bpgjprnng . Entwicklungshilfe in

Höhe von 40 Millionen Markwarvon
der Bundesregierungmit der Begrün-

desrepubük umgab eine gewisse Au-

ra der Spannung, da in derdeutschen

Öffentlichkeit noch sicht die Äuße-

rung des Italiener* vom' September

1984 vergessen ist „Der Pangenna-

nismus muß überwunden werden; es

gibt zwei deutsche Staaten, und zwei

sollen es bleiben.” Andreotti hatte

sich freilich fürdiese Entgleisung, die

unter anderem von sei™”1 eigenen

Regierungschef; Craxi, kritisiert wur-

de, entschuldigt Zwischen ihm und
Genscher wurde die Thematik ge-

stern in Bonn nicht mehr berührt.

Tncgpgamfr etohpnmal hatten sich die

beiden Minister bereits seit den um-

strittenen ÄußeiungKlAndreottisge-
sehen, bei bilateralen Tagungen wie
den deutsch-italienischen Gesprä-

.
eben in Stresa (Corner See) im ver-

gangenen Oktober, und bei EG- und
Nato-Konferenzen-

Da Italien wie die Bundesrepublik

Stationierungslander da* Na£o-Nach-

rüstungswaffen sind, verpflichteten

sich Genscher und Andreotti gestern

ausdrücklich zu engem Kontakt im
Verlauf des in Genfwieder begonne-
nen Dialogs zwischen Washington
und Moskau. Die Möglichkeiten des

Ost-West-Dialogs möchten Bonn und
Rom auch im europäischen Rahmen
water ausloten. Die Ergebnisse von
Andreottis Reise nach Warschau
(2o. 12.84) und Genschers Dezem-
ber-Abstecher nach Prag ergaben

noch keine bündigen Rückschlüsse

über künftige europäische Qst-West-

Perspektiven.

exportiere Gewalt

In den nanh' drei Jahren parlamen-

tarischer
.
Beratung beschlossenen

Grundsätzen heißt es, die Bundesre-

gierung solle in Nicaragua auf *»»»*»

Politik hinwirken, die den rechts-

staatlichenund demokratischen Prin-
zipien Geltung verschaffe. Wenn Ni-

caragua die Souveränität gpinw

Nachbarn Rechnung trage, sollte „die

Wiederaufnahme der entwicklungs-

politischen Zusammenarbeit“ in Aus-
sicht gestellt werden. Es liege an Ni-

caragua za zeigen, daß es keine
pypangi/vnistisrhpn Bestrebungenha-

be. sagte dm- CDU-Bundestagsabge-
ordnete Kail Lamers.

Europa: Die

Angst vor einem

Krieg geht zurück
dpa, Brüssel

Die An^t vor einem neuen Weh.
krieg ist bei den Menschen in den
zehn ländern d«- Europäischen Ge-
meinschaft seit 1980 deutlich gesun-

ken. Nur noch 13 Prozent der Bürger

halten einen neuen Weltkrieg in den
nächsten 10 Jahren für wahr-

scheinlich. Im April 2980 waren es

noch 34 Prozent gewesen. Dies geht

aus einer gestern von der EG-Kom-
mission in Brüssel veröffentlichten

Repräsentativumfrage hervor. In der

Bundesrepublik Deutschland .sank

die Angst vor einem neuen Weltkrieg

auf 14 Prozent Sie hatte mit 32 Pro-

zent ihren Höchststand im Oktober

1981 als in der Öffentlichkeit über die

NATO-Jfachrijstung“ intensiv de-

battiert wurde.

Kohl rechnet mit

neuem Schlesier-Motto

AP, Bonn

Bundeskanzler Helmut Kohl rech-

net nach Darlegung von Staatsmmi-

ster Friedrich Vogel aus dem Bundes-

kanzleramt damit daß die Lands-

mannschaft Schlesien das Motto „40

Jahre Vertreibung - Schlesien bleibt

unser“ des im Sommer geplanten

Treffens modifiziert . Nach Meinung
Vogels wäre eine Änderung wün-

schenswert, um Mißverständnisse zu

beseitigen.

Vogel erinnerte daran, daß der

Bundeskanzler seine grundsätzliche

Bereitschaft, auf dem Schlesiertref-

fen in Hannover zu sprechen, erklärt

hatte, noch ehe das nun kritisierte

Motto feststand. Der Bundeskanzler

gehevon dem Grundsatz aus, daß die

Schlesier ihre Angelegenheit selbst

regelten. Dann werde er eine endgül-

tige Entscheidung treffen.

Unterdessen bezeichnet© der Spre-

cher der Landsmannschaft Ostpreu-

ßen, Staatssekretär Ottfried Hennig

(CDU), das Motto als „ebenso über-

flüssig wie töricht“. Er glaubt nicht,

daß Bundeskanzler Helmut Kohl bei

dem Treffen aufbeten kann, wenn es

bei dem Motto bleibt

Nach Ansicht Hennigs gehe es

nicht dämm, ob Schlesien völker-

rechtlich deutsch sei oder nicht son-

dern darum, daß man Kohl, der an

den deutsch-polnischen Vertrag ge-

bunden sei, in eine „unmögliche La-

ge“ bringe, wenn man aufdem Motto

beharre.

gung abgeschlossener Bertragsver-

An Nicaragua scheiden sich die Geister
Bundestag beschließt Grandsätze för Mittelamerika-Politik / Appell an Managua

dpa,Bonn Entwicklungeni«mmm«»narhrtt mit düng eingefroren worden, Managua

Ohne EinigkeitüberdieHaltungzu

Vor fast vier Jahrzehnten wurde das
erste „elektronische Gehirn" erfunden,

das „denken" konnte. Seitherhat Hitachi
immer mehr Fortschritt npitder Ent-
wicklung mechanischer „Speicher-
Vorrichtungen erzielt, wie Halbleiter,

Papierstreifen, Lochkarten und Magnet-
bänder, bis zu den neuesten optischen
Technologien für konzentrierte Infor-

mationsspeicherung.

Unauslöschbares Gedächtnis

Heute sind die Ergebnisse von Hitachis

wissenschaftlicher Forschung zum
Allgemeingut geworden: Disketten

können hunderte von Textseiten auf-

nehmen, die dann über jede Art von
Computern sofort abrufbar sind. .

.

Magnetische Blasenspeicher machen
es industriellen Robotern möglich, Dut-
zende von Arbeitsgängen auswendig
zu lernen. Und es gibt Halbleiter-

Speichervorrichtungen für Datenver-

arbeitung, Satellitenübertragungs-

systeme. Geräte für die Automatisation

der Büroarbeit und Bausteine für

Audio/Video-Heimgeräte.

ln der Tat bringen wir ständig

Innovationen und neuartige Anwen-
dungen. Eine der neuesten: eine spie-

gelartige optische Scheibe in der Grösse
einer Langspielplatte, zur Aufnahme
von Bild und Ton sowie-vop Text und i

Zahlen in Computercode, zum Abrufen
' jedes gewünschten Informationsdetails
durch Laserabtasten innerhalb einer
Viertelsekunde.

Das Beste kommt erst

Zu unseren Zukunftsvisionen gehören
Dinge wie etwa Speicherpakete im
Format eines kleinen Textbuches, in

denen eine ganze Bibliothek von Infor-
mationsmaterial untergebracht werden
-Kann. Oder visuelle Speicherbanken,
mit denen Modeschöpfer aus gespei-
cherten Bildern neue Modelle schaffen
können. Oder Mikrocomputer für
Kraftfahrzeuge, mit der Fähigkeit.
Reiserouten, Verkehrsverhältnisse und
Bestimmungsortsdaten zu registrieren.

Und viel Anderes mehr.
Wir möchten, dass die Ergebnisse

unserer wissenschaftlichen Forschung
auch ihnen zugute kommen, wie die
nächste Generation von Mikrochips,
Sensoren und andere elektronische
Vorrichtungen. Für die Rationalisierung
des Geschäftsbetriebs und für bessere
Lebensqualität..Zwei Ziele, die wir seit
74 Jahren verfolgen, in unserem Be-
streben, durch Elektronik eine bessere
Weit zu schaffen.

WIR GLAUBEN, DASS SPEICHERVORRICHTUNGEN DIEMÖGLICHKEITEN DES
MBiSCHUCHEN VERSTANDES ERWEITERN
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Ohne Schnur

gii. — J. R. und Pam kennen es,

Blake und Aläds und die anderen

Mitwirkenden bekannter US-Fem-
sehserien handhaben es wie selbst-

verständlich, und bald dürfen wir

es auch: schnurlos telefonieren.

TiVwtinh gpychrfeht rifo Marfctptnffih.

rang bei uns spat, schlecht und bü-

rokratisch - halt nach Monopoli-

stenart.

Vorgestellt hatte der Bundes-
postminister das schnurlose Tele-

fon im November, obgleich es, wie
man jetzt erfahrt, größtenteils tech-

nisch mangelhaft (weS.nicht abhör-

sicher) war. Bin privates Unterneh-
men riskierte, leistete es sich einen

solchen Flop, den Hohn seiner
Wettbewerber. Aber die Post hat

eben keine Konkurrenz.

Schwerer als die technischen
Einwände wiegtjedoch die wettbe-
werbspolitische Kritik an der Post
Sowohl der Bundeswirtschaftsmi-
nister wie auch Brüssel hatten Be-
denken dagegen angemeldet. auch
dieses neue Telefon als Teil des
Postmonopols zu verstehen. Wäre
der kabeüose Sprechapparat Mo-
nopolbestandteil, blieben Vertrieb,

Wartung und Gebühren bei der
Post Definierte man Ihn als Zusatz-

einrichtung, wäre der private Wett-
bewerbum diesen -sicherlich recht
aussichtsreichen - Markt voll eröff-

net Die wichtige Frage, warum das
Wunderding bei iin$ eine dreimal so
hohe Gebühr wie beispielsweise in

Belgien erfordert, würde dann auch
sicherlich anders beantwortet

Eine Ausweitung des Postmono-
pols widerspricht nicht nur der
marktwirtschaftlichen Vernunft,
sondern auch der F.inctoThmg des
Postministers. Monopole mar-
schieren selten an der Spitze des

Fortschritts- mit oder ohne Kabel

Preisgestaltung

E.N. - Erfreut vernimmt der

Kunde im Eisenwarenladen, daß
man jetzt dort auch eine Holzabtei-

lung eingerichtet hat, wo die kurze

dünne Latte, die neben ein paar
Schrauben notwendig war, gekauft

werden kann.Der Mann bei „Holz“

läßt den Kunden selber ansau-hwi
.

dann richtet er eine gewaltige Säge-
anlage auf den Akt ein, das Minia-

turhölzchen fachgerecht zu tren-

nen. Zweitens wird ein umfang,

reicher Wälzer vorgenommen, aus
dessen Zahlenreihen ermittelt wer-
den muß, was die Ware nun kostet
Das gelingt nurunter Hinzuziehung
eines weiteren Experten. Die Rech-
nung besteht aus einem Dreifach-

Exemplarin derGröße einesAkten-
deckels. Ein Mann begleitet den
Kunden zur Kasse, weniger aus
Freundlichkeit als . aus Mißtrauen,
ob er dort seine Erwerbung auch
bezahlen wird. Endpreis inklusive

Mehrwertsteuer sechs Mark. Der
Kunde trollt sich indem beruhigen-

den Gefühl mehren* Personen und
Maschinen etwa 20 Minuten für sich

auf Trab gebracht zu haben. Nur:
warum?

DEUTSCH-SOWJETISCHE KOMMISSION / 13. Tagung beginnt nächsten Montag

Projekte über 18 Milliarden sind im
Gespräch - Abschlüsse nicht in Sicht

HANSJ.MAHNKE.Bonn

während des 1986 beginnenden neuen Fünjjahresplans realisiert werden
sollen. Von der Anfang derWoche in Bonn stattfindenden 13. Tagung der
deutsch-sowjetischen Gemischten Kommission werden aber noch keine

Aufschlüsse über konkrete Abschlüsse erwartet

Auf öffentlichen Händen

Die deutschen firmen stehen in

harter Konkurrenz zu Anbietern aus

anderen westlichen Ländern. 1984

sind die deutschen Exporte in die

Sowjetunion leicht gesunken. Dazu
hat in erheblichem Umfang beigetra-

gen, daß die meisten der in den ver-

gangenen Jahren vereinbarten Groß-
projekte abgewickelt sind. Daher
wird auch für 1985 nicht mit einem
Aufschwung der Lieferungen gerech-
net Vielmehr richten sich die Hoff-
nungen der deutschen Finnen auf
den nächsten Fünfjahresplan. Erheb-
liches deutsches Interesse besteht an
der Erforschung und Exploration der
Erdgas- und Ölfelder.

Auch während des nächsten Fünf-

jahresplans will die Sowjetunion ei-

nige Großprojekte zur Sicherung der
künftigen Öl- und Erdgasförderung
in Angriff nehmen. Dazu gehören
schwerpunktmäßig Off-shore-Projek-

te vor der Insel Sachalin und in der
Barents-See. Die zeitliche Priorität

scheint die Ausbeutung des Ölfeldes

vor Sachalin zu haben. Hier geht es

um ein Auftragsvolumen von rund
einer Milliarde Mark. Für die ersten

vier Bohrplattformen wenden japani-

schen Kirnen die größten Chancen
eh^gpraiimt, ffir die Lieferung der

Werft liegt ein Konsortium unter Fe-

derführung von Blohm & Voss recht

gut im Rennen. Mit der Erschließung

von Erdgas- und Erdöllagerstätten in

der Barents-See, für die Blohm &
Voss eine Studie abgeliefert hat, dürf-

te erst gegen 1990 begonnen werden.

Auch die Erdöl- und Erdgasvor-

kommen in Tengiz sollen erschlossen

werten. Das Projekt wird aufrund 3,4

Milliarden Mark veranschlagt, wozu
allerdings auch derBau einesFlugha-

fens und der Wohnungsbau rahten.

Bin Konsortium unter Führung der

Mannesmann Anlagenbau AG ver-

handelt über die Felderschließung

und überdie Prozeßanlage. Hierdürf-
te es um rund «tu» dreiviertel Milliar-

de Marie gehen. AEG Kanis verhan-

delt über die Umrüstung von Pipe-

lines,Mannesmann-Demag ist im Ge-
spräch bei einem Stahl- und Rohr-

walzwerk. Bei Klöckner geht es um
die zweite Aufbaustufe eines chemi-
schen Kombinats, und Uhde versucht

rieh bei einem schlüsselfertigen Fa-

serwerk durchzusetzen.

Auf der Kommissionstagung, die

ursprünglich bereits im Herbst statt-

finden sollte, wegen des Todes des
sowjetischen Delegationsleiters Kon-
standow verschoben werden mußte,

geht es nichtum konkrete Abschlüs-

se. Eine große Rolle spielt dieses Mal

das gegenseitige Kennenlemen, da

sowohl Wutschaftsminister Martin

Bangemann als deutscher Delega-

tionsleiter als auch Alexej Antonow,

der stellvertretende Vorsitzende des

sowjetischen Ministerrats, zum er-

stenmal eine Delegation leiten.

Im Mittelpunkt der Tagung steht

die Zusammenarbeit im Chemie-
bereich. Die deutschen Lieferungen

stiegen zwischen 1975 und 1983 von

550 Millionen Minianfcp

die sowjetischen von 70 auf 350 Mil-

lionen. 1984 haben die deutschen Lie-

ferungen weiter zugenommen.

Insgesamt nahmen die deutschen
Exporte in den ersten drei Quartalen

1984, verglichen mit der gleichen Zeit

des Vorjahres, um 4,7 Prozent auf 8,9

Milliarden Mark ab. Dagegen zogen
die sowjetischen Lieferungen, die zu
85 Prozent aus Erdgas, Erdölund ver-

arbeiteten Produkten bestehen, um
23,0 Prozent auf 11,7 Milliarden Mark
an. Hatte sich der deutsche Über-
schuß zwischen 1970 und 1980 auf
12,6 Milliarden Marie kumuliert, SO

mußte zwischen 1981 und 1983 ein

Defizit von 4,1 Milliarden hingenom-
men werten, das in den ersten neun
Monaten 1984 um 2J8 Milliarden ge-

stiegen ist Die Tagung soll auch Auf-

schluß über das Konsumgüter- und
Nahrungsmittelprogramm der So-

wjets geben, weil hier Chancen für

die Zusammenarbeit mit klpjppp und
mittleren deutschen Firmen liegen.

MARKTWIRTSCHAFTLICHE ORGANISATIONEN

Agrarpolitik Sprengsatz der

Europäischen Gemeinschaft
WILHELMRADLER, Brüssel

Radikale Änderungen am Integra-

tionskonzept der EG haben markt-

wirtschaftliche Organisationen aus
mehreren europäischen Ländern be-

fürwortet In einem in Brüssel vorge-

legten Memorandum sprechen sie

rieh nicht nur für einen weit-

gehenden Abbau von Subventionen

und Importbeschränkungenaus, son-

dern auch für eine „Beendigung des

Haimoniaeningsspektakels“ und die

„Abschaffung“ des Europäischen

Währungssystems (EWS).

Spiritus reetor der gemeinsamen
Denkschrift war der Vorsitzende der

Aktionsgemeinschaft Soziale Markt-

wirtschaft, Wolfgang Frickhöffer.

Kaum eine der anderen Unterzeich-

nerorganisationen kann auch auf ein

vergleichbares Echo in der Öffent-

lichkeit ihres Landes rechnen wie die

deutsche.

Die Autoren des Papiers vertreten

die Meinung, die „Grundidee“ des
Gemeinsamen Marktes sei zwar gut

aber nie ausreichend verwirklicht

worden. „Die Europäische Gemein-
schaft ist in selbstzerstöreriscbem

Zustand und keineswegs ein befrei-

ender Markt unter Bürgern, Verbrau-

chern und Unternehmen.“ Hauptübel
sei der Ministerrat, dessen Mitglieder

sich - so Frickhöffer - „wie altmodis-

che Handelsattaches“ gebärdeten
und dem Druck heimischer Interes-

sen folgten.

Die Beamten der europäischen Be-
hörden unterlagen zum Teil dem
„Expansionsgesetz der Bürokratie“

.

seien aber in der Hauptsache Befür-

worter eines freien Marktes, meinen
die Marktwirtschaftler. Sie stießen je-

doch „ständig gegen die Mauern, die

der Ministerrat in seiner Interessen-

gruppen-Mentalität errichtet“.

Marktwirtschaft biete „Zukunft

durch Freiheit, Wohlstand, Sicherheit

durch Beweglichkeit“. Auch für die

EG sei sie der einzige Weg aus der
Krise. Die These, Strukturwandel sei

leichter in Zeiten hoher Wachstums-
raten zu bewältigen, sei nurein politi-

scher Vorwand und ein 2eichen von

Feigheit „Überholte Arbeitsplätze

aufrechtzuerhalten, bedeutet Aus-
beutung der Konsumenten und Steu-
erzahler. Frühzeitige Entlassungen

sind die sozialsten.“

Als „gänzlich unrealistisch“ be-

zeichnet das Memorandum den Ver-

such, die Europäische Währungsein-
heit durch die Fixierung von Wech-
selkursen zu starten. Er sei nur „die

Quelle von Konflikten und ständigen
Störungen, Desintegration und
Selbstbetrug“. Die Ecu sei kein In-

strument der Integration. Daß sie

vielfach akzeptiert werde, müsse eher

eine Warnung als eine Einladung

sein.

Die Autoren halten erst recht die

gegenwärtige Agrarpolitik nicht für

den Kern, sondern für einen Spreng-

satz des Gemeinsamen Marktes. Die

Landwirtschaft dürfe nur noch „in-

nerhalb der generellen Regeln der
Marktwirtschaft“ organisiert werden.

Die Agrarpolitik sei „ein typisches

Beispid der Destruktion“.

Von HEINZ HECK

S
taatssekretär Otto Schlecht vom
Bonner WiitefthflftsTrtni<d»rn:iTn

erklärte hellseherisch, die Nagelpro-

be stehe noch aus. Das war vor einem
Jahr. Und ffinanTminisfer Gerhard
Stoltenberg kündigte an, er werde
dem Kabinett noch 1984 „eine umfas-

sende, sorgfältig vorbereitete Vortage
zur Verringerung der Bundesbeteili-

gungen an einer Reihe vonUnterneh-
men voriegen“. Das wäre vor einem
Monat gewesen. . . :

Zu dieser Vortage ist es noch nicht
gpfcnmmwi. Vielmehr soll in wnwn
Koalitionsgespräch am kommenden
Dienstag ein erneuter Emigungsver-
such unternommen werden. Ange-
sichts des Widerstands gerade aus

Bayern sollte man die Erwartungen

nicht zu hoch schrauben. Schlecht

hat recht Die Nagelprobe steht noch'

aus.
*

Auch Wenii sich rtprnanri Hoff-

auf „englischfi Verhältnisse"

rtvdie bei der Privatisierungganz

ungewöhnlich gilt sind: Es ist nicht

pmanspfrph, warum Stoltenbergs be-

scheidenem. Startschuß bei der Teil-

privatisierung der Veba Ende ’83

nicht 1984 ein. weiterer Schritt mit
acht Unternehmen, dahinter der

Lufthansa, gefolgt ist

Wenn CSÜ-Chef Franz Josef

Strauß und Stoltenberg Meinungs-

verschiedenheiten über eine beschei-

dene Teilprivatisierung der Lufthan-

sa haben, so sollte dies kein Grund,

sein, das ganze Vorhaben auch fürdie

übrigen sieten Unternehmen aufau-

haften. Dieser fatale Eindruck drängt

sich jedoch nach der Tagung der

CSU-Landesgruppe in Kreuth und
vor dem Koalitionsgespräch demBe-
obachter au£

J
etzt ist schon von grundsätzlichen

Bedenken zu hören, die im allge-

meinen den Nachteil haben, auch

an den Grundsätzen der sozialen

Marktwirtschaft ausgerichtet Dam
gehört vor allem..., die Staatstä-

tigkeit auf ihre eigentlichen Aufga-

ben zu konzentrieren, öffentliche

Dienstleistungen möglichst auf Pri-

vate zu übertragen, wo diese sie bes-

ser erfüllen können, und öffentliche

Vermögen dort zu privatisieren, wo
dies nhnp Beeinträchtigung staatli-

cherBelange möglich ist“ In den bei-

den Jahreswirtschaftsberichten 1983

und 1984 wurde darüber hinaus die
' Notwendigkeit betont die Grenzlinie

zwischen StaatundWirtschaft wieder
in Richtung mehr Markt - weniger
Staat zuverschieben. Zugleich wurde
den Befürwortern von Staatsunter-

nehmen die Beweislast im Efrraelfall

auferlegt

Damit ist ein klarerRahmen abge-

steckt, in dem Stoltenberg nun
handeln könnte, sollte man meinen.

Doch ähnlich wie beim Subventions-

abbau zeichnet sichnunauchhier die
Gefahr ab. daß den großen Worten
keine oder allenfalls kleine Täten fol-

gen. Wenn solchemWiderstand gegen
Kernstücke der Bonner Wirtschafts-

politik weiterhin Erfolg beschieden
ist, so istdies doppelt schädlich: Zum
einen dokumentiert sich die fehlende

Entschlossenheit der Bundesregie-

rung, und zum anderen wittern Geg-

ner dieser Politik Morgenluft.

Die Bundesgenossen für eine um-
fassende Privatisierung sind ohnehin

dünn .gesät. In den öffentlichen Un-
ternehmen selbst und an ihr» Spitze

harscht die Neigung, es aus Gründen
der Bequemlichkeit beim überkom-
menen S**frfendriqn zU belassen. Zu-

dem ist die Bereitschaft gering, sich

neuen Herausforderungen zu stellen,

da die Rügen der Mißwirtschaft- die

Defizite - auf öffentlichen Händen

hartnäckig zu sein. Die CSU will ein

umfassendes Konzept zur künftigen

Bonner Beteitigungspolitik, bevor sie

Stoltenbergs Kabinettsvertage zu-

stimmt Und Strauß hat sich von sei-

nen Experten dem Vernehmen nach

gründlich über die bisherigen Bonner
Pläne unterrichten lassen. Dabei ist

das Bonner Konzept ganz einfach,

und der Bundeskanzler hat es bereits

in seiner Regierungserklärungvom 4.

Mai 1983 in den wesentlichen Punk-

getragen wertemImVergleich zu pri-

vaten Unternehmen, die immer wie-

der zu „Grausamkeiten“ neigen, weil

sie ihre Strukturen den wirtschaftli-

chen Notwendigkeiten anpassen
müssen, hinken öffentlich» in derMo-
dernisierung ihrer Fertigung hinter-

her.

Mit einer überzeugend eingeleite-

ten und kontinuierlich fortgeführten

Privatirieningspolitik könnte die

Verkrustung auch in solchen Unter-

nehmen aufgebrochen werden, die

für die Privatisierung noch nicht reif

sind Für eine solche Politik ist es

AUF EIN WORT

99 Wir stehen am Anfang
eines Modemisieiungs-
schubes der Wirtschaft,

an dem die Beschäfti-

gungsträger Maschi-
nenbau und elektro-

technische Industrie be-

reits partizipieren, und
der auf weitere Bran-
chen ausstrahlen wird 99

Martin Herzog, Minister für Wirt-
schaft, mttetotrad und Technologie in
Baden-Württemberg
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Noch Vorurteile

gegen Banken
• dpa/VWD.Köln

Der Präsident des Bundesverban-
desdeutscherBanken,Hanns Christi-

an Schroeder-Hohenwarth, Köln, bat

den Bankiers vorgeworfen, zu wenig
Öffentlichkeitsarbeit zu betreiben,

um die zum Teil alten Vorurteile ge-

gen die Banken abzubauen. Schroe-
tter-Hohenwarth vertrat in der Ver-

bandszeitschrift „Die Bank“ die Auf-

fassung, daß „tiefsitzende Ängste“
und Mißtrauen gegen die Banken
„vielleicht mehr verdrängt als ausge-

löscht“ sind Nach Angaben Schroe-

der-Hohenwarths hat die Bundesre-
publik heute bei etwa 4800 Kre-
ditinstituten mit 40 000 Niedertassun-

gen - eine Bankstelle auf fast 1400

Bürger - die „stärkste Bankendichte
in allen vergleichbaren hochin-

dustrialisierten Landern“.

ten verkündet

Dort heißt es. unter anderem: „Die

Wirtschaftspolitik wird konsequent daher höchste Zeit

VEREINIGTE STAATEN

Noch ein weiter Weg bis

zur Kapazitätsauslastung
H.-A. SIEBERT, Washington

Die US-Industrie stößt noch lange

nicht an die Kapazitätsgrenzen, so

daßvon daher keine Inflation droben.

Wie die US-Zentralbank mitteilte,

nahm die Auslastung in der Weiter-

verarbeitung, im Bergbau und bei

den Versorgungsgesellschaften im
Dezemberum 0,3 auf8L9 Prozent zu,

lag aber unterdem Mitte 1984 erreich-

ten Niveau. Als Teuerungsschwelle
gilt ein durchschnittlicher Ausla-

stungsgrad von 85 bis 86 Prozent

Gegenüber Dezember 1983 erhöhte
sieh der Tnrfer um 2# Prozent; 1984

lag der Schnitt bei 81,6 Prozent ver-

glichen mit 82,4 Prozent in den Jah-

ren 1967 bis 1982. Dies ist angesichts

des längsten und kräftigsten Kon-
junkturaufschwungs in drei Jahr-

zehnten eine erstaunliche Entwick-
lung, die nur mit dem Importboom,

ausgelöst durch den überbewerteten

Dollar, erklärt werden kann.

In der Weiterverarbeitung machte
die Auslastung im Dezember 82,2

Prozent aus, wobei 82,4 Prozent auf
Gebrauchs- und 82 Prozent auf Kon-
sumgüter entfielen. Im Bergbau
machte sie 76,2, bä den Versorgungs-
gesellschaften 81,7 und bei Vormate-
rialien 81,6 Prozent aus. Spitzenreiter

waren Elektromaschinen mit 91,6

Prozent, Kraftfahrzeuge und Teile

folgten mit 88,2 Prozent Im Maschi-
nenbau wurden 80, in der Metallver-

arbeihmg 77,2 Prozent ermittelt Zum
Vergleich: Die US-Industrieproduk-

tion wuchs im Dezembervergleich

1983 / 84 um 6,4 Prozent

Wie da1 Fed milteilte, verdienten

die zwölfregionalen Notenbanken in

den USA im vergangenen Jahr 18,1

MhL Dollar durch Zinsen und Offen-

Markt-Operationen.

DEUTSCHEBUNDESBANK

Trotz Scheck und Eurocard
neuer Trend zur Barzahlung

AP.Fankfnrt

Alle Anstrengungen des Bank-
gewerbes, die Bundesbürger nach
amerikanischem Vorbild stärker an
den Umgang mit Schecks und Kre-

ditkarten zu gewöhnen, scheinen auf
wenig fruchtbarenBoden zu faßen. In

Jamipr-Mnnatshftrpirht schreibt die

Bundesbank, der „sehr lange zu be-

obachtende Trend“ zur Verminde-
rung der Bargeldquote habe sich seit

Mitte der siebziger Jahre nicht mehr
fortgesetzt „Dies ist nicht zuletzt des-

halb bemerkenswert, weü die Mög-
lichkeiten der bargeldlosen Zahlung
auch fürprivate Haushalte vergrößert

wurden“, so durch die Einführung

des Euroschecks .1969 oder der „Eu-

rocard“. Im Gegenteil habe der Bar-

geldumlauf - verglichen mit dem
Bruttosozialprodukt und dem verfüg-

barenEinkommen derprivaten Haus-

halte - in jüngerer Zeit sogar wieder

etwas starker expandiert

Uber die Ursachen dieser „Trend-

wende“ ach nach Erkenntnis-

sen der obersten WährungsbehöHe
nur Vermutungen ansteTien. Es sei

denkbar, „daß sieb die Zahlungsge-

pflogenheiten im Inland in neuerer

Zeit aus Kostengründen wieder etwas
starker dem Bargeld zuwenden. In

vielen Bereichen des täglichen Be-

darfs erweisen sich Bargeldzahlun-

gen als zeitsparend, und sie können
ohne Bankbuchungen und die hier-

mit verbundenen Gebühren abge-

wickelt werten“.

Eine weitere Rolle könnte die Zu-

nahme der Schattenwirtschaft spie-

len, in der Umsätze weitgehend bar

abgewickelt werten. Außerdem habe
offenbar auch der Umlauf von

D-Mark-Noten im Ausland überpro-

portional zugenommen. Ein gewisses

Indiz stelle das starke Wachstum der

großen Banknotenstückdungen dar.

WIRTSCHAFTS•JOURNAL
Keine Initiative zum
Seehafenhinterlandverkehr
Bonn (Mk.) - Bundesverkehrsmini-

ster Werner Dollinger hat nicht die

Absicht, mit gesetzlichen Maßnah-
men die Bedingungen für den Seeha-

fenhinterlandverkehr zu ändern. In
der gestrigen Sitzung des zuständi-

gen Arbeitskreises wurden die vom
Transportgewerbe bereits durchge-
führten und in Aussicht gestellten

Maßnahmen vom Ministerium als

ausreichend bezeichnet In den näch-
sten beiden Jahren soll jetzt die Ent-

wicklung der Verkehre beobachtet
werden. Die Küstenländer hatten
sich für mehr Flexibilität in derTarif-

bildung unter anderem durch Son-
derabmachungen eingesetzt

Leitzmsen unverändert
Frankfurt (cd.) - Banken und Bör-

sen waren erleichtert, daß gestern der
Zentralbankrat nach kontroverser

Diskussion keine Mehrheit für eine

Leitzinserhöhung zustandekam. In

Frankfurt schloß man aber nicht aus,

daß das Thema bei der nächsten Sit-

zung am 31. Januar wieder auf die

Tagesordnung kommt Bei der Bera-

tung mag eine Rolle gespielt haben,

daß noch keine Einzelheiten über die

Washingtoner Gespräche der Finanz-

minister und Notenbankchefs der

„Fünfergruppe" bekannt waren. Am
Devisenmarkt war gestern über die

Möglichkeit konzertierter In-

terventionen gegen den Dollar speku-

liert worden. Diese Gerüchte hielten

den Kurs bis zum F7xing bei 3,1816

Marte aufdem Vortagesniveau.

Gegen Vergnügungssteuer
Fr&nkflmrt/Bonn (AP) - Die Ver-

gnügungssteuer in den Gemeinden
wird nach dem Willen des Bonner
Finanzministeriums möglicherweise
bald abgeschafft Der Parla-

mentarische Staatssekretär Friedrich

Voss (CSU) sagte in.Frankfurt bei der
Eröffnung der Internationalen Fach-
messe Unterhaitungs- und Warenau-
tomaten (IMA), ihm erscheine der
Zeitpunkt günstig für eine „generelle

Überüfung, ob und inwieweit die Er-

hebung der Vergnügungssteuer noch
vernünftig ist“. Die Steuer wird von
den Kommunen in unterschiedlicher

Hohe auf die Erträge von Tanzveran-

staltungen, Filmvorführungen oder
Spielautomaten erhoben.

sen von 3,8 Milliarden beziehungs-

weise 0,9 Milliarden Mark nieder-

schlug, fortgesetzt. Das Ende 1984

von den deutschen Fonds verwaltete
Gesamtvermögen erreichte mit rund
46 Milliarden Mark einen neuen
Höchststand. Gegenüber Ende 1983

ergibt sich hierein Plus von 16,7 Pro-

zent Das Hauptinteresse derAnleger
galt den 44 Rentenfonds, die auf ei-

nen Zufluß von 4,49 Milliarrien Mark
kamen.

Esser neuer Vorsitzender
Köln/Bonn (dpa/VWD) - Arbeitge-

berpräsident Otto Esser ist in Bonn
zum neuen Vorsitzenden des Ge-
meinschaftsausschusses der deut-

schen gewerblichen Wirtschaft ge-

wählt worden. Dem Gemein-
schaftsausschuß gehören 16 Spitzen-

verbände an.

Inflationsrate unverändert
Paris (J.Sch.) - Die Konsumenten-

preise waren im Durchschnitt der
westlichen Industriestaaten (OECD-
Zone) im November fast stabil geblie-

ben. Sie erhöhten sich um lediglich

0,2 Prozent gegenüberum 0,5 Prozent
im Oktober. Die Inflationsrate er-

reichte im Jahresvergleich unverän-

dert 5,1 Prozent Die niedrigste wies
nach wie vor die Bundesrepublik mit
2,1 Prozent auf, gefolgt von Japan

(2J2), der Schweiz (2,9) und unter den
großen Ländern USA wie Kanada
(4,0), Großbritannien (4,9), Frankreich

(6,9) und Italien (9,2). Weniger als 4

Prozent Inflation verbuchten 12 der

24 Mitgliedstaaten.

Bundesbank-Gewinn höher
Frankfurt (rtr) - Die Deutsche

Bundesbank hat im abgelaufenen

Jahr voraussichtlich einen deutlich

höheren Gewinn verbucht als 1983. In

ihrem Wochenausweis zum 31. De-
zember 1984 weist sie unter dem Po-

sten „sonstige Passiva", der im we-

sentlichen aus dem Jahresüberschuß

der Notenbank besteht einen Betrag

von rund 16,3 Milliarden Mark aus

und damit 2,1 Milliarden Marte mehr
als 1983. Die endgültige Höhe ihres

Gewinns von 1984 gibt die Bun-
desbank erst im April mit der Veröf-

fentlichung ihres Geschäftsberichts

bekannt Im Bundeshaushalt 1985

sind 12,5 Milliarden Mark als Bundes-
bank-„Scheck“ eingeplant

KONJUNKTUR STEUERREFORM / Bonnmuß sich aufzusätzliche Einnahmeverluste einstellen

Sievert: Die Arbeitslosenzahl

sinkt unter zwei Mülionen
;

AP, Saarbrücken Ausgabenentwicklung müsse einge-

Nach den Exporterfolgen des ver-

gangenen Jahres und bei jetzt krafti-

ger werdender Investitionsneigung

befindet sich die deutsche Wirtschaft

in einer Aufschwungbewegung, die

sich selbst trägt Der Vorsitzende des

Sachverständigenrates zur Begutach-

tung der gesamtwirtschaftlichen Ent-

wicklung, OlafSievert, sagtemeinem
vorab veröffentlichten Interview für

die „Saarbrücker Zeitung“ (Freitags-

ausgabe), erstmals könnefürl985da- -

mit gerechnet- werden, daß die Ar-

beitslosenzahl im Jahresverlaufin ei-

ner Größencödnung von etwa 200 000
'

absinkemwerde.

Eine der Hauptaufgaben -der Wirt

Schaftspolitik sei ein aufGeldwertsta-

bilität ausgerichteter Kurs, exklarte

derWissenschaftlerweiter. Dereinge-
schlagene Pfad für die öffentliche.

halten und ein besseres, wachstums-

freundliches Steuersystem durchge-

setzt werden. *

Sievert zufolge muß jedoch mehr

.
getan werden, als derzeit an Steuer-

änderungen für 1986 und 1988 vorge-

sehen ist Steuersenkungen reichten

nicht aus. Vielmehr müsse das Steu-

ersystem umstiukturiert werten. Als

eine der wichtigsten großen Aufga-

ben der Steuerpolitik bezeichneteder

Wissenschaftler die Reform der Fi-

nanzverfassung der Gemeinden mit

ihrer regionalpolitischen Bedeutung.

Die mögliche Autonomie von Regio-

nen hänge nicht zuletzt von einer ge-

sunden Finanzverfassung der Kom-

munen ab. Dazu zählt Sievert auch

den Ersatz für „diese miserable Ge-

werbesteuer*“. • ...

HEINZHECK,Bonn

Finanzminister Gerhard Stolten-

berg muß sich im Zuge der Steuerre-

form auf zusätzliche Einnahmever-
luste einstellen. Die Mmisterpräsi-

anteil an der zweistufigen Steuerre-

form mit einer Gesamtentlastungvon

20,2 Milliarden Mark nur bis zu 17

Milliarden mittragen wollen (bei ih-

rem Anteil am Lohn- und Einkorn-

mensteueraufkommen von 57,5 Pro-

zent .entspricht das 9,78 Milliarden).

Wenn sie sich mit dieser Forderung

durchsetzen, hatte der Bund also

über tehn Milliarden zu tragen.

bisher eine Steuerreform dieses Aus-

maßes-mit P1ir»lr aufHip HaUShaltsbe-

lastungen abgelehnt Da siejedoch in

der Minderheit sind, haben sie sich

jetzt der CDU-Mehrheit angescblos-

sea
.

-

l-.- -,
.

Der Hamburger Finanzsenator

Horst Gobrecht hat zusammen mit

dem Steuerexperten der SPD-Bun-
destagsfraktion, Dieter Spöri, ein

„Diskussionspapier“ zur Steuerre-

form vorgelegt, das Alternativen zum

(derzeit 432) Marie, da er Spitzenver-

diener 2^ mal so hoch entlaste wie

Durchschnittsverdiener. Stattdessen

soll das Kindergeld einheitlich um 45

Mark je Kind und Monat angeboben
werden (der Regierangsentwurf sieht

Mit der Anhebung des Grundfrei-

betrages 1986 von derzeit 4212/8424

(Ledige/Verheiratete) auf 4536/9072,

also um 324/648 Märk, ist die SPD
zwar einverstanden, fordert aber für

1988 eine weitere Erhöhung auf

5000/10 000 Mark, die der Regie-

rungsentwurf nicht vorsieht

Die Korrektur der Steuerprogres-

sion will die SPD verstärkt aufBezie-

her von Einkommen bis zu 60 000/-

120 000Mark konzentriert wissen. Sie

fordert in der ersten Stufe (1986) eine

Ausdehnung der Proportionalzone

(22 Prozent Besteuerung) von derzeit

18 000/36 000 auf 20 500/41 000 und in

der zweiten Stufe (1988) auf

21 600/43 200 Marie und jeweils eine

anschließende stärkere Entlastung

im unteren Progressionsverlauf

Wie derRegienmgsentwurfbeträgt

die Gesamtentlastung 20,2 Milliarden,

davon 5,2 Milliarden für das höhere
Kindergeld, 4,6 Milliarden für Hiß An-

hebung des Grundfreibetrags, 3,7 Mil-

liarden für die Entlastungim unteren

Progressionsverlauf 1986 und 6,7 Mil-

liarden für die Entlastung im gesam-

ten Progressionsverlauf 1988.

Bund soll über zehn Milliarden tragen

denten CDU-regierter Länder hatten

bereits vor Monaten angekündigt, Regienmgsentwurf enthält. Dann
HaB sie Ht»n Länder- imH Gemeinde- wendet sich die SPD gegen den ge-

planten Kinderfreibetrag von 2484

Die SPD-regierteri Länder haben

dies nur für Bezieher niedriger Ein-

kommen vor, die von den Freibeträ-

gen nicht oder nicht in vollem Um-
fang profitieren).

Wochenausweis
3L12.23.ia.30.lL

Netto-Währungs-
reserve (Mrd.DM) 66,5 64,8 65,9

Kredite an Banken 47,8 48, 7 49,0
Wertpapiere 4,3 4,3 4,6

Bargeldumlauf 109,6112,9109,4

Ein!, v. Banken 54,2 44,2 49,7

Einlagen v. öffentl.

Haushalten 0,9 4,9 0,7

i .Anzeige

Intelligent,

yet intelligible.
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Rentenfonds bevorzugt
Frankfurt (dpa/VWD)-Den 125 ira

Bundesverband Deutscher Invest-

mentgesellschaften (BVD zusammen-
geschiossenen Publikumsfonds sind

1984 per Saldo 4,1 Milliarden Mark
zugeflossen. Nach Darstellung des

BVI hat sich damit der generelle Auf-

wärtstrend des Investmentsparens,

der sich 1983 und 1982 in Nettozuflüs-
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US-GROSSBANKEN

Abschlüsse 1984

zufriedenstellend

dpa/VWD, NewYork
Die amerikanischen Großbanken

haben im letzten Quartal 1984 infolge

einer Vergrößerung ihres Zinsüber-
schusses teilweise beträchtliche Ge-
winne erzielt Die Verbesserung der

Gewinnsituation resultierte aber
auch aus höheren Gewinnenim Devi-

sen- und Wertpapiergeschäft sowie

aus der Tatsache, daß die hochver-

schuldeten Entwicklungsländer, ein-

schließlich Argentinien, Zahlungs-
rückstände abgebaut haben.

So konnte die Citicoip. im 4. Quar-

tal ihren Reingewinn gegenüber der
Voijahresvergleichszeit um 30 Pro-

zent auf 261 MilL Dollar erhöhen. Im
Gesamtjahr stieg er damitum 3,5 Pro-

zent auf 890 AGIL Dollar. Ma-
nufacturers Hanover Trust steigerte

ihren Gewinn im 4. Quartal um 23

Prozent Wells Fargo um zehn Pro-

zent, Security Pacific um 13 Prozent

Bankers Trust um 19 Prozent und

Texas Commerce um 2,5 Prozent

Im Gesamtjahr 1984 stieg der Rein-

gewinn von Manufacturers Hanover
|

um 4,6 Prozent Wells Fargo um 9,3

Prozent, Security Pacific um zehn

Prozent Bankers Trust um 17 Pro-

zent und Texas Commerce um 3,4

Prozent Die Tatsache, daß die Ge-

winne im Gesamtjahr erheblich lang-

samer gestiegen sind, ist auf die an-

haltenden Verschuldungsprobleme

der Dritten Welt zurückzuführen. Die

US-Banken haben teilweise bis zu 200

Prozentihres Eigenkapitals in Latein-

amerika als Kredite ausstehen, und
mußten angesichts ihrer minimalen
Reserven für Auslands- und Inlands-

Problemkredite die Rückstellungen

für Eventualfälle werter aufstocken.

Lediglich die Cracker National

Bank erlitt einen Riesenveriust Er
betrug im 4. Quartal 216 MUL Dollar

nach einem Fehlbetrag von 57 Mfll.

Dollar in der entsprechenden Vorjah-
reszeit, und im Gesamtjahr 324,4

(Vorjahr, minus 10,4) MilL Dollar, ob-

wohl sie durch den Verkauf ihres

Hauptquartiers in San Francisco

knapp 82 MilL Dollar eingenommen
hatte. Die britische Midland Bank
Plc, die 57 Prozent an Crock» Natio-

nal hält, will innerhalb weniger Tage
einen endgültigen Fusionsplan mit
der Bank vorlegen. Cracker litt unter

faulen Krediten im Immobilien-,

Agrar- und Auslandsbereich.

USA / Henry Kaufinan mahnt: Die Rolle der Kreditmärkte muß nach Entbürokratisierung neu definiert werden PARISERCLUB / Weitere Verhandlungen mit Polen

Durch Instabilität steigen Schulden automatisch Aufschub für Argentinien
4—7 Trt a AQTII ffr'rr ÄTTPTTOO fac+erolafft nwtefac

'

H.-A. SIEBERT, Washington

Die Schuldenexplosion istdas bris-

anteste Problem, mit dem die USA
konfrontiert sind. Es kann nicht al-

lein durch geldpolitische Fernsteue-

rung und den Abbau der riesigen

Haushaltsdefizite gelöst werden. Er-

forderlich ist vielmehr ein umfas-

sendes nationales Programm, das

auch die Rolle der Kreditmärkte nach

der beinahe hemmungslosen Entbü-

rokratisierung neu definiert.

Diese These vertrat der Cheföko-

nom des Investmenthauses Salomon
Brothers, Henry Kaufinan, in einer

Rede vor dem Nationalen Presseklub

in Washington. Nach seinem Urteil

sind durch die Deregulierung der

amerikanischen Finanzinstitute „ge-

fährliche Kräfte freigesetzt worden,
die für eine fortgesetzte wirtschaft-

liche und finanzielle Instabilität sor-

gen“. Der Schuldenberg wachse
praktisch automatisch.

Laut Kauftnan haben Ende 1984 in

den USA die gesamten Kreditmarkt-

Schulden 7,2 BDL Dollar erreicht, ver-

glichen mit 2,4 und einer BDL Dollar

vor zehn und 20 Jahren. Von 1960 Ins

1969 nahm die VwrarfHiMnngjährlich

um 7,3, von 1970 bis 1979 um 11,2

Prozent zu. 1984 betrag das Plus 14^2

Prozent Als besonders praktische

Punkte nannte jtaiifrnan die große

Abhängigkeit von der kurzfristigen

Finanzierung und Hpn variablen Zin-

sen sowie die rapide Verschlechte-

rung der Kreditqualität die Schwa-
che vieler Banken und die überhand-

nehmenden Kreditgarantien mit Si-

cherheitsleistung.

Von den Gesamtschuldenentfielen
1984 auf die privaten Haushalte 2,91,

auf die Unternehmen (ohne Finanz-

sektor) L32, auf die US-Regierung

L37, auf die Bundesstaaten und Ge-
meinden 0,3 und auf andere Kredit-

nehmer 1,16 BDL Dollar. Mit netto

16,6 Prozent erhöhten sich Washing-
tons Schulden am stärksten. Das Ver-

hältnis der flfrsamtsphnltten ynm no-

minalen RnrttnsnyialpmHtilrt macht
inzwischen 2:1 aus.

Kräftiger als je zuvor hat die US-
Regierung in ften vergangenen zehn
Jahren auf d«»n TTrpHitmärirt»" zuge-

langt
|
hinter ihr fielen alle anderen

Darlehensnehmer zurück. So nahm
Washingtons Sduikfenbetg in

60er Jahren jährlich um zwo, von
1970 bis 1974 um 4,6,von 1975 bis 1979

um 13,1 und in den letzten fünf Jah-

ren um 15,7 Prozentza
Enorme Risiken rieht Kauftnan,

der häufig flpph als „Zinsguru der

Wall Street“ bezeichnet wird, in die-

sen Entwicklungen:

• In den Anfkhwimgsjahren 1983

und 1984 machten kurzfristige Kredi-

te 62 Prozent der Fremdfmanziening
der Unternehmen aus. Vor zehn Jahr

ren waren es 35 Prozent Das Verhält-

nis liquider Vermögenswerte zur
lnirgfriütigpn Verschuldung ver-

schlechtert sich.

• Der Trend zu variablen Zinsen
nimmt bei der Finanzierung ebenso
zuwie die Verkürzungder Kreditlauf-
zeiten. 1984 emittierten die US-Fir-

menentsprechendeAnleihenim Wert
von 16 Mrd. Dollar. Thr Anteil an den
Biutto-Neuemisrionen betrug 38 Pro-

zent, gegenüber sechs Mrd. Dollar
und 18 Prozent im Vorjahr.

WELTBÖRSEN / Wall Street bleibt auf hohem Niveau -Tokio etwas schwächer

Nach Talfahrt neuer Höchststand in London
London (fu) - Die Kurse an der

Londoner Aktienbörse schwankten
in den letzten zehn Tage. Doch nach
den Turbulenzen durch die Zinsanhe-

bungen ereichte der „Financial-

Timesu-Index für 30 führende Werte
wieder einen neuen Höchststand. Die
Anhebung der BasisanQlwhwnstm am
Freitag und die zur Verteidigung des
Pfimdkurses am Montag erneut not-

wendige Zinsanhebung um '

insge-

samt 2,5 auf zwölf Prozent hatten zu-

nächst zu einem Indexrückgang an
den beiden Börsentagen um zusam-
men 23,1 Punkte geführt Aber nach-

dem rieh das Pfund wieder stabili-

sierte, zogen die Börsenkurse erneut

an und legten zwischen Dienstag und
gestern mittag um 40,4 Punkte auf
den neuen Rekordstand von 989,7 zu.

Tokio (dlt) - Nach anfänglichen

kräftigen Gewinnen schwächten sich

die Kurse in Tokio im Verlauf der

Woche leicht ab. Der Dow-Jones-ln-

dex stieg im Wochenvergleich um

62,8 Punkte auf 11887,2 Punkte. Die

Tagesumsätze bewegten sich zwi-

schen 330 MilL und 487 MilL Aktien.

Die Hauptimpulse kamen von der

günstigen Kursentwicklung an der

Wohin tendieren die Weltbönea?
- Unter diesem Motte veröffent-
licht die WaT einmal inderWoche
-jeweils in der Fieitagaaosgabe -
einen Überblick Aberden Trendan
den Internationalen Aktienmärk-
ten.

Wall Street und größeren Käufen aus-

ländischer Anleger. Der hohe Stand

der ausstehenden Beträge aus Kre-

ditkäufen führte aberandererseits ge-

gen Ende zu Glattsteüungen.

New York (VWD) -Auch Mitte der

Woche war keine einheitliche Kurs-

entwicklung an derNew YorkerAkti-
enbörse an<wiimaohen. Führende In-

dustriewerte festigten sich zunächst,

gaben aber dann wieder leicht nach.

Der Dow-Jones-Index für 30 führen-

de Industriewerte schloß am Mitt-

woch mit 1230,68 (Vorwoche: 1202,74)

um 0,11 Punkte niedriger als am Vor-

tag. Die Gewinner fiberwogen bei

weitem. Umsatzfavorit warinderWo-
che American Telephone. Analysten

bl ick*»» optimistisch auf die weitere

Kursentwicklung.

Paris (J. Sch.) -Nachdem die Pari-

ser Börse die vor einer Woche be-

schlossene KredityerbiHigung der

Banken mit einer Sonderhausse be-

grüßt hatte, ging es ab Montag, als die

Verbilligung wirksam wurde, mit den
T^iTBPn nyph unten Offensichtlich

wird bezweifelt, daß es bei dem um
ein halbes auf elfeinhalb Prozent er-

mäßigten Basiszins bleibt, da inzwi-

schen Großbritannien seinen Diskont

erhöht hat Die französischen Akti-

enkurse hatten zu Beginn dieses Mo-
nats aus technischen Gründen stär-

ker als die ausländischen angezogen.

9 Für die Unternehmen verliert der

langfristig»- A-nteihpmarfrt an Bedeu-

tung; an ihre Stelle tritt die öffeot-

liche Hand. Nicht abzusehen sind die

Konsequenzen fürdie langfristige In-

vestitionsaeigung, «nrai die Aktien-

märkte als Kapitalgeber versagen.

1984 legte das Schatzamt Bonds für

35(1983: 14) Mrd. Dollar auf! Imtagt
chen Tenningeschäft ist der Kupon-
handel mit Treasury-Papieren auf 26

(8) Mrd. Dollar angeschwofien.

Folgt Kfrnftnan - Salomon
Brothers ist Amerikas mit Abstand
größter Underwriter dann können
Engpässe am amerikanischen und in-

ternationalen TTrprfifmarigt nur ver-

mieden werden, wenn die US-Kon-
junktur weiter floriert und das Bud-
getdefizit rasch abgebaut wird. Zu-
gleich müssen die Banken stärker

überwacht, die Hohe des Eigenkapi- !

tals und die Bflanzwahrheit strenge-
j

ren Vorschriften unterworfen wer-
|

den. Den Banken warf Kauftnaiw
vor, ihre Aktiva nicht dem Marktwert
urmipagggn- Fin einheitliches Bewer-

tungssystem würde helfen.

Japan setzt die

Opec unter Druck
dpa/VWD,Tokio

Mit gezielten Forderungen von
Preisnachlässen an ihre Lieferanten

in Nahost versuchen die japanischen

Ölgesellschaften Druck auf die Ent
Scheidungen der bevorstehenden au-

ßerordentlichen Opec-Konferenz am
28. Januar in Genf auszuüben. Wie
Tokioer Industriekreise bestätigten,

haben die japanischen Importeure

den Abschluß neuer Lieferverträge

mit Saudi-Arabien und den Vereinig-

ten Arabischen Emiraten sowie mit

Iran von derBedingungabhängig ge-

macht, daß die I.jpfeH5mj

e

r ihi** Prei-

se zunächst an das deutlich niedrige-

re Niveau an den Spot-Mäikten an-

passen. Nach Angaben des Verban-
des der japanischen Ölindustrie hat

das Preisgefalle, vor allem bei Arabi-

an light, dazu geführt, daß die Japa-

ner, einer der Hauptabnehmer des

Nahen Ostens und der Golfregion, in-

nerhalb eines Jahres ihre Einkäufe

aufden Spot-Mäikten von 15 Prozent

auf rund 30 Prozent der Gesamt-
einfuhren verdoppelt hahpn.

JOACHIMSCHAUFUSS, Paris

Argentinien, mit 46 Mrd. Dollar

Auslandsverbindlichkeiten eines der

am stärksten verschuldeten Länder

derWelt, hat mit Vertretern derwich-

tigsten Gläubigerländer beim Pariser

Club die Umschuldung von 2,1 MreL

Dollar vereinbart. Es handelt sich da-

beium Tflhhmgpn fiirstaatlich garan-
tierte Kredite, die zwischen 1982 und
1985 fällig waren oder werden. Sie

müssennunin zehnJahrenzurückge-

zahlt werden, wobei die ersten fünf

Freijahre sind. Ab 1986 erreicht der

Schuldendienst Argentiniens ver-

mutlichjährlich 4 Mid. Dollar. Dabei
handelt es ausschUeßichum die

von den Gläubigeriändem staatlich

garantierten Forderangen.
‘

im Dezember hatte Buenos Aires

bereits mit internationalen Banken
einen' 4^M21iarden-DoILar-Kredit
ausgehandelt Sie waren Teil eines

Kreditabkommen über 5,47 Mid. Dol-
lar mit dem Internationalen Wäh-
rungsfonds. Im Gegenzug mußte Ar-

gentinien sich zu einer rigorosen Au-
sterity-Politik verpflichten.

Am Rande derVArhandTimgim mit

dem lafainaTnerikanisrhm Land ha-

ben rieh in Paris auch die 17 westli-

chen Gläubigerländer Polens getrof-

fenund dabei die Grundlinien für rin

globales Umscbuldungsabkommen

festgelegt, welches 155 Mrd. Dollar

der insgesamt 28 Mrd. Dollar betra-

genden Verbindlichkeiten betreffen

solL Der Zahlungsaufschub selbst

würde sich auf 22 Mrd. Dollar bezie-

hen. Schon im Juli 1984 waren 2 Mrd.

Dollar der Polenschulden gestundet

worden.

Die formelle Unterzeichnung eines

entsprechenden Regierungsabkom-

mens erfolge „zum gegebenen Zeit-

punkt'', teilte das französische Fi-

nanzministerium mit Im Unter-

schied zu Argentinien gehört Polen

nicht dem IWF an und unterliegt des-

halb auch nicht dessen wirtschaftspo-

litischen Auflagen, von denen der

Club von Paris normalerweise seine

Umschuldungszusagen abhängig

macht PolenhatallerdingseinSaide-

nmgskonzept vorgelegt

Die Bereitschaft des Westens, Po-

len kreditmäßig zu entlasten, hat

nicht nur politische, sondern auch

kommerzielle Gründe. Die Ausfuhr

der westlichen Industriestaaten

(OECD) in die Ostblockstaaten (Co-

mecon) und dabei nicht zuletzt nach

Polen, haben sich im letzten Jahr

starkvermindert-aufDollarhasijmn
real sechs Prozent im eisten Halbjahr

weil diese Länder zur Reduzierung

ihre: Verschuldung hohe Export-

überschüsse erzielen wollen.

GROSS-UND AUSSENHANDEL / Probleme am Bau

Zuversichtliche Exporteure
JB.Hamburg

Im Hamburger Groß- und Außen-
handel hat im vergangenen Jahr ein

differenzierter Aufschwung stattge-

funden, der sich auch 1985 fortsetzen

dürfte. Von der insgesamt positiven

Entwicklung blieben die Ergebnisse
einiger Sparten des Großhandels und
des ImpftTthanrielq fliiBgesrhlrresen

Vor allem die schlechte Raiiknnjnnfr-

tur behinderte die baunahen Sparten

des Großhandels, und die Verschul-

dungsprobleme vieler Entwicklungs-

länder erschwerten den Export

Die Stagnation auf den bau- und
metallverarbeitenden Märkten lassen

nach Angaben derWirtschaftsvereini-
gung Groß- und Außenhandel (WGA)
auch für 1985 nur gedämpfte Kon-
junktuxaussichten zu. Stahlhandel,

Holzimporte, BaustoffgroßhandeL

Bauzubehörhandel und Einrich-

tungshandel erwarten Umsatzrück-

gänge von fünf bis 15 Prozent Mit

sinkenden Umsätzen rechnen ferner

die Agrarhändler aufgrund weltwei-

ter Emteüberschüsse, Liquiditäts-

problemen der Einfuhrländer und

der restriktiven EG-Politik auf dem
Milchmarkt

Der Exporthandel geht dagegen

von steigenden Umsätzen aus, aller-

dings stark differenziert nach Regio-

nen und Produktgruppen. Während
der Export in den Dollarraum und

nach Südostasien weiterhin sehr po-

sitiv eingeschätzt wird, werden die

Perspektiven für die Ausfuhren nach

HNahost ungünstiger beurteilt
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BRAUEREI FELDSCHLÖSSCHEN / Absatz gestiegen

„Exzellentes Ergebnis“
D. SCHMIDT, Braunscbweig

Eine überaus günstige^Entwick-

lung veizeichnete die zur Holsten-

Gruppe gehörende Brauerei Feld-

schlößchen AG, Braunschweig, im
GeschäftsdaKr 1983/84 (30. 9.). Wäh-
rend die deutschen Brauereien insge-

samt einen Aussrößmckgang von 3,1

Prozent himxehroen müßten, ergab

sich für Feldschloßchen eine Steige-

rung des Bierabsatzes um 7,3 Prozent

auf über 800 000 Hektoliter (bl). Ne*
ben der eigenen Hauptsorte trugen

auch die als Handelsware geführten

Holsten-Marken zum Wachstum,bei

Wegen der im Berichtsjahr noch
nicht vorhandenen zusätzlichen Her-
stellkapazitäten ergab sich nach den
Wortenvon Vorstandsmitglied Klaus

Schuberth allerdings bei den Liefe-

rungen an die Holsten-Gruppe ein
Rückgang um rund ein Drittel auf
166000 (268 000) hL Durch diese

Stnikturveränderung verringerte

sich der gesamte Bierausstoß der
Brauerei um 3,9 Prozent auf0,97 (gut
1) MUL hi. Gleichzeitig ging der Aus-
stoß der alkoholfreien Getränke um
14j) Prozent auf 88 700 hl zurück.

Im Rahmen dieser Entwicklung
verringerte sich der Umsatz auf 140
(147) MUL DM. Der wiederum guten
Ertragslage indes tat dies kein Ab- .

brnch. Holsten-Vorstandschef Klaus

Asche spricht denn auch von einem
.exzellenten Ergebnis“. Der im Rah-
men des Organschaftsvertrags ange-
führte Gewinn nach Steuern erhöhte
sich auf 0,73 (0,69) MUL DM. Die.au-

ßenstehenden Aktionäre erhalten die

garantierte ' Mlndpstrh'viripndp (elf

Zehntel der Holsten-Dividende); das
bedeutet nominal 66 DM je 500-DM-
Aktie oder 13,2 Prozent Im Vorjahr
waren noch 15,4 Prozent ansgeschüt-
tet worden. Den Cash flow beziffert

Finaozvorstand Theodor Backhgiig

auf 11,4 (13) MDL DM.

Fortgesetzt wurde im Berichtsjahr

die „vorsichtige Bilanzierung“. So
wurden die Zonenrandsonderab-
schreibungen mit 3 Mül. DM wieder
in voller Höhe genutzt und für die

steigenden Risiken im Gastronomie-
geschäft entsprechende Vorsorge ge-

troffen. Kaum verändert haben steh
Bilanzstruktur und Liquidität Die
Zugänge zum Sachanlagevermögen
(gut . 10 MilL DM) wurden voll durch
Abschreibungen finanziert.

Zuversichtlich beurteilt Schubert
die Aussichten im laufenden Jahr. Im
ersten Quartal konnte der Absatz be-
reits wieder um 5 Prozent gesteigert
werden. Für das laufende Geschäfts-
jahr rechnet Feldschlößchen zumin-
destmit einemErgebnis inVorjahres-
höhe.

THYSSEN HANDELSUNION /Höchster Umsatz und zweitbester Gewinn - Auch 1984/85 betont zuversichtlich

Erfolgreicher Vormarsch auf die Auslandsmärkte
J. GEHLHOFF, Düsseldorf

Um fest 3 Mrd.DModereinFünftel
hat die Tbvssen Handelsunion AG.
Düsseldorf,

3

^84(30. 9.) ihrenWelt-

umsalz gesteigert. Um fest ein Drittel

wuchs daböweltweitderGewinn vor
Körperschaftssteuerauf105MüLDM.
Als höchsten Umsatzund als zweitbe-

sten Gewinn kommentiertVorstands-
precher Fritz Walter diese Ergebnisse

im Rückblick auf drei Nachkriegs-

Jahrzehnte dire»* großen Handels-
und Dienstleistungsbereichs des

Thyssenkcmzerns.

Die entscheidende Ursache für das

Wachstum von Umsatz , und Ertrag

hebt er mit Bedacht im gleichen

Atemzug hervor Thyssens Organ-

tochter WafidAlmnifm
t
einst falrtweb

und vor allem AhfotrinKtmment für

die Stahlprodukte des bei allerDiver-

sifikation auch heute noch größten
privatwirschaftlichen Stahlerzeugers

in Europa, hat sichdurch doppelglei-

sigen Vormarsch in neue Produktfel-

der und in Auslandsmärkte inzwi-

schen zu Aingm Gebilde gemausert,

das nur noch an Drittel seines Welt-

umsatzes (in Verkauf und Einkauf)
mit anderen Thyssen-Werken abwik-
keft.

Und nicht nur Der auf Aus-
landsmärkten uiul da zumal aufdem
großen US-Markt erzielte Umsatzan-

teü von 56 Prozent liegt nun gut drei-

mal so hoch wienochvoreinemJahr-
zehnt Ohne diesen Musch über die

Landesgrenzen hätte man auch den
„zweitbesten“ Jahresgewinn nicht er-

zielen können,-lag doch der beste in

längst vergangenen und nie wieder-

kehrenden Boomzeiten des Stahlge-

schäfts.

ffihgr nebensächlich ist dabei nach

Ansicht des Handelsunion-Vorstands

zuwerten, daßdie OrganmutterThys-
sen AG aus 1983/84 nur eine fest hal-

bierte Gewinnabführung erhält, die

auch nebst Gewinnanteilen Kon-
zern-Mitbeteiligter an Handelsunion-

Töchtern bei derKonzem-Obergesell-
schaft nur noch 34 (52) Mül- DM be-

trägt. Denn „Knnwlidyningslnirs“.

wie ihn die Obergesellschaft ihren

220000 Aktionären für 1983/84 mit
nrv-hmaljgi&m UrvirjpprfwunifrfflD

trotz Gewinn angekündigt bat, be-

treibt auch Thyssens blühende Han-

delstochter. In zweistelliger MüHo-
nenhöhe, deutet ihr Vorstand an, ha-

be d»n AjggpAri Auslandstöch-

tem Gewinne zwecks weiter»
Expanaonsfinanzigung belassen.

Da lauert noch vielWachstum. Zur
weiteren Tnt<»rngtinnfllT«pipning ihr»
mit 30 Spart»! weltweit betriebenen

Geschäfte hat die 7frnA«»iqinir»n

1983/84 vor allem zwei wichtige Neu-

grimdungs-Signale gesetzt Erstens

wurde zum Ausbau des Südamerika-

Geschäfts (knapp 1 Mrd,DMUmsatz)

die Thyssen Sudamerica N.V., Cura-

gao CAktivitätszentrale in Rio de Ja-

neiro), gegründet Zweitenswurde als

zweite große US-Tochter die „Habag
GmbH, DusseldorfZNew York" ge-

startet, die schon in ihrem Geburts-

jahr im intwrotioTObn Stahl.
handelsgeschäfk knapp 0,4 MilL t han-

delte und dies 1984/85umzwei Drittel

steigern soR

Im Walzstahl/Röhrengeschäft, wo
die Handdsunion neben Klödmer &
Co. Europas größter Händler ist, wur-

den im Berichtsjahr 7,5 (5,6) MÜL t

abgesetzt, davon zwei(Zß im Inland,

3,1 &2) mit deutschem Export und
schon 2,4(lßMULtim „internationa-

len Stahl-Tradinggeschäft“. Bei letz-

terem g»wnal )fegpr> nach Anrir-ht die-

ses Stahlhändlers die Wachstums-
rhanrpn darZukunft

,
mit Lieferanten

aus Südamerika/Femost und Käu-
fern Ja Märkten, wo europäischer

Stahl «« Konkuxtenzgründen nicht

absetzbar ist“.

Tolerabel auch für Wachstums-
chancen »Wt unter gnlphpm

Aspekt die Auskunft des Vorstands,
Haft in Produktverkauf und Materia-

leinkauf (Schrott, Koks, Energie, Le-

gierungsmetall) zwei Drittel vom

Weltumsatz denn doch noch mit dem
Schicksal der Stahlindustrie verbun-
den seien. DerenAussichten siehtd»
Vorstand, auch für die deutschen
Werke, 1984/85 eh» etwas besser als

schon im Berichtsjahr. Einen Knick
nach unten im „sehr zufriedenstel-

lend“ bleibenden Handelsunion-

Weliumsatz erwartet er zumal aus
dem Anlagengeschäft (Thyssen
Rheinstahl Technik) mit wohl nur

noch 1 Mrd. DM Umsatz und Aus-
sicht auf weitere zwei bis drei Hun-
gerjahre. Per Saldo konstant werde
man jedoch die gesamte Belegschaft

halten. In 1983/84 wurde sie nurdurch
(gewinnträchtigen) VerkaufderOb»-
hausen» VA-Lebensmittel-Filialket-

te (160 MilL DM Umatz mit Verlust)

an die Spar-Gruppe klein».

TkmeaHttegkwfpn 1983/84 ±%
Weitumsatz (MULDM) 1

) 16 968 + IBA
Aariandsanlefl (%) 56 (52)
dsv. stahtuolm 2328 +37,7
SrtniH» 3846 + U
BrennJcraft 2924 - Sjt
Anlagen 1497 -22J

Beschäftigte ‘) 11 696 - 6,4

Gesamünvesüttonen 52 -29,3
Cashflow 1

) 106 - 7.0

Welt-Gewinn v-Steuern 105 +31,0
Jahresübendwö *) 41 - 17,9

Gewinnabführung 20 -48,1

>) Darin OSO (2441) MUL DM Umsatz und 1016
(968) Beschäftigte bei AurianriigweÜachaf-
ten. *) Mar InhnttognfUicfaaCen.

|

* GRUNDIG / Personalabbau noch nicht fixiert

xPorte|
Keinesfalls 30 Prozent

JOACHIMWEBER, Frankfurt

Die Grundig AG, Fürth, will nicht

ihre Gesamtbelegschaft von rund
24 000 Mitarbeitern um 25 bis 30 Pro-
zent reduzieren. Anderslautende

Nachrichten werden von einem Spre-

cher entschieden dementiert Richtig

sei, daß die Umstrukturierung, vom
VorstandsvorsitzendeD Hennanus
Koning in ein» Pressekonferenz Mit-
te Dezember angekündigt, jetzt tat-

sächlich anlniifr, und daß es rinhpi in

einzelnen Bereich zu Reduzierungen
um bis zu 30 Prozentkommen könne.

Dieser Satz sei aber keineswegs als

Durchschnittsquote anzusehen. Zu-
dem sehe, es Hwgpit so aus, als wür-

den die ausländischen Werke, in de-

nen rund ein Drittel der Konzembe-
legschaft arbeitet stärk» betroffen

als die Inlandsstandorte. Grundsatz-

mit dem Betriebsrat besprochen. Der
Umfang des Abbaus stehe ab» noch
nicht fest

Die Struktufbereinigung, für die

Koning mindestens 250 Millionen

Mark Kosten angesetzt hat, soll das

Unternehmen bis zum Ende des Ge-

schäftsjahrs 1986/87 (3L3.) wieder

aus den roten Zahlpn hgrausffihren-

Im vergangenen Jahr 1983/84 hatte

Grundig einen Verlust von 286 MUL
DM ausgewiesen, der in diesen Jahr

um rund 100 Mm. DM unterboten

werden soll Die grobe Marschrich-
tung der StniVtiirmfl Rnahmpn ist be-

reits absehbar. DasTeam des Hollän-

ders Koning, der sich als Feuerwehr-

mann im Philips-Konzern schon be-

wahrt hat hatte Überkapazitäten in

einigen Bereichen und zu hohe Ge-

meinkost»! diagnostiziert

HEIMBS & SOHN/ Im stagnierenden Kaffee-Markt gewachsen - Gute Rendite

Einen Stammplatz in den Cafes erreicht

Umsatzeinbußen
für den Kaufhof

DW. Bonn

D» TTanfhnf.TCrmgpm
j
Kfiln, mußte

im vergangenen Jahr einen Umsatz-
rüdegang um 1,7 Prozent auf 8,428

Mrd. DM hinnehmen..Die Unterneh-

mensleitung begründet dies in einem
ersten Überblick raft ein» „nachhal-

tigen TCnufinirfifflcbnltiing infolge d»
lange» Arbeitskämpfe in der Druck-
nnd Metallindustrie“.

Die Kaufhof AG habe Umsatzam-
bußen von 2J) (flächenbereinigt 2,6)

Prozent erlitten, heißt es weiter. Für
die Kanfhallt» ergab sich ein Minus
von 3,8 (fiächenbereinigt plus 0,2 Pro-

zent) und für die Msuricius Mhd»n
ein Plus von 19,6 (flächenbereinigt

minus 11,3) Prozent Gut abgeschnit-

ten haben ITS-Reisen mit einem Zu-
wachs von 4,1 Prozent und das Groß-
versandhaus Friedrich Wenz, das mit
493 Min. DM fiinfProzent mehr »lö-
ste als 1983.

JANBRECH,Hamburg

Als Spezialist am heißumkämpften
Kaffee-Markt hat sich der mittelstan-

RösterHeimbs & SohnGmbH
& Co KG, Brauuschweig, auch 1984

behauptet Nach Angaben von Emst
Heimbs, dermsaimnen mft zwei wei-

teren Brüdern und zwei Schwestern
Hag KnwrrianHitknpitfll VOD 3,5 MiTL

DM hak, ist d» Umsatz im Berichts-

jahr nominal um 10,5 Prozent auf

knapp 50 Mill. DM gewachsen. Real

habe das Plus 6,4 Prozent betragen.

Diese Zuwachsrate wird nach Anga-
ben von Heimbs auch 1985 angepeilt

Zur Ertragslage heißt es, daß das Un-
ternehmen finanziell gut ausgestaltet

sei und eine für den Kaffee-Markt

gute Rendite erziele.

Das 1880 als Kaffeespezialgeschäft

in Braunschweig gegründete Unter-

nehmen- setzt heute Röstkaffee bun-

desweit vor allem in der gehobenen
Gastronomie ab. Vom Absatz gehen
nur 7 Prozent üb» den Ladentisch -

in erst» Linie in Konditoreien. Wich-

tigste Heimbs-Kunden sind Cafes,

Hotels und mit Einschränkungen die

Restaurants. In d» Belieferung von
Cafes reklamiert Heimbs einen

Marktanteil von 20 Prozent, bei Ho-

tels von 7 Prozent für sich.

Am Gastronomie-Markt, d» aufet-

wa rphrx Prozent des gesamten Kaf-

fee-Markts geschätzt wird und somit

ein Volumen von rund 800 Mill. DM
erreicht, dürfte Heimbs aber nur mit

fünfProzent beteiligt sein!. Diesen ge-

ringen Anteil führt man darauf zu-

rück, daß man sich an dem Massen-

geschäft mit Großküchen nicht betei-

lige. Das Heimbs-Sortiment ist preis-

lich auf der Höchststufe angpriedeft-

MengenmäBig setzt Heimbs im

Jahr rund 15 000 Tonnen Röstkaffee

ab. Gut ein Fünfteldes Umsatzes wik-
kelt Heimbs mit einem Beiprogramm
ab, das Tee, Sahne, Portionszuck»,

Konfitüre sowie Kaffeemaschinen

und neuerdings auch alkoholische

Convenience-Produkte umfaßt

Neben dem seit Jahren zum Pro-

gramm gehörenden Irish Coffee ist

im November vergangenen Jahres

d» Vertrieb d» Spezialität „Mozart

Liqueur“ aufgenommenworden. Die-

se Marke wird in Österreich von ein»
Tochtergesellschaft, der H. C. König
GmbH, Salzburg, hergestellt und er-

zielt nach Angaben d» Firma einen

Absatz von rund ein» Mill. Flaschen

pro Jahr. Heimbs wird den Vertrieb

des Likörs exklusiv in Cafes und
Konditoreien übernehmen, während
die Steinhagener König-Gruppe die

Spirituose international vertreibt

OKTEDI

Wird Goldmine
geschlossen?

INGEADHAM, Frankfurt

Mit „Ruhe“ warten die deutschen
Beteiligten auf den Ausgang der lau-

fenden Gespräche um die Zukunft
des großen Gold- und Kupfer-Berg-

bauprojekts Ok Tedi in Papua Neu-

guinea. Auch Zeitungsberichte aus
Australien, wonach die mit 20 Pro-

zent beteiligte Regierung von Papua-
Neuguinea angedroht habe, das seit

Frühsommer 1984 Gold produzieren-

de Bergwerk zu schließen und die

Abbaulizenzen an andere Unterneh-

men zu vergeben, falls man den Re-

giemngsvorstellungen nicht folge,

sind für die deutschen Beteiligten

vorerst kein Grund zur Aufregung.

Derartige Meldungen werden eher als

Versuch der Regierung gesehen,

Druck bei den gegenwärtigen Ver-

handlungen zu machen.

An dem Bergbauprojekt, für das

bisher 1,2 Mrd. Dollar aufgewendet
worden sind - eine halbe Milliarde

mehr als geplant - sind die Meiaüge-
sellschaft AG und die Degussa direkt

od» indirekt mit jeweils 7,5 Prozent
beteiligt, fünf Prozent hält die

Weiter« Wlrtscbaftsnachrichtea

auf der Seite 13

Deutsche Finanzierungsgesellschaft

für Beteiligungen in Entwick-

lungsländern (DEG). Beide Unter-

nehmen haben übrigens in ihren Bi-

lanzen bereits Risikovorsorge für das

weitaus teurer als geplant gewordene
Projekt getroffen. Als die Beteiligung

eingegangen wurde, dachte man vor
allem an eine Sicherung der deut-

schen Versorgung mit Kupferkonzen-
trat, das aber erst in der zweiten Aus-
bauphase gewonnen werden kann.

Ziel der jetzt laufenden Gespräche
ist eine zeitliche Streckung des Pro-

jekts. Den Beteiligten sind nämlich
die Kosten davongelaufen: Die uner-

wartet hohen Investitionskosten ha-

ben die deutschen Beteiligten dabei

besonders belastet, da der Dollarkurs

gleichzeitig unerwartete Höhen er-

reichte und der Goldpreis fieL Die
geplante Rendite bringt Ok Tedi also

vorerst nicht Vor [fiesem Hinter-

grund ist d» Wunsch nach ein» wei-

teren Streckung des Aushaus zu se-

hen, die Regierung von Papua Neu-

guinea möchte dagegen das für sie

gewinnbringende Projekt möglichst

rasch verwirklicht sehen.
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Auslandskäufe ließen Kurse steigen
Unsicherheit über Zentralbankratssitzung wurde überdeckt

DW. - Zunächst hielten sich die deutsche Bern-
keifKundschaft und der Berufsbandel zurück,
weil starke Verunsicherung über eventuelle
„S'l^'^hkrotsbeschlüsse vorherrschte. Das
Bild änderte sich als zur Mitte der Börsenzeit
ausländische Käufer mit grellen Aufträgen ka-

,
D« Siemens-Aktie - Star bei

aen Auslandsfavoriteu - zog zeit-
weise um 2,50DM an. AEG «mitten
bis um etwa 2,50 DM mitgezogen.
Jon Informationsdiensten emp-
fohlen, fanden NLxdorf bis aentDM über Vortag Käufer, weil die
Gewumzmtnahmen narh Ende der
Neuerlichen Sperrfrist für die
Erstkäufer offensichtlich aus-
gelaufen sind. Dagegen mußten
PKI Fbdem lassen. Von den Groß-
banken, die bis i™ 2,50 DM aozo-
gen, überschritten deutsche wie-
der die 400-DM-Marke. Freundli-
cher auch die unbeweglicheren
Farbennachfolger, die vorüberge-
hend bis zwei DM gewannen. Auf
freundlichem Niveau schwankend
Schering. Unter den Autowerten
ragten Dalxnler-Benz mit einem
Anstieg um neun DM heraus. Nach
oben tendierten auch Stablwerte,
von denen Hoesch um mehr als
drei DM auf 102 stiegen.

men. Im Verlaufder zweiten Börsenstunde kam
es daun auch zu Inländischen Meiitungsfcäu-
fen. Ab kurz vor BörseaschluB bekannt wurde,
dafl der Zemralbankrat keine krecUtpoliti*

sehen Beschtüssa gafafit hatte, gab es einen
erneuten Kaufodtub.

Düsseldorf; Audi NSU zogenum
10 DM an, Conc. Chemie verbes-
serten sich um 5 DM und Keramg
stiegen um 7DM an. Hagen Batte-
rie verminderten sich um 4 DM
und Kochs Adler um 5 DM.
Frankfurt: Grünzweig und

Hartmann befestigten sich um 14
DM, MAB wurden um 20 DM höher
taxiert und Steigenberger ver-
zeichneten ein Minus von 100 DM.
MAN Roland sanken um 15 DM,
VGT dagegen konnten sich um 8

DM verbessern.
Hamburg: HEW lagen mit 89,90

DM und NWK-Vz. mit 171 DM un-
verändert. Zu gut behaupteten
Kursen verkehrten Phoenix Gum-
mi mit 11650 DM plus 0,30 DM und
Bremer Vulkan mit 87 DM phlS l

DM. Beiersdorf wurden mit 433
DM plus 2 DM bezahlt.
Manchen: Aigner konnten sich

um 3 DM verbessern und Audi AG
stiegen um 5 DM auf 415 DM. Exlus

verminderten sich um 5 DM, Hei-
htt gaben ebenfalls um 5 DM nach
und Otto Stumpf büßten 1DM ein.

Berlin: Scheringzogenum 7 DM.
Detewe um 5 DM und Orenstein
um 350 DM an. Herlitz SL verbes-
serten Rieh um L50 DM und Leh-
mann um 1 DM. Berliner Elektro
ermäßigten sichum 5DM und Ber-
liner Kmdl um 2.50 DM.
Nachbörse: fester

doreh schlechte WRto-
rangsvefhöttnisse and damit vor-

bundoaefl früheren Andruck dieser
WELT-Ausgabe konnten folgende
Rubriken nicht aktualisiert «ranfeie

Umsätze

Düsseldorf Frankfurt München

WRT-Aktienindax: 166JS (144.2)

WELT-Umsatzindex: 5290 (54101

AEG
BASF

ßayw. Hypo
Bayer. Vbk.
BMW
CedMwxb
Canti Gummi
DabMer
DL Bank
Dresdner Bk.

DUB
GHH
Haipanar

Hatzmann
Hamm
KoS .Sab
Kamadi
Kauthat
KHD
naamar-W.
Und«
Lufthansa 5l
Luflharua VA
MOMMignn
MAN
Mofeedm-H.
MataDgM.
Nlxdorf
Porache
Preuüog'
RWE St
RWE VA
Schering

Tfrgaen

VW
VW
PhOp,"
Royal D.**
imäevof

DässeMovf
17.1. I 14.1.

Fortlaufende Notierungen und Umsätze

Kumai) bi 1000 DM

104-frM/G

*«HP
m-f-TG
MO-S41/-5G

Uf/TMI-n/
1H/-15G
U2.LMG
595X02.J97.5

10Z.3*WJ
J17-7G
1Ö//-W/G
309-y>ia
1Bd>7>74
1OO.10MOQ/.101/
3WX-4J
18to-5X-5G
ZSl -81-79.5-000

Z39X1-40G
ZZ4-4G

H406/-5J
7B,7-6/-6-ÖJ
5960-SG
WI*M-SG
1BS-SJ-ZJ-5.5G
154AV4J!-\5G
145-4-SG
M-S4-47-S5.
21JGMG
5Z4/-55-ZWZ/

ntWH
170/. 71-70-71G
14B>9-8>90
45M-A60
493J-S. 5-5,5

88-9-83-9

172J4J-2-3JG
1Z3J-3-3G

156XJ-7G
2SS&

104JG
iazja

192/
SZ5G
S59JG
SSI
171G
172

6213
SW
IW
ZISG
IMG
308G
184.7

99.50

375
185G

*

280

2*00.

2M/G
257
76JG
596

19J0
18JJG
154J
143G
MAO
71AO
K5JSG

SK
1710
W9JG
45*

«93J

%
»UG
ZÜiJG
soa
IMG
289.5G

16.1.

sföcüt

37«
24401
51900

Z2D7
nsn
ZtM
7062

12X48

imss
76U6
7877
410
5547

680
53508
26221

142
1921

16549
zno»
1915

35719
1(91

• 1013
1774
23079
454
1661

140»

33
21840
19780
1871

46ID2

189377
B576
209
19220
8550
6757

50

125380

Frankfurt
17.1. I 16.1.

VUJ+AJM
182-J/4.T-«
192-4-3-4,8

37«464S
WXWOJSJ
37843-78«
171*5-3-1,2-3

T21/4/MJB43
627-9-1-8

598*401>509-402
WT-3/-1J-J
2160
14ZJ-HJ-6
J0a-9-7J-10
186-7>6.1-77
99.6bG-10MOO
3W-S-4
W-TJ-S.«
28MÜJ-7*M0
239^a.5-4IM0

-

76-5-6/4/4/
392-6-4-4

ltt-M/45
184-S-3-5

S46J-5647J-57
215*40
525-53-255-34 -

1080*95-80-97,5
253-50
tro-rox9/-?to
l«J.9>8.e-9/
454-60-54-59
492-5-3-53

8W4L2-M

HF“.
157-0»

16.1.

9t0d»
11242
4528«
23237

3851
S527
10514
25769
ZtSS9
19107
28886
1B51
im

S50B
1675

14891

12976
2528
45*5
15047
6228
4105
2685

24712
lSB
2096
4774
12319
9186
6995
110
91»

3833
13069
6915
22*2

59885
119237
14448
974

26011
19505
6*00

ZSl

ttanburg
17.1. I U.1.

104-6- 5-5/
UZJ.2J-2
T9H-1/-3/
372-84
345-4

578-87-8043
1705-3-145
1215-25-2-15
623-544
597-401-3975-402

197,5-35-15-3

3075-104-10G
18645457
99-101-1005102
3*0
18*55
260-1-7941

24XM1
123G
232-6

74565-6.’
396
«4-5
185-4-5

13M5-45-4-43W
5454647-55

52M2-26533G

253-2

171 AS
1685-968-9
«55-80-55-58
49T.5X-SJG
87544,745
lg-253

157
288

1045
1825
1P2
576
337
580
171

122
619
3985

5?
1625
3DSG
1865
995

iss
280
2*0

2S6
5

%
TWG
184
150
165

545G

526
10620
2525
1715
170
«5«5
493

T725
1235
205.7

17. 1,
5
«£
58351
14709M
441
2267

82611

517»
3079
23862
«S85

22

1922

560
ecm
12545

55
425

*446*

1769
161
660
1933
570
355

WO
3045

29561

952
17»
2070
«13

16107
4*123

3437

323
4763

38300
1D20
150

München
17.1. I 16.1.

«88»

930821

145
19L2-4.I-4

HM-7
S36-4-6-334

579541-7941

IH&äF-
622-23-2^23

3965-4015-5W5
1925-35-254
216444
U35B-445-4
JWG4MbO
*864-65-75
995-102-9955-102

391G-5-1-MG
T8l-*-l-3^bG
2804540-25
Z395-4Ö-S95-S&5
2258-5-5-58

2576475-7.75
76446&G
394-5-3545W»
191-5-14
18345-5
1545-55-45-35
16408^-2-4
343-53-43-53

716B-1B-15-1S
52640-23-3Q

1MXUUMS
ZSZ543425-52-5
172.4-25-71.71

WJ4.7-94J
453-56445-36
492-6-74
8845445
1735-74-72-74
1245-43-35-35
205J-MJ-5
S05305-5055A7
1SS5-6555-65
2875G-J57

Aktien-Umsätze

AMmVFi
DLBtWMh
Ooguticr
Gimm

fkMd

MEpiKonBL
Sobanondm

AHonzVMS.
BBC
SHf
Coidsat
MguaaO
MW
Dl Boncock
DL DoOC. Vl
IWt
Vorw

AOomltem.
Hoiandort

Br. Vulkan
DLBobnA
HEW

NWK

AKoncVmn.
Dtorfg

bar-AmMT
MOncK ROck
PWA

Inland 17.1. 16 1.

17 1. 161. H Br. H. Hypa 10 31 ZG 31TG
H AadiM Boraa 9-2.S 1110 1045 Hn Brach. ]uie *0 UB ms
H Aach. M. Van. J 360 3*4G H Bnjkenb.-C *78 570G 560G
D Aach. Rück. ? 1150 1150 4708 _ .

D AlOOQ '4 4300 «300 H Br. VuDoan 0 *to 65/
M AcM*tog4 UMbB 103 H Br. Wo».* 139 137/
H AdcaO 12AJG 126J F BBC * 196J 198
D AdarV 335G JJSG S BSU Textil %20 1Z90G 1290G
F Ach AG 0 65bG 6SbG D Buckau-W. 4.1 155G 135UG
F AEG-Totaf 0 105 104/ 375 375G
D AEG-Kabel 8 296 M BgL Br. Ing. *12+2

S BgL BriL Kav. *0

S CotwD **30+18

77DG 770G
UOG BO 145G iAOO

F AGAB 5 120 121 700bG 71ObB
D Agrlpolna / 7501 740 F CaisallaMO 524/ 520
M Agrob -0 22<bB Z24JG F CeogO US/ 10«J
M dgl Vz. *0 ITObG 172J F Cham. Vw. *0 311 308
M Aiäner 223bB 290 3 Catania Vara. 5 3*9 370
M Ala. Koufb *18 1250G 1Z50G 3 Commerzö. * 171

J

171

H AglvlO 293G 295G 3 Combfc. Roda RM 13JT 13JT
H Alblngta 8 671 675G 3 Cant Cham. 35+4 24OT 23ST

D Ataxandarw. 0 190 99bG 3 Conc. Sp. ‘0 370T 370T
HnAHorthal *0

S ABg.Be. **4J
172JB
4150G

172JB
47O0b6

D Cantigas 6

D Com! Gummi 3
268G
122J

268G
127/

E dgi NA --6J WOOtoG 7830 3 OaWb. 9l «J2S 244 241

S dgl.3MfcE.-6J
0 Ananz Leb. 9

«300bG «IDObG 3 daL Vz. 12,9 400 410T
saaor 5555 S Oaimlar 10J V26 in

D Allianz V. 10 1040 1040 4 Deckel AG 169 189
S AUwaitar St 8 302G 302G 3 DL All Tal 9 I30T 455G
S dgLVx.9
F Atiana 10

7100
310

211

3*5
H Doag 2J0
D Dt. Babcock Sl 0

2*2

158J
255
157/

F Andreoa^lZ. 0 153 152 3 dgl Vz. 3*3 158 158
F Askal? 742 745 = DL Bank 12 400 %£H Audi NSU 0 420bB UJ0G 3 DL Cantrtx 12 485G
M AugSb Kg
5 Badanwefk 6

17 to 3 Di. CamlRdek 0 32SOT 3240B
1305 iä 3 dgl NAD WST 9S0T

F Bd.-Wurtt. Bk. 10 42*G 4260 ! DL Eff. + Wbt. 8

S5
249

376
O Baicke-DtlnO
F Banka, v. 1899 *12

D Banning **0

H BASF 7

175T
417

116T
415G

Degurto 9 359/

930G
182J

V00G
182/

H DLHyp.F.-Br.10*ZJ
S DLW 11

475G
249

«ZOG
247

H Bavaria 3 17eG 176C- HnDL Speziaigl. 8
F Di. Stainz. F*

273 270
D Bavo*’ ? 192 192 TOBbB
F B. Br Sch -7. 6*1J >20G 220G H DeteWe 8*1 507 SIZbG
M Boy DT. Hdtb, 10 3» 310 F Dt. Tokoco 6.9 I90G l90bG
M Bayer. Hann. ‘12 TBObG 7301G 3 DLBnmh’i ICO 180
M Bayer. Hypo 9 324J 37* 3 Dkflet 6*1 J 71 4G 214bG
M Bayer. UaydO 300bG 799 F D.bl OueloD 7J ?75bG Z75G
H BMW 11+1 380 382 3 Dierig Hold 0 170 177
M Bayar.Vbk.il 3«Zog S38J 3 Dittm. A N ”60 S333G 5533G
H BowisdoriBJ IS3 31 3 DAB 3 SJ n
F BHF-Bank 9*15 2B2 701 3 Dm. Rftior 7.1 B£R 2801
F Bari. Bank I4SJ 140J 3 DUB-Schuhh 7 217 218
B Bari. Kindl 4J 1» 112J 3 Duowog 4 130 130/
B BakutaS 91

J

71.9 3 Dmdn Bank* 192 192/
B Betihald 0 I79J 179J 3 Dyekarh. Z 6 I57T 1591

S BWI Berg. 10 I73JG 173J 3 dgl Vz. 6 ISSbB I55G
F Binöinq 7 712 212 F Dywidog 8 152 155

M BlatimelcA 6 12600 1260B 3 EdabL Win. *0 290T
D Hoch -Goto. Sir. 0 34or 3407 t*4B [*4faB
D Barm. Zam. 3 TOT I7DT 3 Etob. Veric 10 250G 2500
F Brau AG 1 ISB8

.
149/ 4 Boattl-RIad. 5 10 10.1

TOG noo 4 ERMCbioOSJ 350B 350
F Braun VZ. 15J 4B0B 4901 M Etoaraalc 2000 20 510 SIObG

M En. Oberfr. «5
M En.Omb.5r1
H ESkrati 0
B EngoBicna 7
D En6o657
M Ertn 125
,M Ent« Kulm b. 9
S e«bl *0

|S EmL Mmdi 6
M Extnrvr "16
D Färb. Uqu. RM 0
F Hachgiasü
D rom =1936
B ForttBrn. -4

M Fr. ObkLW. S
F Frl. Hype 12
F Fionkona HL 5
F dgL NA 5

F dgL 50% E. 25
iH Gocrnm. Bk.3
|M Gehe *5

P Gnham»*—r 6«415
D Ganvfh.GLO
f Gottia 15
D Gridam. 0
D Clrmm 0
D Gka&Sp *11

D Goktodun. 6
M Gkw.Frk. •»
F Gaflniw. H. 2
H Guano *20
D GHHSlS
D GHH Vl 5
M Hockv-Pidioir 233
H HogedoO
D Hogon Batur. 5
K Hau.-Mov-n, -0
O Hombamur
H KbH.Hodhb.'-
H HEW 4
H Halb LHb.6
Ha Hann. Papier 4
H Honratort 2
O Hvpeöer 95
F Ktsun. 4 Br4L 4
F dglVr.4
M Hca«reidu9
S Haidalb. Zoot 7

M HaOh A W. S
O Hein. Lüben. D
D Halm. lad. *12

H Hemmoor 125

LWt,

F HannlngarO
0 Hortte 7

|B dgL Vt 0
B Hemm 6
K Heuer *145
D Undr. AunT*S
D HochHat10*Z
D Hoechst 7

D Hoesch D
M Hafbr. Om. 2
ID Hobm. St. D

117. 1. 116. 1.

2700
234
44
21 OG
700bG
535
twa
ilbG
280
540

SS
not
2350
2S5G
550G
400bG
346
joor
157G
111
,157

1S0DG
154
705
1315
2*5G
:16S

2«5bG
120G
|40ÖB

litt.

Jir
1215
174,9

wl
262G
T3S
99
309
5*5
450
1000IG
|370G
2700
19ST
38ST

l-G
113
2165
204

41OT
375TG
,1615
»478
1865
1005
7508
I75bB

7700
234bB
44
2T0G
2005
|340bB
1300G
iibG
790G
|S40G
7.2S»
900T
2550

IM

pMG
'1125
157
149
155
705
131

245G
1655
240bG
106

400G
162

1565
I200B
98

i*G
095
282G
1345
93G
307
560
450
^90bG
370
27SG
1951
385T
275G
11IL7
215
204
41DT
570G
1815G
460
116
995
7S0b8
176T

S Haimar *6

H HobMa-Br. 6r1
F Habmann UM
D Horton 6
B Hw. Kaysar *12
D HutMl fl

D Huia Hag. 0
|M HvHchBor. 9
H Hgwlfcg.125

S IWKAO
M fcer-Ampar65fl
D laenbeck4J5
H lacataaan *8

H lut« Bramen 4

D KabaUnatol 25
D KcA-Chania 10
D Kaflu. Sdb4
D Kamodt7
0 Kern«xjI 75
B KampknM 35
P KofnnogO
F KS84
F dgL Vt 5

|HnKW5 6
0 KHD 8
D lOöcknar-Wt 0
D Katin-Adlat 7

D Käln-Odf. *15

D Kdh.R0cfc.1B
B Kd4laar*Q
S Kolb 6 Sdh.0
5 Kolbenehmidl
IF Kr. Rbatof. 65»!
S Kraft Aftw. *14*2
M Kr.-MafM 15
D Kromchr.75
M Kran«
D Krupp-Stahl -0
H KUTiBr. -8
D KDppanb. *0

D KKB 10
F KupterOarg -16*2
F lahmeyw 10
D langenbr. 10*5
D dfjl Vi. 705*5
F Lech Bahr. 75
D Loftan 11

0 Lehmann 0
P Lalfhait

M Laon. Drahtw. 10
F Linde 9
HnLind. GBd. 13
M LOwanbrOu 6*15
D LuftlLSLlS
D dgL Vz. 35

0 Magd. Feuer 75
H Mafhak S

F Mctn-Kiofi *15
F MAB 65
F dgLVa 65

17.1. 116.1.

Z25
2S5G
393
IBS
J57T
297
515
23»
1421

1875
232
'259

WOG
I630G
175G

142Ä6
2795
I«
224
Z355
17DbG
1825
1555

w
765
210
|365G
,1470
|400I

154
150.1

7053
|650bG
1730
194
575

BIG
«66
81OB
365
1260bB
1220DG
304

213
B4
301

3955
489
1295
192
IBS

5SJJ

2015G
480G
4457
404G

22S
ZS
3955
185
2S7T
300
54
230G
42SG
1885
,2345
360bG
1«0G
630G
175G.

142
389G
2805
2405
224
235T
163
[179

1535
1*09
2565
,765
215
36SG
1*70
1*001

1555
«25
706
640IG
1775TG
191

1575

795G

221 bG
*8SG
820
362
1260B
12207

304G
21»
83
301 bG
|3S0

3975
48SG
129»

3SI

540
2015bG
480bG
4257
*040

D Mmasmam*
F Marmh. Van. 8
H Markt 5 K. 10*2

F MANSLO

F EffiwWmdZU
S MABUWaing. *4

D Mauser
F Mercedes 105+1
F MeuUgm.0
S Mül. o. Lack D

S Müog&S
F MoanvtO

!F Mocxjchta 5
IHnMOMa (Bin. 4
M MB. Rüde Infa. 9
M dgL 50* E *9

M HAK Stoffe 0
S Neckarw. E6L 7
M N. Bw. Hof 8
M Medannayr *0

O Ntxdort
H Notdcemem 6*15
H Ndd. Steingut 0
D Nordstern A *10

D dgL NA 10
B NoidSI. Leb. 1»
H NWK SL 9375
H dgL Vl 9575
H Ötd. Ldbfc.8
|D O & K *0

H Otavi 4
F FWA 0
F Porfcbröw *14

M Pcsridar-Br. 0
M Paulaner 34

D Pegukn 7

D dgL Vl 8
F PMtL Hypo 10*25
F Pfaff 6
D PNIpi Kom. 9*75
H PhoaahiG. 35
F PtttL Mosch. 0
D Pongs. 120
F Porsche
MAnWUli.1
H PreuccogS
S Progress. B

M Bathgeber *»

D Rau. Spörne *0

F Ralehelbr. 750
H RekhüB

0

S Bhekiel 10*1

F Rhein. Hypo. 9
D «habt lex. *6

D Rbeinboden 6
O RWFSt S
D dgLVa.»
D KWK0
D RhehmaiaB 750
D nrnMiag 7*1

117.1. 116.1.

äs
1195

1165
154
435bG
.381
90
549
215
l28bfi
hSObG
705
27®m
1487
ITBObG
liSObG

TObG
230G
ZSObB
243bGfl
S25r
1360
13307
4660
196
in
246G
1725
11TB

P?222
1650
2057
204T
470
170

711
116
625

1090
199
2535
246

34SG
276G
391

97
58SG
445G
SlOG
164PB
170
166
310
324
1256

154
530T

197
1645

!ä
760G
BV
547
216
125bG
440Gnxr
69G
Z700B
148
,1252
[l130bG

TObG
|zn
1305
232bG
526
145b0
975
1350
1310T
4450
196
1715
247
171

112B
125.4
4437
223
1440
2087
2087
*7D
167m
1155
63.1

1090
199
253
2475

34SG
275G
400G
97.1
595
443G
310G
!63bG
1715
12»
,3007

2S5

HnRIed. <t H. *14

H Hrvt Sih. A **0

H dgL UL 6 **0

F Roserahe* 7
H bberokL55
,D ROtgart 75
|S Sakmtander 75
H Scheidern. *5.1

P Schering 105
D Schiess 0
M Schient 4
F GcfUadquJ4.*144l0|
P Schmdbacb-Liibea]
P SdBbL&Sab-O
iS Sdtw. ZeBst *0
H SecuHtas *0

F Sebz Ent TL 6

\6 SB. 105
IS Seid. Wads *16
|H Siemens 8
F 9ndce'13
F 9nnar *12

H Station Fiept *0

M 3p. KaRm. 1«
» 5p. Plecsee *20
O Sl Bochum *6

H PAS-t
F SWgaob.12
F Stempel *
D SuunJr.O
D SÖrmesl»
IB Stock 152
D ScBhrO.
0 StofcgZ- 20
D StoOnarck 7*2
D SnabagT
M Stumpfv
M dgL Vl 0

rtri äum "B0
iS Sl BOckerm. *0

S SL Hc -a». 75*4*3

J dal Vt 85*4*5
|M SiRaPmie 105
[M SüdbadenlO .

|S SOdzucker 10
Ter ;.,. Feld. *4

117.1. n&i.

398
8800
6307
2*65
BOOG
3Z5bG
190
143G
<55
109
220B
SOTT

9?
260
rao
I65bG
3«M
760G
«9«
501 bG
310G
965G
746bG
(32G
20ST
1530
2500
174bB
157
585bG
29TJ

1U
B40G
366
1*65
127
140B
5800IG

B Torr. Aid **»
HnTeuL Z. Vl 6
D Thflr. Gas 75
F ThuringkilO
D -niyumO
D Thysaan lad. 0
H Trftoo-Botco 4
MTifampb-AdtarO
M Obart. Ufr. 5
H Osba Hann. V. 1
F Vota 6
D Vota 75
F Wfftb-MntJV 75
M Ver. An.-Bin. "13

M dgL NA *13
S V. Ah u. str. *0

IF VOM *6566 >

57SG
415
52S
38»
290OG
635B
3DOOG

F
UOG
14ÄG
176
1725
Z24G
14408
11I0G
160TG
nw.i

670T
248bG
SOOG
)321

[T45G

[lD9bG

(wSr
,155
93
Ü61G
TOO

SlDG

Br

in"

(146G
fl780
1400

575G
420
52»
375
290G
<358
3O0DG
139
310

73
124bG
SB
3.STO
-ö
176
173
Z24G
M407G
11»0G
156G
188G

D V. DL MdM *0

D VEW6
3 Var. FBt*0
F VGT 3
H V. Komma. 0
M V. Kimono. 25 .

D V. Rumpui *0

D V. Seidene. SL 0
H V. Werkst 0
H VOndra-Westb. 10M Vbk-NSmb. 10
D WCL Leben *«
D dgL 5046 E “9

F VSgMa6
M VO^gLBwipS

!M Handarer *6*1
l Wedoa 3
WaOa 4

!

• Westag AGetO
Wlckialfa *0

InWüheU
: WalMLWMD
wunLCcaui io
warn, a 9
WOHL Feuer?

,e wem. Hypo ii
B «Jrn. LÄ. *16
S WMF6
fS dgL Vt 6
S WlrttBd. M8
M WOrzb. Hafbr. *0

IF Tmot
M Zdhar. Raak. 7
ID Zander» Felnp.
|S Zeag ZameatV
fS Zein Dam *10
M Zucker A Co. *0

S ZWL Gr. 6 Bol 8

(17. 1. 116.1.

179

240IG
I00TG
405TB

1700B
|146G
144
1690bG
325G

s*
178
291 bG
240TG
380IG
H05IB

Freiverkehr
F ADV
HrAJbonkS*!
F AtdapbGen.“7575 fr

lH AinonlotO
BacLSabKM. *0

Br Bkv. Bramen 5
D Bw. Granau **12

H Baa-V. Hbg. *256
H Behrens X F. 0
JB Bergmann 7

[B Berfa Bat
|S Br. Oua*5
HnBr. Fofckctil **77

F Br.ModngarO
HnBradiw. M o
ßr Stern. Inger4
Br Brom. H. Eb **0

D Babcocfc BSh *0

HaCh. Ofcar *16

B One. Brockte 7*1

209
350IB
4850G
L35G
1040
19
370(1!

1707
JSOG
3100

H
S DMnkKbar 85
D Dal-Basalt *10

D DoaL Match. *5

H Onögerw. Vl 7

H dgL Gen. 7

Ho Bob. Br. 10*15
D Emil u. HD1L *12

BrBtfL Warft 0

8 Behw.Bwg *0

F Gorny
O Gattin. AG *256
M GwaAirga-Ul1

B Grusdiwttz'4
B Günther *D
H Haaka-a *16

H Hbg. Getr. 0
H dgrVs. 1

H Hapag-UoydB
fkiHbrtL Wolters '12

F HonachadtO

F Kali Wedoa 0
S KnoackoM
M KnOrc-MadL 3
F Koapp35
M KrV. Haag*17
H KIMhawi ?0
F KXX SL B*2
F dgL-Vk. 85*2,125
D £anatot1m| 7

M Markt A Tedutik
HnMahteCke *24*4

H NV H. Gummi 0
H Nardd. Hjrpa 3

H OeknüMaiD
HnRiywe *0

B Ftoaim.Z. 125*40
D Bfliiarl

0 Rüddorth 17
H SdKhauUw.O
S SchtoBg. SL *22*2

D Schutcnoo *15*3

S SdmefcamaiL'4
Br Seebeckerarft0
F SaHwalR 0
M Sotmnhotor’U
B Spbma Z. **6050
S Swd. Sabw. 55*i;

F Tom. WIosL 10
M Triumph Int 75
M dgL Gen 9575
M Triumph-hw. *10*

D VA VOrm. *0

M VF5 VOrrnOg. *0

HnVBdanbgal *16

D VlcLFeuer *16*2

D Wattier 135
O Wosog ’S
D Wt. Kupier*?
D dgL Vl *9

.
. ZeflmoH 0

|Br WUfceas?

17.1. fldLT^

160G
1130G
.3187
4607
227

fö
5

MST
94
88G
IBS
370G
110G

i
|540G
142.1-

|l23.1

IBS
1147.1

,172
13S5S
520G
795
277
21QT
jS12

lira
1S0G

,160bG
1300
1400
4S5B
32SG
64ADG
MB
16SJTG
160DG
290
ASSG
1245G
54G
2»

{62078
1010G
2000T
435G
SB
5507
sior
i42bG
717

WO
ItOObG
322G
14607
226
,1175
433

92G
B8G
183
J20G
11 OG
340Gmm
\9ÖOO
101

90
85
B«og
1140

,

,JS

190TB
148
17t
950G
520G
290,1

278
.2151

%
150G
223

285G
160bG
130
1400B
455B
32SG
645bG
MB
16507G*

(640
1Z4
MG
7T0

101OG
J2000T

550DG
151 ObB

l^
1

UnflereguftiFreivetfcehr

M A. Alpenm. 14h»

ISSspgg
F dfll. 50% HA*S
M BCTGampiMOr
F Bert AG lod’4
0 Bert. Leben 9
iM ftrnrtl "35
F BfbL taeätul 6
F BQraL Klänzl *0

0 Dada, dwtah. *0

IF Deere Laaz *6
F Diskusw. 0
F Du. Hansa 555
D Garbe, Lohnt 0
F GosKW 75

Gaaig A.65
F Garfing**»
F dgl NA 5
F dfiLViS
D Germ. Epe 0
F Grossm. *13

Hanfw. Obere. *0

M K*maner»Gtaarl1
D Kaenlg 486
D dgL hW 6
D Kokt Varw. 35
F Kart Statt 0
F lonpbeto-Pf. 0
F M. lehr *1057
S Mbl Obadc- B
HnNWd. Hefa *17

HnOtn. Biertor. *6

F Papier Wett« D
F Befaeä MonL~l.11

Sarona VA2S
D Scbda *0

Schwab 6
M SM Software 0
M Tewidata 0
M Treuere

Vurrtas G. 5
Wastorfr. V»cl 0
Wlbou 4

390TG
930G

SOOG
61OG
9bB
220G
27007
350OTG
600GMS
6807
165G
70
1172
1550G
381
1650
1720
176
UD

fk
170G

169,9

M1SG

R27G
a17

21OG

S10G
189
45bGrat
43
5W&
91
555

3900
930G

750
777G

26007
35007G
600G
MOG
1*807

165G
70

172G
15657
(380G
16SG
1AJ0&&
ßk
J65G
200.1
230G
2107

I415G

hBG
P»
iHOG

SlOG
T75G
Ui

Uimotierte Werte
F Global Max "0
F K O. Hnardtt **0

F luv. Piaparl ML
F Uoc **0

11.4S
253G

152

T15
2 .25

15*

D Düsseldorf. F « Frankfurt,
H Hamburg. Hn — Hannover.
B — Berlin. Br — Bremen. B» *
MOnehen, 8 - Siuagtri ‘Stäche
ln 100 DM. "abweichende Siüh-
hakJng. Mein Zeichen - Städte In
BO Om. (Kurse ohne Gewahr)

Ausländisch«

DM-Anleihen
7.75 Alt. EBk. 79
8 dgL 79
10 dgL B2
8 dgl M
9 Ar Canada 82
8575 dgL 83
9 Akte NV. 60
»50 dgl. 62
750 Aßod Cham. 84

8J5 AMCA Ud. 83
5.50 Am. Expratt. 79
8,25 A.NAS, 83
850 dgL 8*
6 Arab.Bank.Carp. 63
6.75 Arbad 77
ia
*?aSÄT"I
ArgcntrSi

I dgl. 78 II

l TB

Tantal. 79
7 Am Entw Bk. 77
5.50 dgL TB
7.25 dgl 79
HTdgL 80
8575 dol. 60
10 dgL 61
10.75 dgl. Bi
9.25 dgL 82
9.25 dgi B2
8.25 dgl. 82

1JS dgl BS
850 dgL 83
7.75 dgL 8«
8 dal. 84

7J75 AucB RkH
7.50 Aumar 73

7 Aumnafen 72
5.75 doL 77
6dgL 7B
8.125 dgl 80
9575 dgLBI
9J75 dgl 62
7.75 dgE 82
6,875 dgL 83
6.75 Aurtr. L 0 C 72
6 Auiop C E 71

6.75 dgL 72

850 Avon 63
8 Banco Mac. 71

»50 BND* 71

6.75 dgl TB
955 dgl 60
5.75 Bk. Amorfltn 76

755 Dank Tokyo 63
7.25 knqMEstanmM 71

7.75 Banqua Indoi 63

17 1.

103bB
102508
10855
101

10B5O7
10250

10450G
101.75w
10355G
103.65
101.70

9850
10755
9950bG
9550
9750
loqisG
»4»T
10155
107.75

1P4Ö
107J5
11250w
10355G
101,500
105
101,40
lOSbB
10155
,10055
102,257
98.75
99
10<ZO
I10G
109/10

104556
1D0
100G
106T
inUSG
10150
1IXL75G

9W?
102J5
9S50bG
10150
199.757

101.10

16.1.

10250
102,60
10B55G
101.10
10950T
ICH

104
10150G
103.75G
97.75
10355
10350
10150
98.25
107.007
99.207

»5
9750
100.05G
96A0
101507
1D7J5T
104,150,
107.00T

11250
108J5B
10650
1IQ55
10155
105
10150
IMG
101/65

101 507
10T55
9855
99.10
104.25
110
109.50
104.10
100
1000
1057
10050G
10150
I00.75G
Zhg.

97.95
102JS
93,9SbG|
10150
99^50
101G

7,75 BmangNuLAAttiD
6^75 BardaysOv. 79
8575 dgl 87
8.125 dgL 63
6.125 Dm* CbntiJm B2
7Z5 Bauer Trav. 84
7575 Beairica F.0. 83
8.IZS Baecham 82
1050 lata.fvs»BV.81
II dal. 81
950lanaLO.Fin.a2
855 Borgen 75
755 dgL 77
7 B F.CE 78
555dgL7B
7J5 dgL 80
8.125 doL 80
95S dgl 87
855 dal 83
9.125 Bock -Da.
B5D Bowarac 82
850 Biascan IM. 73
655 BradBan 72
B5S dgL 76
455 dgL 78

755 dgi 79

8dgL79
95?ddgl 80
850 BuraahOB 70

!650 CCCE 75
B50 dgL 76
7 dgl 77

8CataM Not 83
8.125 dgl 84
655 Ctwm NT. 79
»5 dgl 82
7.75 dgL 83
7 Conod.ImpJIL BJ
7CESP77
4 Chase Monh 78
9Chila 80
7.75 Comaka 71* “ CFP 75

0CTNE87
.... dgLBS
850 Comp. VRD 76

650 Caunouldi 72

6 CiadB (Täpir Ptrt 83

8.75 Cradll Fanc 82
8,25 dgi 83
75s aal 84
6 C-OdJt Naikm. 77
8.125 dgl. 64
BCiadtop 71

8 Dannl FhLHoldJO
655 Dan Danke 76

75 Degussa 84
8575 EJ3 F. 82
8575 dgl 83
7 Öauobro» 77

6.75 dgl 78

10250
9950
1045S
10453
10250
10055G
10555G
104

1D9G
11350w
1015s%
101557
103.15
106
10«50T
10SG
10450
1017
101507
10150G

9750bG
»955
10250
10Q50G
1CCL50G
>01500
-Zhg.
103,40
103,157
9950
107.75G
101.15

10050

94,9000
101
99,85'

10050G
110L7G
10253
101T
9750G
1025ST
1067
10450G
10150G»
104T
101G
10250
1015SG
107bB
104.75G
96.7SbB
96.05

10250
99bG
10*55
104,95
1B25SG
10055
10555
1045SG
109
1)355
1065S
101G
101,75mM
101507
10S5SG
106T
10455
IIBG
104G
1D5G
101G
101500

97.75

99
10250
1005SG
1O05OG
10I50G

103.400
9950G
108155G
107G
1E850
99507
95bB
10050
mos
iooaog
110.7bG
10255
1Q05G
9950
102507
106G
10455G
40150
W50G
1035S
704T
101

102.75G
1IT155G
106507
104^
V6jka
9*55

7dgL 79
..... BJFAqub.76
p.75 Emhort 02
1*55 Ericsson LM 72
1050 Escan 70
18 dgl 71
KlZ5 dal n
j7taL73
»53 dgl 80
[950 dgl. 62
kHJdgLBS
7.75 Enal 73
850 dgl 75
555 Euratom 77
7575 dgl 63
655 EataOma 72
650 dgL 73
Bdgin<
550dgl 78

,1055 dgL 61

fei»i
655 dgl 78 II

455 dgl 7» III

[755 dgi 79
50 dgl 79
955 dgl 80
10 dalli
lOKdol.81
10 dgt.82
555 dgL 82
tos dgL B2
7575 dgl 63
(6.72S dgl BI
«575 dgl BS
«5S dgL SS
to5 dgi. 84
U dgl 64

755 dgi 71
650 dgi 72
6 dg L 72
4.75 daL 73
7 dgl. 73
6dgL 77
555 de* 71
6 daL 78
650 dfll 79
750 dgL 79
955 dfll 80
9,50 dgi 80

5dgL8075751

975S
9650
10455G
1007
1007
100507
9855G

iSüfe
10450
10250
100.75G
10055
9855
9955G
9955G
1005S
10150
97
9955
109.75G
1086
104,1 OG
102507
1Q25SG
10VSG
102
100,40

9955G
F855CG
9755
9950G
100507
10055
10550
1075S
10655
109G
104G
103G
10O50G
1026
10350
1035S
103G
iai
9950
MH50G
102
9950
9955G
10150Gw
«5SG

9850
MH50
««255
10450G
10250

97/10
9M0bG
10455G
10DI
9950
101507
98.15

-Big.
104
106
10355
10055G
I00G
98,10
9955G
V95SG
1005SG
1Q7G
975SG
9955
109,75
10BG
104.15
10255
1(B
10155V
sr
»75s
99507
100557
101G
10555
1075ST
109G
109
1045SG
IIBG
7B®58
I02G
UB50
10355
1035S
10155

ÄG
ES
99J5G
101.75G
99,907
9855G

9850
102
1035SG
10*550
10255

850 dgl 80
950 dgl 80 D
1050 dgLBI
10,75 dgLBI
1050 dgL 81 n
10.125 dgLBI
TOdgL a I

10 dgL 82 II

8575 dgi 82
9575 dgl 82
B5Sdgl. «21
85S dgL 82 II

755 daL 83
750 dgl 63
8dgts3
85SdgL63
8 dgl 83
6 dgl 84
8 dgl 84 II

655dgL64 .

7575 ool 64
7575 EWG 79
10.125 dgL 81
955 dgL 82
8 dgl »2
755 dgl 83

75 dgl 84

855 änupfattas 71
8 dtf. 72
«575 Espen Dev. 64
1050 Famvia 62
855 dgL 83
8 daL 64
8Hn.LBfc.71
7 daL 72
850 dgL 80
10 Fern. Komm. 62
7 Finnland 72

1555 dgL 78

8doL 79
10 ml 81
350 daL 81— igLBT9.75 dgL 82

9 Fuorqs B. 84
9/25 Gaz ds fronca B2
6 G. Zbfc Wien 77
855 GMAC Ovars. (2
toSGautt. tamuRaSJi
7/425 dgl 84
8575 GKN-Hil 82
8 Halndl 84
6.75 Homarslay ir. 72
8575 Hebkiklto
8575 HanswwaBBO
855 IAKW 75

10450
1075S
11150
115G
111507
11055
109
112G
10455G
1085SG

104507
1015bG
10050
103,15'

104.15
1035bB
103,1 0G
103,100
10550
10I.10G
10150
10750
10B55G
102.15
10150G
104,10
10355
100,10G
107G
101SOG
99.90

106
10L75G
10255
100
lOObG
10255G
10*50
101/407
99/10

«715(77
10255
10«
.1080
10z
103.90
10155
9750
10455T
1 07.500
9B.15T
10455
«M53

G

10155
10B
10355G
9955G
10*55G
10»/«0

10050G

1045S 9 Iberduero 80
10755 65010 72
U2bG 750 dgl 76
115G 6,75 dgl 77
112G 7.MJ IikL Bfc Iran 73
U02SG 755 dgl 77
708.75 850 L A. £ Sfc. 70
11250 655 dgL 72 I

10455 655 dgl 72 II

10850 7 dgl 77
10B55G 6.» dgl
10456 75S dgl
10155 BdgLOO
1005s lOdgLSI
10555 UL»dgL81
10455 9 dgL R
10450 955 dgl 83
10350G 855 dgl BS
10350G 75S dgl 83
105.75 85SdgL83
1Q2A0 8,25 dgl 53
101.7DG 755 dgl 84
107.75 |5SdgLB4
T0855G 755 bn. Stand. Sae. 83
10250G 7575 daL 83
10150 750 dgl 84
10455 8.125 inend B0
10350 10,1 25 cM. Bl
ISMO 950 dfll«
1C0G *875%L83
10150G 85 dgL i

99.90 £625 dgl BS
10555. 8,125 daL 84
10255 BdgLM
WBTJOT Iffl Inter. 84

103
10850

lOtoOG to!SVaMEgg5
[955 ITT AnriBa» 82

lil^jSxAiillnasao
10150G 752S3apanDevÄ»0
9950 75 daL 83
101S77 75a%psst Rn. 8*
1025S BMimnertMirg 71
T065S 655 dgL 72
10855 10 dgLB2
102 655M*kTaL 72
10455 755 dgl. 73
101/65 850 di 80.
9755G 655 KÜnnar a 73
1D455G 850 Kanada 82
107J5G 755 Kausal a Hl 71

90G £75 KM) Ha 72
104507 755 Kobe 71

105 655 dgL 7?
10155 6,50 dgL 77
10255 555 dgl. 78
1035SG 7.12S taL79
995SG Bdgl PJ
104/40B 7 dgl 83
»MO 7.75Keperthogan71
10OSOG 750dflL76

10a
98557
100,70
100*00
99507
9850
101bG
9950G
*950
100.407

rs&
70155
IIObG
11150
10355G
10855
1IB55
1005S
1IBA0
10550G
101,16
IO **
182

'

10250
100JSOG
103JO
10555G
10555
10fc20G
1B50G
10055G
»255
101.1s
100.15

10250
107.75
98,60

10150
102
10255
IQlJtSG
9955T
,99507
10250T
1C0G
9950G
KB50G

w
1005EG
9950
100
99MO

IS-
75

9950

m
9B55
101,15
100/«0
99507
9850
1CIT
9950
9950T
100
9850
10050G
101/85
UOG
11150
107
108G
10350
101.
MB/40

Tain

1IB50
101501
1«Ä25G
1101255

llOBLSO

101

110350
106H
iosS
10650
»350
104
10255
101/40
100.15

10350
Ii0855
99 I
10155G
1025001MU
100.25
9955T
102.15

10150
9W0G
1Ä50G
99.75T
106

99507w
Äff
10055
103G
10055
-Zhg.
100501

6daL7B
755dgL 82

MP-
IZSKiSmaOm'MkM
7575 Kubaut 83
8 langt Crod 83
955 Lcrnrho lnlHn.80
9dgL83
8 daL 84
650 Malaysia 77
855 dgl SS
855 McOoontai Fm. 82
7.12S dal 82
6JSMagtt78
7 dgL 79
»55 dgl 8*
75ShCÄ»73
6 daL 78
11 daL 81
755 MÜiaSn Ha 83
850 Midland JmF50
752S MCssb. Haavy 82
75S Mhsul Unat 83
750 Montanunion 71

850 dgl 75
755 dgl 76786

toS dgl 28
4 dgL 78
7 dal 7»
75/5 dgL 80
7575 <lgL 60/2
950 dgLlo
10 dgi *1
955 dgl 82 (

»55 dgl 82 H
BdgLM

^gPi»
3

83
wodf

16 dgl 72
655 dgi 71

7d£$
76

75S Haart ha Ha 83
755 dgl 0«
8 Nederi, Gas 79KUn
8,75 dgi 12

*50 dgi 73
750NauaoaL71
7 dgl 72

9450
10*55
104T
10155
99Ä3
9955
105G
10355
102507
102
10*55
10450T
102

9950G
im 537
105

JS5
0

9950
100507
10ÖT

99G
10*50
10155
102
102G
101,10

£%
100
9955G
1020
100G
iorr
9555
,9755

fSk
10055
10*55
1D7G
»045W
1087
102/40
1005«
10B50G
tosrs
99557
101

100
10150
102.5Ö

102G
10155
101557
100507
99.90G
100G
100G

9650
10*55
10*507
10155
9950G
99507

1i

IIBG
102507
1M5SG
10*507
10155
9950G
101T
10*506
102507
9750
9955
1047 .

99557
9»
»955
10150
»250
TObG
101.10
Zhg
100
100
9VJ}
102G
100
101557
96,11;

97557
9950
10250G
10Q55G
10*55
10755
0450G
W55

755 dgL 76
555 dgL 78
5.75dS 79
7.125 dgl 79

IWM1

>955 dgl 82
855 dgL 82

7J5 dgL 84
755dgLB4
455 New Btumw. 72
S55 Mppon «L 78
*55 Mppan St C 83
350 Mppon T*T 79
S55 Noitem 78
65S NorcBskn Bk. 79
8 Norptae 74
A daL 77
755 Nanaa Gas 76

10755
102/40
»050
10050
10355
1007
95
9950G
10150
10Q5S
101BOG
10250
102
10255
101/4JT
101557
»950
100G
100G

7 dal 77
9NenfclHydra 75

tä&F
tordgLK •

95S Nudebra» BO
£50 Dstaneidi 7S
755 dgl 76
455 dgl 77
'555 dgl 78

VkVU
IjSZS daL 85
8gjLC

dgl 84
655 Osl Donoutr. 73
8 dflL 5*

8.75 Dur. Draakr. 75
70. a Donau. 67
«50UH.Kobk.78
7575dgL79
SdgLfM
SL25dgL80
850 dgL 80
10,128 dgL 81

wSst
-B25dgL84
B5S Odvettl Co 84
6 Ontario 72
750 Ontario H 71
650 dgl 72
«50 00171
50 Oslo 71

<4.75 dgL 73
9ddT75
*55dgL80
755 dgL 83
*55 Papua 73
7 Ratrol Mox. 78
11 daL 82
95 PhJL Merrit m. 82

1D255G»
96
MK»
105
103G

50
„ J5
9955G
1Q3.7SG
100L10G
10155t

10255
103.157
10358
1D9G
1D755G
107T .

102
1M50T
102
1027

Sff“

10250G
HBBOG
10455
1007

855 dpi 82
750 dal. 82
«55 PNfllpplnan 75

850 Mups 82
5,75 PK Bonlcan 78
450Ouabec72
750 dgl 77
7JSdrt.77
6 Ö<jL 78
1055 dgLBI
10,125 dgL 82
75000183
8 QuebecH 71

650 dgi 72
650 dgl 73
650 dgl 77
655 dfll 77
1055 dgl 81
8 dgl 83
75 dgL84
755 ^L86
750 Rank Xerox83
555 RautaniukH 78

.

8 dal 8*
755 Raed lm.73
BRanaub Ac&83
7575 Reynolds 84

755 Boyei Bfc. Caa80
755Soab-Scania 71

759 Sandvfli 77
9 5. A. Post <5
8575 dgl. 84
6 Schweden 77

755 dgL 79
“LTB dgl 80

l575dgL80
,

’5Sdrf 824

7,875 Sl 84
750 SDR 7*
7575 dgl 83
450 »wll kn. 72
*55 daL 77
9 8HV Holdings 82

.

850 Stra-Kufan 70
7575SKF84
852SSXCF. *2
75?S dgl 85
£125 daL 83
ÜOSJUtflBw. 73

.

955 dgl. BZ
855 daL 83
7 Bout n of Soati 73
BSpanlan 76
toSdgl 84
650 Sund. Chan. 78
StatlWretoe 77
6 Suraall 78
1.5*3 dgL 79
'55 Sterfng Dr. 84

10455
104507
99507
10550
90
100
10150
10155
97.Ä
115500
114T
10255
101

9955
100
9955
99/40
11355
10455C
10455
10455
»2507

»3s
100
10150
’0250
1015SG
101557

10455
102

1i

1i

j»
10555
10B55T
104

102/40
10Q5SG
I02bfl

100,10
»055
104,90
10055G
10155
105.15
1D255G
10*50
1005SG
imßG
10055
103UD
9725G

ar
995s
9955
100,1

5

10455G
10650
99JOT
105.90

97.800
1DQ507
WJfl
10155

1141757
103JUG
101556
99/866
101.75T

995S

Vi&
10«5S
10450
1045S
10150

iS&G
1007
102T

iS*
10I55T

W455T
102
9855
10255
10255
TO5S
10555
10855
104,15
10255
100556
107Jb8
100,10 .

10050
105,00

10O75G
191,10
10555
»las .

104/65

10O2S
1MJ0G
itnjroG
1OZJ0T
97/6SG
10*bB
98/85

9955
99J0
10025

;B5oc. lux.8*
BJO Südafrika 70

ja» 71

9doL80
lldgl *3

18 SUmnomo «3

(455 Sver. Ins, Bk. 72
7 dgl 73
j9 lasneco MsmaL 82
8Trtu.ac.73
4J0 Trafalgar Hs 72
|S5S tiandnalm 78

6J0 Ung. NOL Bk. 77

6J0 Union Bfc. Fki 78
7/425 UaTadmaleg. 82
6 Venezuela 78
*J0 dgi 78
9,73 dgL80
,11JM l5gL »2
8J0 VößiT ALP. 73
8J0 dfll 75

655 daL 77
75S VW Iffl. Ha 85
5J0 Waltbor* 65
• cfaL70
'7jadfll 711
7J0 dgL 71 Umn

*
'6/50 daL 77
6 dgl 77
555dgL 78 .

Ataire
655 dgl 78
755 dgL 79
'«sdoLeo
10 dgL 80 I

10 dgl *0 B
sddiao

10 dßL 81 n
SJOdglU
9J0dgl8Z
9dglfc
855 dgl 81
«s dfll 83
7J0 daL 85
7J dgl 83

8 dal 84» -

S5ßdflL 84
7J2S dal 84

9J75WVan 82
8 Yokohama 71

»255
10D7
100JOT
100G
mojo
10355
103.75

99.no
99.90
106556
imjsG
99J0
9855T
9655G
98J0
HBG
94J0
94
103556
113
101/80
100557
98/85
»155
99,756
WZJQ6
102.75
102,706
100,10
100G
10155
100
99J0bG

rajoG
99,15

1B2J5
10355
10355
111

103J0
106.900
112556

!W»
U55S
110J0
108JOT
105.«ß

99J5
100,60

101J0
1IHJO
103,40

10SJO
101 55
103,10
10955
10tJS
10465
101J0G

102.757

100JOT

3282*»OG
103J0G
10355
MKJ0
99,900
99.90
1065SG
101JSG
99J0
987
98,750
98J0G
105G
9455
93J0
1IH55
11165
1077
1005SG
9855G
10155
995SG
102J0
103
KH5«>
10050
100G
1015S
100,10
»OG
9455

ÄS
102JS
103,40
1035S
11155'
10355
7O8J0
llSklSI
11455
112JST
IOSJO
1105&
10BJ5T
105J0
99J0
»055
101J0
103.60
103J0
103/60
101.85

»3J0
10550G
101.15

106JST
10IJOG

Mandszttt^ato
Mmg. MefaLBSdOL

AAR-WIIV J.

Adeanu
e j-e.

-

naufk
Art**«»»
Aeowenic-Fdi
Aaots Wactm-Fds
SSlFond»
AJdnmik)
Aüa Knitol Fd*
ABoru Retaeufondi

AnafyPk Fonds
Arldaks
Asseanc I

Aujw. Pojrti
BW-Rardd-Univ.
BW-WortDerg-On«.
Cokxua Remaofaads
Concentra
dbi^owuvi
Dekofonds
Datorom
Dekaipadaf
Dekansor
Deapa
BavrfJnve«
DttrirJUm
DffA-Fands
DR Fandst. Vene
DIT RotttlottomJ*

DIT PastSBrionds
DIT1t(hni«Mtaidi
D4T Mt I Klo OpLiit

Dt Raniantends -

IN. VennAgenb FdtA
dgf I

oS!s Bayern Spane»
DW5 Ene/gtaonds
DWSSohrtoff Fd*.

DWS Tachrtafctgie Fdt
Fandak
Foarfis
Fondra.

F7 Aceupns
FT Am. Dynamik
FT Frankl EN. F
Ft Intetspetiol l

FT Interspazk» If

ftnun
FT mppon^Dyncraik

Gering Dynomlk
Gifte Rendite
GKD-Foöd»
Gotharem
Grundbaexz-kMert
Grundwert^ands
Hbg.-M. Reätenldfc
Huiisokitefnational
Hansaprafil
Hansaraa R>

im
;
»m 116 1.

72161 1U 73 ‘IM55

$S iss

j
«Ui !»298
(«,« (»59

Han-lmw
EMtaadtMr 1

dgl Nr 2
Industria

lNKA-Globol
WKA-fteat
INKA-fie-invait
ttranta
tmerglobal
kttet-fienia
Irnervesr
biterkapim
bv Racnenfonds

Iti/esrors Fds.

Ivara
lapan-Padftk-Fd.
KapboH. Spezial
Medica-Invatsl

Merkur I

NB Real
NarOnum litt

Nordstecn-F. RK
Nümb Reraenf
Oppenb H. Reut
Oppentv Prtva-Reat
Oppenhein»- Privat

Oppenheim-SpeL 1

Pturfoods
Privartoads

Re-Inrartta
Regent-U-Fandi
Rendhdalaa

Renten
Rentensparfonds
«mg Aknen-Fds. OWS

,

Rtag-Reman-Fds. owä
Säkutar-U-Fond*
SUdmvwrt I

dgl II

dgl Dl

dg). IV
Thesauren!

TfamadanM
UnHonds
Utüglabal
Unirak
Unirama
Untspezial I

Unrvenol-Eft.-F
Urnanz
Vena-Autbau-F.
Vem-Eriiag-F.

soju
170.98

13353
23.89
78U»
775»
».W
5*.*S

5* te

U.79

M
:*.S9

62J9
».93
J6fl9
144.74

55.**

8059
6*50
57.80

181 J0
30.64

85.92
91.05
80.44

w.«
85.84

Z4.0J

*2,97

26.37
44.53

81.*S
78.20

87JO
*5.87
«1*9
8195
118JS
2355
8848
»je
23.90
42.45
7052
162.12
sa93
5»J2

9557
70.70
127.13
56.10

70.16
35.70
SOJ8
48J9
69.00
114.53
75.70

4JJ9
62J0
5150
115.70
n.»
i:ij9
40.55
76.40
22JO
9M8
4455
TJJ1
42J3
ra.97
100/49

91JS
18J4
59Ji
6*57
5359
53.85

97J4
U3.90
*4J7
114JS
4VJS

151 J5
110.47
1535
143/74

11O09
57.96
37.90
51.15

779,60
5150
S7J7
2SJ8
5758
6353
15752
27.73

21.40
88J0
TAJO
*1.70
78.10
70.78

108.75
92.96
101.93

4*38
147.»
T27JM
22.21

72S4*

ui*
90J7
101.86

»T9
48 34
142,8«

12J.B
22.U
1H.50

24.00 la.96
»42 ‘57J*
54.15 5*J4
53.71 5SJS
KJ0 51JQ
«4M 84,1*

»,98 51.08

n.99 -23.98

8ZJ9 61*4
51,21 hl.w
SS.M 15.07

U6/S2 Il56j07
54JW 154JF
7628 '7658
84.93 64JO
11.« rt'52
1H.T0 17210
4».*0 I49J7
8\«2 IB3J6
68.40 187.95

78.10 {7750
91.7J
«4.18

77J9
»0J1uw
*3.35
7?.43

76.2S

40,47

79J0US»
21.71

91JS
84,21

22.83

4086
25.63
|*3.u
7958
75JS
84J2
43.16
*n js

78J1
11444
21 A3

8*44 {8559
18JZ
2TJ7
4159
64J9
154J1
4853
5653

92,64

62.27

120JO
53.43
67.79
34.00

48.A7
*sja
6SJ4
110J0
72.00

£§
«9J0
11250
68.35
7)756
39.37
7257
7150
91 J9
42.14
125»

,39.19
68,90

'92,94

85J0
18.84

58.10

»4J4
51.48

51J9
94.«
11057
*257
111.01

*7.27

147.63
10551
502
uaSS
106.78

S6J7
36.1*

*8J4
12SJ5
*85*
54.92

2552
45J8
*1.79
15*54
26.92

2052
B4J7
>75*
*0.42

?4J7
69J9
10SJ7
88J5
98.01

Auskndszertifikate (DM)
Arntro-Inv
Cenven Fund a
Convett Heid B
Euriauest

Euntnlan
Formular Sei
GT hw. Fund
Interspar
Japan Sei
Umso

Fremde
Amertko-Valaf sfr.

Ada Fd. S
Autaacnioa sfr.

Bond-bürest «fr.

CiuiLusec
CSF-Bands sfr
CSF-ha «Ir.

DieyfusS*
Droyfut bits*
Dreylut bnercont. J*
Drayfu* lewiog* S*
Drayftis 7UrdC J*
Energie-Valor DM
Europa Vota sfr

Fama «fr

Faunder* Growui S*
Faunders Mutual 3*

Getankte« hfl.

bnuramibiamal Fr. «fr.

bitenvrisi sfr

bnarvator »ir.

Japan PonfoBa sfr.

Kemper Growth I*
NY Vernum S'
Nemmfaivasi 1*
Padfic-Valor sfr.

Hwrniafonds «fr.

Pioneer Fand **

dgmr
Saiwetorakrien «fr.

Sat-bnm. sfr.

Sin A3 «fr

Swtastaunob. FL3. slr.

Swbshrunob. 1961 (fr.

SwHsvatoj »tr.

Technology S-
Tentplelan Growril 5*

Universal BJ «fr.

Universc* Fund slr.

Uuec

Währungen

34.80
S1JO
85.80

8250
1*537
95.**
56.40
2*52
349 *0
72.90

25.10
29.90

81.60
75.B0w
53.50
23.10
326 .-0

70 78

1853
2155
!41.*8

6*55
153.88
*851
5438
57.60

92J4
*757
12DJ0
53.48

67J0
5351
48.»
455*
65.6*

>10.80

72J06
42.05
3BJ0
4»J0
11250
6845
111.22

S9J23

72M
21.00
91 A3
4IJ1
17.26

3653
*9JS
92/61

85J0
1884
58.17
6*58
51.58
51.«
*4.42

1WJ7
42J0
111,01

«7.27
44J9
147.70

105.3«
3*5*
MAS*
»480
56.40
36.13
*8JA
125J5
48.70

34J4
25.13
5*53
62.01

13454
2491
2054
84J»
77.22
40.41

,7452
1*8.58

105A4
[83J4
19817

22.95
29.90

81.60
7450
133.88
895«
5340
73.04
37470
70.83

549.25
1*7.77
123JO
7155
87100
7«50
10555
13.90

37 AI
35/41
1743

189.90
146.75

I30J0
458
9.«2

17400
85J0
050.75
12.79
8.17

171J5
252 50
ZZJ*
1497
35155
1*20,008
126OJ0J
2470JD
13*5J0
787J0
11/81

1QJ9
355
118.35
927.00

SS9J0
1*0J3
113.53

69.25.
7*7.U0
71.25

9425
12.72

S*.96

14»
4*2
12*40
137J0
125.00
454
9,«3
25400
35055
15SJ0
ecjo
79*55
11J7
7.46

2J9
15555
234 30
20/6*
15.40

327.25

538 75
i«.2*
114.00
6955
744®
>1 JO
»8.25

1J.72
J515
31,41

1*13
465
I 77.10

1J7J0
125.00
638
9.42

258.00
350.75
»55J0
8055
800.75
11,70
>.«8

2.09

156.50
234J0
20.73

15J3
32*J0 .

I610.0DG 16WJ0G
IISOJOGIZSQJOG
7450ja
1255J0
37550
10JI
9.78

79.50
1M.21
8*7J0

745400
1255JO
774/50
»78
9.73
79J0
;ii*J3

871J0

•Vortag»-Kurs lalle Kuraangaben ohne Ge-
w&br fiö- UberuunhiDIKlUllBil .

Ausland
New York

Adv. Mcia Dev.
Acuta Ufa
Alcon Aluminium
ABSod Chorncal
AlfDÜ
AMR Carp-
Am. CyanumUi
Amav
Am. E»prass
Am. Motors
Am. Tal 6 Telegr.

Ajareo
Alkmdc RiehHeld
Avon Products
Baty
Bk ol America
BetNeham Steel
Block 6 Decker
Boeing
Brunswick
Burraughs
Caterpillar
Calanaie
Ciy Invosting

Chose Monnanan
Chrysler
CHicorp
OoroK
Coca Cola
Caigaio
Comrooöom
Consn. Edison
Comm SatelKI«
Control Dato
CTCML
Curriss Wrtghl
Deere
DeUa Alrlnos

Digital Equfom
Dow Chemical
Qu Pom
Easlam Gas-Fuel
Eastman Kodak
Enan
Flroslona
HuOf
Fe«
Forstor Whootaf
Fniehauf
GAFCöiP
General Dynamics

16 t.

37J75
38.125

29J0
5SJ75
58,875
37.125
51 ja
17J75
38
4.2S
24*25
20
4455
2475
12.75

18J0
I8J75
25J75
59J0
35.125
4155
3412S
86J2S
»J0
50/25
32J75
40J7S
Z8J75
63.155

w«
142s
27J75
2755

38/75
32/25
52

45J5
112
24875
«8JO
2*J0
H5S
<4115
18/25
I5J0
47J7S
12/75
24/25
2655
7355

15 1.

32/25
38
29.125
35.125

37J75
37J75
51.125
17
38J75
4J7S
20JO
17.125
4453
20/75
17/25
1450
18/25
2555
99/25
34.75
64125
30
8655
19JO
4955
32.125
40
29.75
63.75
74/25
14/875

2855
27.75
3S5S
37

33
32
45J75
110/75
28.75

«8/25
2475
72/25
45/75

*7/25
13,25
24,875

26/375
71.124

General Beciric

General Foods
General Motors
Gea T.61
Goedyeartire
Goodrich
Gnu»
HaNBurton
Halm
Hewlett Packard
Hametiaka
Hanaywell
IBM
Im. Harvosisr
IH. Paper
htt. Tel 6 Tal
Im. North. Ine
Jim Woher
2. P. Morgan
ITVCorp
Linon Industries

Lockheed Corp.
Loew'i Carp.
Urne Star

Louisiana Land
mc Dannaii
Mc Dannen Doug.
Merck 6 Ca.
Men« Lynch
Mosa Petroleum
MGM (FDffl)

Mlmeiota M.
Mobil CD
Monsanto
Natlanol Gypaum
Net Sexkcanduaar
Nwlantt Steel

NCR
Nawmon
PanAm Worid
Pflcer

PHbra
Philip« Pairateum

mnp Mantt
Pinsion

Polaroid

Wmo Computer
Proaar* Gambia
RCA

Reynolds Ind.

Rockwell biL

Rerai Group
Sehhimberger
Sem. Roebuck
SheBOII

14 1.

59

55J0
80/75

-

42
2AJ75
26/75
41.25
27.125
43/25
37/75
21JO
58J0
IZ5J7S
10
5355
52
<1.125

53

üjra
69.125
44.75
112/5Ä
24/25

93J7S
27J7S
17.50 .

12
81.75

21/75
42.125
42/75
12/0
29375
27.75

41/0
34/5
«3/25
79.75

11.125

25/75
16/5
57/75
3475
34.25
71/5
31.75

27/5
34/75
32/5
55

iS 1.

59/5
55.125
1.125
42/S
27

24/75
41/5
27.125
41/75
37.125
21.75

54375
31/75
41

32/25
8 7J0
11/75
68/25
44J0
»9/5
23/75
34*25
24/25
71/-

28/75
15
11.75
81/75
74/75
42/5
41.675

ZF
27.125
38/25
4/73
41/25
3«J0
44
B1.125

10.75
2*,7S

16/0
56J0
36J0
54/75
71/5
31/25
29/75
37/25
K/75
55.75

Singer

iSSoii^aßf
Stand. OB Indiana
StorageTechn.
Tandy
Teiedyne
Tete« Carp.
Tesaro
Temxo
Text» Imlrum
Toro
Transamerica
TravaBars
Tran» Worid Corp.
UccelCarp,
UAL
Union Carbide
Urten OH al Calf.
I lnftnif Tm rlieinlnnltt«W“10U IHWIlBrtUUlil

US Steel
WahDbiwy
Warner Comm.
WOstinghouie a
Weyernoeuter
wüioaker
Woeiwartb
Xerox
Zaetth Badta
Dow Joess Indsit
Staad. 1 fron

37/ZS
10/5
33/75
124/5
1.125

ir
»75

$50
34375
54/75

3»
63L7S
21,75
26/75
32
22/75
39/0
39/5
21/5
1230/9
170/1

Mhgeieih von Merrill Lynch (Hbg.)

16.1.

3415
«2J0
31/73

r/f
24125
242
58/5
1425
34
126
1.125

27.75
38/0
31/25
14.125
47/25
17.75
34/25
34625
24/75
64/25
22/75
27.125
32
Z2/2S
39/25
40/75
21
1230/0
171.1»

141.

33
42/75
31.125
54J2S
2^5
24/75
234425

Toronto
AbhJH Poper
AICtrt AJu.

Bk. of Momraai
Bk. of NovaScatki
Del Cdn. Enferpr,

Bluetfcy 00
BawVaOey tad.
Brenda Mmet
Brunswick M. 8 Sbl
Cda imperial Bfc

Cdti Poctäc Ud.
Cdn Pool EnbJfpr.
Oartnca
COiefca Res.

Danton Mnai
Dame Peuaieua
Damtar
Faksotibridge Ud.
Greai Lakes Foren
GuW Canoda
Gtrifstreoro Res.

53
39.125
7475
13.75

3«J0

1*
4875
13.125

3450
49/75
24.125
72/75
2,70

J4B
2,11

54/75
8425
81

15/75
442

53
5450
26J0
15J0
34J0

16
9
13

30
49/25
24-
1475
2/7

äff
55
85J0
81

15/25
0/4

Firant «VOffesrHe*.
Hudson Boy Mng/pJ
Husky Oil

1

MpertalOa-A-
Intand NaL Ga«
Inco
Inter City GasUd.
merprav. PipeEne
KerrAddboa
Lac Müierais
Massey Ferguson
Maoni CorpT

Norcan Eruagy Res.
NonhgoMExpL
Nonbern Tetacam.
Nova -A-

Oakwood Petrol
Prodeco
BangerOil
Revenue Prop -A-

Rio Atoom Minos
Royal», ol Coa
Beuuiom
SheflCanada
Shenttt Garden»
Sieica -A-
TnrasCda IkpeUnes
WesiMOrt Transits.
Index: TSE 3M

141. 151.

ZUEi

w*
40jaT
11.125
54/25
1475
76/S
3/0
41J0
18
1425
«JS
44/5
7

5
2J0
S/75
1.75

2430
3ft»
51/S
21/75
7.125
21/5
21.125
15
2404/0

2425

tf*

14/75
14/75
11/5

ze
3/0
60/75
1/ZO»
44/75
7,125

4125
2/0
5/5
1/2
20/5
30.725
51/73

r71/5
21J0
14125
2394,10

Utgeieik von Merrill lynch (Hbg.)

1
London

IAI. 15.1.

All Lyon« 188 IS»
Angln Am Corp. S
AngloArnGald 1

11

w
10/7

w
QfHrtlrajn Dwali 577 589
Beaaram 375 370
Bowatar 228 228
RAT. Industries SH 540
Br. Laytod 40 3»
BriiW. Patraisvm 485 478
0«siffiofiOO 228 227

161 1*1
Chortar Com. 203 200
Cons. Gold. FtekJs 481 474
Com. Murchteen 500 550
Counaukb 149 145

Da Banns 3/0 5/5
DbriOara 294 293
DriafaiUain J 25/1 2«/2
Dunlop

Optionshandel

»au
SSJ'Ä.’gS’USSB:

1D-190T7J Cotttl 1 120/T/. 4-130,'S^. 7-1ÜIMSÄ 7-130«/.

10'120/12J. 10*130/7, Dalmicr 4^2o33o, 4-630/13/. 7-610/35.

T-OTraori-OKWM, Dt, IW»»*
4-300/45. 4-366,75/42, 4-370/36. 4-3W/3L. 4-400/13. .4-410g.

4-4S0/4/,7-410/16. 7-430/7. Decnsaa 4-350/44 Dresdner B*.

4_ 19O/IO. 4-2D0/4. 4-21Ö/2Ä 7-200/10, 7-2'O/B, GHH St. 4«

hIukS» 7-300/36; 7-310/22, Boedttt 4-

1S0/5J. 4-SOÄ */—* 4-05/5,5, 4-100/5A 4-110/14, 4-

1^01 7-KÜ/M. 7-1 10/4A 7-120/2,1, MM0Q/11A 10*12Ü«A
Kantadt 4-230/4,0. KHD 7-270/10, KMekaer 4-10/8.4, 4-

W4J «WIÄ 7-70/1IA 7-75/7, MH! 20-

7S/9J& 10-HnÄ 10-8S/S.7, tnXttoam St 4-180/lSi 7-

ViT-Son. Meimnwiaro 4-160/1U.4-
7-1WW.4S, 7-1 BO/5J. 7-170/3, 10-160/12,1. 10-

f-WOtW. HBU * Ski* ?-250/33, 4-280/23JI

7-200/29. 7-270/22, 7-2S0/10Tsktaeia 4-

gSS&sRaam

Z30/4.8. 7-21WZZ 10-210/23. 10-220/11, Alcsn 10-80/10,

Chrysler 4-80/25. 4-95/10.1 4-100ffl. 7-95/10. 7-100/10A BV
4-75/3.1, 7-75/5,1. General Meten 4-250/7.4. IBM 4-400/14fi.
7-420/08, Norrie Hydro 4-3S/C2. 4-tOO, 7-35HA 7-W3.6,
10-40/1 Philips 10-55/3. Sony 4-50^0, Speny 4-130% Ver-
ksalnpUoDen: AEG 7-85/1.4. 7-100/2J, 7-1 10/7A 10-

95/ 2.4.BASF 4-180/1 fi. 7-180/3, Bayer 4-100/18. 7-19Q/3A
10-1HW3B BMW 7-37Q/B.4, 10-3MV6J, Dsimtar 7-B80/8,

Dratscfae Bk.4-080/10. 7-371WJ, 7-380/6,1 Dresdner Bk.
4-190/2,6, 7- 1B0/2J, 7-190/4,5, 10-180ß^.llM8(W6AHoechri
4,180.^ 7-130/6,4, IQ- 180/8, Ot*(k 7-WSfi, KJfidcaer

7-75/3J. LaflltttUB St 4-190/4^ .7-183/3J, 10-190/10, MAN
7-160/7.1 Mercedes 4-530/7. Pntvws 7-2NV7. KWE SL 7-

170/3,0, Schert«* 4-450/7J, Kall + Sali 10-2J0/4J, Sterne«*
4-480/7, 7-470/0. 10-480/BJ, 10-480/15.1 Thyssen 7-6S/3J.
10-80/2,4. Tel» 4-200/3. L 4-210rtJ. 7- 190/1A 7-20Ö/SJ Al-
caa 7-00/3J, Chrysler 4-05/2.1, 4-100/5J. 7-05/2,6. 10-00/4.

IO-05/6J. General Moton 10-240/11.4. IBM 4-3S0/6J. 10-

370/14.4. Norsfc Hydro 4-40/3J, 7-40/3J, Speny 10-130/7,6.

Euro-Geldmarktsatze
Nicdrißst- und HöchsUmrse lm Handel unter Baa-

ken am 17. L 8S; BedaktkmsBdüufi 14J0 Ulm
U5-S DM sfr

1 Monat 0-8* 5«r-ÄÄ 5v.-54k

3 Monate 8<4- 0V> 5V»-64k 5V»-fih
6 Monate 04«- 9 5tfc-5Vs

12 Monate sie- gtk 3t,-6V. sv.-JH
Bfltgelellt von: Deutscfw Bank-Compagnie Flnan-

äProiMxeaäXfucg, LuxetnlxHJurg.

Goldmünzen

14.1. 15.1.

RaaStGocMdS 22 2z.fr
Gnnorai Bodric 214 210
Gulnnass 237 231

Hcrwknr Sddifry 425 421

ta 770 756
ICE Ltd. 90 91
inporiol Group 199 IB
Lloyd» Bank 519 51»
ion*o 1*2 161

Marks 6 Spoaoar
Mdkmd Bank

m
54«

118
337

NOL »asßJtnJTOSfn- S97 592
ffegsay 196 200
R«ckH- 1 Cdmati 532 523 -

Rio HrspJ3nc *0« 587
Rurtenixng Plcrt. 3
Shafl Tramp. £ 7J2S

*70
ThomEmi 434 432
11 Group 238 238
Unß«®®r 1170 1160
vtckara 225 220
Woofworth 603 596

Fbmdal Tkaos 901/ 9*1/0

Mailand
17.1. 16« 1.

Bcnfogl 171 175
Broda 4751 4900
Canuafa» 2580 2540

2355 2240
2255 . 2170

HluMor A 53 ->

56»M 36860
Gnippo Lnpmft _ —
IRVz. *100

77700

Itttgas 1435 1400

Magnml Maua 1430
72700 72500

2500 2260
Momadban 1450 1428

Oftvottt Vz. 5400 ttHl

dgl Sl
PlinaSpA

6450 6165
20*5 2040
&7 554

RAS 675® 64900
S.AL 12450 12450

SIP 21» 2180

233S 2280
srer 370 2350

tada* - 2SOJ7

ea

Amsterdam

ACFHoidng
Aegen
Akra
Alg. Bfc Nsderi.

Amra Bank
BarW* Paratn
BIJontori
Luctm Bat»
Brärtera
BOhrmonn
Cratflt Lyonnais Bk. »8

GbtBrocada«
Oc4-v.d. Gthtten
Hagamsyer
He&räkenKettor.
HM
Kon Hoagovaa
National« Nml
Nad. UoydGroep

PhiBpi
RIJn-SchaMe
Rabaco
Roänco
Royal Duich
Unilever
Ver. MeectL
Volker Stsvkr
Wastkrad Uir. Hyp.

hdes RNP/CBS

*7.1.

ISMO

16.1.

195
159

100J
380
227J
72

39J
52J
10*
160
85

93
177J
295
42
151J
4M
6«
281
ISPJ
2BJ

,

74

Sf
B
17BJ
S2BJ
146
2U
109

155J0

Wien

CndtHmtattrtkv.Vi,
GS issr-gfouft
LSndwbaek Vz.

Osterr. Brau AG
Pqrtmooiar
Reblinfllnui

Schwechater Br.
Seaiperlt

Stayr-Oataler-P.

Llrtversata HochTief
Voil«cfi«T Mognosri

Mex

226
357
2K
316
3M
435
ia

1A0
no
ZSl

»JS

228
359
226
515
358
432
168

2S5

S8J5

Tokio

Alps
Bcmkaf Takya
Banyu Pharma
Bridgesiotie Tiro

Cmm
8SJSST
Dahra Hause
E*al
FM Bank
Rip PtkXO
Hitachi
Honda
Ikegal Iran
KanseiB. P.

KaoSoap
KMn Brawwry
Kamatsu
Kubota Iran
Mauuthüa B. Ind.

Mattushfta & Wks.
Mtntrisrta
MnubWiiaL
MBoSk
Mppona
Mppon SL
NerteroSM.
Pioneer
RICOiT
Rfkadu.

Sanyo Bactric
Sharp

ItSeWüno Bank
Sumftomo Marine
Taknda Cham.
Teijta

Toto Marine
Tokyo a Power
Toray
Tcnrctta Motor
Iota

*45
905
545
1420
51E
6W
565
1460
1570
1780
«84
1530
4»
1450
860
568
476
528
1590
648
4DB
250
«M
1230
152
950
3040
951
9*2
467
1110
3830
1760
621

765
456
770
1640
450
1260

934,15

14 1.

20*0
460
908
545
1440

525
680
570
1470
1530
1770
877
1320
420
1470
8S8
570
475
552
1600
653
409
257
*40
1250
153
955
3020
975
981
466
1130
3880
1770

«0
769
46«
7S9
1670
452
1270

93W7

Kopenhagen
Den DArofce Bant
Jjmke Bank
Kopeoh. HondeftSk.
Novo Induetfl

Privatbanken
OnastoL Komp.
DaaBukkirfabr.
Far. Bryggoriwr St
KpLPtjit- rabr.

2*2
5®
267
29B
227
1»
475
795
210

2*2
510
261
293
226
138
470
795
210

Zürich

dgl na
BotaLey
Brown Bovart
abaGetgy Inh.

ObaGelgv Aoa
Betar- Watt
Fischer kill

Globus Ptan.

H. La Roche 1/10
HofcJsftoat*

Jacob» Suchard kih.
hato-Suto»
JataK*
LandsGyr
Mövwipidt ItrtL

Motor Cokmibus
Nesfl* Inh.

Oedlkon OO hrie

Sandoz NA
Sandoz Inh.

Sandoz Pan.
Saurer
Sehw. Sankgss.
Schw. Bonkvsrahf
Schw. KrsdU
Schw. ROckv. Ml
Schw. Velksb. hih.

Sto-B-
Sulzer PaitUp
Swteadr
dgl NA
Wntarthur lm.
Wimerbvr Pan.
2e7.VBis.lnh.

11. 1.

778
277
3800
1505
2830
2125
2750
640
*62
9050
775
6490
192
1990
1668
5975
8*0
6910
1550
2*90
7550
1215
234
3*95
16*
2395
932S
1495
440
314
1105

'

884
»50
iJWJ
19350

354,40

iä»
2*15
2115
2750
«35
6*0
9100
775
*490
187
1990
1*66
3975
558
5920
1340
2600
7550
1220
233
56K
367
2380
9S00
1495
3190
315
7105
872
4000
3550
19)50

333,90

Brüssel
Aibad
Bum Lambert
CockeriB Ougrifl

Ebo»

Kreditbank
.

MtTO&ra
Soc. G*a d. Btrtg.

Saflna
SöNoy
UC8

1630
200Ö
257
27»
3*08

*600
1800
7150
4050
4825

1665
2025
262
2825
5*05
7700
6750
1805
7310
4095
*850

Madrid

Baneo de BlRxto
Baoea Control
Banco Esp. Crod.
Banco Hup. Art
Banco Populär
BancodeSantander
Banco de Vixoaya
Cros
Drogodos
B Aguila
E«p. detZblfc
Elp. Petrolaai
Fort*
Fecxa
Hldreatoctr. Esp.
Ibenftiero
HAT.
Sevttona da a
Telefortca
Union Bectrica
Union Euptarivoc RT
Utbto
VOHohannosa

315
510
339
1*4

390
332
421

170
278
270
168

*9JS
87JS
89.75

76
10875
74.75

ü9
58

109^3

16.1.

313
510.
33?
1*6
383
552
419
55
178
773
273
165,25
588
69
87JS
89J

76J

74J

JJ*
5

59

108J7

Hongkong
China Light * F.

Hongkong Land
Hangle. -Bh. Bfc.

Hongk. TeleplL

tauch. WhampM
tad. Mamatan
Svdra Pot - A »
Whertack« a-

15,10

4J7

IS
9/.
2SJ
«A

15

9J
56

1

19.1
9.1

2*J
4J

Sisagapur

CydetCor.
Cofd Slorooe
Dev. Bk. of ang.
Fraser * Necrve
KLKepong
Mol uantang
Wen. km
OCBC
StmeDarby
Singapur Land
Un Ovars. Bank

3
149
5JS
4J*
1J«

%90
8JS
1j67

2JB
472

2.98

U9
Ü20

in
535
2.90

8/0
1/6
7J»
4.12

Paris

Ahr Liquide
AMhooi Adam.'
Beahln-Say
BSrAGwv. Kanone
Carrelaur
Club M6dnerron6e
Frone Petrol B
Bi-Aquftmna
Gal. Laiaynrur
Noenane
Iraetcrt

Lafarga
Locafränce
Machma« Bull
tacheün
Mott-Haimasxy
MauEmn,
l-OrtCU
Peoarroya
Femod-Ricora
Psrrfar (Satxca)
Hsageot-CIiraen
niotfluip)
Ratfio Techa
Redoute 6 Raubei«
Schneider
Sammar AIBbert
Thomsen CS.F
Lhlnor

17.1

5*6
217
276
23S®
1830
1168
253
224
511
177*
77

380.1
361
36
7*7
I95S
97
2380
65.1
699

470l1
2S7

179J

s»

436«

16.1

566
219/
271
2418
ffl»
1162
2S5J
225.1

316
1775
77.4

371
356
34J
775
1952
99
2363
65J
699
476
»1

Sl
1210

4*3
«38

103J0

Sydney
AQ
AnpoL Exptar.
Wanpaofic Banking
Bridge on
Brok. HU. Prop.
Catos
CRA
CSR (Thein)
Moiafc €*Ol
MIM-Hakfngi

OotaJridge
PekowaWa

Thomas Nai Tr.

Woher» Band
WenamMmMa
Woodaldo Foir

1.97

7JO

2J5

S.9*

s
0.42

2.44

7Ja
2.12
0/4
4.15
2.75

1J86

QM
2.79

0/9
739/0

1.97

7.15

1/1
2X5
5JJi

3.98

4,90

V»

B
IJäS
2.«
066

2/5
1JU
QM
7J*
0J9
23*JO

Devisen und Sorten
Ia Frankfurt wurdenam 17. Januar folgende Gokl-

mmuKnpretse genannt (m DM):

Gesetzliche %nhh»ng«™ii **1*
)

Ankauf Verkauf
20 US-Dollar X410JN 1755.60
10 US-Dollar Ondian)**) 12054» 14&5JO
5 US*Dollar (Liberty) 400,00 672$)
1 £ Sovereign aü 221.00 274,74
1£ Sovereign Elizabeth IL 219,00

20 belgische Franken 169J»
10 RobelTscherwonez 23040
gsüdafrihantedseRand 218,00
KrögerBaad,neu 988,00
H&pfeLeaf 986JD0
Platin Noble Man 092,00

Außer Kurs gesetzte Münzen*)
20 Goldmark suoo
20 Schweiz Franken »Vreoell* 18U»
20 frans,Franken .nsdoKod* mjoo
100 österr. Kronen (Neuprägung) 900,00
20 Osterr.Kronen (Neuprägung) 181/00
10 Bstar.Kronen (Neupcäeung) 9S/00
4 Osterr. Dukaten (Neuprägung) 419,00
1 österr. Dukaten (Neuprägung) 93J0
*) Vertan# inkl 14 % Mehrwertsteuer

**) Verkauf fnfeL 7 % Mehrwertsteuer

Prankfun. Devisen WochnFnmkfnL Sorte»’)

272.40
220,02
289^6

; 270,18
1183,94

1163^4
1056,78

2303
2303
1100,10

220,14
125,40

517J0
135,66

New York*) 3JTTB 3.1850 3.1564 3/2 031
Laudoai) 3/00 3/74 3/26 3/0 061
Dubfini) 2,101 3J1S 3/4* 3/2 Ol?
MontreaP) 3/900 2,4070 2/751 2/6 046
Amtterä. 88,400 B8/M 88/ 87/0 80/0
Zürich 128/20 norm 213/2 217/0 120/5

Brüssel USD 5/00 4/4 4/9 5/6
Flirts 32/80 32.720 32/SS 31,78 3080
Kapenh. 27/00 28/» 17/55 28,78 28/0
Oslo 34/30 31/W 33/6 33/0
Stockh.**) 34/35 34/95 34,41 34/S 38/6
MoMsad*) M) 1/23 1/33 VMS, VW 1/6

Wien 14/10 14/59 14/SS 14J4 44/0
Medrid**) 1/07 1/17 1,778 V« 1/6
Lissabon**) 1/35 1/55 1,733 V*3. V*
1101» 1/505 1/525 — 1/0 1/6
HMwinln 47,730 47/30 47/0 «8,75 48/0
Buen. Air. — — - — 4/0
Bio _ — — 0/3 0/6
Alben1 )**) 2/28 .2.482 .

- 1.75 0S5
Frankf. — — — — —

Sydney*) 2/908 a/ps — 2/4 2/4
Johsunrabg.*) U73 1/82 * o/o V»

Devisenmärkte Oevisentermlnmarkt
Der US-DöIh>rwurdeam 17. 1. anfany aufdem Wadidem der ZgntraHwnlgat am 17. Januar keine

mm am
Am

l einer Vereiterung

_ u Tageattef von 3,1680 gehnTKir lt. Im Verlauf des Be*^iü»se
SSlä

—

b**
. -Sg;. ergab skhda^ ei« sukzessive Kura- m nacigöiendm

J7TB 3.1896 30884 to2 toi rodudungw1 3,1818 zur suntHcJierLNotiz, wobei (Ue daraiiOjiifc aaa e*«*-

87j» 80J0 keine ÄxjdariingenlD^KreÄtpoli^ vorzuneb-
mwn, erreichte der DoÜar-Kims 3,1890 in der Ptaaü/I?**
Spftyp- Ke Befürchtungen im Hinblick auf eine ff/DM

1 Monat
0,73/0*3

2.Bonjo
lim

3 Monate 6 Monate
2J6/U90 4J5/4JS
0^y0J2 1.45/1.«
sjmjn lojmjso
48/32 90/74

AJQcs Id Hundert; >) I Ffundi *) U00 Lire; J) LDoUbt.
4) Kurse f&r TTOtien «a Us flü ) Btata anttfleäi notiert.

M) Etaftibr beflrosfct RBMUct.

I^ombarderböhrmg waren gegenstoixlEloß gewor- Geldmarktsatw
/<»«> Nennenswerte Kuraveränderungen ver- .
w>fr-ftnetgderYenmltelnpmGewiimvon2P«Hnil- _gainniBiwiltiajai Handd unter Baaken am 17. L:

k,tSÄ*SSSSS SSSSM*“
stetdam 3J58&B; Brüssel 63,7025; Parig 8.7500; MW-

™ am 17. UAfi PK»

land 1856JO;Wien 2235,60;Zürich 2,6754; Ir. Pfund/
DM 3.108; Pfund/Dollar 1,1211; Pfund/DM 3J70.

Dia tovp*tacke mrapdriett (ECU) am 17.

Januar, ln DMark tSSUJ (PariLBt 2JM184);
In Dollar0^97393 (12. Mira 1979; 1JS4441.

Orimukfcan am 17. L (je 100 Mark Oct) - Berfim
Ankauf UMW, Verkauf Xtfia DM West; rrankfurt:

Ankauf MW0; Verkauf 21/W DK West

aeafc LombanfateSJ Prozent
h Januar 1985 an)

awssa^BaaeaSte
JahröÄ 2Jatee

/
v»
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•; NASPA:

: Ergebnis wurde
knapp behauptet

.7 7 ; CLAUS DERTENGER, Frankfurt

« Eibenso wie anda?e Großsparkas-
' sen will-auch die Nassauische Spar-

7 -
' 7 kasse (Naspa),- Wiesbaden, borsenfa-

- hige Inhabei^buldver^hreibimgen
: ’i an ihre vermögenden ' Privatkunden

' '. *
. verkaufen, damitKundengeldernicht
7 7 in Papiere anderer Ermttenten, vor

\ fliiern Bundesanleihen, abfließen,
".7." '* ainHwn yiir Rpfinflnriprimg (feg TTwx.

4
ditgeschäfts im eigenen Hause gehal-

-
• . . 7. ten werden können. Die Naspa, die
'*

.• v noch auf die Emisrionsgenehnügung

. .

.v. : wartet, denkt an Titel mit Laufaiten
! bis zti sieben Jahren, die hach und

i
*

i* nach auch
,
die bislang vertriebenen

’• Orderpapiere ersetzen sollen.'

v-' Fürdas Geschäftsjahr 1984 berich-

7. r tete Vorstandsvorsitzender Walter

.
*

- 7 ’ Heims über eine zufriedenstellende

?! Geschäfts- und Eitragsentwicklung.

:
- . V Trotz einer Steigerung der Bilanz-

.
-i

^ summe um 7,3 Prozent auf 10,3 Mrd.
• DM erreichte das Teilbetriebsergeb-

nis wegen des Rückgangs der Zins-

ji spanne von 3,44 auf 3,40 Prozent und
v * hoher Vorlaufkosten für die Ver-
‘ 7 besserung.und Erweitemng der tecb-
’ nischen Ausstattung nur knapp den

'• Voijahreswert (124 Mül. DM), womit
7 die fünftgrößte Sparkasse noch im-

7 i
; mer etwas unter dem Bundesdurch-

schnitt der Großsparkassen liegt

; Nach ausreichenden Wertberichti-

gungen für gewerbliche Kreditenga-
gements und Zahlung von rund 26
Mül DM für die Helaba-Sanierung

- soll ein „angemessenes“ Jahresergeb-
.

' ;i nis gezeigt werden, aus dem die Si-

*. cherheitsrücklage wieder um 20 Mül
DM erhöht wird. Die Kundeneinlagen

-
. _ sind um 3,9 Prozent auf gut 7,4 Mrd.

' ‘ V \ DM gestiegen. Zu dieser Zunahme
um 253 MilLDM trug das bilanzwirk-

same Sparaufkommen 200 Mül DM
bei. Kundenkredite wuchsen um 2,2

‘ Prozent auf gut 5,5 Mrd. DM.

‘ Verbrauchermärkte

;
kritisieren Entwurf

hg. Bonn
Der Bundesverband der Selbstbe-

dienungs-Warenhäuser (BdSW),

Bonn, wertet den Entwurf eines neu-
- gefaßten Runderlasses zur Baunut-

,, . Zungsverordnung aus dem DüsseL-

^-^:craszerti}|lßft! dorfer Ministerium für Landes- und
Stadtentwicklung als „behördliches

Mittel zur verstärkten Einflußnahme
auf die Verhinderung von Verbrau-

chermärkten und SB-Warenhäusern
auf der grünen Wiese durch Städte

und Gemeinden“. Hier werde ver-
JTemdo sucht, per BauplanungsrechtWettbe-

7 werbs- und Struktuzpolitik zu ma-
chen, heißt es bei dem Verband.

• Vor allem die strikte Zuordnung
der VerkauMächengröBen zur Be-

deutung der jeweiligen Kommune -
' Oberzentrum, Mittelzentrum oder

Unterzentrum - sei willkürhch, weil

dadurch Größenklassen festgeschrie-

ben würden. Als „diskriminierend“

empfindet der Verband auch die Ab-

sicht der Behörde, innnerhalb der

Städte Nutzungsbeschränkungen für

• Einzelhandelsbetriebe vorzusehen.

Klöckner Werke
• steigerten Umsatz

dpa/VWD, Duisburg

Die Klöckner Werke AG, Duisburg,

erhöhten 1983/84 (30.9.) ihren Kon-
zemumsatz weltweit um 63 Prozent

- - • auf 6,73 Milliarden DM erhöht Dabei
^ stieg der Auslandsumsatz um elf Pro-

fits zent auf 3,12 Milliarden DM. Im Be-

reich der Spezialmaschinen und der

. Kunststofferzeugnisse wurde ein

Weltumsatz von 2,05 Milliarden DM
- . ;

- erzielt nach 1,88 Milliarden Mark im
Vorjahr. Zum Ergebnis wurde noch

nichts mitgeteilt

Wie aus der Werkzeitschrift „Pütt

und Hütte“ des Unternehmens weiter

hervorgellt nahm die Rohstahlpro-

duktion im vergangenen Geschäfts-

.
jahr um 1,1 Prozent auf437 Millionen

Tonnen und die Walzstahlproduktion

um 5,1 Prozent auf 4,1 Millionen Ton-

; nen zu. Die Belegschaft der Klöckner

Werke nahm weltweit um 4,4 Prozent

auf 31 946 Beschäftigte ab, davon im
- Inland um 5,1 Prozent auf 28 429 Be-

schäftigte.

KONKURSE
Konkurs eröffnet: Aogsbmtp Nach!

d. Josef Mach», Gersthofen; Beckum:
Heinz Schnieder. Oelde; Alfons
Schwarte GmbH, Ahlen; Bfberaeh a. d.

Biss: TWgriimrt Daten-Service-GznbH;
Coesfeld: Gut Roffenthai Ferienpark-

gertaltung GmbH, Beverungen; Det-
mold: Uwe Kleine, Kfz.-Mechanfker.
Inh. d. Kfz.-Werkstatt Uwe Kleine,

Kalletal-Erder, Fürth: Thaler u. Co.

GmbH Bauunteraehmung, Fürtb-Li-

nenbach; Hann. Künden: Hochspan-
nnngcgpg Kentier u. Co. KG; Hcil-

brouu GÜBA-BAUOBJEKTE Ver-
triebs-Ges. mbH; Lebaeh: HATRA-
Heizungsbau u. Thennotechnik
GmbH Nalbach; Leverfouem Schül-

ler-Rodler BautrSgerges. mbH; Hon-
eben: Prof. . Dr. Gerhard ' Haseold;

NachL d. Theresia Maria. Pössenba- -

eher, Nordenham: NachL dL Norbert
Heidemann; Hinrichs- & Mfflütenftfld

GmbH; '• Remscheid: Bauunterneh- 1

rming Schlesinger & Sloot GmbH, So-
:

lingen-Wald; BentHngou NachL d.

Wotfgang Berkmann; Stolzenau: Zfe-

geleiverwaltungsges. mbH, Algermis-
sen. • ;

Ansdünfikoakum eröffnet: Lübeck:
Wolfgang Främk GmbH, Sanitär- u.

Heizungstechnik, Bad Schwartau.

Vergleich beantragt: Borgdorf: Fin-
nebezger Hausbau- u. -vertrlebsges.
mbH, Uetze; Celle: Eugen Markwardt.
Nienhagen; Sigmarmgen: Bauges.
Pfullendorf GmbH, Pfulleadorf.

Günter Vogelsang wird 65 I Walter Hesselbach wird 70
Unvergessen spektakulär war an-

no 1972 sein Abstieg vom Gipfel
der BSan^erkamere, dem Vorstands-
vorsitz im Krupp-Konzern, den er
nach nur fünfjähriger und erfolgrei-

cher Sänierungsarbeit räumen muß-
te.

•Stiller und doch nichtminder spek-
takulär hat sich danach der Frührent-
ner seines Berufsstandes zu einem
der gesuchtesten und einfluß-

reichsten „Industrieberater1
' der

.
deutschen Wirtschaft entwickelt Der
65. Geburtstag, den Diplom-Kauf-
mann Günter Vogelsang am 20. Ja-
nuar begeht ist da beileibe keine Cä-
sur, allenfells Zufellsanlaß einer Zwi-
schenbilanz.

Die sah und sieht seit 1972 stets

stattlich aus. Das jüngste Beispiel sei

nur aufgeführt: Als 1984 der „Erbfol-

gekrieg“ um Thyssens Führungsspit-

ze beendet wurde, rückte Vogelsang

in den Aufrichtsratsvorsitz dieses

Weltkonzeros.

Vorsitzender oder wenigstens

Stellvertreter ist er in den Aufsichts-

gremien deutscher Großunterneh-

men insgesamt gleich ein halbes Dut-

zend Mal darunter befindet rieh der

Vorsitz beim Veba-Publikumskon-
zero und auch beim Gerling-Versi-

cherungskonzem. Zum Rest seines

gesetzlich erlaubten Maximums von
zehn Mandaten gehört Erstklassiges

wie Deutsche Bank und Daimler-

Benz. (J. G.)

YY tag 70. Er ist zwar schon seit

1978 nicht mehr Chef der Bank für

Gemeinwirtschaft CBfGX die er in 16

Jahren als Vorstandsvorsitzender in

die Riege der großen deutschen Uni-

versalbanken hineingeführt hat Aber

als Vorstandsvorsitzenderder Beteili-

gungsgesellschaft für Gemein-

wirtschaft AG, die als Holding der

Gewerkschaften die gemeinwirt-

schaftlichen Unternehmen kontrol-

liert, steht Hesselbach, angesichts

mancher Problemein derGruppe mit
keineswegs leichteren Aufgaben be-

laden als früher, nach wie vor mitten

in der Wirtschaft Oft als „Gewerk-

schaftsbankier“ bezeichnet, hat sich

der in seiner Jugend schon zur Ge-

werkschaftsbewegung und der SPD
gehörende Hesselbach, der das Bank-

geschäft von der Pieke auf gelernt

hat, nie in ein ideologisches Korsett

pressen lassen.

Realismus und Vernunft, so urteilt

sein Freund Helmut Schmidt „prä-

gen vielmehr Haltung und Hand-

lungsweisen dieses überaus erfolgrei-

chen Bankiers“ . Gemeinwirtschaft

heißt für Hesselbach, in der Markt-

wirtschaft, zu der er rieh bekennt

zum Nutzen der Verbraucher „Wett-

bewerb zu veranstalten“. Das ist ein

Teil seines gesellschaftspolitischen

Engagements, von dem auch viele

Ehrenämter und vor allem sein Ein-

satz für Israel zeugt (cd.)

Waltor Hesselbach
FOTO: VISUM

NAMEN
Jacob Ernst Sigle, früheres Vor-

standsmitglied der Salamander AG,
Komwestheim, und Angehöriger der

Gründerfarailie, ist im 81 . Lebensjahr

verstorben.

Jean Raebet bis 1984 Aufsichts-

ratsmitglied der MTU Motoren- und
Turbinen-Union Friedrichshafen

GmbH, vollendete am 17. Januar sein

85. Lebensjahr.

Arno Mock, GeschäftsführerderA.
Friedrich Flender GmbH & Co. KG.
Bocholt tritt die Nachfolge des am
30. Juli 1984 verstorbenen Rechtsan-

walts Günter-Claus Aumund als Vor-

sitzender des Aufsichtsrates der

Aumund-Fördeferau GmbH. Rhein-
berg, an.

DIE SAUBERE LOSUNG
AUS KÖLN-

••
-i%

DER FIESTA DIESEL-VORSPRUNG: Als erster Diesel seiner Klasse erfüllt der Fiesta Diesel (1.61, 40 kW/

54 F*S) die vorgesehenen Bestimmungen der Bundesregierung zur Schadstoffreduzierung. Dies

hat eine eingehende Prüfung durch den TÜV bestätigt Und das bedeutet auch, daß alle

ab Februar 1985 gebauten Fiesta Diesel die Voraussetzungen für die geplante Steuer-

Vergünstigung für schadstoffarme Fahrzeuge erfüllen.

Der Fiesta Diesel ist außerdem der preisgünstigste PKW mit Steuervorteil in HP
Deutschland. Und mit seinen DIN-Vergleichswerten von 3,8/5,6/5,0

1

Dieselkraftstoff bei konstant 90/120 km/h Stadtverkehr ist er auch

das sparsamste Serienauto, das Sie in Deutschland fahren können. /ptjjfflkpP^- . /
Und zwar so leise und flott wie Sie es bei einem Diesel wohl /Tfi - i \
kaum erwartet hätten. Daß Diesel der billigste Kraftstoff

ist und daß man ihn überall in Europa tanken kann.

kommt erfreulicherweise noch hinzu.

DIE FORD DIESEL-ABGASRÜCKFÜHRUNG : Ab Jr
'

Mitte 1985 baut Ford alle Escort 1.61 Diesel und Orion jT
1.6 1 Diesel mit einem Abgasrückführungssystem. Da- 1
mit besitzen auch diese Modelle alle Voraussetzungen A
für die geplante Steuen/ergünstigung. Gleichzeitig Hl
wird dieses Abgasrückführungssystem auch zur Nach- ^7

:

;7 -777, ,.7

rüstung dervorhandenen Fiesta, Escort und Orion mit Hbihhpihiip^
1.6+Dieselmotorangeboten. Damit erfüllen auch die-

se Fahrzeuge diegeplanten strengenAbgasnormen der

Bundesregierung, d. h. alle 1.6-l-Diesel-Besitzer haben

den Vorteil der geplanten Steuervergünstigung.

DIE FORD LEASING-ALTERNATIVE: Für

alle, die trotz der vorhandenen Möglichkeiten

die Entwicklung noch abwarten wollen, bietet

Credit Bankjetzt ausgezeichnete Lea-

gelten fürjeden

auch für kurze Laufzeiten. Und auf die einmalige

Leasing-Sonderzahlung kann derWert Ihres Ge- ^^SlillÄ
brauchtwagens angerechnet werden. Ihr Ford-

Händler rechnet Ihnen gerne vor, daß Ford Leasing •*

^
*' * ’ »

auch wirtschaftlich eine saubere Lösung für Sie ist

Dies sind nur einige Beispiele dafür, daß es sich gerade

heute lohnt; Ford neu zu erfahren. Am besten auf

einer Probefahrt bei Ihrem Ford-Händler, der Sie aus-

führlich über die aktuellen Modelle, ihre Technik und

die günstigen Finanziemngsbedingungen informiert.

- NACHRICHTEN AUS DEM FORD UMWELTPROGRAMM '85
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F JA Bund 73 1 3/55

7« 79 «8S
7Y.djl.79ll fi

«

7V.djl.79t 7«
8091.76» IMS
5%dfll.7BH 3«
5V.« 78 &S8
7U.dd.76l 12«
6%«79 1/87

7u.dfl1.7Elt 1/87

6U.dfl1.77 «87
BW dd. 77 7«7
6«77 1097
6djl.7BI 1/38

6% Ofll.TBl . 9/88

6% dgl. 7811 12/88
Sttögl 79 i«S
TU. 051,791 4/B9

10 «51 «89
7% doL 791 BAS
B«79l 7/89

Sdtf TB II B89
7W0QL79II 9«
7V. dgL 79 II 11/88
7u.ogl.BOI 1«
10 dgl. 80 «60
5% dgl. 78 SSO
BW dgl. 801 7/90

BV. dgl. SO II ll«J
7% dfll. 82 11/90

9dgL3i Mi
idv.dgi.ai 7/01

iov. dgl. Bi soi
iQ«Bin 1201

9U.dgl.B2l 1/92

9« dgl. 82 II 3/82

GdgfTBII 303
9.5«82 <02
9 dgl. 82 502
8W dgl. 82 B02
9 dgl. 82 802
8V. dgl. 82 902
7V.dgl.82 12«
rv. ojl.fß 1/93

71*1 dgl 83 II 303
rv.agi.B3 m 601
8V.dgl.83 603
80gl.83 703
BV. dgl. 83 II B03
8tt dgl. 83 III 1003
8tt«B3IV 1103
BV« dgl. 83 V 1203
bv. <&. at i/O»

Btt dgl. 54 11 204
8 dgl. 84 304
Bu. dgl. B4 504
8v.dgl.B4» 704
Bv.doi.84V 804
7% dgl. 84 1004
7dgl.B4 1204
7«.ffi 105

F BB.0tt.80SJ 205
Bv.dgl.80SJ 205
9V. «805/4 305
8tt«.80S2 «86
BV.dgl.80SJ 505
Bdgl.80S.7 606
TW dgl. 80 SJ 805
au dgi. oosa tass
BV.dgj.BOS.IO 1/88

9dglB1S.il 1/88

9u.dgl.8lS.l2 306
iOdgl.aiS.13 308
9ttdgl.8lS.i4 406
10 dgi Bl 5.15 «OG
IDttdgl.81 5.16 608
Mdgl.8iS.i7 806
lDtt«8TS.l8UM6
1Ddgl.BlS.IB 1006
9% «81 SJS H06
10V. dgl. BI S.21 1106
10 dgl. 81 S-22 HOB
9tt dgl. 81 5.23 1208
Bttdgl.82SJ4 107
9ttdtf.«ZSJS 3A7
9U.tM.B25.2B «87
9dglB2S27 «87
8ttdgl.B2S.28 507
9tt dgl. 82529 707
Bdgl.82S20 807
Sttdfll. B2SJ1 907
BV« ogL S2 S22 1007
8dgl.82SJ3 M07
TU dgl. B2SJ4 1107
Ttt «825.36 1207
Ttt dgl. B3S26 106
Btt dgl 83SJ7 308
7«83SJ8 5.88

7Wdgl.B3S.39 608
7V<«. 83S.40 608
BdgLB3S.4l 608
8dgl.eaS.42 908
8 dgl 835.43 1208
BWdDl.B3S.44 T2/88

8 dglA4 S .45 308
7tt«84S/«6 408
7ttdgl.B4S.47 709
7ttdgl.IMS.48 BUS
7tt dgl. 845.49 1008
7Wdgi.04S.5O 11/89

7 dfllM S.51 1209

I0023G
IDO.15

100.456

100.7

101.4

101.9

100JG
101,75

100 .96

1002
»92
£9.2W2
MD25
100.9

1102

110.7

|102JB5G

1035
104.05

10225
10325
(1032

Iß"
10525
K05.756
hoa

10625
111525
118

114.456

U2.65
1122
|95JS
111.556

108.8

106.9

108.5

107,85
103
101 25
1101 JO
1012
1052SD6
1032
105,4

105.5506
105.3

,105.4

*105.786

1105.7

h04,25bQ
H05.78G
10526
[i052bG
101 .806

Bi"

1003
100.45

,10026
100.7

1002
»01 25
1022
10225
104JG
104.49

104,356
1042
106.1

10725
>072
106.45

106.4

1062
106256
H0B2S
106.45

»082
,106.05

105.75
104.4

106,85
106,95

106

11052
1042
103.586
102286
102.45

110125
101,15
102.186
102.76

10325
103.8

104.1

|1D4,B

1032
1022
1022
10225
hOI ,6

100.65

(99.85

16.
1,

10026
100.15

10025G
1002
,101.4

tff
US
1002
101 JüG
100.9

100.75

2925
£92
100.15

100.056
100.9

1B2G
110.7

102.65
104 J75

<04.1

|1RJS
10325
10335
112.66
96.4

10555G
105.75

10325
10025
115.0SG

1118
1 14,456

11225G
,1122
(95JS
I11125G
1082
1062
109.5

107.8

10325
101.45

101J5
<012
105286
1032
105.4

1053
1105.3

105286
105.6

105.7

104.!5bG

1052
105286
1052
101.7

962
99.25

10026
1M.S
in,

6

100.7

W2
19125
102.6686
10225
1042S8G
104.45

10425
10425
106.15

10725
10725
106.456

10GG
108 20
106,76

1052
106.45

10526
108,1

10526
104.45

107.05
1086
105,25

104.1

103.4

1022
102J6
101206
1002
101.15
ICC

102.7

103.45

11032
104

104.75

103.4

102.2

10225
102.45
1012586
1002
199.75

Bundesbahn
F6*Bdta]»79 2«

2/85

7dgJ."77 2/67

6dgL77 9/87

6dgl. 7811 7/88

Btt «73
gl. 77 10125

Si
,1012
9B2
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- 320 3256
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Z?46
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7tt Mpp. Cred. 83 »206 S.756 F Drtl A M) 95 K MoWCBrp. 82 *
7tt MagtsH.77 I00T 100T 23 122 F UbaamB 133 135

6 Nogs H. 77 97/4096 97« 101 100 F Mtarton 229 Z32
Stt fkxoaK.70 1016 KR bß F OKUMrlm 42 M3 F «hau 35 3527

7 Ikxga K. 77 10025 1002 F araSSruw* 58.4 «2
393 »26taorgaK.77l 2096 8.756 OgUEgtapm. K42 • 352 M Nrt. Samfcoad.
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Warenpreise - Termine
Uneinheitlichentwickeltenitebam DienstagdieTeradnimtierangee

an der New Yorker Coaex. Geld und Silber schlossen überwiegend
schwacher. Kupfer konnte sich dagegen deutlich festigen. Fester

tendiert außerdem Kaffee, wahrend Kakao nachgab.

Aufgrund _ _
bmrtoMm Warnaptelsnndaisngsa.

OtMitroguugi rigkellM am Nuw York

Getreide und Getreideprodalde

Wotan Ctraoo {q.'budi] 15.1. 14.1.

Mrz 353,50 350.75

Ktai 34620 34220
Jul 334.75 33220

Wotan Warepag (an. VI)
WlMBaatdä: 18.1. 18.1.

a.UwremlCW 248.44 24724

Araber Dutum 249.« »9.«

Roflflu WMpeg (an. s/i)

OM. J40JJO 14020
DH 144.70 144JO
Wn 14820 14820

Hdar WreiAMB (an S/I)

Okt 12720 127.70

Oti 129.00 12B.70

Wn 13.70 13.70

IM« Quaoo (c/bosbj 15.1. 14.1.
I«n 174.75 17420

Ma 17220 »7220

Jti 15920 16920

Rtsts C"aoo (Cbusfi)

Wn 271.00 28925
MU 27620 274,75

Juk 278.75 276.75

Gaste Wtanttg «an. VI) 18.1. 15.1.

0« 130.50 138 JX)

Dez. 13620 137.00

Wn 13620 136.10

GenuBmittel

Xalfn
Kew York (eflb)

Termrtnrer. SejX. ...

Dez

Wn

18.1.
144.80

142.20

140.50

18.1.
14425
142,«
14020

Ibkaa
New Yort (Vt) 16.1. IS. 1.

TermWawB.SepL .. 21« 2140

Dbz. 21« 210
Wß 2156 21«
Unstaz 3100 2033

ZKkar
Hn York (cm)
KorttreUNr.11 M2tz 4.66 428
Mai 535 SJJ2

Jul 5.« 5.47

Sa» 525 5^8
DU. 5JÖ 528
Ujibbt 10 125 17375

Isa-FYss ft» brtt- 1S.1. 14. 1.

sdre HSan (U&o«) 3.87 328

RaRae
London (M) mm- 18. 1. 15.1.

KootraUJui 2330-2335 2320-23»

KBrz 2359-2360 2347-23«

ttB 2385-2367 2363-2364

UlTBriC 3698 2006

Kakao
Loodon (üt)

TeflnUauuM Wr 20S3-2054 2038-3037

Abi 2X3-2064 2045-3W
Ji* 2057-2060 2D«-ao«
Unrein 375B 5200

Mar
London (SA). Nr. 6
Uta. 130.60-131.00 13030-130.«
Mri 137.20-137.80 137.40-138J»
Aufl -.... 147.2D-148J30 147JO
llnsatz 1939 1408

PWtor
Stagapor jSoaks- 18.1. 15.1.

Sing-S7100taU

sefu». Sarewtsper., 460JU «ojn
MficrSaireak 690J» 690.00

«riBerUuiCDr 700JX 700JO

II. 1.

S« 15720
Nn 160.70

Ja. 15120

Wn 16220
IM 16020
Unata 1200

Oje, Fette, TierprodeUe

New YoA (cA) 18.1.
SMtzoMtabWHk. 3920

a.75

New York (cflb)

US4B«rsbBA-
«M Ist)Werk

SotaM
CMaoo(ctt)Seet...

OM.
0«.
Jan

Wn
IM

»2«
2520
24,90

24.80

24.40

»JO
23JB

2620

320

19,50

2020
325
1820
1725

52,45
«25
5425

73,80

7422
7527

15.1.
15720
<58.08

160.«
160,90

15825
700

14.1.
4020

325

26, CH

327
3.06
»25
».40
»20
»20

320

320

1920

320
325
1820
1725

53.10

50,20

54.77

7520
78.40

7720

Htata

CJ*ago(öt)
Odsisi Mti. sßwrere

19J.
.

14.1.

IflwrHorlMra

Kürt rirti. sdawre
47^0 4720

FtarHotam ..... «.00 4620

Hriihai
CNogu (c/tausk)

JM 554^0 57920
Mrz 594,00 589JX
Mb 60520 60020
Jul 61520 610,76

fcifl 617JM 61220

st—~ 609.00

810JX
60620
60920

CMcaga(SMt)
Jan 142.00 14120
Mta M6.70 145JX
i« 15220 15120
Jufi 157,00 155JX
Aufl 1SB20 15720
S« 15820 159JX
ou

Lafunat

15920 160JX

Wtarip. (ran. W) 18. 1. 14. 1.

Mta 356,10 35920
Mri.._ 382,00 36020
Jä

RafcaaOi

36720 30820

New Yori« (cribj 16.1. 14. 1.

WestttMtobWwk..

CidialW

4220 4220

ftotodun (W) 77.1. 15. 1.

W.H«e9
UM

900J» 890JX

Hottardam (S/l)

W- ftrk. aaTtflk ._ 555.00 56520

Ftatett

Rodentaro (W)
SUBWll 570JX 570JX

So)aM
Ruftvd. (M/100 «}
rahPkedBrt. tob Wert 22820 229JX

^£rtrtn(SA(g)
PWKiinenefl 895,00 80020

i-i—u
Raartara (Sl)

JCanada Nr. 1 c9

FteanJan 94JX 293J»

Wolle, Fasere, Kautschuk

New York (cAb)

Kbntattlir. 2
OM.
DR..-
Wna=
OhL.

New York

Weöe
UnL (Neu#, oko)

Kreuzz.Nr.2:

J*.
Wn
IM—
Uwaff

Rmbata (F/tg)

Kimadgc
tflrz

IM
Jul

**

16.1.

66.11

87.15

8720
6725
6721
6825

4225

18.1.
518

514-616

522-5»
106

II. 1.

MAHL
initdM.

Tendenz: sntq

Wik Sydney

Smtanbype

»M..Z
Ml
1/rsatE

Stal London |Vt)

Cd BW. tepBtfel
EastAfn»)3 taug ...

usdKÖQlMt

SeMaYbta*. (Y/kgl

AAA. M Lager

J&n- ..H..«...-»...

Febr.

18.1.

11. 1 .

662B
67.«
68.15

P28
67®
025

4225

16.1.
514

510-618

521-TO2
117

IS. 1.

5320
5320
5320
53.70

0

16.1.
58120-58720 58120-68520
587,00-5320

ümton (pAg)

*.11010»
Febr

WizW -

18.1.
6320
57020

16.1.
12 256
1231

11. 1 .

6420-6620
6620

6720

15. 1.

68020
57020

15.1.Ä
15.1.

rattU.
ttnertUH.

omhur.
Tendenz: niNg

(naLökfl). 16.1. . 15.1.
Febr.. 183,75-1320 1320-1320
Wn.» 13.00-1325 1*20-19720
Nr. 2 RSS Febr. 18320-18420 1B42W8520
*.3RSSFebr. 13.00-18120 181,00-18220

*.4 RSS Febr. 173.00-17420 174.00-17520

Tendenz: rutag

Jota London (£«) 16.1. 15.1.

BWC
BW»
BIG

BTO - • -

Ertäuteiuiigen- Rohstoffpreise
He«TPAigÄw:1^ Wrema)= 81.1035 fl.

1*
-0^S3«1H,-7SWD-h);Bro-H;gn)-H-

Westdeutsche Metallnotieruagen
(DU # 13 kg)

18. 1.

1502-15472
1502-15612

AMabacta.1otau 17.1.
la/fend. Morst 34820-350.25

drtdolfl. Monrt

BW: Baris ütadoii....

360.44-360.62

taufend. Mona. 129,7*-t30.«
dnttWg.Ucnat -11729-117.78

ätBniiüifldai.
tariota. Moral ISS1.T-15B2
ditaWg. Mona
SMcBnta London

15612-15632

tariere]. Mona 25620-256JX
dftfolg. Mona 25323-04.11
Pradw.-PWta.._ 288.70

Reteta992% 4123-4164

NE-Metalle

UUWWJMPU
17.1.

ßrlatnwdc

XftM::::::::
4«,88-447,47
137,75-138.75

AfaenMare

EirUrtzneds (VAW)
FkmdLanaa

Voraehtfntt

45520-45820
464.00-484,50

2328
4125-413

18.1.

5^-43724
7,75-13,3

Ad dar Gnaxkgi der Uetaaegen ikv Udntn nd reedng-mKackm*1M1 19 itaptowMnKr ged

MessingBotferangen
HS 58,1. Vir- 17.1.

418-419

«5
451-456

18.1.
413

«1-453

Zinn-Preis Peitang
SbU#4b
ab Werte Dm« 16.1.
(Hnfl-rtO) 3.15

15.1.
29,15

Deutsche Alu-GuMegieningen

lag. 228.

Lag. 2TT

leg. 233.

17.1.
385-43
387-407

<30-437

440-447

16.1.
385-43
397-407

430-437

440-447

Me FW» «ersahen«D fürAboabnanMQH Ns
Stint Warte.

Edelmetalle
PMIk(DH|eg)
Gold (DM |e « FenfloM)

azrtien-Vkfor

ROdmabnwpr.

8oM.(0M)ilg FetagaM)

Und. Rang)

ROefawfarnepr

Bold (RMdBttr Hseo-
Kms) (£«#«)-

(WyeM Fakta#»)
(Basta Lond. Rang)
beguw-VMpr.
ndrahmapr.
verarbefEf

17.1.

3208

3163
3900

31910
3) 13
33 473

313«

64820
629.3
677.3

16.1.

3020B

31550
3800

3183
38«
3 13

31 1«

631.3
61320
55920

Internationale Edelmetalle
GoM (US-3/Muse)
London

103

ZürkS ndttagi .........

Poris (M-«Garen)
mtegs

Sfbsr (p/R*iraze)

Looöor Kasse

3Monn
6Mo«
12 Morale

PtaHn (t-Fdrama)
Loodon
Ir. Mita

PUtadka» (£-FebunB)
London

f./fl«IJarpr.

17. 1. 16.1.
305,80 302.«
505,50 302.TD

30528-30520 3032W0320

95 700 95250

561.« 53525
56025 551.X
98125 56525
611.70 59520

16.1. 18.1.
»2.« 243,05

10425 104,70

Hnw Ynkar Pnrtsn

Gold K3H Ankauf ...

SiberHS HAnkaut

.

Pfflmlr.HjndlenJr.. •

Pnxfca -Reis

PataAun
v.HaodiBfpf.

Praduz.-Pifis-... .

Sltber (c/fmoaa)

S«. -
0«. -

Nov.-
Do.
Jan
AUrz.

Ml
umar

15.1. 14.1.

313 299.3
604.» 594.00

27620-278.00 ZT6.00-278.03

475.3 4753

11820-11 7.» S16.00-117.3
13.3 150.3

611,30

61210
615.3
62520
633.3
644.20

6320
23 03

6013
63. >0

607.3
615.3
624.03

634.3
0023
23 03

New Yorker Metallbörse
flnplar (c.Tü> 18.1. 15.1.

Set* S8.S 58.00

<*t 59.00 58.«
Dbl 59.« 59.00

Jen 5925 59.70

»re 60.30 60.25

Mai 61.10 61.15

Jita Gl 25 61.«

Umsatz: 15 000 13000

Londoner Metallbörse
AJtorfalun (i!) 17.1. 16. 1.

Kasse 67920-880.00 968,50-96920
3Uonm 1008.5-10092 10072-1008.0

BW (L?) Kasse 36320-365.00 360.00-360,50

3 (tonne 323,00-329,50 328,50-329,(0

Kupfer

rtgnagode (£1)

msags Kassa 12262-12272 US8.0-1I982
3Monitt 1232,5-12332 12072-138,5
abends Kasse 12I5JW216.0
3 Monas 1225.0-12252
(Kufcr^teretart)

Kasse 12162-12172 1205.0-12072
3 Monate 1226.0-1228,0 1220.0-1221.0

Ziak(Li) Kasse 716,00-71620 713.00-71420
3 Moraie 71020-711.00 706.50-70720

ZlaolLi) Kasse . .. 9790-88X 9520-9625
3 Mora» 3795-8805 9610-9815

QaecMUnr
SR) - 300-305

WoAib-Eb
fS-T-BnD )

“ 65-70

Suche

Caterpillar 955 L
8]. 1980. 1981. 1982.

Ang. unter H 12430 an WELT-Ver-
laq. F»osttacft 10 08 6*. 4300 Essen

Dir Kapital wichst Ml
ca. 600% (und mehr)

in 12 Jahren
tot* unser EXCLÜSIY-PSOGRAÄM
cmfcl Sicherheiten. Ab», ü. europ
GnSbank. BeraumgsgeoL. Pt 50MHBeraiuDgagenL. I

6072 Dreiedi

Nlgwr In dwrPmbizDäMaW «iMwIiwn 200 mim BnmiMiL Dorf-
(Z bwwohowr grwbwn slwsnfbsL“ D«u «M wNirscfiN Owrtt and Bwu-w naurlM bcnad^L

^ Hnw SdiwuM kowtwt DM 20.-.

für
Postscheck Köln 500500-500

Unbequem
Die WELT war Adenauer unbequem, Erhard,

Kiesinger und Brandt Sie ist der heutigen Regieiung

unbequem und wird es der nächsten sein. Und sie ist

auch unbequem für ihre Leser. Gerade das macht sie

so anregend.für Menschen, die geistige Auseinander-

setzungen lieben. Probieren Sie’s aus.

DIE»WELT i
UNABHÄNGIGE TAGESZEITUNG PO« DEUTSCHLAND 5

Herauagcbor.
Axel Springer, Matthias Waident

Berlin

Chefredakteure: WUfriod Hertz-Etcbcn-
rode. Dr. Herben Kccmp

SicUv. Cbefrodaltteure; Feier GUUca. Man-
fred SctxriL Dr. Gumer zchm

Berater der CbcbedakUoiL Helm Barth

Hamburg-Auggahc: Otetban Coo«. Klaus
Brun (stellv.)

Cheta vom DfamL: Klaus Jürgen Frilacbc.
Frtertr. W. Heering, Hein K/ugc-Ubfcc.
Jen-Uartö) LiMtka. Bonn; Hont Hilles-

heim, Hamburg
Verantwortlich für Seite L paliUschc Nach-
ridrten: Gciuk Fachu. IQaus-J. Scbweba

' (steDv.L Kta»JoM*<neilv.fOrTngcssdiatir
Deutschland: Nmbcft Koch. BUigerv. Wol-
Imwakr(BeHv.ciMernaUamie Potttik: bbn-
fnnl TV ibtirr flikUml Tiiffal imiiulij.Mai
tn WctdenhUler (stellv.»; Sehe 3- Burkhard
HUUer. Dr. Manfred Romrid istcltv.i, Mei-
nungen: Enno von Locwcnstcm: Bundes-
wehr: Rüdiger Muolac, Osteuropa: Dr. Carl
Gustaf Strtbm, ZeUgeschldite: Walter Gör-
bis Wtauchan: Gerd Brüggemana Dr. Leo
Flacher (stdhr.I; IndustttepohUk Hans Bou-
mnrm: Geld und Kredit: Claus Dntlign:
Feuilleloii: Dr. Peter Dtlunar. Reinhard
Berns (stellv.): Geistige WehTWELT des Bu-
ches: AKred Startmann, ttner BobMs
(stcbv.l: Fernsehen: Dr. itabier Neiden. Wls-
ecnsebafl undTechnik. Dr. Sieter^Thicrtech:
Spart: Frank Qucdnuu: Aus aller WcJL Knut
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Mürrisch bei

Kleinvieh
cf - Sotheby’a, nach wie-vor der

Wehbe^bfestes Aukttortehaus, hat

im letzten Herbst ausgezeichnete

Geschäfte gemacht Für netto 202

Millionen Pfund würden Kösthch-

keiten zugeschlagen, das waren 43

Prozent mehr als im gleichen: Zeit-

abschnitt 1983. Sotheby’s-Präsident

Ainslee lobte drum auch den hüp-

fendenund beachtlichen Bizeps des

internationalen gntigtwwirlrt^ die

kräftigen Preise bei Sotheby’s und
den Optimismus in der Welt dank
Wirtschaftseräcdung in den USA.
Das ist gewiß alles richtig. Je-

doch, gute Geschäfte des Auktiona-
tors künden auch von bescheidenen
Leuten, die in Schwierigkeiten sind

und das einzige gute Stück zu
Sotheby’s brachten. Die Geschäfte

des weltweit' hämmernden Haus**?

werden ja nicht nur mit den paar
dicken Brocken beheizt, demnächst
etwa dem kompletten Impressiom-
stenbesitz der verstorbenen Mrs.
Gould in den USA - da kommen.
Stück für Stück zahllose Besitztü-

mer kleiner Leute zur Versteige-

rung, und wenn dieses Kleinvieh
plötzlich wegbliebe vom großen
Sotheby’s, dann wäre es doch sehr
zu spüren.

Das Kleinvieh naht sich aber vor-

erst noch, manchmal mit großen
Werten beladen, und manchmal er-

weist das betreffende Stück sich

dann auch als nur von sehr beschei-

denem Wert Ehedem dienten dem
enttäuschten kleinen Mann als Kis-

sen und Trost die ausgesucht guten
Manieren der alten Sotheb/s-
Experten. Mittlerweile sind jüngere
nachgerückt Wohl nennan sie ein-

ander im trauten Oxbridge-Stü alle-

samt beim Vornamen, aber im Ver-

kehr mit Kundschaft klingt bei die-

sem und jenem denn doch geradezu
neureiche . Herablassung durch,

gepolstert mit der jüngsten Herbst-

bilanz.

Ist man da noch in London? Wer
wie ich etwa schüchtern anrückt

mit kleiner Graphik, der steht her-

um in zugigen Vorplätzen und wird
bisweilen abgefertigt wie ein lästi-

ger Bittsteller. Ob ein schlichter

Bürgerda besser, sozusagen normal
behandelt wird, wenn er aus der

Brusttasche einen neuentdeckten
Dürer rieht? In den RoUs-Royce-
Läden sind die Experten viel netter.

Die Form folgt der Fantasie: Ein Rundgang über die Kölner Möbelmesse

Spiegel der neuen Prächtigkeit
C eebrig Kilometermuß man gehen,
Owenn man alle Stande der Inter-

nationalen Mobelmesse in Köln se-

hen mochte. Es ist der größte MobeL
markt derWelt, und was Facheinkau-
fem hier gefällt, bestimmt das ge-
samte Wohngeschehen. Bestimmt es
damit auch unseren Zeitgeist; unse-
ren Zeitgeschmack?

in den verspielten Stühlen und
Wohngegenständen des Rokoko etwa
erkennt der Kulturhistoriker das letz-

te Auffiackern obres aristokratischen

Lebensgefühls, während er in den
strengeren Formen des Klassizismus
das Zeitalter des aufgeklärten Bür-

gertums gespiegelt rieht In einer de-

mokratisch pluralistischen, an
Marktkriterien und am Konsum ori-

entierten Gesellschaft wie der unsri-

gen, ist die Situation anders. Und so
fragt man sich beim Rundgang durch
diese Riesenveranstaltung, was denn
nun typischer für unsere Zeit sei: die
Unmenge an biederen Produkten im
Allerweltsgeschmack, die vielen Neu-
auflagen unterschiedlichster Möbel
von der -Tn«^-HnfftnaTTTi.£H-7gftr ,Vfo T'

bis »im englischen Hecfalstuhl, d*»n

man bislang nur aus Flohmärkten
kannte, oder die euphorischen Bit-
würfe der jüngsten Designergenera-
tion, die hier mit Pauken und
Trompeten zu triumphieren scheint

Die Müsli-Familie
als neue Zielgruppe

Vielschichtig und twniplex ist die

Lage auf dem Möbel- und Emrich-
tungssektor, völlig konträre Interes-

sen sind nicht selten. Wahrend De-
signer über Priorität bei Funktion
und Form debattieren, richten Her-
steller und Handel ihr Augenmerk
hauptsächlich auf das aHgwywn»
Konsumverhalten oder auf neue Ziel-

gruppen.

Die neueste dieser Gruppen bilden

wohl die Reformhauskunden. Bio-

Welle wird dieser Trend genannt, bei
dem wnp- Art Ritualisierung des na-

turbelassenen Holzes betrieben wird.

So bietet ein deutsches Unternehmen
„reine“ Holzprodukte an. Nicht ohne
Stolz führt es die Scharniere und
Schlosser bzw. Riegel aus diesem
„natürlichen“ Material vor.

Doch die Miesse ist nicht nur ein

Hamburg: Chicago Symphony Orchestra unter Solti

Schicksals-Gemeinschaft
Herzlich willkommen, Sir Georg!

Welcome Chicago Symphony
• Orchestra!“, so waris in satt ge-

schwungenen Lettern zu lesen. Aber
nicht Spruchbänderwaren ausgerollt

zum Empfang Soltis und seines ame-
rikanischen Eliteorchesters in Ham-
burg, der ersten deutschen Station

der Europa-Tournee. Die Wfflkom-
mensgrüße waren vielmehr auf eine

mit Tschaikowskys Vierter bespiel-

ten Ficture-Disc emgepreßt, von de-

ren A-Seite der 72jährige Maestro mit
Funny Pace herablächelt

Ein hübscher PR-Gag, der aller-'

dings schnell übertrumpft wurde
durch einen gewichtigeren Coup:
Brachten die Platten-Produzenten

der beiden doch just zur fünften Eu-
roparToumee die erste, sensationelle

Digitalaufnahme von Schonbergs
Opein-Fragment „Moses und Aron“
heraus, die das abweisend schwierige

Werk mit einen bewußt Brahms-
sehen Expressivo auflädt und zu ei-

ner markanten Einfachheit vorstößt,

die die komplexe Partitur viel leich-

ter zugänglich macht Ein bedeuten-

der Schritt hin zu größerer Populari-

tät dieses erratischen Musik-Brok-
kens CTeldec 414 264-1).

'

Sechzehn Jahre dauert mm schon
die Liaison zwischen Salti und dem
„CSO“, eine Verbindung, bei der

nach Soltis eigenen Worten nie ein

böses Wort gefallen ist und die das

„Ihne-Magazin“ dazu veranlaßte, die

Chicagoer zum Champion der ameri-

kanischen Orchester zu küren. Und
was die Präzision, die Homogenität

des CSO betrifft, so ist sie heutewirk-

lich kaum noch zu übertreffen und
könnte beinahe schon etwas beäng-

stigend sein, wäre sie bei dem großen
Strategen Solti nicht immer einge-

bunden in ein von Dramatik und Aus-
drucksbesessenheit befeuertes Kon-
zept -

Das zeigte sich am packendsten an

der in Hamburg als Fmalstück prä-

'

sentierten Vierten von Tschai-

kowsky, bei der Solti nicht nur alle

erdenklichen Primaonsreserven des

Orchesters aktivierte, sondern auch

pirign rmi<rikrirflmati«rh

.
Aufriß erzwang. Unmißverständlich
war bereits zu Beginn die Intonation
des RfhiflrMlsthwnii^ dag niriit nur
hart und mächtig, sondern schnei-

dend erklang. Soltis Tschaikowsky-
Bild ist eines der harten, rigorosen

Konturen, das die Konflikte scharf

ausbrennt, doch in der kraftvollen

günstigen Zusammenschau sich dem
Gefühl nicht verwehrt Das Sehen»
mit seinen berühmten Streicher-Piz-

zicati, die.virtuos wie selten zuhören
waren, und die ebenso phänomenal
gespielten Blaser-Episoden hatten in

Soltis raffinierter Ausleuchtung fest

einen sunealen Anstrich.

Der imponierenden Tschaikow-
sky-Exegese stand eine kaum weni-

ger durchdachte Interpretation von
Mozarts spater Es-Dur-Sinfonie ge-

genüber, diejedoch nicht ebensozün-
den und überzeugen konnte. Als sei

hier bei Solti der Kopf übermächtig
im Spiel, klang vieles 211 kal-

kuliert, zu distanziert, gewann nicht

jenen natürlichen Ton aus Wanne
und Spontaneität, der Mozart wirk-

lich zum Leben bringt Erstim Menu-
ett mit seinen herrlichen BHaeritaien
begann der BfhV»ipr d?** Distawr yirh

zu heben.

Soltis Plädoyer für den jungen
Amerikaner John Corigfiano, mitdes-
sen „Tournaments“ das Konzert be-

gann, war allerdings schwer begreif-

lich. Das Zwölfminutenstüdc strotzt

nur so von Eklektizismen, wechselt

ungeniert und ohne Logik permanent

zwischen modernistisch aufgeputz-

ten Drohn-Passagen und platten spät-

romantischen Kantilenen hin und
her, hat eher das Zeug zum Sound-
track als zu einem eigenständigen

sinfonischen Werk. ' . •

Die Annahme dürfte nicht fälsch

sein, daß die für Bonn und Frankfurt

(20. L) gewählte Programmfblge von
Bruckners und Schostakowitschs

Neunter die attaktivere sein wird;

Düsseldorf sollheute das Hamburger
Programm hören. -
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Eine JDrehlmch-Werkstatt“ für

Kinderspielfilme veranstaltet das

Deutsche Kinder- iind Jugendfilm-

zentrum vom 13. bis ziiin 16. März in

der Akademie Remscheid.

Die Stuttgarter Philharmoniker

unternehmen Anfang Februar, eine

Konzerttournee durch Frankreich.

Heinz Kamnitzer ist.von djer Voll-

versammlung des Pen als Vonitzen-

der des Pen-Zentrumsder„DDR“ be-

stätigt worden.

Ghisfev MaMer ist eine Ausstel-

lung desMusäe cPArtModerne in Pa-

ris gewidmetfab 23. L).

Werke vonErichW.John,dem Ma-

ler und Designer, zeigt bis 24. Februar

die- Städtische Galerie Peschkenhaüs

m Moers;
fc

..

Eine Brecht-Woche veranstaltet

Augsburg auf dem Hintergrund der

2000-Jahr-Feier der Stadt vom 3. bis

HLFebruar.
' "

Arpad Szenes, aus- Ungarn stam-

mender französischer Maler, ist

87jährig in Paris gestorben.
•

Jetta Goudal, französische Femme
fetale des Sfanrnrifilms („The bright

Shawl“), vCTStarb 86jährig in LosAn-

Forum für oberflächliche Mode-
trends, sie läßt rieh auch als Beweis-

feld entscheidender Veränderungen
im Bereich derWohnkultur heranzie-

hen. Mit dem Begriff Postmodernis-

mus, der sich in derBaukunst mittler-

weile etabliert hat, laßt sich diese

Entwicklung nurbegrenzt charakteri-
sieren. Auffällig im nwipn, haupt-

sächlich italienischen Design ist das

ungehemmte Operieren mit den ver-

schiedensten Materialien, Formen,
Dekors und Farben, die in ihrer

neuen ZiiftflTnrwfrngteTiiing' die heilig-

sten Postulate der klassischen, fonk-

tionalistischen Moderne mißachten.

1980 begann dieMailänder Gruppe
„Memphis“ mit hnnfan

,
unkonventio-

nellen, vielfachen als Kitsch empfun-
denen Gegenständen Furore zu ma-
chen. Bereits vor ihnen entwarfen Ar-

chitekten wie Hollein oder Michael
Graves ganz ungewöhnlich assoziati-

ve Möbel Seitdem bröckelt das feste

System des rigorosen Funktionalis-

mus. „Form foDows fantasy“ wurde
das Schlagwort eines jungen deut-

schen Designers.

Ein weiteres Prinzip der Moderne,
das respektlos ignoriert wird, ist der

Umgang mit der Geschichte, die bis

vor kuraem noch als Feind des Neuen
schlechthin betrachtet wurde. Die
Radikalität etwa, mit der Walter Gro-
pius alle historischen Bücher an die

Architekturfakultät in Harvard ver-

bannte, ließe sich mühelos auf die

engagierten Verfechter eines rein

funktional ausgerichteten Desings
übertragen. Der Rundgang in Köln
dagegen gleicht einem Gang durch
die Geschichte des Möbels schlecht-

hin.

Das beginnt bei den eher konser-

vativen Herstellern, wie etwa der Fir-

ma Thonet aus Wien, die ein komplet-
tes Wiener Jugendstilprogramm an-

bietet, bis zu jenen Jungen Wilden“,

die mit GeStUS aTIa

Stile, insbesondere aber Art Deco
und fünfziger Jahre verwerten. Die
Klassiker der Moderne, Sitzmöbel

von Marcel Breuer, Mies van der Ro-
be oder Le Corbusier, siehtman hier

nur sehen. Um so mehr springen da-

für die unregelmäßig gewollten For-

men des Nierentisches, die Asym-
metrie bei den Polstermöbeln, das

glitzernde GlamourdesMarüyn-Mon-
roe-ZeftaMers ins Auge.

Vergoldetesund Marmoriertes, Ge-

tigertes und Galaktischesflimmert ei-

nem ebenso oft entgegen wie das ei-

gene Spiegelbild auf den raffiniert

lackierten Oberflächen dieser „neuen
Prächtigkeit“. Obman wohl eines Ta-

ges von den goldenen achtziger Jah-

ren sprechen wird? Gold und Glanz,

prächtige Schattierungen von Rot,

Türkis oder Blau jedenfalls Rheinen

heute ebenso typisch zu sein, wie der

Hang zum Extravaganten und die de-

zidierte Ablehnung altes Zeitlosen

und Dauerhaften. Die Menschen le-

ben heute Jn einer Design-Dauersen-

sation“ sagte DieterRams vor einigen

Tagen in einem Vortrag In der Tat,

die kühle, zurückhaltende Sachlich-

keit seiner Produkte wirkt angesichts

der kecken Design-Innovatoren wie
ein Relikt aus anderen 7/*fayr<

Memphis oder Tendenzen
der Postmodeme

„Widerstreit zwischen Postmoder-
nismus »nrf FfigTi Tech“ war denn
auch der Ittel einer Diskussionsrun-

de im Rahmrar der Messe. Hier defi-

nierte der Designer Ham Helmut Es-

ser den Postmodemismus als eine

neue Entwurfsgrammatik, als ein

neues Formen- und Zeichenrepertoi-

re, das den öden Funktionalismus be-

lebe.

In der Architektur und mm auch
im Design geht die Entwicklung weg
vom Dogma der Abstraktion stereo-

metrischer Formen, hin zu Bildhaf-

tem, zu irrational und ixxtrativ Operie-

rendem; hin zu Formeln des Luxus,
der Würde und des Pathos. Postxno-

demismus oder Memphis, unter wel-

chen Namen -auch immer die neuen
Tendenzenzusammenge&ßt weiden,
sie entstanden als Anti-Funktionalis-

mus, als Gegenreaktion.

Ob hiermit ein langwährender Ge-
schichtsprozeß eingeleitet wurde -
wie namhafte Architekturtheoretiker
annehmen - wird nicht zuletzt von
dem abhängen, was den Gestaltern

gelingt Noch wird allzuviel Banales

und Beliebiges allzu laut vorgetragen,

so daß sensiblere Ansätze, die hier

und dort durchaus zu finden sind,

übertönt werden.

MAR1ANAHANSTEIN

Claude Berris neuer Film „Am Rande der Nacht“

Lokaltermin in Belleville

I
n Frankreich ^ar er einer der gro-
ßen Publikumserfolge des Jahres

1984, Claude Berris elfter film „Am
Rande der Nacht“. Seine Handlung
ist aus jenem Stof£ aus dem ein mit-

telmäßigerTator^Krimigeschneidert
ist Eün ehemaliger InspektorderDro-
genszene, an nichts als .an seine Ar-

beit engagiert, steigt nach dem Frxer-

tod seines Sohnes - von Selbstzwei-

feln und dem Bewußtsein seines Ver-

sagens gequält - aus seinem bisheri-

gen Leben aus. Er verdingt sich fort-

an Nacht für Nacht als Tankwart im
Pariser Altoeiterviertel Bdtevflle,

wortkarg, die Rumflasche stets griff-

bereit Doch wider Wißen wird er

noch einmal in die Drogenszene hin-

eingezogen.

In seiner Tankstelle nämlich lernt

der öQjährige Lambert eines Nachts
einen jungen Araber kennen, etwaim
Alter seines toten Sohnes, und zö-

gernd bahnt rieh zwischen den bei-

den eine Freundschaft an. Derjunge
Mann freilich ist nicht Barkeeper, wie
ervorgibt sondern ein kleiner Dealer,

der bei seinen dunklen Geschäften in

tödliche Schwierigkeiten gerat Er
wird auf brutale Weise umgebracht
und stiltot in den Armen seines

Freundes. Lambert rechnet mit den
Mördern auf eigene Faust ab. Er ist

sich War darüber, daß er dabei selber
auf der Strecke Weihen wild.

So weit so gut Kaum zu glauben,

daß aus diesem abgenutzten Krimi-
plot ein „film noir“ bester französi-

scher Tradition werden konnte. Er
spielt fest ausschließlich bei Nacht
Kameramann Bruno Nuytten, der
wiederholt für so sensible Künstler
wie Marguerite Duras und Andre Te-

chhte gearbeitet hat und der unlängst
Alain Resnais* Film „Das Leben ist

ein Roman“ fotografierte, hat die

nächtlichen Straßen und Bistros von
Belleville in beklemmende Düsternis

getaucht Die drei oder vier Szenen
von „Paris bei Tag“ dagegen erschei-

nen, graugrün eingefärbt, wie sur-

reale Schattenbilder eines fernen

schönen Daums.
Im HauptquartierderPunks, in der

Disco „Petit Gibus“ anderPlacede la
Nation, ist das Licht grellbunt und
aufdringlich, als wolle es der Nacht
ein paar schale Freuden gewaltsam
abtrotzen. Clownesk entstellte Ge-
sichter junger Menschen wirbeln im
Rythmus der Rockmusik durchein-

ander. In diesem Lokal findet Lam-
bert das Punkmädchen Lola, das sei-

ne Sehnsucht nach Zärtlichkeit hin-

ter rauher Fassade verbirgt An den
letzten Stationen seines Lebens steht

Lola dem Tankwart rührend zur Sei-

te.

Die Rolle der jungen Leute -

Richard Anconina als Lamberts
Freund und Agnes Soral als Lola -

sind glänzend besetzt Vor allem aber

die des Lambert selber. Der Klm
„Am Rande der Nacht“ gilt in Frank-

reich als die Geburtsstunde eines

Schauspielers. Der 39jährige Michel
Colucd, genannt Coluche, ist seit vie-

len Jahren ein berühmter Komiker
der Pariser Moric-Halls. Und in sei-

ner ersten tragischen Rolle als Lam-
bert ist er nun beinahe noch überzeu-

gender ein gebrochener Mann mit
stumpfem, unbeweglichem Gericht,

das zur Chiffre menschlicher Trau-

rigkeit und Verzweiflung wird. Colu-

che wurde für diese Rolle mehrfach
ausgezeichnet Der Film ist außerdem
als offizieller französischer Beitrag

für den Auslands-Oscar nominiert
DORISBLUM

Rückblick auf die Fünfzigen Italienischer Sessel, dick gepolstert auf

dünsea Beinen

Rückblick auf die Dreißiger. Anonymer Thonet-Entwurf im Stile von
Marcel Kr

Obi Rad» auf eigene Faset: Cofucfce als Tankwart Lambert in Claude
,

BerrisFUm «Am RamiederNackt“ FOTO. CONCORDE |

yr

Rückblick auf die Gegenwart: Postmodeme Chaiselongue „Elbalunga“
von Franco Raggi fotos: Diewar

Genf: Goethes „Torquato Tasso“ auf französisch

Gewisse Nähe zur Treue
Der Dichter und die Liebe, das

Genie zwischen Idealund harter

Wirklichkeit der Gesellschaftsord-

nung, der Konflikt zwischen Kunst
und Macht Diesen zentralen Themen
in Goethes Drama „Torquato Tasso“

fehlt es nicht an Ehrgeiz. Ambitiös ist

auch das Anliegen des Nouveau Th£-

ätre de Poche in Genf: das erstmals

für die Schweiz den „Tasso“ in fran-

zösischer Sprache aufführt Denn das
Wagnis isteines der Übersetzung. An-
dre Steiger, der Regisseur, hat sich

für eine Übersetzung von 1870 ent-

schieden. Sie ist sehr literarisch und
gewährleistet eine gewisse Goethe-
Treue. Eigentlich aber nur eine gewis-

se Nähe zur Treue. Denn im Unter-

schied zum deutschen, viel subjekti-

veren Text hat die französische

Sprache eine andere, objektivere Tra-

dition.

Auffranzösisch haben viele sprach-

lich wunderbare „Tasso “-Stellen kei-

nen so großen Nachklang und wirken
oft rationaler und explikativer oder
einfach konventionell Das Leiden-

schaftliche und Geheimnisvolle dro-

hen auf der Strecke zu bleiben. So
gesehen, darf es schon als mutig an-

gesehen werden, daß man in Genf
keine äußeren Mittel zu Hilfe nimmt
sondern daß reines Worttheater vor-

gelegt wird, was an das Publikum
einige Anforderungen stellt

Gar nicht Goethe-konform ist die

Auswahl der Schauspieler. Während

im Urtext der italienische Renais-

sance-Poet Tasso ein Jüngling ist und
sein Gegenpol der Politücer Antonio
ein reifer Mann (die beiden sich be-

kämpfenden Seelen in Goethes
Brust), zeigt in Genf der bekannte
Poet Theater- und Filmschauspieler
Jacques Denis einen schmerzgelau-

terten Tasso in der Mitte des Lebens,
wohingegen der gleichaltrige Patrick

Lapp statt des üblicherweise rück-

sichtslosen einen menschlicheren
Antonio präsentiert

Die sonst alles überstrahlende
Prinzessin Leonore von Este, vor der
Tasso wie vor einer Göttin steht wird
nicht sonderlich ausgeprägt darge-

stellt hingegen gewinnt die Gräfin
Leonore Sanvitale als raffinierte In-

trigantin an Gewicht Die Rolle von
Alphons IL Fürst von Ferrara und
Bruder der Prinzessin, der durch sei-

ne stille Autorität überzeugen sollte,

erhält durch den jugendlichen
Pierre-Andre Gamba wenig Kontur,

was wie eine zarte Parodie auf die

Gesellschaftsordnung wirkt

Doch im Vergleich zu deutschen
Theatern ist die Genfer Aufführung
Goethes Intentionen enorm treu. Sie

ist so wenig respektlos wie aktuali-

tätssüchtig. Sie gibt rieh dezent und
beherrscht Gleichwohl wird das
Scheitern im „Tasso“ zum Ereignis.

Hier wird das Nicht-Bewältigte als

das eigentlich Moderne empfunden.
IRENE ZÜCKER

Berliner Festwochen

im Zeichen der Musik
dpa, Berlin

Die diesjährigen Berliner Fest-

wochen vom 3. September bis zum
1. Oktober stehen im Zeichen des

Europäischen Jahres der Musik
und des 300. Geburtstages von Jo-

hann Sebastian Bach. Mauricio Ha-

gel wird die Uraufführung seines im
Auftrag der Berliner Festwochen
geschriebenen Oratoriums „Sankt

Bach Passion" mit der Jungen
Deutschen Philharmonie leiten.

Carlo Maria Giulini dirigiert Bachs

Moll-Messe mit den Berliner Phil-

harmonikern.

Ein Seifert-Buch

erscheint in Prag
rstPrag

Unter dem Titel „Byti basnikem“
(Ein Dichter sein) erscheint - wie

das Wochenblatt „Nove Knihy
meldet - in Prag ein Poesieband des
Literatur-Nobelpreisträgers 1984
Jaroriav Seifert. Die Gedichte spie-

geln die Hauptmotive von Seiferts

Poesie: die liebe zur Frau und Mut-
ter sowie zu seiner Geburtsstadt

Prag. Das Buch erscheint in einer in

der CSSR ungewöhnlich hohen
Auflage von 50 000 Exemplaren.

Festival des

Phantastischen Films
dpa, Avoriaz

Aberglauben und Übernatürli-

ches sind die Themen des 13. In-

ternationalen Festivals des Phan-
tastischen Films von Avoriaz in den
französischen Alpen. Der Jury-Prä-

sident ist der amerikanische Schau-

spieler Robert de Niro. Bis zura

Wochenende stehen 14 Filme, groß-

teils englischsprachige Produktio-

nen, auf dem Programm, darunter

„Dreaxnscape“ von Joseph Rüben
und „Nightmare onElm Street“ von
Wes Craven. Das auf Nervenkitzel

spezialisierte Festival warvor mehr
als einem Jahrzehnt als originelle

Werbung für den neuen SkiortAvo-

riaz gedacht gewesen.

Ein Jazzfestival

nun auch für Island

Schm. Reykjavik
Das erste Jazzfestival Islands be-

ginnt am 22. Februar dieses Jahres.

Veranstalter sind die isländische

Schallplattenfirma Gramm Records
in Verbindung mit dem Wupperta-

ler Konzertbüro Blöbel sowie Un-
terstützung staatlicher Stellen in

Reykjavik. Spielen werden u.& Pe-

ter Brotzmann, Peter Kowald,
Heinz Becker, der Holländer Han
Bennink sowie der „DDR“ -Pianist

UlrichGumperL Mit Unterstützung
des Goethe-Instituts geben Brötz-

mann und Kowald zuvor ihr New-
York-DebüL

Stephan Waetzoldt 65
Von 1965 bis 1983 hat Professor

Stephan Waetzoldt Berlins Staat-

liche Museen als „General“ diri-

giert: „Waetzoldt II.“ - schon sein

Vater Wilhelm machte sich in selbi-

ger Funktion einen großen Namen.
Nach Stationen in Hamburg, an der

Hertziana in Rom und am Germani-
schen Nationalmuseum hatte der

gebürtige Hallenser 1961 die Lei-

tung der Berliner Kunstbibliothek

übernommen. Kr leitete überdies

zeitweise kommissarisch die Natio-

nalgalerie, und er organisierte die

enorm erfolgreiche Europarats-

Ausstellung „Tendenzen der zwan-

ziger Jahre“. Vor allem wird er als

der Generaldirektor in die Annalen
eingehen, der mit starkem Enga-

gement die großen Neubauvorha-

ben der Museen Preußischer Kul-

turbesitz vorantrieb und begleitete.

1983 hat sich Waetzoldt vorzeitig in

den Ruhestand zurückgezogen, um
nach den Jahren administrativer

Anspannung und der Tätigkeit in

zahllosen Ehrenämtern endlich wis-

senschaftlichen Ambitionen nach-

zugehen. PHG

„Aufbruch in die Moderne": Konzert mit russischen Komponisten in Köln

Mit Chuzpe aus dem Stummfilmkino
Der Aufbruch in die Moderne, den

die Musik zu Beginn dieses Jahr-

hunderts gewagt hat, fand nicht nur
in Wien bei Arnold Schönberg statt

Darauf weist in diesem Winter eine

höchst instruktive Konzertreihe des

Westdeutschen Rundfunks in Köln
hin. Sie wirft ihre Schlaglichter auf

die verschiedensten Musik-Kapitalen

Europas, und sie findet in unter-

schiedlichsten Gestalten doch überall

dasselbe: Die endgültige Abkehr von
den aus Klassik und Romantik über-

kommenen Form- und Hannoniege-

setzen, den Wißen zum Kühnen und
Neuen. Das vielleicht interessanteste

Programm dieser Reihe fand nun mit

einem russischen Konzert statt: Kom-
positionen von Nikolai Roslawetz,

dem jungen Schostakowitsch und
Boris Pasternak standen dabei auf

dem Programm des Clementi-Trios,

von Alexandr Mossolow, Arthur

Louriä und abermals Roslawetz auf

dem des Pianisten Herbert Henck.

Wer da Prokofiew und Strawinsky

vermißt, hat sicher so unrecht nicht

Etwas von ihrer lichten musikali-

schen Klarheit hätte dem beständig

vor sich hin dräuenden Programm

sicher gutgetan. Aber hier begegnete

man dafür sehr viel typischer rus-

sischen Figuren, wie sie so wohl nur
aus dem Symbolismus eines Skrjabin
erwachsen konnten.

In Roslawetz' 3. Klaviertrio von
1921 erstaunt etwa die wagnerisch-
parsifaleske Quartenmelodik ebenso

sehr wie die ganz unverblümten
Rückbezüge auf Mussorgslqjs „Boris

Godunow“, in dem ja tatsächlich ein

gut Teil der späteren russischen Mo-
derne vorgebüdet ist. In Pasternaks

einsitziger h-Moll-Klaviersonate von
1902 kommt hingegen sehr viel De-

bussy zur Sprache, sogar gleich zu

Beginn jene Wassertropfen-Akkordik

der Impressionisten. Bei Lourigs

„Fonnes en l'air“ von 1915 darf man
musikalische Vorboten des Kon-
struktivisrnus und Suprematismus

begrüßen: Gleichsam freischweben-

de Elemente im Miniaturformat, die

für sich genommen überhaupt nichts

bedeuten, Sinn erst ergeben in ihrem
Zusammenhang, ihrer Verteilung auf

die musikalischen Bilder.

Daß sich Schostakowüsch in die-

sem Kreis von musikalischen Den-

kern und Tüftlern als der bei weitem

Flotteste ausnimmt, als ein Kompo-
nist von Chuzpe und Schmiß, nimmt
nicht weiter wunder. Aber mit dem 1.

Klaviertrio, op. 8 von 1923, zeigt man
auch, wie nahe in Rußland damals
Avantgarde und Gebrauchsmusik
einander gekommen waren. Schosta-

kowitschs Trio verleugnet durchaus
nicht seine geistige Herkunft vom
Sturamfilmkmo, eine Nähe, die man
etwa der Neuen Wiener Schule nie-

mals nachsagen konnte.

Aber auch zu seinen Landsleuten
Mossolow und Roslawetz bezieht

Schostakowitsch damit eine Ge-
genposition, denn sie träumen noch
von einer revolutionär-avantgardisti-

schen Erneuerung der Musik aus ihr

selbst heraus, entwerfen neue Pro-
gramme einer akonstanten Harmo-
nik, gegen die sich Schostakowitsch
als der pure Pragmatiker ausnirmnt
Der Pragmatiker überlebte, wenn
auch mit Blessuren, den bald einset-

zenden Stalinismus. Die wirkliche
Avantgarde wurde davon fest ausge-
löscht aus der Musikgeschichte. Erst
allmählich beginnt man, diese verlo-

rene Epoche aufzuarbeiten.

REINHARD BEUTH

i
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Im Prozeß gegen

„Hell’s Angels“

Anklage verlesen
H. DALCHOW, Hambiu^

Die „Hell's Angels“ seien keine

Rocker, sondern eine Gruppe von
Persönlichkeiten, die das Motorrad in

den Mittelpunkt ihrer Freizeitaktivi-

täten gestellt haben. Diese Erklärung

gab gestern der Verteidiger des
Hauptangeklagten Heinz-Rainer
Kopperschmidt ab. Der Vorsitzende

' der Großen Strafkammer 7 des Land-
gerichts Hamburg, Dieter Erdmann,
hatte den zweiten Verhandlungstag

um 930 Uhr mit der Zurückweisung
des Einwands, die Kammer sei nicht

vorschriftsmäßig besetzt, eingeleitet.

Anschließend hatte die Staatsanwalt-
schaft endlich Gelegenheit, ihre Vor-
würfe gegen die 14 Angeklagten vor-

zubringen.

Kern der Anklage sind Gewalttaten
und deren Androhung gegen Gast-

wirte, von denen „Schutzgelder
41

in

unterschiedlicher Höhe gefordert

wurden. Die Staatsanwaltschaft will

überdies nachweisen, daß die Ange-
klagten „gemeinschaftlich oder ein-

zeln 14

zahlreiche Mädchen durch bru-

tale Gewalt zur Prostitution gezwun-
gen haben. Diese einträglichen Akti-

vitäten seien nicht auf Hamburg be-

schränkt gewesen. So soll der Ange-
klagte Kopperschmidt in Zürich eine

Prostituierte „eingesetzt, überwacht
und von ihr im Lauf eines Jahres
100 000 Schweizer Franken kassiert

44

haben. In einem weiteren Punkt der
Anklage wird einigen Mitgliedern der

internationalen Organisation uner-

laubter Waffenbesitz vorgeworfen.

Die Staatsanwaltschaft hat nicht
versäumt, jeden Punkt ihrer Anklage
mit präzisen Daten zu untermauern,
um gegen die Phalanx der 28 Pflicht-

verteidiger bestehen zu können.
Kopperschmidts Anwalt Bernd Niese

|

stellte angesichts des in 180 Akten- 1

ordnem gesammelten Beweismateri- ,

als fest, daß „auch 50 genügt hätten“.
1

Offenbar solle durch die große Zahl
„eine psychologische Wirkung auf
Richter, Schöffen und in der Öffent-

lichkeit bewirkt werden41

.

Die Angeklagten zeigten sich zu-

nächst unbeeindruckt: Als Richter
Erdmann sie zu ihrem persönlichen

Werdegang befragen wollte, hörte er

14mal ein eindeutiges Nein. Das Ver-
fahren soll heute fortgesetzt werden
und mit der Vernehmung von zwei
Zeuginnen beginnen, die als „Bei-

stände“ von zwei Angeklagten zuge-

lassen sind. Sie haben damit das
Recht,von Beginn an andemVerfah-
ren teilzunehmen - im Gegensatz zu
den rund 200 Zeugen der Anklage, die

ihre Angst überwunden und sich der
Staatsanwaltschaft zur Verfügung ge-

stellt haben.

Das Verfahren wird auch im Zu-
schauerraum aufmerksam verfolgt

Besonders interessiert sind zwei Be-
sucher aus denUSA,dieoffenbar von
der internationalen Zentrale der

„Hell's Angels“ als Beobachter ent-

sandt wurden. Daß die Hamburger
„Hell’s Aiigels“ eine Unterorgani-

sation der gleichnamigen Gruppie-
rung in OaÖand (Kalifornien) sind,

hat gestern auch die Staatsanwalt-

schaft festgestellt

Smog-Alarm in NRW und Hessen: In Düsseldorf trat der Krisenstab zusammen / Andrang auf Bahn und Busse nahm zu

Stichwort;

Smog-Alarm

S
mog-eine Zusammensetzung aus
den beiden englischen WörternOden beiden englischen Wörtern

smoke = Rauch und fog = Nebel - ist

der Begriff für hohe Schadstoffkon-

zentrationen in der Luft bei windstil-

len, austauscharmen Wetterlagen.

Derartige „Inversionswetterlagen
44

(„umgekehrte“ Wetterlagen) entste-

hen, wenn sich Warmluftmassen über
bodennahe Kaltluftschichten schie-

ben und sie wie mit einer Glocke
nach oben abschließen. Dann können
die Abgase nicht mehr in die Atmo-
sphäre entweichen und sammeln sich

in Bodennähe bis zu gesundheits-

schädlichen Konzentrationen.

Insbesondere sind Herz- und Kreis-

laufkranke, Asthmatiker und auch
Kleinkinder (Krupp-Husten) gefähr-

det Nach Untersuchungen des Stati-

stischen Luidesamtes Berlin liegt die

Sterblichkeitsrate älterer Menschen
an Smog-Tagen bis zu 15 Prozent hö-
her als gewöhnlich.

Seit dem ersten Smog-Alarm 1979

haben verschiedene Bundesländer
„Smog-Verordnungen 44

erlassen. Die
darin festgelegten Grenzwerte für

Luftschadstoffe sollen jedoch bun-

desweit verschärft werden. In Nord-
rhein-Westfalen als erstem Bundes-
land haben sie gestern Gesetzeskraft

erlangt sind zuvor aber schon in Bay-
ern am 8. Januar erstmals angewandt
worden.

Danach wird die erste Alarmstufe
(Vorwarnstufe) ausgelöst wenn die

Konzentration von Schwefeldioxid

und Stickstoffdioxid 0,6 Milligramm
pro Kubikmeter Luft überschreitet

Für die zweite Alarmstufe, die mit
Einschränkungen des Kraftfahrzeug-

Verkehrs und bestimmter industriel-

ler Produktionsverfahren verbunden
ist gelten die Werte von 13 und 1,0

MRUgramm; fürdie dritte Alarmstufe

mit Betriebsbeschränkungen und ei-

nem Verbot des Autoverkehrs sind

für die beiden Schadgase 1,8 und 1,4

Milligramm als Grenzwerte festge-

setzt Die Werte müssen drei Stunden
lang von zwei bis zu 16 Kilometer

voneinander entfernten Meßstatio-

nen bei einer Wetterlage, die länger

als 24 Stunden anhalten könnte, ge-

messen worden sein.

Für die vorgesehenen Maßnahmen
gibt es eine Fülle von Ausnahmen. So
werden in NRWVerkehrsverbote erst

mit der Aufstellung entsprechender

Verkehrszeichen wirksam. dg.

FrischerWlad and frala Fahrt: irar das paAt Bei Standvoffcehr und diesiger Wittereag bt die Smog-Loge schnell gascbaffan.

LEUTE HEUTE
Aktuelles Bulletin

Seit nunmehr fast zwei Monaten
lebt William Schroeder (52) aus den
USA mit einem künstlichen Herzen.

Ara 25. November ’84 pflanzte ihm
der Arzt William DeVries in Louis-

ville (US-Bundesstaat Kentucky) eine

Pumpe aus Plastik und Metall ein, die

mit einem fahrbaren Aggregat außer-

halb seines Körpers verbunden ist

Ohne Operation hätte Schroeder nur
noch höchstens sechs Monate gelebt

18 Tage nach der Operation erlitt

Schroeder einen Schlaganfall. Doch
jetzt ist er trotz leichter Schwierigkei-

ten beim Sprechen wieder obenauf.

Davon konnten sich gestern nachmit-

tag die Gäste der amerikanischen

Botschaft in Bonn (Hausherr Arthur
F. Borns) überzeugen. Über eine Sa-

telliten-Live-Schaitung in die USA

legten DeVries und der Konstrukteur

des Kunstherzens, Robert Jarvik, ein

aktuelles Bulletin vor.

Eisiger Abschied

Das in Bonn stadtbekannte Schwa-
nenpaar, seit der Bundesgartenschau

1979 auf dem See in den Rheinauen

beheimatet, ist jetzt aufdem Rhein zu

Enden. Helmut und Hannelore, von
der Stadtverwaltung diplomatisch

nach den Vornamen des damaligen

Bundeskanzlers Schmidt und des

Oppositionsführers und jetzigen

Kanzlers Kohl sowie deren Ehe-

frauen benannt, haben die flucht vor

der klirrenden Kälte und dem Eis auf

Bonns größtem Parksee angetreten

und schwimmen jetzt auf dem plus

ein Grad „warmen" Rhein.

WETTER: Naßkalt
Wetterlage: Der größte Teil Deutsch-
lands liegt zunächst noch Im Bereich

einer windschwadien Hochdruckzone.
Am Samstag greifen die Ausläufer ei-

nes Tiefs über der Biskaya auf

Deutschland über.

Vorhersage für Freitag

:

Starke und hochnebelartige Bewöl-
kung, besonders in den Flußniederun-
gen auch starker Nebel, in der West-
hälfte gelegentlich etwas Schneefall,

sonst niederschlagsfrei Temperaturen
tagsüber um minus 3, nachts bei minus
8 Grad. Meist nur schwache Luftbewe-
gung, zum Abend auflebender Wind
um Ost.

Weitere Aussichten:

Unbeständig, vorübergehend etwas mü-
der.

Temperaturenam Donnerstag. 13 Uhr:
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Dicke Luft über dem Ruhrgebiet
WILMHERLYN,Dortmund

Kaum ist die neue Smog-Verord-
nung seit gestern 0 Uhrin Kraft, muß-
te sie auch schon praktiziert werden.
Die dicke Luft über dem Ruhrgebiet

veranlaßte den Krisenstab im zustanr

digen nordrhein-westfalischen Ge-
sundheitsministerhim, für das Revier
die Alarmstufe I auszugebea Dieent-
scheidenden Grenzwerte für die

Smog-Stufe n wurden vor allem im
östlichen Revier schon am frühen

Nachmittag erreicht, so daß sich Ord-

nungsbehörden und die Polizei,

durch Stufe I in „Hab-acht-Stellung“,

schon auf die Sperrung bestimmter
Gebiete für den individuellen Fahr-

zeugverkehr vorbereiteten. In Dort-

mund ist beispielsweise durch die

neue Verordnung für die Stufe II un-

ter anderem die Innenstadt Sperr-

zone, in Essen sind es im wesentli-

chen die nördlichen Stadtteile.

Die Vereinigten Elektrintats-West-

falen AG setzten in ihrem Bochumer
Kraftwerk vorsorglich besonders
schwefelarme Kohle ein, um die

Smog-Situation nicht weiter zu ver-

schärfen. Die Polizei beobachtete am

Katja von Nagy
in Paris

ausgezeichnet
JOCHEIN LEIBEL, Paris

Das Pariser Kongreßzentrum mit
seinem mehr als einhundert Meter
hohen Hotelturra ist schon ein gewal-
tiger Bau. Und entsprechend einge-

schüchtert war die zierliche junge
Deutsche, die am Mittwochabend den
Gewaltbau betrat Dabei war Schüch-
ternheit eigentlich fehl am Platz. Kat-

ja von Nagy, Journalistin aus Ham-
burg, vor allem aber anerkannte
Kunstmaleriii, war an diesem Abend
nämlich Hauptperson, Ehrengast ei-

ner internationalen Gemäldeausstel-

lung, zu der rund 80 Künstler aus
Europa und sogar Südamerika gela-

Morgen einen stärkeren Andrang auf
die öffentlichen Verkehrsmittel.

Vorgewamt waren sie' alle: Zwar
konnte Gesundheftsminister Profes-

sor Friedhelm. Farthmann am Vor-
abend noch Vinnen Alarm geben, da
die neue Verordnung noch nicht galt

- Gesetz ist Gesetz aber er malmte
die Bevölkerung, „alles zu unterlas-

sen, was in besonderem Maße zu
Luftvenmreinigimgen führen kann“.

In der ruhigen und austausch-

armen Wetterlage war schon am frü-

henMittwochmorgendieSchadstoff-
belastung sprunghaft angestiegen.

Meßstationen in Dortmund und Her-
ne signalisierten jeweils mehr als 0,6

Milligramm Schwefeldioxyd pro Ku-
bikmeter Luft - einen Wert, der jetzt

die Stufe I auslöst

ln der Praxis bedeutet das eine

„freiwillige Umweltentlastung durch
den Bürger41

, aber zugleich auch eine

Vorwarnung für die Behörden. Der
neue Grenzwert für die Stufe II liegt

bei 1400 Milligramm Schwefeldioxyd
und Schwelstaub pro Luft-Kubikme-
ter. Dann tritt eine zeitliche Be-

schränkung des Verkehrs - morgens

von 6 bis 10Uhrund nachmittags von
15 bis 20 Uhr - in Kraft In den Kran-

kenhäusern sollen Operationen nach
Möglichkeiten verschoben werden.
In einem Gespräch mit der WELt er-

läuterte Professor Hans Werner
Schlipköter von der Universität Düs-
seldorf auf dessen Gutachten die

neue Verordnung im wesentlichen

fußt und der in der Bundesrepublik
Deutschland als die Koryphäe für

Lufthygiene anerkannt ist „Wie eine

Glocke sorgt eine wärmere Luft-

schicht in etwa 200 MeterHohe dafür,

daß die unteren kälteren Schichten

nicht abziehen können. Das heißt

Für Rauch und Dreck aus Kraftwer-

ken, Haushpizungpn, Fabriken und
Autoabgasen gibteskeinEntweichen
mehr.41 Das besondere an derjetzigen
Wetterlage sei, daß sich in etwa 1000

Meter eine weitere „Glocke“ gebildet
habe, <y> HaS nicht einmal dfe Frnmis-

sionen aus hohen Schornsteinen ab-

ziehen können.

Schlipköter machte darauf auf-

merksam, daß Heiz- und Kreislauf-

kranke oder Personen mit Atembe-
schwerden, die sich möglichst nicht

im Freien aufhalten und wenig bewe-
gen sollen, häufig erst zwei Tage nach
dem ersten Smog-Alarm stärkere Be-

schwerden bemerkten.

Übersteigt der Schwefeldioxyd-
Gehalt die l^Müligramm-Grenze,
wird die Benutzung von Privatwagen

weiträumig generell verboten. Dann
kann das Ministerium auch die StÜle-

gung ganzerIndustrieanlagen verord-

nen.

Smog-Alarmde1 Stufe I war- nach
den alten Worten bei 0,8 Milligramm
Belastung — bislang im Revier nur
einmal ausgerufen worden: am 17. Ja-

nuar 1979. Damals unterschätzten

viele Bürger die Gefahr durch die

„dicke Luft4
*. Eine Änderung der

Fahrgewohnheiten wurdeim Ruhrge-

biet ebensowenig festgestellt wie
beim kürzlich ausgerufenen Smog-
Alarm in Berlin. Der Westdeutsche
Rundfank berichtete inzwischen

über den Smog-Alarm selbst in Tür-

kisch.

Auch in Hessen gab Sozialminister

Clauss die Alarmstufe L Dort beru-

higte sich aber die Lage - vom Groß-
raum Kassel abgesehen -

Das Mathematik-Genie aus der Zelle
18jahriger, der unter dem Verdacht des Vatermordes einsitzt, wurde Bundessieger

Sonnenaufgang4 am Samstag : 8.17

Uhr, Untergang; 16.49 Uhr, Hondauf-
gang? 7.34 Uhr, Untergang; 14.39 Uhr
‘in MEZ, zentraler Ort Kassel

Katja von Nagy

den waren. Die Hamburgerin - im
„Nebenberuf4

Redakteurin bei „Welt
am Sonntag“ - wurde von ihren
Künstler-Kollegen mit einem Beifall-

sturm empfangen. „Wir sehen in Ih-

nen das Symbol des europäischen
Künstlers, der in seiner Thematik die

Grenzen sprengt und damit zur Ver-

ständigung unter den Völkern bei-

tragt“, bekam sie zu hören - und wur-
de leicht rot.

Der eigentliche Höhepunkt des
Kunstabends in Paris war die Verlei-

hung einer Goldmedaille an Katja
von Nagy. vergeben vom Europäi-
schen Kulturkreis. Die Jiuymitgüe-
der hatten die Hamburgerin mit dem
Bubikopf ausgewählt, weil sie ach
als einzige Frau der Welt der künstle-

rischen Interpretation einer ihr ei-

gentlich völlig fremden Tradition ge-

widmet hat der Darstellung des
Stierkampfes. (SAD)

PETER SCHMALZ, München
In einer Münchner Gefängniszelle

sitzt ein Schüler, dem jetzt vom Stif-

terverband für die Deutrohe Wissen-

schaft bestätigt wurde, daß er zu den
Mathematik-Genies der Nation zählt

1550 Schüler und Schülerinnen hat-

ten sich an dem 14. Talentwettbewerb
beteiligt 23 von ihnen wurden nun
als BundesSieger ausgezeichnet Ei-

ner davon ist der 18jährige Stefan

Wisuschil, der seit April vergangenen
Jahres in Untersuchungshaft sitzt

nachdem er gemeinsam mit seinem
ein Jahr älteren Bruder Michael den
Vater mit 40 Messerstichen getötet

hatte.

Die Lösungsbogen für den an-

spruchsvollen Wettbewerb füllte Ste-

ten in seiner Zdle im Münchner Ge-
fängnis Stadelheim aus, wo er nach
Auskunft der Anstaltsleitung „unter
ganz normalen Haftbedingungen“ ge-

arbeitet und keine Vergünstigungen

erhalten hat. Der stille, in sich gekehr-
te Junge galt schon in der Schule als

genial. Er war im Frühjahr ’84 bereits

als deutscher Teilnehmer zur „Mathe-
matik-Olympiade“ nach Sarajewo
eingeladen, doch sein Platz blieb leer:

Zu diesem Zeitpunkt saßen Stefan
und sein Bruder bereits als Mordver-
dächtige ein.

Sie hatten eine Tat begangen, die

Entsetzen und Mitgefühl zugleich

auslöste und die Einblick gab in eine

Famüientragödie, die sich hinter der
schmucken Fassade eines Einfami-
lienhauses über Jahre hinweg zu-

gespitzt hatte Die Ehe der Eltern war

zerbrochen, die Mutter, eine Lehrerin

für Handarbeit und Werken, lebte mit

den Söhnen in dem Haus in Holzkir-

chen bei München.

Der Vater, ein angesehener Psych-
iater, kam auch nach der Scheidung
noch regelmäßig zu Besuch. Dabei
muß sich der Mann - ein Experte für

die Therapie gegen seelisches Fehl-

verhalten - selbst benommen haben
wie einer, der dringend psychiatri-

scher Behandlung bedurfte. Stefan
Ufer, der Verteidiger der beiden
Schüler: „Der Vater hat unvorstellba-

ren Druck und Terror ausgeübt, die

Mutter wurde von ihm geprügelt und
vergewaltigt“

Als der Vater auch noch die letzte

Hemmschwelle überschritten und
mit Mord gedroht hatte („Ich gehe
jetzt in einen Schützenverein und le-

ge mir jetzt ein Gewehr zu“), haben
sich. die Kinder herausgefordert ge-

fühlt, ihr eigenes und das Leben ihrer

Mutter zu schützen.

An einem Mittwoch, an dem der

Besuch des Vaters angesagt und die

Mutter noch in der Schule war,

schwänzten die beiden den Unter-

richt und lauerten dem Vater hinter

der Eingangstüre auf. Beim Eintreten

schoß ihm einer der Buben mit einer

Gaspistole ins Gesicht dann stachen
sie mit einem Küchen- und einem
Klappmesser blindwütig auf dem ge-

blendeten, taumelnden Mann ein.

Noch auf den tödlich Getroffenen

schlugen sie mit Holzlatten: ein. Dann
wählte einer die Nummer der örtli-

chen Polizeistation: „Wir haben gera-

de unseren Vater umgebracht“
Inzwischen liegt die Anklage vor,

sie lautet auf Mord. Die Verhandlung
vor der Münchner Jugendkammer
wird voraussichtlich nach Ostern an-
gesetzL Die theoretische Spanne des
Urteils sieht Verteidiger Ufer zwi-

schen Freispruch und zehn Jahren,
wobei er die Höchststrafe aus-
rohließt, nachdem zwei Gutachter
den jungen Tätern verminderte Zu-
rechnungsfähigkeit attestierten. Pro-
fessor Werner Mende von der Münch-
ner Universitäts-Nervenldinik

schließt sogar völlige Zurechnungs-
Unfähigkeit zum Zeitpunkt der Tat
nicht aus, da Terror und Druck des
Opfers zu einer neurotischen Fehlent-
wicklung geführt haben könnten, die
den steuemngsfahigen Willen der Tä-
ter ausgeschaltet haben kann Eine
Wiederholungsgefahr schließen beide
Gutachter aus.

Hinter Gittern versuchen Michael
und Stefan ihre geistigen Fähigkeiten
den Umstanden entsprechend best-

möglich zu nutzen. Der Ältere, der
zur Tatzeit kurz vor dem Abitur
stand, hat die Reifeprüfung des
Münchner Kultusniliiisteriunis im
Herbst nachgeholt Sein Notendureh-
schnitt: 1,4. Auch sein Bruder Stefan
hat das Ministeriumum Erlaubnis ge-
beten, in diesem Jahr sein Abitur ab-
legen zu dürfen. Sein Anwalt „Der
lernt mit links.“ Mittlerweile trainiert

der Bundessieger seine mathpTnati.

sehen Fähigkeiten durch Kurse an
der Femuniversitat Hagen.

„Dallas“ wurde
der BBC einfach

weggeschnappt
AP.Londen

Im Kampf um die höheren Em-
schaltquoten hatdas offentlich-recht-

lUihfi britische Fernsehen BBC-«ne
schwere Niederlage erlitten. Das zum
unabhängigen Fernsehverbund ITV

gehörende regionale Sendeunteroeh-

men Thames Television hat der BBC
die amerikanische Serie »Dallas“ >
weggekauft, die seit langem der Zu-

,

schauermagnet des ersten BBC-Pro- - *

grainros war. Die BBC hat noch 17

Folgen auf Lager, bevor ihr gegen- -

wärtiger Vertrag mit der axnerikani.

sehen Verleihfirma „Worldvision“ in .

Los Angeles ausläuft Von da an läuft 11

„Dallas" im ITV-Programm. Umge- .»*

rechnet rund fünf Millionen Mark
läßt sich ThamesTV die Serie kosten. \

Der Generaldirektor des BBC-Fem- '

sehens, Bill Cotton, vertrat gestern

die Ansicht, damit sei ein Preiskrieg

eröffnet worden, der dem britischen

Fernsehzuschauer schade und nur

Hollywood etwas nütze.

Tiefgekühlte Borkenkäfer
rtr.Bem -

Dem Borkenkäfer können auch die

teilweise arktischen Temperaturen

der letzten Zeit nichts anhaben.

Experimente der Eidgenössischen ,

Anstalt ' für das forstliche Ver- k
suchswesen haben gezeigt, daß der ft
Waldschädling auch im Tiefkühlfach P
überlebe, teiltegestern das Schweizer ft
Forstamt mit Sobald es wärmer wer- «lg

de, sei wieder mit einer Unzahl von |
Borkenkäfern zu rechnen. ff

Klimaanlage läuft wieder I
dpa, Düsseldorf fl

Die wegen eines technischen De- W
fekts teilweise ausgefallene Klimaan- **
läge des 2,3 Milliarden Mark teuren
'Ktinikums in Aachen arbeitet offen-

bar wieder regelmäßig. Da für einige

Tage in rund 100 der 1000 Patienten-

zimmer die Temperaturen von 21 auf

17 Grad gesunken waren, habe das

Klinikpersonal als „kurzfristige Ab-

hilfe" 25 Heizöfen anschaffen müs-
sen, erklärte gestern der norri-

rhein-westfälische Minister für Lan-

des- und Stadtentwicklung, Chri-

stoph Zöpel, vor dem Landtag in Düs-

seldorf!

Drama im Tierpark
dpa, Diepholz

Ein Tiger hat gestern im Tierpark
Ströhen im niedersächsischen Land-
kreis Diepholz einen 17 Jahre alten

Tierpflegelßhrling getötet der sich

zum Reinigen im Käfig der Raubkat-
ze aufhielt. Der Tiger, der anschlie-

ßend ausbrach, wurde später von Jä-

gern erschossen.

m

Der Vater, das Opfer MWwal

Funkstille überbrückt
dpa, Detmold/Bielefeld

Die Funk- und Fernseh-Stille, die

am Dienstag in Ostwestfelen-Lippe
sowie in Teilen des Saueriandes und
Niedersachsens eingetreten war, ist

teilweise durch Umrohaltungen über-

brückt worden. Ursache war der Zu-
sammenbruch eines 298 Meter hohen
WDR-Sendemastes im Teutoburger
Wald.

Gebete um Regen
dpa, Riad

Hunderttausende von Moslems
sind gestern einem Appell von König
Fahd gefolgt und beteten in den Mo-
scheen des Wüstenlandes um Regen
Seit Wochen herrscht in Saudi-Ara-
bien extreme Trockenheit

36 Wate gestrandet

SAD, London
An der Küste der englischen Graf-

schaft Yorkshire sind 36 Wale aus bis-

her nicht bekannten Gründen ge-
strandet Tierfreunde, die versucht
hatten, einzelne Wale ins Wasser zu-
rück zu treiben, konnten das Massen.
sterben nicht verhindern.

Explosionen durch Kälte
AP/AFP, Brüssel/Paris

Im Gebiet der belgischen Haupt-
stadt Brüssel hat sich gestern morgen
die zweite Gasexplosion innerhalb
von zwei Tagen ereignet. Sie werden
von den Behörden auf die strenge
Kälte zuröckgeführt Bei der Explo-
sion, d»im Vorort Forest zwei Wohn-
häuser zerstörte und ein drittes in
Brand setzte, wurde eine Frau getö-

tet, zwei Menschen werden noch ver-

mißt. Von den acht Verletzten schwe-
ben zwei in Lebensgefahr. Ebenfalls
Kälte von minus 20 Grad war die
Ursache für einen Gasrohrbruch in

der Nacht zum Donnerstag in Saint-

Etienne (Mittelfrankreich), der einen
Großhrand mit Flammen bis zu 200
Meter Höhe auslöste. Rund 200 Ein-
wohner eines Industrieviertels muß-
ten evakuiert werden.

Eiaem Teil unserer heutigen Ausgabe
liegt ein Prospekt der Pinna Manager
Magazin, Hamborg, bei.

ZU GUTER LETZT
DerösterreichischeAmtsschimmel

soll in Zukunft in gutem Deutsch und
nach Möglichkeit in „reinen, eihä-
chen Sätzen" wiehern. Deshalberließ
das Kanzleramt an Wiens BaJJhaus-
platz jetzt neue Richtlinien 'Sir die

Abfassung amtlicher Schriftstücke. {

Sie sollten vor allem „verständlich“
und „höflich“ win Ausnahme:
„Strafbescheide sollten nicht mit
freundlichen Grüßen enden.“ Das
meldete die Presseagentur AP.
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Sicherheit: Schach mit Bormio: Ausflugstip: Cf

Was die Großmeister Abfahrten Wasserburg
Skifahrer Pachman, auch für Wissem mit
beachten Rätsel und verwöhnte Wildgehege jf'
müssen Denkspiele Pistenflitzer und Museum -
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BORNEO / Besuch in der vom World Wildlife Fond errichteten Orang-Utan-Station Sepilok

Im Dschungel-Kindergarten sind die Affen los

Der weiche, saftige Schmätzer aufs Ohr
kam völlig überraschend. Kaum hatte

ich einen Fuß durch die schmale Pforte

NACHRICHTEN

Der weiche, saftige Schmätzer aufs Ohr
kam völlig überraschend. Kaum hatte

ich einen Fuß durch die schmale Pforte

in den UrwaM gesetzt, als etwas Kleines, Rotbe-

haartes mit taumeligen Schritten aufmich zuge-

rannt kam, seine langen Arme um meine Berne
schlang und sich in affenartiger Geschwin-
digkeit auf meine Schultern hochhangelte.

Nach dem Begrüßungskuß blickten mich zwei

wachsame Augen prüfend an, als wollten

.ne sagen: „Be-

vor Du in unser

Paradies ein-

dringst, laß Dich
BQ*

schauen14
. Cer

haarige Torhüter

war Siad, ein

fimßähriger

-kräftiger Orang-
' Utan-Bursche,

:

' der hier in Sepi-
' Lok zusammen
mit eurem 'Dut-

zend drei bis

zehnjähriger Ait-

genossen an ein

selbständiges; Leben im Dschungel gewöhnt
werden sollte.

Diese in der Welt einzigartige Affenstation

liegt am Sande der Hafenstadt Sandakan an der
Nordostküste von Borneo. Vierzig Minuten

brauchte der Jet der Malaysias Airlines von
Kota Kinabalu, der Hauptstadt des malaysi-

schen Bundesstaates Sabah; einherrlicher Flug

über dichten tropischen Regenwald, durch den

sich breite lehmige Flüsseschlängeln, vorbei an

dem Gipfel des Mount TCmnhalu, mit 4100 Me-
tern der höchste Berg inSüdostasden.

Der Flughafen liegt weit außerhalb der Stadt,

aber bereits auf halbem Weg nach Sepilok. Der
chinesische Taxifahrer sprach kein Wort Eng-

lisch, wußte aber sofort, wohin ich wollte,denn
außer dem Affenreservat gibt es in Sandakan
nichts, was für Touristen interessantwäre

Nach zwanzig Minuten Fährtübereineholpe-

rige Landstraße errrichten wir SepQök. Der Ein-

tritt ist frei, eine Voranmeldung nicht nötig. Pro
* • -Jahr kommen,

rund 10000 Be-

sucher in die

«& Orang-Utan-Stär

tion, die 1964 -
von der malayst-

sehen Regierung

unterstützt -
• vom World WHd-

. life Fond enich-

tet wurde. Auf
dem 4400 Hektar

großen, unge-
.’ zäunten Geläfr

,

de, dicht be-

wachsen mit
tropischer Re-

genwaldvegetation, können sich die Affen voll-

kommen frei bewegen. Außer dem Dutzend

Orang-Utan-Kindem bevölkern.noch 20 ausge-

wachsene Menschenaffen das Reservat Diese

Hriprrüngs leben völlig, selbständig im Dschun-

gel und kommmen nur ab und zu zur Fütterung.

Die Kleinen jedoch, die irgendwo im Urwald

von Borneo von ihren Muttem verfassen gefun-

den wurden, müssen wie Menschenkinder erst

mit den Gefahren des Lebens vertraut gemacht

werden und lernen, sich allein zu verpflegen

und Nester in den hohen Bäumen zu bauen, um
sich nachts vor Schlangen' oder. Raubtieren zu

schützen.

Solange sie das noch nicht können, schlafen

sie in Käfigen, in die sich die jungen Affen am
späten Nachmittag ohne Aufforderung zurück-

letzten 20 Jahren im Reservat aufgezogen und
so vor einem sicheren Tode bewahrt

Von den beiden flachen Wirtschaftsgebäuden
schlängelt sich ein schmaler Pfad durch den

Dschungel Vor mir lief Paimin, einer der zehn

Tierpfleger, der mir half; seine kleine. Affen-

bande zu finden. Siad folgte in gemessenem
Abstand, schwang sich an Ästen und T.innyn

von Baum zu Baum, Tausende von Zikaden

erfüllten die stickig-schwüle Luft mit pingm

monotonen Gesang, hin und wieder unterbro-

chen von dem Geheul eines Insektes, das wie

t
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ÜbertoboMtraining: Zwei AffeBkhKl«* noch «tei Fötteruug
FOTOS:»» BARON

eine Motorsäge klang. Nach zehnminütigem

Fußmarsch entdeckten
,

wir die Orang- Utan-

. ziehen. Mehr als 200 Drang Utans wurden in den Kinder auf einer winzigen Lichtung. Kaum hat-

ten sie uns erspäht, hangelten sie sich neugierig

näher.

Ihre klugen Augen beobachteten mich einge-

hend. Der Mutigste unter ihnen ließ sich über

mir von einem Ast herab. Ekst zupfte er vorsich-

tig an meinem Haaren, packte dann kräftig zu
und ijpfi sich mit Schwung auf meine Schultern

fallen, so daB ich fest in die Knie ging. Das
schien das Zeichen für die anderen zu sein:

„Person, als ungefährlich erkannt.“ Und schon-

stürmten sie auf mich los. Ein vierjähriges O-

rang-Utan- Mädchen namens Jessica krabbelte

an meinen Bermudashorts hryfa ein anderes

zerrte an meinem T-Shirt und biß in den Gürtel
Der neunjährige Julian klammerte sich an mei-

nen Arm, beleckte firn erst zärtlich und kniff

dann plötzlich hinein. Den blauen Fleck spürte

ich noch Tage später. Ich mu^te aufpasseo, daß
mich die freche Horde vor lauter Übermut nicht

mwriB, denn immerhin wog jeder dar Men-
schenaffen zwischen 20 und 30 Kilogramm.

Ich kitzelte Jessica an ihrem M«m»n
t
runden

Bäuchlein und

sie fing an zu ki-

chern, verzog da-

bei das Gesicht

wie ein Men-
schenkind.

Überhaupt ließ

rirli in jedem
Gesicht genau

die . Stimmung
ablesen. Grace
»im Beispiel

hatte ihre Scheu
mir gegenüber

noch nicht über-

wunden. Sie

hockte auf ei-

nem Ast, schaute mich ängstlich an, als ich sie

streicheln wollte und klammerte sich an ihren

Affenfreund, der gelangweDt auf einem Blatt

lutschte und und es gleich darauf wie ein altes

Weib, das Betelnüsse kaut, wieder ausspuckte.

Plötzlich wie auf Kommando lipflpn die

Orang Utans von mir ab und schwangen sich

gemeinsam von dannen.Es war Fütterungszeit,

und der Weg zum Freßplatz dauerte eine halbe

Stunde. Natürlich waren die Affen schneller als

wir; der Luftwegwarbekanntlich schonimmer
der kürzere.

Zum gemeinsamen Bananenmahl erschien

auch Hein, ein neunzehnjähriges starkes

Orang-Utan Mannrhen mit langem rotbraunen

PeD. Sein deutscherName kam nicht von unge-

fähr. Vor zehn Jahrenwurde er von einem deut-

schen Touristen von Borneo in die Bundesrepu-
blik geschmuggelt, vom Zoll beschlagnahmt

..und in den Frankfurter Zoo gesteckt, von wo
ihn Professor Grzimek nach Sepilok zurück-
schickte. Hon
lebt inzwischen

selbständig in

seiner gewohn-
ten Urwaldum-
gebung. Nur ab
und zu macht er

einen Anstands-

besuch in da*Af-

fenstation und
läßt rieh von
Paimia mit Ba-

nanen verwöh-

nen. Warn das

keine Affenliehe

ist...

. KIKI BARON
* - •

Veranstalten Die Natur-Studienreisen, 3410

Northeim, Untere Dorfstraße 12, offerieren als

einziger Veranstalter Krisen ins Naturreservat

Sepilok auf Borneo im Rahmen von zwei

lßtägigen Sightseeing-Touren durch die inter-

eressantesten Teüe von Malaysia. Die Anreise

erfolgt ab FrankflutaJt im Direktflug zur Lan-

deshauptstadt Kuala Lumpur. Die beiden Rei-

setermine sindjeweilsvom 29.3. Ins 15.4. undSB
bis 26B. und kosten ab 6280 Mark pro Person
(Einzelzimmerzuschlag 460 Mark) Die Gruppen
(zwischen zwölf und 16 Personen) werden von
einem Reisebegleiter betreut

Auskunft: Tourist Devriopement Corp. of
Malaysia, Am Salzhaus 6, 6000 Frankfurt.

Teurer Reiserücktritt

Nachdem zwei namhafte Reise-

veranstalter die Rriserucktrittsko-

sten-Versicherung teilweise aus ih-

ren Pauschalpaketen ausgegliedert

haben (Siehe REISE-WELT vom
11.1.), wird das Thema im gesamten
Feriengewerbe kontrovers dis-

kutiert Der ADAC empfiehlt be-

troffenen Touristen den Abschluß
einer gesonderten Versicherung. Er
verweist dabei auf ein Urteil des

Bundesgerichtshofes (Aktenzei-

chen: 7 ZR 11/84). Das Urteil be-

sagt, daß Veranstalter bei nicht ter-

mingerechter Absage der Reise ge-

wisse Kosten berechnen dürfen.

Der BGH entschied im Fall einer

Frau, die kurz vor dem geplanten

Reisetermin erkrankte und darauf-

hin ihre Reise stornierte, daß der

Reiseunternehmer eine angemesse-

ne Vergütung für bereits erbrachte

Leistungen und den Ersatz etwaiger

Leistungen fordern kann. Die TUI
betont, daß bei den Veranstaltern

Touropa, Schamow, TransEuropa,

Hummel, Dr. Tigges-Fahrten und
twen-tours Reise-Rücktrittskosten-

Versicherung weiter im Reisepreis

eingeschlossen ist

Service an Bahnhöfen
Bundesbahn-Kunden, die vom

Münchener oder Frankfurter

Hauptbahnhof abfahren und sich

hier ihre Zugkarte besorgen, kön-

nen rie jetzt mit Eurocard bezahlen.

Damit wird die bargeldlose Zah-

lung auf Kreditkarte an diesen

Bahnhöfen möglich.

Benzinpreise steigen

Italien hat die Preise für Benzin-

bons angehoben. Das Gutschrinpa-

ket für den Norden des Landes mit

Bons für 150 Liter Super und fünf

Ennößigungen für die Autobahn-
maut kostet jetzt 27150 Mark statt

271 Mark. Gegenüber der Barzah-

lung ist jedoch ein Liter Super im-

mer nochum 37 Pfennigbübger. In

Österreich sind die Benzinpreise
um sieben Pfennig je Liter gestie-

gen und in Frankreichum 22 Pfen-

nig. Einzige Ausnahme ist die

Schweiz. Gegenüber dem letzten

Winter sind die Preise um bis zu
sieben Pfennig gefallen. Eine Stük-

kelung von 1300 Dinar pro Bon gilt

ab 1. April in Jugoslawien. Damit
werden die alten Benzingutscheine

ungültig. Sie sollten dartun biszum
31. März eingelöst weiden.

Weiter Wattwandem
Die Wattenlandschaft vor der Kü-

ste zwischen Bremerhaven und
Cuxhaven und vor Cuxhaven selbst

wird den Feriengästen auch weiter

für Wattwanderungen zugänglich

sein. Zwar soll, wie vorgesehen, die

absolute Ruhezone im geplanten

Nationalpark Wattenmeer von 40

auf 60 Prozent der Gesamtfläche er-

weitert werden, doch bleibt noch
genügend Raum für Wanderungen
durch das Watt bei Ebbe.

Nulltarif für Kinder
In acht österreichischen Ferien-

orten können Kinder zum Nulltarif

wohnen. Im Öberösterreichischen

Ebensee, in Hirschegg, Mittelberg,

Feldkirch, Lateins - alle in Vorarl-

berg -sowie inAnnaberg/Lungötz,

Gollmg und Rußbach im Salzbur-

ger Land gibt es zumindestens ei-

nen Pensionswirt oder Hotelier, der

für kleine Gäste bis zum fünften

TiPhenajahr keine Logiskosten ver-

langt Für ältere Kinder werden je

nach Saison Rabatte zwischen fünf

und zehn Prozent angeboten. (Pro-

spekte und Hotellisten: Österreichi-

sche Fremdenverkehrswerbung,
Komödienstraße 1, 5000 Köln 1)

Polo auf Schnee

SL Moritz, der Prominentenski-

ort im Engadin, wo in diesem Jahr

der hundertjährige Geburtstag des

Wintersports in der Schweiz ge-

feiert wird, brilliert zu dem Jubi-

läum mit einer neuen Idee. Am
26./ 27. Januar findet auf dem SL
Moritzer See die Weh-Premiere

„Polo auf Schnee“ statt Nachdem
dort vor einigen Jahren das EfcGol-

fen für Europa erfolgreich ringe-

führt wurde, wird nun der nächste

Edelsport winteifähig umgerüstet

Für die Pferde mußten spezielle

Hufeisen axtwickelt werden.

Einreise erleichtert

Touristen und Geschäftsleute

brauchen in Zukunft für Reisen in

die Volksrepublik China das not-

wendige Visum nicht mehr im vor-

aus zu beantragen, sondern können

die Formalität direkt bei der An-

kunft auf dem Flughafen in Peking

erledigen. Ein Sprecher der Ein-

wanderungsbehörde teilte mit, die

Zolldienststellen des Flughafens

seien seil Ende Dezember zurYisa-

Erteüung ermächtigt Das Touri-

stenvisum gilt, wie bisher, vier Wo-
chen und kann erneuert werden.

Für Geschäftsleute ist die Aufent-

haltsdauer variabel Notwendig ist

lediglich rin gültiger Reisepaß.

Wintersport in Belgien

Die Broschüre „Ardenne-Ski“

gibt Auskunft über 48 Wintersport-

Zentren in Belgien. Sie liegen süd- i »

lieh der Linie Aachen-Lüttich-Na-

mur. (Auskunft: Belgisches Ver-

kehrsamt, Berliner Allee 47, 4000

Düsseldorf I)

WÄHRUNGEN
Ägypten
Belgien
Dänemark
Finnland
Frankreich

I Pfund
100 Franc
100 Kronen
100Fmk
100 Franc

Griechenland 100 Drachmen 2,65
Großbritannien 1 Pftrnd 3,65

Irland 1 Pfund
Israel 1 Schekel
Italien 1000 Lire
Jugoslawien 100 Dinare
Luxemburg 100 Franc
Malta
Marokko

n 1 Pftrnd 3,65

1 PfUnd 3,17

1 Schekel Ofil
000 Lire 1,67

100 Dinare 1,60

100 Franc 5,09

1 Pftrnd 6,00

100 Dirham 34,50
Niederlande 100 Gulden 80,50
Norwegen 100 Kronen 35,25
Österreich 100 Schilling 14^36

Portugal 100 Escudos 2,20
Rumänien . 100 Lei 6,75

Schweden 100 Kronen 35,75

Schweiz 100 Franken 120,50

Spanien 100 Peseten 136
Türkei 100 Pftrnd 035
Tunesien 1 Dinar 3,60

USA 1 Dollar 3,22

Kanada 1 Dollar 2.44

Stand vom 15. Januar - mttgeteitt von der
Dresdner Bank AG, Eoen (ohne Gearfihr).

Staatlich

anerkanntes

Heilbad

ffi

Ihr Heilbad
Ein «ehr mndrrne« Knraentrmn mit gnmjflhrig geflfftiHem

TheranWod-Sole-ftribad O^imdThermiiWod-Soie-
Bewegnngsbadern 00* «. 34*) En der Hatte. Badeten» and
Inhalationen, Immfajriertc Haifa,mdBewqpifdhrnpfc. Jnd-

Sote-tontophorcM an den Augen, Ajagcmptühhfhanilh ingta.
Kneippkuren, idenl bei Beschwerden von Herz, Krdsfcwf,

:
Nerven, des und der ADtmwece, bei

Mvnn muri «Hyänfintin ErartafipftiuggMKtinrtrii, PMiHm -

Ihr Urlaubsziel
Betendes Städtchen am Rande der Gediehen

Lüneburger Heide. Mit ausgedehnten Wildern, Ws
und Heide dnunherom. Großes Wandenvegenetz,
herrifchcr Kurpark, beheiztes Freibad,

ThcrmeHmd (3<D- VfcJe AktfrmftgBchkrttrD

wie Reken, Tennis, Squash, Minigolf, Angeln,

Bootfnhren, Basteln, Zeichen- und Malkzme,
»Sgl. Kiunwt» mul amU»Vwamflhuuyn-

-+*** 64te Coupon
VI prmenaen o" «’uin-rwon.mq

jttJ Bon Bev«m<**iy 5tiÄ Bona Bevemm
X oCT frltlor C0S8I1I M 17

IO it" rocKio ire"' oiloh'en uBo> frad Bevonve"
Stn.r.ien !•« m* totienloi unu unüeitWHJlKn

alle inio’ittoliCRrn 1

I PlZOn

Eifcohmgsbelai für Whperbehiiiderte und Seeiorea

Ruhige Waidlase e PersÜnücbe ‘Betrenuns • Beicbhaltigegi3egcMBti-
1- — ii-to-u.n..»——Ant ha Ihn

i

ca m Kn«nKffiiüVImiBtctfice placnp

Pür Gruppen ab 5 Personen erü. Abhoumssmooldiwit

Haus der FÖfStrDoaaefsmarck-StHtoiig

Bad Bevenaa/IOnobaiger Heide
,

Betriebsferien AnmeUhmsesn Mite: FQi»M)onaer^u^-^tegg
ÜB - KontaktbOro für Bad Berotaen Herr MÄitiiu Spanoaver

jSSn^tOOOBölfnl». «. 03flfl21 40 80

1-ZL-Ä«rtS. JBM2 «*1

Khcbe. Bad. Balkon, TeWM/TV-inaefctaß. Henifche Wahfaee.

iSr'ÜityWCrOCMHAbMEAM

„Haus Wolfgang“
Kmpensiomu. ' „ ... „ 3U8 Bad Bevensen
SanSn . UaiK WolfmiUI »•*»/*“
(SStoHkuae) W1"115 liWIlSfailB Bes. W. von Funcke

BiologiflchR Regeneratkmskureo, Wledeitiamv-Kur - Zcnthcraple

nach Prof. Nienans. Thymus-Therapie (THX), Ozon-Sauerstoff -
Kur-NeuratUraapfe - Aslan-Kur. Stationär und ambulant unter

lndividueDer firzracher Betreuung. Vollständige med. Badeabtefiuag

im Bon» mit Trimm-Dlcb-Raum {auch Bodybuilding). Haupthaus
mit FahrstohL Alle Kasisen Ktte Prospekt Anfordern.

BosMotis amWalde ^^17^
Ruhige, bsluglkshe Hotsi-Penslon im Kurvtaftsl. •••••••••••'
5 Fufiniki. zum Kurpark u. HaOafibawsgungsfaad. 30 Battan, Zimmer
mit DU/WC, Triefen und tailweto Balkon. Wohnliche Halle mit BUMio-
thek,TV-HÄume. OutB bdroerUche Küche, auch Schonkost und Diabe-

tee-DUt imd vegetarische Koet HP Frühstücksbufföt u. Mitteg DM
49,- bis 77,-. Abendessen ä la carte. Vorsaison 1. 2. -4. 4. u. 9. 4. -3Ü.

4. 85 HP 49,- Ms 80^
Bitte fordern Sie BnzeUieiton und Hausprospekt an.

® T-chlhaber6 f&\
HOTEL UND GASTHAUS=-

HALLENBAD 28° mh Gsgenstremaniigs. Solarium
Tradmonsraiches Haus m. modernem Neubau, 43 Betten, tat ifltZimmermH Duschtf
WC. WWtf«mabo! Mi ZI. Z »S: Ab 2 Tag« OM pro Tap. 5 Automin. z. Thanrari-

Jod-SolfrBad Bewnsen. neagMaganhait 3119 AHammdingen, Lünaburgar HaWar
Knit Urizan. Talafon o 5B 07 /3 3«.

Landhaus
im Niedersachsenstil

Mrakt am Wald, 2 km vom Themaktod-fiph Haiawbaaragungatmd.
AHeZtanrar mitWC. Duscha/Bad. Baftonfiarr**», TeWon. Rad», Famaahraum.

Anwtanrt outa Küche. SchonicosL GemiMchB Hasöuramitume.
vn 1. 1. Mise. 4.H (ffkr Ottern)POWWc.WDMnnVOMR^lMBaewliz.

Hallenbad ^ura^^^^^Huagati
»T18 Bad SeventaiVWiiMagw. Unriwagar Haida. Tal. (05» 21) 30 aa

Das Hotel mitdem Eindllchefi Channe
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Hasenpatt 3. *05281/4085
3280 Bad Pyrmont

ftahrtablMHui
Bdhitfefähig gemäß § 30 GWO

R^-ßbwu-ltewnantM
und Fasten
Ha£. Ki^slaul. Hochdruck, Leber.

Stafrrreehaal, Rheuma. Bandachofeen,
Geriartrio. Autogenes "ftalning. Mt,
PauschaDcuren.Badeabtdhina Pyr-
mont» Moor. Hatenachwiiwrfcact

29-30", Sauna. Alle Zimmer Bad,
DuadiB/wc, *. - Apmerrwra -
SeMUMitetana fe derOqmdmt.

. »„ Heteriwfetffc Gertrud Cruber.
\JiSharo aagführt. Prospekt!

Informieren Sie sich
über die erfolgreichsten

Naturheilverfahren -

z.b. dieTHX (Thymus-
Immun-Therap ie)
Wir senden Ihnen kostenlos (Bitte ankreuzen):

O Oie Broschüre Naturheil-Verfahren, die

ausführlich über erfolgreiche Therapien

berichtet;

Z. B. über die Wiedemann-Kur,
ZeHtherapie nach Prof. Niehans,

die THX (Thymus-lmmun-Therapie),
Ozon (HOU Eigenblutbehandlung,
Sauerstoff-Menrschritt-Therapie nach

Prof, von Ardenne, Akupunktur.

O Unsere Patienten-Information über die

ChebHnfusion»-Therapie und ihre Be-

handlungserfolge bei Herz-/Kreislaufer-

krankungen und 1Gefäßstömngen.

moderne Bäderabteilung bietet

ZK 8788 Bad Brückenau

REiGENA Tel. 09741 801-0

Privatklinik undSanatorium für innere Krankheiten

Großes Haflenschwimmbad

Arztfiche Leitung: Or. Claudia Melms, Dr. Kurt Rumelin
Ärzte für innere Medizin

Uchterrtaler AHee 1/ 7570Baden-Baden -Telefon(072 21) 23037-9

ASTHMA-KLINIK BAD NAUHEIM

Asthma - Emphysem - Bronchitis - Herz/Kreislauf

• Entwöhnung von Aemol-Ml&bnwdi • Emspamg von ÜKtium-Prfiporalui

• alegologisthe OmgwHtik e Inttnüv-lhaniple und Bdefttrag dw Kehobilitatwi

Prospekt anhrdoni: 6350 Bad Nanhelin, lei.: 06032/81716

Aufleben
auf Hoheleye

Bitte tmfcrann!

WManm-RcRcmliw
THX-Tbymw-Bctaadhuij!
SwerKtoff-Mekndmtt-
Thcntpie n.PtoL *oa Ardnae
Original-Ajsta-Tberxpcc

Cbrinl-lofoMom-Therejiie

600 Kcal.ScbtankMto-DBl
Haaeojnthie-Heitverbkrefl

Kaeipp- and Bedcksrai

AÜhympimii

RcMaurani ..ii la carje"'

Tillany-Bar.

HalknhaJ.
Gcnraud-Grubcr-
Krameiik.

Kurpark
VPahDM

Fordere Sie die lafaHitn oberdie Kauen- und
BcünireGtn^ieil unserer Kare« tut

Karsanaforimn „HodtsaneriantT
BinH’gi'Chc Immunihcrap«:
und Naturhcihcrlahrcn

57KK Winicrtierg-Huhcltf)«:

Jcl. f«27SH) J |.l.TU. X75 M*»

Sanatorium undPrivatklinikTentrodt
Arzt für inn. KranwwitBnEnraßifltB Vorsaison-Preise “—*——

*

m Harne Here und Xmin-

lant, Latour. Rhauna. Dtabaw.

Geriatrie, RedukUonKW. »Kon
Lift. ABa Z\. m. Bad odat

DUh WC. AtnWBW.tWMW|r

3280 Bad Pyrmont • Schloßstraße 9

_ HjUlareehwimmMri

Sauna. Kkneehee Labor.

Zaffbarapia, Ef^xnatna'

Check up: EftriWungvon

Risikofiktomn, Mtdcamscfta

Bader. Moor. COrT«eW"*
gasbad. Managen. Knaipp.

• S 0 5281/4081

Vsqekosomaiisdu JaeUdmik
Probleme mit ARcohoL Medikamenten und psychosomatischen

Beschwerden, u. a. als ftrtge beruflicher oder persönlicher Krisen,

erfordern eine fachlich erstklassige, Intensive (also zeitsparende)

und vor allem dtekmte Intervention. Von der akuten Situation

(Entzug, intern., nauroL, psychlatr. Behaneflg.) bis zur Therapie

muß alles zur Verfügung stehen.

Besonders für Fuhrungskrfifte. leitende Angestellte, Beamte und
deren Angehörige arbeitet eine derart ausgelegte psychosomati-
sche FachkOnüc (17 erfahrene Arzte und psychologische Fachkräf-

te für 48 Betten) in einem nhroauvoBen deutschen Heilbad. Durch-
schnittliche Behandlungsdauer 6-8 Wochen.

Ihre Anfragen weiden sofort IndivtdueU und diskret beantwortet

Anfragen bitte zunächst an Fteu Kbc,ObembenridMk, Parfcatr. 25,

4902 Bad Salzuflen, Tet 0 52 22 /I« 01 11, Tete» 9 31 22 12.

Frischzellen am Tegernsee
inkl. I h\ um

'

frisch im eigenen Labor zubereitet° • tierärztlich überwachte Bergschafherda
• ärztliche Leitung mit langjähriger

Frischzellenerfahrung

• Bkjtogisch-natürirche Behandlung
, , — . .

bei vielen Organsch&den und

| TTTA VerschMfierschsinungenV V B/*\ • Irrformalion auf Anfrage
oder rufen Sie uns einfach- an.

FRISCHZELLENSANATORIUM GmbH

KiBlingerstr. 24-26 8183 Rottath Egern/Obb. Tel. 108022)2 40 33

FRISCHZELLEN
einsdiL Infektionen von ThymutOcweiw

- 35 Jahre Erfahrung -

Eigene Herde speziell gexikhMer B*rgsch<rfe -
cfie optimalen SfrondtiHora
original nach IW. Niehans

Eht natürliches BehancäungsveHahren u.a. bei:

•Herz-und Kreishufctörungen

• Chronischer Bronchitis und Asthma

• Erschöpfungszuständen (z. B. Managerkrankheit)

0 Abnützung von Gelenken und Whb&säule
aNieren-/Bkisen-/Prostata-Leidenr

Impotenz

•Leber-/Mogen-/Bouchspeichehrvsenerkrankung

Deutsches Zentrum für Frischzeüentherapie
|

Sanatorium Block
GmbH

Braunecktb-. 53, 8172 iangariss
Irlefon 08042/2011, KS%S23f
Bht * 2 55 22 # der alpine LufthrOriObrrboftna

Auf Anfrage erhalten Sie ausführliches Informationsmatc-rial -

bitte Alter und Beschwerden nennen.

Prostata-Leiden?
ttombintarto Botnraflungormthodo

ohna Oporsüoa AiztBcl» Lritwig.

Kmtatel ch-mio HcMaa
KUmkurorl übaröom BodonoM

(Sdrwoiz)
ToWon 0041 71/9111 15

Sak 25 Jshran SpazMMMk

Zelltherapie am Schlierte
BiO-R(!gc-rer;i::Orsi>uri;r

jnior tacharzficticr

„KURHOTEL STOLZEN 1

•n fähiger Ljg- - IR “rtrer
in ser schonst«'! Gcc^rs n.syc/r.*

Frischzeilen
Kurfaeim 2077 Großensee bei

Telefon 04 11

i ;TJ * 'röu./*; :

•,.*» >/ri:

'
.pi «(•'fr,' t; 'j&* 1

•‘Tfgj'yvi
«

'<

Klinik für Herz-Krcisbu F~Erkrtmkungen . Bluthochdrock. Du.—...

erkrankungen, Erkrankungen des Verdauungsapparates. germtnsebe

Wicker-Klinik Bad Wildungen
Diagnostik von A-Z . .

.

1 Woche stationärer Check-up

DM 1285.-

RamandjamaBik - Langzeir-/Bebstnngs-EKG -

Echokardiagramm - Endoskopie - Sonographie -

nukleannedizinHdie and compuicrtomograplü-

sche Umenuchungen bei BedarfrirögJich - sämtli-

che Laba[Untersuchungen (auf Rmkotaktoren).

Öttfarnhetrenung - ansfuhrücher AbscWußbe-

nebt.

Unicrtmneung- Moderne Einzcfcdmmcr. Bad oder

DusdK/wt.Tdefon. Balkon. Radioanbge, haus-

eigenes Hallenbad. Sauna, Freizeitprojuamni.

Ausflüge. Veranstakuupm. volle VerpTeg

{inkl. Diäten).

Pauschalkur zum Festpreis von

DM 165.-<Tag pro Person •

PM l5S.-/T*e hd 2 inkl. aller oonvendi-

gen Diagnostik, ärztlich verordneter Therapie

(Massagen. Fango. KneippanwendunÄcn. kohlen-

säwsMige Mineralspiuddbädcr. Elektrothera-

pie uswj. Chefambetretrang. Unteibringung.

Vonpension. Freizehprogramme.

Alternaiiv: DM 95.- wo Person

DM 85,- bei 2 Fmwwa für Umcrü nft nud Ver-

pftegußg sowie sämtliche ärztlichen, diagnosti-

schen und therapeutischen Leistungen nach einer

eistattungsQhi^» Einzekbirdrmmg. Bad WB-
thmeen bwtci einen hoben Freteeiiwen- Badezen-

trum. Hallenbad, Kunstehhnfbaha, Tennis (Frei-

und Hallenpläue), Golf, Reichalle.

/^esundfieitte gotea Häfrien

Alles unter einem Dach:
Aiztlichs Behandlung, Betreuung,
Beratung, Labor-, Röntgen- und
Funkbonitdiagnostfk, moderne
Diätetik, Kuranwendungen ein-

schließlich Moorvoltbäder.

DitriliMitHw
1 * de—1*riv

tsssssss^
-SÄSKÄä““
- BijuWwclwlHa»*»****»

Schwimmbad 30°. Bewegungsbad
35°, Sauna, Kneippanwendungen,
gemütliche Cafeteria - in land-

_

schaftfleh schöner Lage ~ direkt

am neuen Kurpark.

Ausführliche Informationen schicken
wir Ihnen auf Anfrage gern zu.

KUMIK «Ul PARK GabH 8 Go. KG
4934 Hom-Bed Welnbarg 2

~

Postfach 2340
L Telefon (052 34) 9 00 61 J

Frischzellen

PRIVAT-KLiNiK

wird ’bohemchbor dur—
wedueftheropie, Fumarsdure-

ihenarrfe, neueste Erkenntnisse

In der Ernährung, Entschlackung.

Nachweisbare Erfolge, rasche

Besserung des Leidens. Aufent-

haltsdauer gern« ärztlicher

Verordnung:
lafümefloassrodreeoeife nna

KBnik Beau RÄveil,

154 L*y»in VD örztVch getehet.

staatlich anerkannte Speztanm-
nlk für Psoriasis. TeL 004125/

54 25 Bl, Prospekte onfordem.

Name

Vorname

Straße

PLZ/Ort

SANATORIUM^BÜHLERHÖHE
Privatklinik für Innere und Ganzheits-Medizin

Einzigartige, ruhige, heilkümatische Schwarzwald-

Höhenlage (775 m) mit Bück ins Rhäntal und vielen

Wanderwegen, 15 km oberhalb von Baden-Baden.

Beihilfefähige, kultivierte

Kur-KDnik mit 60 Batten
Erfahrenes Fachärzteteam
Individuelle Diätbetreuung
Modernes Hallenbad (30°)

Kuren und Anschluß-
Behandlungen bei/nach
inneren Erkrankungen
(vor allem nach Herzinfarkt)

und operativen Eingriffen.

Auch Original-Sauerstoff-
Mehrschritt-Therapie

nach Prot von Ardenne.

Bitte Prospekt mit VdrakiieningsMnwetaen artfordem.

SANATORIUM BOHLERHÖHE 7580 BÜM13 - TeL 07226^16

fknl-eteMbriSM
BLSocg

von MALLINCKRODT K.G.
FauhWrik^innere Mo rflrln und Natohegverfafaen

KOTttrifaderangi

• THX-Thynius FHsehmdrakt orig, nach Dr. SantSrofg
• SMT, Bauarstofi Malwclultt-Therapte orig, nach

Prof. v. Ardanna
• Procain Therapie orig, nach Prof. Aslan
• OzoaTherapia
• Kaufte Tharäpia
• IMUUUUMIIM
riuiiuiii« mgnosnK ona vofiofyf,

• {teäiptebWa«fl
l

!Sr fteume and Dtebatea
• Dr. SeMtaar Natur-Koat EntacMadomga- und

Entgmungafcuren
aiiA iachwfcwabad WrC-tefltea

• Modama BarieaMlung für rite Kuranwandungen
Puachal- und baMMhlBa Sanatoriums- und
Badakuran

umfangrricha Information, kostenlos von:

. Park-Sanatorium SL Georg

8488 Bad SodenSabnflmter, Triefen 06058/80 054

Psychosomatische Privatklinik

Psychotherapie-Hypnosen
Saeltecha, vegetativa und kAtperliclm .

Privathrankenanatrit 1

Erkrewfcungan, Entztehongan, indhriduai- oder 2852 Bedericasa

!

Pauactiaibähandhmg (Kaasao), 25 Patenten Telefon 04745/292

Um
raidcenanstrit I

ledericasa 9 |
n 04745/292Ji

iS Frischxelleii
ftter30Jahre änflicte Erfkluuugin daz Brhmünng
naritderOrigiaaMflefl»odev<»ProLDg.lflebaattaCh>ri.

Thymm-ZaDen) fan Sanatorium axnKdntgatiihL

mbnaattonen aber das natüriiehe, biologische Heflver-

fahrenund über das seit 1950 >mter gleicher ärztlicher

Leitung stabende Saziatoziomkostenlos anfordem durch;

Sanatorium am Konigstiihl, 5401 Rhena/Rhein,

Koblenzer Straße 9/3,^(02628) 2021 + 1725

Herz Kreislauf Asthma Bronchitis
' • alte Kurmittel

• indiv. ärztfidw Betrauung

• Pauschricuron, keine

zusätzlichen Kosten

• AnschluBhehbehandlung
nach Herrinfarkt sowie
Asthma bronchiale

• 39 irr
1 großes Appartement

Fordern Sie bitte unsaran hrformafionsbriof an:
OstesetanldM Hotel - an der Ktetor FOrda
2308 ScMnberg, Tristen 04344 / 20 02

Arthrose?
44 Jetzt Zellimplantation
direkt inserkrankteGelenk

Ktrzentrum Obeland • Postfach 3530
8182 Bad Wiessee Telefon (080 22) 8 28 02

„Sonnenhof Bad Iburg" - Teutoburger Wold
Ktini*ehe* k'ur-KncipptcnütOfium QfrbH 4 Co.

-.7 Nein’ Do-r. Si-

Sonnenhof Bcd iburg . . . immer cktuei!

>

t

i

FBISCHZELLEN-THERAPIE
• Einschi. Injektionen von Thymusgewebe

I Aufbereitet im eigenen Labor • Wirkt regenerierend

aufdort alternden Gesamtorganismus sowie gezielt

auf einzelne Organe.

CHELAT-THEBAPIE
Bei arteriellen Durchblutungsstörungen • 5jährige

praktische Erfahrung mit diesem Heilverfahren

m
SANATORIUM

DIE VIER JAHRESZEITEN
Färberweg 12, D-8I83 RoOach-Egem. Tel. 08022-26780 und 24041

saesundwröfsc
Wenn THX, dann

Der frische Thymus-Gesamtextrakt zur Stärkung

Ihrer natürlichen Abwehrkräfte. Exclusiv bei uns -

.err: Sanatorium mrr der umfassenden klinischen Erfahrung.

WT~~~ D-7292 Baiersbronr;-

Schv/arzwald M ^'cer?Gi

Sanatorium Kechrmurgstrcbe s

Obertal _ .

Tel. <Q 7*ä?i 54-0

Sondortcrrf für Senioren: 1. Dezember bis 15. Januar

Vital durch Sauerstoff
Oxyventanmg nach Or. Regdsbwger
(tairinUMgt Zufuhr von reinem Sauar-
stoff bi ifie Bkillialw). —HOT—.
SauendoTf-MelKsctirttt-Therapie
nach Prot von ArdennemH Intenahi-

und Schnellvariante.

Btttm Ibidem Sie aus/ührßehes
MarmMommtserial an.

Institut für

Sauerstoffbehandking

irh Hotel im Kurpark

Bei Dunmblutungsstorunger. von Hirn.

Herz and Beinen. Gedicftfmsschwache
Chromsehen Inlekten. Moräne.
ErechCrpfungszustindcn.STreBich öder.

Managerkrankheit
• Thymus. H3. Lascr-Akupunktur

• internistische Ladung
•Theraoiezeniriim mit KtrrmiRel-

abtedung im Hause

Phäpp-SSgismund-AlkM 4
4505 Bad IburgTW
Telefon (054031 2354

Biologische RegeneraHonskuren im Harz
ZrOttNiapH • Seuerstoh-Mehrectirffl-Therairfe • ThymuienrildWi
• HAfRatogene OxydatfonaOi. (HOT) • Wiedemam-Semmkuren •
Procainkiiren (Asiani •Tumoroactibatiandlung • slabonaru. ambulant

NEU - Chahrt-Therapie

Sanatorium
G05larscfie SU

iam Sindipark * 33^BadHarzburg
IT - 12 Tdeton 053» '70 88 Prosp

Weht nur für FUmtare und gestreßte Politiker

Zellkuren sind auch für Sie erschwinglich

Zeükuren unter
20 Tage Vollperwton
Arztkostan fQr

~

Thymusaxtraktur

Waldachtaler Regenerationskur
Miniem. Dialog. Heilmethoden v. Prof. Or. Niehans.

r altes inkl.

Theurer, Asün
nur DM 930.- I2S. 1 -S.5.BS)
nur DM 875.- (für 3 Wochen)
nur DM 450.- für 3 Wochen)

7244 WaMacMat-UUaenhardt
Octwanwald. 0 74 43-00 91
merk. Senator., 140 Betten, beihflfcOh.

HaUanschWbed, 28, Solar.. Sauna. nnd. BadeebL. Uegew., Arzt, Diftt

Efeifeg, Kyrhotd

Bereiche: BroncHtte, Rheuma. AJtergten. Arthrose, Arthritis. Herz- u. Kreislauf.
• u. Wiftoets&uienschMen, AltareentchemunganAsthma, Oepress^ chroa Gelenk-

1

Bri iriher Erhottmg 30 Tage VoBpensloa Ml B30.- (25. 1. -a. 5. B5)
SeuerstofHiehnchrttMTKrapie von Prof. Dr. Dr. von ArdenneAb 1985

Kneipp-Kuren/Schroth-Kuren
Harz-Kreislauf, rheumat Formenkreis, Wirtwis&uten-SchAden. Überge-
wicht, Managerkrankheit. Anschlutoehandlung nach Krankenheue-
aufenthaR. ZeHtherapie, Psychotherapie. Sole-Schwimmbad 32*. Gro-
ße Ltegewlew mit Schwimmbad. Alle med. Anwendungen in ge-
schmackvoll erngericht Haus. Zimmer Du/WC, Amtsteiefon, Radio,

Frühstücksbüfett. BeHrifeHhtg!
Kuridiniken Dr. Wagner GmbH, 7595 Sasbachwalden. Tel. 07841/84 31
(Nahe Baden-Baden u. StreUB&urg) Rabatt bla 1. März - bitte Prospekt

anfordem!

Bitte schicken Sie
Aufträge und Druckunterlagen für Ihre Anzeigen
in der Kombination REISE-WELT/
MODERNES REISENjetzt stets direkt

an diese Anschrift:

WELT
WELT, SOWTAG
Anzeigen-Expedition
Postfach 100864
4300 Essen 1

Telefon: (02054) 101-518,-524 -1
Telex: 8579104
Telekopie: (02054) 82728, -29
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Wo bleiben die lieben

Kleinen, wenn die Er-

wachsenen Skifahren oder
Rodeln wollen? Diese Frage
beschäftigt viele Eltern, die

mit ihren Kindern zum Win-
tersport in die Berge fahren.

Die ideale Lösung heißt Gä-
stekindergarten oder Ski-

kindergarten, wie sie in-

zwischen zahlreiche Winter-

sportorte in Deutschland,

Österreich oder der Schweiz
eingerichtet haben. Wäh-
rend im Gästekindergarten

die AUezjüngsten betreut

werden, die zum Skilaufen

noch zu kleinen sind, ist der

Sküdndergarten bereits ei-

ne Kombination zwischen
Kindergarten und Skikurs.
Gegenwärtig gibt es in den
Alpen, im Schwarzwald und
im Allgäu bereits mehr als

200 Orte, die diesen Service
anbieten.

Im fortgeschrittenen Ski-

kindergarten werden die

kleinen Gäste den ganzen
Tag über versorgt, bekom-
men mittags ihr spezielles

Menu und können bei

schlechtem Wetter im Auf-
enthaltsraum bleiben, wo
ausgebildete Kindergärtne-
rinnen mit ihnen singen,

Märchen erzählen und Kas-
per-Theater inszenieren. Bei

Sonnenschein geht’s natür-

lich hinaus in die frische

Luft Die ganz Kiemen ler-

nen spielerisch die Freuden
und Tücken des Schnees
kennen, rodeln, bauen
Schneemänner undmachen
die ersten Rutschversuche
aufden Brettln. AufAnhieb
klappt dies natürlich nicht

immer.

Auf dieser Seite stellt die

REISE-WELT eineAuswahl
von Wintersportorten in

Deutschland, Österreich

und der Schweiz vor, die
diesen Service bieten. W.S.

OvtwdHSMog«

UndSahbofg
Altenmarkt
Annaberg, 777m
Bad Hofgaft!ein,870m

Filzmoos

Kaprun

Gälte* SU- Preis für 6 Tage SUkert
Idftder- Moder- okaeMH- mit Mt- sowie
garten gartee togessea tagaus« Extras

Aufenthalts*

raun und
Spielraum

Lofer, 640 m
MariaAJm, 800m
Moriapfair, 1120 m
MitterefH, 789 m
Obertauem, 1740m
Radstadt, 856m
Rauris

SoaIbach-Hinterglemm
St. Johann, 800 m
St Michael
Wagrain, 900m
Werfenweng
Zell am See

Knieten

Bad KJeinidrchhefm

Heingenblut, 1301m
Hermagor-NaBfeld
Katschberg, 1650m

SCHWEIZ
GvaubOadaa
Arosa, 1800 m
BadScuol
Bad Tarasp-Vulpera
Celerina, 1733 m
Davas, 1560 m
FEms, 1150m
Klosters, 1206 m
Laax, 1050 m
Lenzerheide-Valbella
Pontres ina
Samnaun, 1840m
Savognln
St. Moritz

SDs, 1800 m
Silvaplana, 1816m
Bamer Oberiaad
Adelboden
Beaten borg, 1200 m
Grindelwaid, 1050m
Gstaad, 1050 m
Wengen, 1300 m
Wallis

Crans-Montana
Riederalp, 1950 m
Saas Fee, 1800 m
Vertier, 1500 m
Vessonaz, 1300 m
Zermatt

ZeBtratsdneeiz
Engelberg

Sörenberg, 1166m
Waadtland
Les Diablereis,1200m
Villars

(TAUDI

SBdtirol

Bruneck, 835m
Gossensass, 1100m
Obemggen, 1550m
SL Ulrich, 1Z36m
Sehlem, 1004 m
Webdtnofen,1182 m
Wolkenstein

175(51)
300

360

186

BD0C7T)

Pieke Ir Schweizer Franken

Preise I« KaffeUsd» Lire

120000
108000
98 000

42 000 84 000
104000

80 000
160 000

y-
"

v

tlfte -.4 m

XI' ^ X> "T.

— üA: fr

m \
Wx

y1
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Entdecken Sie das ganze lombardische Skigebiet
südlich der Achse Engadin-Südtirol gelegen. Skilauf bis April.

Information und Prospekte bei den Verkehrsvereinen -AAST
öder Pro Loco- der genannten Orte.

(Bei Coupon-Einsendung bitte Anschrift nicht vergessen).

• APRICA 1180-2400 m • MADESIMO 1550-2884 m •

T 36 Hoiels, 50 km Pisten. 29 Auferieasanlagcn. Weiße Wo- I 12 Hotels. SO km Pisten. 22 Aufnicgsanlagrn. Weiße Wo- .
. . cbe vp ab DM 361. Skipass extra, lei. 0659342 - 746113. • ehe VP ab DM 355. Slupass extra. Td. 0039343 - 53015. •

• Telex 312126. AAST - 1-23031 Aprica.
;

Telex 312216. AAST - 1-23024 Madesimo. I

BORMIO 1225-3020 m
54 Hotels. 80 km Pisten. 21 Aufetieganbaen. Weiße Wo-
che HP ab DM 283. Skipass extra. feL0039342 - 903300.
Telex 314389. AAST - 1-23032 Bormio.

FOPPOLO (San Simone) 1200-2300 ra

14 Hotels. 10 km Pisten. 10 Außuegsan lagen. Weiße Wo-
che VP ab DM 307. Skipass extra. TeL 0039345 - 74101.
Pro Loco - 1-24010 Foppolo.

LIV1GNO 1816-3000 m
73 Hotels. 80 km Pisten. 27 Aufttiegsaolagen. Weiße Wo-

che HP ab DM 427. Incl Skipass. TeL 0039342 - 996401

Ivv-
' ’

•'*
-i.

r

*lr

AAST - 1-23030 Livigno.

MADESIMO 1550-2884 ra

12 Hotels. 50 km Pisten. 22 Aufnictsanlagm. Weiße Wo-
che VP ab DM 355. Slupass extra. Tel. 0039343 - 53015.

Telex 312216. AAST - 1-23024 Madesimo.

PONTEDILEGNO-TONALE 1260-3100 m
20 Hotels. 85 km Pisten. 31 Aulsttegsanlagen. Weiße Wo-
che VP ab DM 305. Skipass extra. iS, 0039364 - 91 121
AAST - 1-25056 Pontcdilegno.

PRESOLANA [500-1900 m
26 Hotels. 50 km Pisten. 20 Au&ueKanlagea. Weiße Wo-
che VP ab DM 271. Skipass extra. TeL 0039346 - 60039.

Pro Loco - 1-24020 Casuone deita PresoUw».

s!CÄSSÄVALFTJRVA *73UU»m"
33 Hotels. 40 km Pisten. 8 AulsueEsanlagen. Weiße Wo-
che VP ab DM 361. Skipass extra. Td, 0039342 - 935598.

Pro Loco 1-23030 S Cbtcrina Valfurva.

•V

- VALMALENCO-TAL 1000-2400 m •

i 46 Hotels. 50 km Pisten. 1 7 AußtieKantaaen. Weiße Wo- .

• cbe VP ab DM 420. IncL Skipass. 1570039342 - 451 ISO. >•

; AAST - 1-2W23 Chiesa VdmaleMO. \

LOMBARDEI

54 144 - ja
- 120 ja a
- 194 ia+Uft a
— 160 ja a
80 116 a

60 - —
— 125 - a
90 _ - a
108 150 ja a
- 180 ja a
_ 142 (5 T) ja 1°
- 222 ia+Uft ja
- 215 (5 T) ja+üft

160 220 ja ja

180 240 ja

148 ja ja

50 (5TJ -
* ja

- 150 ja ja

125 - - ja

120 180 - ja

- 210 ja+Uft ja
- 90 ja ja

60 100 ja
- 175 jo+Lift ja

85 - - j°
- 240 ja ja

_ 194 ja+Uft ja

70 — - ja

_ 575(77) _ ja
- 190 ja+Uft ja

Ski-Weltmeisterschaften ’85

in der Lombardei.
Austragungsorte: Bormio und S. Caterina (Veltlin).

Datum: 31. 1. bis 10. 2. 1985.

Und nicht nur das:

Lombardei: Weltmeisterpisten"Design Made in Italy”
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Langer Winter. Kurzer Winter:Römerbad
tjrr h’iztfn Tniiimluitrls - Orr»' ofrfw Lcintin- Hoh l.'.

<>J
th<‘ W <>r!tl

tof.son Sil* tich

von der behcglichen Atmosphcrc
eines Firstclass-Hotcls verwöhnen;
HP, 1 Woche 1050.-,

] Monat 3050.-

HOTEL
RÖMERBAD

BAEENWEQjER

Am Fysse des südlichen

Schwarjwoldcs zwischen

Freiborg und Base!.

10 Minuten von der

Autobchn

D-7S47 Sodenweir'cr

Teicfcn 07632-700
Telex 772933 roebd e

ganz j
ährig geoFfnet

Thermen + Landschaft= Kur + Erholung '%
lnto;Kurvefwaltung 7847 Badenweiler / Südl. Schwarzw.,Tei.0 7632 /721 10 u. Reisebüro

Hotel Viktoria
SadstraBe 5 Einmalig schone, ruhige Aussichtslage, 3 Minuten zum Kurpark und
Badem. Neu eingerichtet, alle Zimmer mit Du/wc, Telefon, Thermalhalienbad-
Denutzung. Balkon. Ein« gepflegte Atmosphäre und gute Küche erwarten Sie.

Telefon 076 32 /B0 37. Voreateonpreiee.

Es gibt viele gute Gründe sich bei uns verwöhnen zu lassen...

...z.B. durch unsere anerkenn; ai:;c- Kücne und den stets rerscnüchc;
Svrvicd.
Absrdur rchice La?o direkt^uuer.-jhcrcc-n: C c:\lp

KornfrirtabH u-ineefich Bai fcon zixtnex mit Telefon. Bcd
vier Düsc.-.cVvVC.TY und Radio.

,

•

Aperitifbur gemütliche Knminhai’.e. Gartenzunr.
Hz ; ic- sch •.v i i r.n b d . 3au n z.

.

So iciriun . B.üdc r-

Verlangen Sie auch nach un
besonders vorteiihartec

Piuschz! •urueboien

.

Hohenriederstr. 74 - 7290 Freudenstadl - Tel. 07441/7421 - Telex: 0764371 ksfdsd

WABes über Ihre

Kur *85 bi der Bad
Neuenahr-Kurfibel!**

HOCHSCHWARZWALD
Hocltschwarzwan
v I2D0- 1588 m

Bne Oaae der Rune. HalbMhenlage
(830 m). Porsönhche Atmosphäre. Alle

Zi, mit höchstem Komfort. Qr. Hallen-

bad m Uagewisss. Sauna, Sonrien-

bonk. Kagtfbahn. MlntgoU. Tennis.

HerrL Wandenmge und Loipen direkt

am Haus. 0F ab S2.-ffWsn. Pau-

BchatongetM» bis Mai. KausproapekL

SCHWARZWALDHOTEL
RUHB0HL

7825 Larakbch. Tel. 07B534) ZI

b aP^xiA,- -*W»» 11J !-
:

i
,
1 u; tr-F«iJ U« :

t

nsSS^TLsSkS^i
Kohlcnbacherfibrt
7808 WALOK1RCH-KOUJIAU
Romantische Lage im SüdsdMranwald.
18 km von Freibürg. Alle Zi. DuiBad/WD
TV/TeJJBaJkon. Alle » SW. tügl. Sktouu-

Ins SWgebW Kandel, heul Pulver-

schnee, Fastnacht noch Termins frei.

. Telefon 0 76 81 / SO 20 J

I

w»-— Dm Uliö ueyiiim bKU

Skivergnügen direkt an den Loipen

und Liften vor der Hotettün

• 1 5 Lifte, Skischule im Hotel

•schneesicher bis April

•herrsche Abfahrten.

ideale Lotpen

•Schwimmbad, Kegelbahnen,

I

Tanz. Sauna COC
1 Woche mcL Skischute 7)|fn-»
p. P.znDZati

vw
JJl

U/filjfistuätproPbrsonvnDZab 58j"

.Oonintu hotet J

Bei Antworten

auf Chiffre-Anzeigen

immer die Chiffre-Nummer
auf dem Umschlag vermerken!

’.SSc "VA

.
• ••

• h;\
Werden Kuren nach -wie vor

bezahlt bzw. bezuschußt? Wer
bezahlt Ihnen was und wieviel?

Wohin? Warum nach Bad
Neuenahr? Was dann, wenn
Sie prival jiacfc Bad Neuenahr
zur Kur gehen? Alles über

Bad Neuenahr und über 4
beispielhaft preisgünstige Kur-
Pauschalen m der Bad Neuen-
ahr-KurfibeL Gratis für Sie

von der Kurverwaltung Bad
Neuenahr, Postfach 109-19,

5483 Bad Neuenahr-Ahrweiler,

Telefon 02641/8OH 16.

BADNEUENAHR
AHRWEILER

Ringhotels sind goldrichtig
Der Freizeit-Cocktail der Rlnghoteis ist eine Uriaubsmischung von
Wochenende und Kurzurlaub, von Ausflügen und Entdeckungs-
reisen, von Ferienaufenthalten und auch von Kuren, um wieder fitzu
werden- ln erster LJ nie ist unser Cocktail aber dafür gedacht, daß
zwei mal wieder mit sich allein sein sollten. Sie können aber auch
mit Ihren Kindern von vielen unserer "Mixturen* kosten oder auch
dann, wenn Sie miteinem "Club"von Gleichgeslnnlen etwas gemein-
sam unternehmen wollen.

Freizeit-Cocktail ^
Wir schicken Ihnen diese farbige Broschüre gern kostenlos zu.

Beifortstraße 8 - D-8000 München 80
Telefon (089) 482720 - Telex 5218817

BTX *482720#

= Rlnghoteis Deutschland =
Hanstedt

HOTEL
Am Eingarig zum Naturschutzpark Lüneburger Heide.
Neue Komfort-Zimmer mit Blick Ins Auetal. Jetzt 94 Betten.

Hallenbad (28”), Sauna und Solarium, Whirlpool frei

_ Vergrößerte Badeabteilung mit Kosmetikpraxis.

, Tagungsräume 40 bis 100 Personen.
1< 2116 Hanstedt

Telefon 04184/8010* Telex 2183X5

TiriilEGoir

'zS'knJ*

in Baden^^
Württemberg

Ferien Kur Freizeit ’85
Die folgenden Kataloge sind kostenlos erhältlich:

Ferienkatalog F.V.V. Schwarzwald
Schwarzwald Postfach 1660, 7800 Freiburg

Telefon (0761) 31317, Btx 42345

Ferienkataloge

• Schwäbische Alb F.V.V. Neckarland-Schwaben

• Taubertal / Wollhausstraße 14, 7100 Helibronn

Neckar-Hohenlohe/ Telefon (07131) 629061,

Mittlerer Neckar Btx 51 602

• Odenwald/Weinland

Ferienkatalog F.V.V. Bodensee-Oberschwaben
Bodensee- ScbützenstraBe 8, 7750 Konstanz

Oberschwaben Tel. (07531) 222 32

Broschüren LF.V. Baden-Württemberg

• Familienferien Prospektservice

• Camping Postfach 420, 7290 Freudenstadt

• Heilbäder •Städte Btx 51 601

• Urlaub aufdem Bauernhof ^

AufnachW
Bayern

'^
cvo

,4
ftC

\"w

I ^
1

führerschein-Enizug ?
Sie sind betroffen?

Überlassen Sie das Ergebnis einer

möglichen med.-psychol.

Untersuchung nicht dem Zufall.

Wir helfen Ihnen!

Verkehrs-Institut SEELA
3300 Braimachwetg

Telefon (0531) 37001-67 ,

I Bleiben Sie

Igesund& fit

-fs
Beratung und I I

Buchung in ollen I 1

Reiseböros mitagund flf-Agantur.

Kofolog ‘85IfiHauch direkt von

Fit GmbH. Ravenslemstr. Z
6000 Frankfurt om Mam 6Q

Telefon 069/439993..

Erleben+C*olaL>v^w
Wandern bi henrUcber
Winterlandschaft. Winter- I

sport. Schwimmen, Sauna,
k Massage, Sonnenbänke, Jk Tanzen, Kegeln, J

oute Küche.

^^Suzuitaub-
Sonnteg-Freitag
mit5Über-

11 nachtungenlnkL :

k jA Halbp. pJVTbg f

IIkläF bn DZ DM 109,—
im EZ DM 134,-

'0 Erlebnis
P 1 Wochenende

2 Übern, inki. Halbp. i

I» - schon ab DM 246,- ,

TV/.-jio - 0.L-

Planen Sie jetzt

den erholsamen

Wuuer-Kurzurlßub aufSylt! zujeder

WIKING
Appartements u. Häuser

Das Nordsee-Paradies

hat mehr Sonne:

Durchschnittlich

2300 Stunden im Jahr

maNG
2280 Westeriand SMwiHiHiwtT y—

9

Westerland
Wenningstedt

Tinnum
GanzUOnix gnttdntiRe Häuser nnd
Appartwnents. gepüeöe Ansstattang.
zum Teß mit Meeresblick. Schwimm-

bad. DM 35.- bis 350,- pro Ta*.
Prospekt anfordera bei:

vl

/
Wenn In

stediv1

vereint ideal unw einem Dach BebevoS emgedeh-
wi> Zimmer, eine vietgeriihmte ITOche sowie pawen-

de R&umBchkeken tflr fesiOche Antasse.

Reküi & Chäteaux - ganzjährig geöflnet

3etzx ermfiSigie Zünmerpteisa (30-40%) u. günstige
Wochenpoutcrialen

2280 Westerland, Strandstr. 2, Tel. 04651/70 58

Strandhotel Miramar
Seit 1905 im FdmiBenbesta

irrige Lage a. Meer, App. u. Zlm. aUe mir Bod/WC, Tel.. Farb-TV.

gtes Rmrcniram, rekhäaiiigss FrühstüdabOfen, Hotelbar, Sauna,

ra. beheiztes SCHWIMMBAD. Massage- u. HtneBfaum. Überdachte

Sanrwmanane. Uegewiesa mit Strondkörtjert- Porkptau

2280 WESTBZLAND • Telefon 0*451/7042

HotelWünschmann
Im Kurzentrum am Strand

rfSSv ^as individuelle Haus mit altem Komfort

C®' -2280 Westerland -Telefon 04651/5025

RddoMHal ImiobUten
Andrean-Dirks-Straße 6

2380 Westeriand - 04651/228 74

.Kämpen

Orad erup

Westerland#

fTinnum*fc|
««^L

INSEL AUF DER INSEL

2280 Keitum/Sylt - ganzj. 04651 /3 1035 Tx. 221 252

Ferienwohnungen
in Keitum und Westeriand

2- bla 4-Zi.-Wohnungan. Mlweiie
Schwimmbad. Sauna und Solarium.
Je nach Jahreszeit, ftmonenzafil u.

Ausstattung DM 40.- bis 230,-.

Bire Anfrage richten Sie btttaan-

isumWio»/T\tfT\ Unudanb«

(jacüidtrfl V Svll J T<kfcn 0-H.UCH.00

Appart- Hotel M”

öglter^aftn’«
^

Neu ln £
Eröffnung 1. 4. 86

Brost-, Doppetzt, u. APP- mir al-

lem Luxus wie Schwimmbad. Sau-
na, Solarium, Dampfbad, Whirl-

pool. Massagen sowie Schön-
heitsfarm. Restaurant, Bar. 250 m
bis Nordsee/Strand. Abnahme-
Kuren (700 Kfil.) DiOL Konfarenz-
/TBgungsmögUchkBken bb 45 PI.— Hausprospekt

2280 Westsriand/Sytt

Bohbermwg 3y PF1S05
Telefon 40 46 51) 75 8S u. 73 74

w
* Rantum

Archsum Morsum > heiler üof
Verehrte Gästel

Buchen Sie heute schon in unserem Hotel für das bekannte Inselfest

am 21. u. 22. 2. in Verbindung- mit dem belebten SyIter-örünkoh tes-

ten (Hausrazept). 2280 Katta« - Telefon (0 46 51} 5 12 89

Hörnum

HOTEL ATLANTIC
Der Wetterdienst Wohnen mit allem (Comfort- Schwimmbad - Sauna - Solarium

Mt ttnm®
353 ” Ruhige Lage Seebück • Strandnähe

wfisntdu Abendrestaurant „Kogge" im Hause
Sriier Wetter btt

3ohann-Möller-Str. 30, 2280 Westeriand, Tel. 04651/60 46

HOTEL RUNGHOLT
KÄMPEN

UrnerHeus Hegten einem dar achämnn Punkte bunitt. «taa Muurechubgabwias.
OroSzüglga AufenthettarAume - Bar- Soma - Solarium.

KumfQTtablBAppertetnenteBowiaBrgel-und Doppetommer mit B»ciiPu3chaWC.
2285 Kämpen - Telefon 048 51 /4104t

HOTEL ROTH am Strande
! Kenentoee». dbeltl amWelateinil. The ec Patt/P«, WC, TeL, Farb-TV, Sadlo. MMbuv, loggte.
ta eewielrte.TletgreuueL Muaauae« —tlnw In Hoea- Timeenn «m l »emfmiie blaM Penueee.

WecbMpaoscbale bis 31. 3. 1985 InkL FfttsTbOfett ab DM 280,-

2280 Westeriand 1 - Telefon (04651) 5091 - Telex 22! 238

Ferien auf Sylt.

1-4 2.-Appartements.
12-Tage- Reisen zu
10-Tage-Preisen.
GIY-App.-Veim. •

hau Wiegner Tt

(04651) 26260

KEITUM • Friesenhaus „Aur MereT
Luxuriäse Fartonappartsments mit 2 bis 4 Smmem In reetgedeefctem
Friesenhaus- Alto Wohnungen mit Südtarresse, Farb-TV, Telefon,

tertwaisa Geschirrspüler. Sehr aötvoll und behaglich.
Vor- und Nachsaison zu ermäßigten Preisen

ZAUBEL
SüderstraBe, 2280 KetturWSytt Ost, Tel. 046S1/36 38 oder 60 55

w NIEDERSACHSEN
gelegen, nur wenige Schritle zum Strand und

^JV I Wellenbad- Komfortable Zimmer mit Bad/Du.. WC.
Sfl Telefon, TV-Anschluß, Südbalkons zum großen Garten)

Femseh- und Aufenthaltsräume, Parkplatz. Hauspro-
spekt. Ganzjährig. Bungalow und Ferienwohnung.

2280 WESTERLAND m Margarethenstraße 5 • Tel. 0 46 51 / 70 23 u. 24

Am neuen Kurmittelhaus und Wellenbad

HOTEL MONOPOL
30 Jahre im Familienbesitz Frühstttckoder HP

Alle Zimmer n^t 8ad/Dusche/WC t Frühstück, Teil- u. Vollpension

228 Westeriand • Steimnannstr. 11' • Tel. (04651) 240 96

„Landhaus Martens* WESTEBLAND
2-23aL-App. mit allem Kom-
fort, unmittelbare Strandlage

mit Blick zum Meer.
I-Zlnk-App. großzügig, zentr.
und ruhig gelegen. Strand-

nahe.
TeL 0 40 /5 36 52 45

• tnh. Margret u. Jörg Strempol •
RtA»«emHM alt e könks pilsener

GOINNESS e TEL 0 46 51 / 2 25 75

Upstalsboom Hotels + FerienwobnimgenQl

s zPot

Sonne — Sand ~ Wind « Wetten— Wette
Friesische Gastlichkeit an der „Südlichen Nordsee“

Borkum • Norderney Langeoog • Spiekeroog

HommersteJ-Schitög * Dangast
Naben Sie schon Ihren Nordsee-Urlaub gebucht?
Wir informieren Sie gern über attraktive Osteraktionen,

günstige Wochenendtrips und „offene Badekuren“.

Bitte fordern Sie ausführliches Prospektmaterial an:

Upstalsboom Hotels und Freizeit
Postfach 1753 • 2970 Emden Telefon (04921) 251 01

Reservlerungsservice auch abends und am Wochenende
jeweils von 10.00 bis 13.00 Uhr. >

Büsnrn

#ncsnüviuje^Hargrft”
Äritunr

FERIENWOHNUNGEN, sehr bo-
hogfich und komfortabel für 2-4
Pers. in einem 200 Jahre alten
Friesenhaus. Farb-TV, TeL-Dir.-
Wahl, Sauna. Ruh. Loge im Orts-

kem. Telefon 04651/2 25 75

ÜonJseebad Carolineiisiel-

Harlesiel 2944
Pension „Daheim", TeL 0 44 64/
4 51, Übern.+Frühst 18,- DM tgL.

Hausprospekt

rWählen Sie
1

letzt:

Alles überdie
BadeküsleLi

Bad:
Lauteröferg,
Kr.--:r r- ifiirofh-Kyrri.-f

Erho.'unsJZinirrwn irr;

“F 11
*r \

r SCHROTHKUREN 1
in, NorddfUlicM»nd

In dnem oar acWrutan HoraU Kn
Säflharz, aBar Komfort, baaond. gOnsflg

14 Taga DM IIOOr-Ha DM 1400«-
21 Tage DM1 B00«-hia DM 1950«-

Garentlorto AtwWvno.
Hauapnapakl Mtw antgrdam

Kneipp- und Sehroth.Kurhoiel
„W:e«nbclu>r T*ich"

;422 D*d t?urrr 6<?f3 im Huri
T.. 1 , 0 55 3 -V33 Oil und 2 C Q 4

J

Hotel diichlk&fyen Pension
3388 Bad Harzburg, PapenbergetraBe 3, Telefon o S3 22/ 23 tt
Unser bestranommiertas Haus, mitten im Kurzantrum, verbindet
Tradition und Fortschritt. Gepflegte Atmosphäre und persönliche
Betreuung zeichnen uns In hohem Maße aus. Komfortable
Zimmer mit Dusche, Bad, WC u. Balkon. Ein Haus fQr den

anspruchsvollen Gast.

1 Bn Kleinod In una«rem Hau», unser Caf6 Ro»6 . f

Wb der Urlaub am schönsten ist
Lassen Sie sich anregen, neueSchönheiten zu ent-

decken Machen Sie mal einen Streifci&durch die

Angebote der Anzeigen: ln den Reiseteilen von
WELT und WELT am SONNTAG werden Sie unter

Umständen mehr Informationen für einen schönen
Urlaub finden als in manchem dickbandigen -

Reiseführer.
SSSS^s^-WO

-

•
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^Fahrten-

prqgromm '85" - Rläerreisea zu
den .bekannten Wafffahrtsorren

Europas btfden audt diesmal den
Schvipiponkt im. neuen: Pro-

gramm, das durch Reisen unter
dem Motto ^Setten - Erleben —
Erholen” ergänzt wird. Preisbei-

spiele: elf Tage Luzern - Assisi -
Rom - Bnsiedeln mrt dem Bus ab
1207 Mark pro Person (Hnzelzim-

merzuschlag 150 Mark), neun Ta-
ge Rom ab 867 Mark, siebenTage
Fatima (Anreise mit dem Rgg-
zeug) ab 1714 Mark.

Atlantic Reisen (Yorkstrafle 82,

1 Berlin): «Studien-Wander-Ref-
sen '85” - Wanderungen auf gut
ausgewählten und för altere
Menschen geeigneten Wegen
bilden einen der Schwerpunkte
im neuen Programm, daneben
gibt es auch.Erholungsreisen und
Abenteuerreisen. So können
während einer Kreuzfahrt die
ägyptischen Pyramiden besucht
werden oder bei Rundreisen
durch Kolumbien und Ecuador
können Teilnehmer eine zweitä-
gige Urwald-Safari unterneh-
men. Zwei Preisbeispiele: Bne
fünfwöchige Fortunaten-Rund rei-

se (Teneriffa - Gran Canaria - La
Palma Gomera - Hierro) Ist ab
5290 Mark zu buchen, eine drei-
wöchige Kykiaden-Rundreis© {Si-

fros - Milos - Santorin) ab 3189
Mark.

Marco Polo Reiten (Dettweiler
Straße 15, 6242 Kronberg / Tau-
nus): „Weltweite Studienreisen"
- Die Reisen führen in alle Konti-
nente außer Europa. Die große
Südsee-Wehreise (Australien -
Neuseeland - Fidschi - Tonga -
Samoa und Tahiti) dauert drei
Wochen und Ist ab 10 990 Marie zu
haben. 18 Tage Galapagos-
Kreuzfahrt werden ab 8960 Mark
angeboren. Ebenfalls im Pro-
gramm vertreten sind Traum-
straßen im HImalaya, zum Bei-
spiel entlang der alten Sei-

tenstraße ins Königreich Hunza,
22 Tage ab 6780 Mark.

Germania Reisen (Kantstraße
108, 1 Berlin): „Reisen '85" - Neu
im Programm sind Busrundreisen
direkt ab Berlin nach Irland,

Schottland und England, neue
Zielgebiete das Tecklenburger
Land, das Münsteriand und Sud-
schweden. Direkt ab Berlin wer-
den erstmalig Flüge nach Nord-
afrika angeboten. Drei Preisan-
gebote: eine Woche Tunesien ab
928 Mark, eine Woche Holstei-

nische Schweiz ab 847 Mark (An-
reise im Bus oder eigenem Per-
sonenwagen), eine Woche ^Bom-
hoim zu Probe" (einschüeßOch
Hin-und Rückflug)- ab 799 Mark.

SICHERHEITAUF DEN PISTEN

Was Skifahrer dürfen
und was verboten ist

RW.München
Heute Ist fast jeder zehnte Deut-

sche Skiläufer, und darüber ist es auf
den Pisten hipräiinivtepm wenig CTg
geworden. Jahr für Jahr werden in

der Bundesrepublik bei Unfällen
rund 250 000 Wintersportler verletzt

Meist sind diese Vorfälle aufschlech-
te Vorbereitung oder Eigenverschul-
den zurückzuführen, oft sind aber
auch andere dafür verantwortlich.

Um die Sicherheit auf den Pisten zu
erhöhen, hat die Federation Inter-

nationale de Ski (FIS) zehn Verhal-

tensregeln erlasset, die auch von den
Gerichten als ällgpmrinvpr^ndlirhgr

Sorgfaltsgrundsatz anerkannt wer-

den.

1 Jeder Skifahrer muß sich stets so
verhalten, daß er keinen anderen ge-

fährdet oder schädigt Die Sorgfalts-

pflichten setzen schonbei der Vorbe-
reitung und Auswahl der Ausrüstung
ein. Wer sich auf Skipisten wagt, die
offensichtlich sein Können überstei-

gen, gefährdet damit durch sein Ver-
halten sich und andere.

2. Jeder Skifehxer muß Geschwin-
digkeit und Fahrweise seinem Kön-
nen -und den Gelände- und Witte-

rungsveihältnissen anpassen, damit

er Hindernissen rechtzeitig auswei-

chen oder davor anhalten kann. Das
setzt voraus, daß er nie „blind“ ins

Ungewisse, sondern stets „auf Sicht“
fährt Auf vereisten Pisten ist zu be-

rücksichtigen, daß ein Anhalten oder
Abbremsen erheblich schwieriger ist

3. Der von hinten kommende Skifah-

rer muß seine Fahrspur so wählen,
daß er vor ihm fahrende Skifahrer

nicht gefährdet Dies bedingt auch
die -Einhaltung ausreichenden
Sicherheitsabstandes.

& Überholt werden darfnur in einem

Abstand, der dem überholten Skifah-

rer für alle seine Bewegungen genü-
gend Raum läßt
5. Tteim lÜinfahTpn in die Piste llr| ri

beim Queren der Piste haben von
oben kommende Skiläufer zwar kei-

ne Vorfahrt, doch ist auf sie beson-

dereRücksicht zunehmen, damit Zu-
sammenstöße vermieden werden.
& Jeder Ski&hrermuß es vermeiden,

ohneNotanengen und ünübersicfatU-
fhm Stellen der Abfahrtsstrecke an-

zuhalten. Gestürzte Skifahrer bolvm

diese Stellen so schnell wie möglich
freizumachen

7.

Fußgänger, zu denen auch ihre Ski
tragende Skiläufer haben au-

ßer in Notfällen kem Recht zum Be-

treten der Piste. Sofern keine andere

Aufstiegsmöglichkeit besteht, haben
sie den außenrten rechten Pistenrand

zu benutzen. Dies güt nicht für auf

Skiern Auf- und Absteigende.

8. Wer amtliche und private Zeichen,

die der Sicherheit der Skiläufer die-

nen, außer acht läßt, hat für die Schä-

den aufeukommen,wenn dadurchein
Unfall verursacht wird.

9. Für jeden Skiläufer besteht eine
allggnwnp Hll&pffieht bei SlrfrinSJ.

len, egal, ob er daran beteiligt war
oder nicht und ob in den einzelnen

Alpe.nländern eine gesetzlichePflicht
71TT Hflftalfrij

tfrmg besteht

18. Die Verpflichtung von Beteiligten

und Zeugen von Skiunfallen, anzu-

halten und arifVerfangpp Warnen und
Anschrift anzugeben, soll Unfell-

fluchten verhindern.

Ähnliche Verhaltensregeln gibt es

auch für Langlaufer. So sind Loipen

nur in der angegebenen Richtung zu
laufen, Bei Doppel- und Mfrhrfanh-

spuren muß die rechte Spur gelaufen

werden.

*
Auf die Eigenverantwortlichkeit

der Skifahrer auf präparierten Pisten
hat jetzt auch noch »mmai der Bun-
desgerichtshof (BGH) in Karlsruhe

hingewiesen. In der Verhandlung
ging es um den Unfall eines Skifah-

rers, der auf einem Übungshang ge-

gen ejriAn T.iftmast gepralltund dabei

verletzt worden war.

In letzter Instanz wies derBGHdie

Klage des Skifahrers ab und verwies

auf seine grundsätzliche Recht-

sprechung, wonach die Verkehrssi-

cherheitspflicht auf präparierten

Skipisten nicht überspannt werden
darf Eine vollkommene Verkehrssi-

cherheit ist narh Ansicht des Ge-
richts nicht erreichbar. Vielmehr tra-

ge der Sportler selbst die Verant-

wortung dafür, welche Gefahren er

bei der Abfahrt eingehen wül und
entsprechend seinem Rönnen einge-

hen kann. Er hat in der Regel eigen-

verantwortlich fürseine Sicherheit zu

sorgen.
Tm Rahmen der Verkphrs<riffher-

heitspflicht auf Skipisten scheidet

der BGH in «einem Urten nicht nur
alle diejenigenGefahren aus, diedem
Skisport typischerweise eigen sind,

sondern auch diejenigen, die zwarein
für den Skisport lästiges Hindernis

darstellen, aber für den Skiläufer
rechtzeitig erkennbar (AVtenrei.

chen VI ZR 85/83.)

. * .
• - % \\m

Ein Fährschiff

rüstet sich für
die Kreuzfahrt:
die MS »Bolero".
Von April bis
Mitte Juni und
von Mitte August
bis Oldeber
wlid sie nurzum
Vergnügender
Gäste fahren.
Ihr Einsatz Im
Fährverkehr
kommtden Fahr-

i zugute,
i Deck soll

als Parkplatz
Während der
Fahrten dienen.
190 Pkwi finden
Platz, so daß
Passagiere kei-
nen Unterstell*

platz im Hafen
suchen müssen.
Die Vergabe
der Parkplätze
erfolgt in der
Reihenfolge
der
Anmeldungen.

FOTO: DIE WELT

Mit der „Bolero“ durch Norwegens Fjorde
C.W.Hamburg

Erstmals bieten die Fred. Olsen Li-

nes auf der MS „Bolero* in dieser

Saison siebentägige Städte-, Fjord-

land- oder Ostsee- Kreuzfahrten an.

Die norwegische Reederei will damit
vor »Hbtti auch Kreufahrtneulinge an-

sprechen sowie dem Trend zu kür-

zeren Fahrten entgegenkommen.

Auch das Konzept wül Fmsteiggr

und jüngeres Publikum anlocken,

denn an Bord der MS „Bolero* gilt

die Devise: mit Niveau, aber ohne
zuviel überflüssige Etikette.

Die MS „Bolero* wird normaler-

weise im Fährdienst zwischen Nord-
dfinemark und Südnorwegen einge-

setzt Zur Zeit werden ihre acht
Decks umgerüstet, ein Sportdeck mit
Tennisplatz, Volleyball, Rflrimjntnn

,

Tischtennis undTrimm-dich-Geräten
entsteht sowie ein Video-Kino. Ein-

richtungen wie Restaurant, Lounge
und Diskothek sind vorhanden.

Am 1. April startet das Schiff mit
dem Baujahr 1973 erstmals von Ham-
burg aus zu einer Fahrt ins „Herz der
Städte* Amsterdam, London, Göte-

borg und Kopenhagen. In den Me-
tropolen sind Landausflüge, auch or-

ganisierte, bis zu einem 7hg möglich.

Die Kosten fürdie Reise beginnenbei
998 Mark (Doppelkabine ohne Du-
sche). Die teuerste Kreuzfahrt durch

Norwegens Fjorde kostet 3540 Mark
(Komfortkabinen).

Eine andere Tour geht quer durch

die Ostsee von Kiel nach Kopenha-
gen, Stockholm, Gotland und auch
Danzig und Riga. Die Preise dafür

reichen von998Mark bis 3270 Markje
nach Unterbringung. An Bord wird

deutsch und englischgesprochen, be-

zahlt wird mit Mark. Kinder, Ju-

gendliche und Gruppen können Er-

mäßigungen bekommen.

Die MS-„Bolero*-Kreuzfahrten

sind über Touropa, Seetours Interna-

tional, Ameropa, Jet-Reisen und See-

adler Seetouristik zu buchen.

„Flieg + Spar“-Programm wird erweitert
RW.Bonn

Ein Angebot für den Kurzurlaub,

die Bildungsreise oderdie Stippvisite

bei guten Freunden wird noch attrak-

tiver Vom 1. April 1985 an wird die

Lufthansa ihr Angebot an „Flieg +
Spar“-Tarifen um weitere zehn auf
insgesamt 41 Städte des europäi-

schen Auslands erweitern.

Um bis zu 40 Prozent günstiger als

7iim Normaltarif geht es dann in der
Economy-Class auch nach Graz, Linz,

Salzburg, Wien, Budapest, Belgrad,

Zagreb, Kopenhagen, Oslo und
Stockholm.

Die bisherigen „Wochenendtarife*

nach Wien und Skandinavien werden

gestrichen, denn „Flieg + Spar* güt

für sämtliche Flüge aufdenangebote-
nen Strecken, sofern Hin- und Rück-
flug gleichzeitig fest gebucht und be-

zahlt werden. Außerdem darf der
Rückflug frühestens am Sonntag
nach Reisebeginn erfolgen. Rückbitt,

Änderung oder Umbuchung vor Rei-

seantritt sind nicht möglich.

Im einzelnen werden ah 1. April

folgende neue „Flieg + Spar“-Tarife

angeboten: Frankfurt-Graz 499 Mark,
Frankfiirt-Linz 399 Mark, Frankfurt-

Salzburg 349 Mark, Frankfurt-Wien

499 Mark, Stuttgart-Wien 459 Mark,
Düsseldorf-Wien 639 Marie, Ham-
burg-Wien 699 Mark, München-Wien

313 Mark, Frankfurt-Belgrad 616

Mark, München-Belgrad 494 Mark,

Düsseldorf-Belgrad 708 Mark, Frank-
flirt-Zagreb 489 Mark, München-
Zagreb 329 Mark, Hamburg-Kopen-
hagen 315 Mark, Hannover-Kopenha-
gen 415 Mark, Düsseldorf-Kopenha-

gen 518 Mark, Frankfrut-Kopenha-

gen 568 Mark, Stuttgart-Kopenhagen

634 Marie, München-Kopenhagen 689

Mark, Hamburg-Oslo 629 Mark, Düs-
seldorf-Oslo 795 Mart; Frankfurt-

Stockholm 856 Mark, München-
Stockholm 967 Mark, Düsseldorf-Bu-

dapest 659 Marie. Frankfurt-Buda-

pest 579 Mark, München-Budapest
399 Mark.

KURORTE
Kneippen im Karneval
Eine preiswerte KamevalS-Kur

bietet Bad König im Odenwald- Die
Gäste kommen in den Genuß einer

Sonderwoche im Februar. Sie gilt

bei täglicher Anreise in der Zeit

vom 2. Februar bis zum 2. Märzund
kostet mit sieben Übernachtungen
und Frühstück ab 226 bis zu 439

Mark. Die Faschings-Kur beinhaltet

Teilmassage, Thermal-Bad oder

Sauna, Museumsbesuch, Kur-Kon-
zerte und Kino. (Auskunft: Kurver-

waltung Bad König, Postfach 1166,

6123 Bad König im Odenwald.)

Schroth’sche Therapie

Im Schrothkurheim „Hilde* im

hessischen Bad Endbach können

Gaste regenerieren und ent«

Anzgjge

Messe-Termine 85

a DM 30.-

Kongreß-Termine 85
k DM 30,-

Kultur-Termine 85
ä DM 30,-

Sporl-Termine 85

ä DM 30,-

VerUg Dcikc - D-7750 Konstanz

Postfach 1178 - Btx *2822222
Tel. 07531/65061 - Telex 733334

schlacken nach der Schroth'sehen
Therapie. Drei Wochen Kur werden
schon ab 998 Mark angeboten.

(Auskunft: Kurverwaltung, 3551

Bad Endbach.)

Auf die Hoheleye
Ein selbst zusammengestelltes

Programm der Gertrud Gruber
Schönheitskosmetik bietet das Kur-
hotel und Kursanatorium „Hoch-
sauerland* auf der Hoheleye ab 300
Mark an. Eine Woche Vollpension
im Einzelzimmer kann in dem ne-

ben dem Kurpark gelegenen Hotel
zum Tagessatz ran 99 Mark an ge-

bucht werden. Das Kurhotel bietet

außerdem die Aslan-Therapie,

Herz- und Kreislaufkuren, Wiede-
mann-Kuren und Heilkuren. (Aus-

kunft: Kurhotel und Kursanatori-

um „Hochsauerland", 5788 Winter-

berg-Hoheleye.)

am Strand
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Ferienspaß für die ganze Familie im BayerischenWald

Wmterferien in den SonnenhofHotels inLam und Grafenau

E rstklassige Winterfellen in den
schönsten Gebieten des Bayeri-

schen Waldes bieten die Steigenberger

Hotels Sonnenhof in Lam und Grafen-

au. Sie haben alles, was zum Urlaubs-

glück gehört: exceUenten Service, be-

Minibar. Feinschmeckerküche und
Disco-Club. Kegelbahnen, kassenfirzt-

lich anerkannte Massage- und Bäder-

abteilung, Sauna, Ferienhostess mit

attraktivem Ferienprogramm - und den
Winter-Sportplatz direkt vor derTue

Skilanglauf in Lam
mit Michaela Endler

Hier sind Sie. bald „gestandener* Lang-

läufet Der Spezialkurs umfaßt 5Tage ä

2frStunden inkL einer geführten Lang-

lauftour, Technikschulung, Hütten-

abend, Abschlußlauf und Si^erehrung.

7 Übernachtungen im Zweibettzimmer
mit Bad, Halbpension (reichhaltiges

Frühstücksbuffet/4- Gang-Menu), inkl.

Langlaufkurs, bis CT7DM
31. 3. 1985 pro Person / /j

Wmterferien am Nationalpark

BayerischerWald

7 Übernachtungen im Zweibettzim-

mer inkl. Halbpension (reichhaltiges

FrühstücksbufTet/4-Gang-Menu), Be-

grüßungscocktail, Teilnahme am
Ferienprogramm (u.a. wöchentliches

Eisstockschießtumier und geführte Ski-

wanderungen). Bis 4QA DM
3L 3. 1985 pro Person ab

(Dieses Angebot gilt in Grafenau und

Lam.)

Kmderminipreise für den
familiewfiwnndliHien Urlaub

Die Erwachsenen buchen ein Doppel-

zimmer und die Kinder bekommen ein

separates Zimmer zu besonders gün-

stigen Preisen... Für das erste Kind
inkl. Frühstück DM 25,- pro Tag.

Weitere Kinder bis 3 Jahre frei, bis 6Jah-

reDM 6»-; bis 14 JahreDM 18,-;Jugend-

halbpensionDM 14,- proTag. Halbtägi-

ge Kinderbetreuung. Junioren-Ferien-

programm, Kinder-Skikurse.

Steigenberger Hotels Sonnhof in

8469 Lam. Telefon (099431 791-795

8352 Grafenau.Telefon 108552) 2033

[~BiUe weitereSonnenhof-Inlönnaüonen über:
1 Lam Grafenau *

I Steigenberger Kur- und Perienangebot c

! Name

Stt/Nt_
PLZVOn.

,
Bitte einienden an: Sieiccnbergerlburisiii

1 Service. Postf. 1 6440,6000 Frankfurt/ Main.
J Telefon (069} 2157JJ.

Steigenberger HotelsSonnenhqf- gemüiljch-rustiknle Feriendomizile
STEIGENBERGER HOTELS SONNENHOF JÖ
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Oberstdorf

:

I Gästehaus Hildebrand, im Körvier-I
|lel. Zimmer mit Ouscfae und WC frei,

f

Telefon 0 83 22 / 46 16

HOTFI Bad Tölz * Oberbäyem
Neues Haus In Mtttor Lagt für Kur-,

Ferien- oder Kuraufenthalt, ruhig und
docttzMtfral.

1 14 • «170 Bad T6fc - Tatalon OtMI/IO 31

Frtihstücksbüfett - Haüanbad - HoHWhiri-Pool - Saune - Sotartaim - UegmrieM
Parkplatz • Zimmer mit rttem Komfort - Ferienwohnungen.

» Bad Reichenhall

«

Bewährte Kurmittel Sclc-Bewegungsbad mit Hallen- und Freibeckon ( 30 C) - Eislauf

3ci Erkrarikunqen der und Schvvimmhaf/e - Bergbahnen,Tide - geräumte Wanderwege -<

Bewährte Kurmittel

bei Erkrankungen der

Atemwege (Bronchitis

Asthma. Emphysem .)

Sclc-Bewegungsbad mit Hallen- und Freibeckon (30 C )
- Eislauf-

und"schwimmhar/e - Bergbahnen, Litte * geräumte Wanderwegce
buntes Unterhaltungsprogramm • Sehenswürdigkeiten - Spielbank

- Fußgängerzonen • gepflegte Gastlichkeit - Einkaufsbummel.

^S5ü!5!SSS555SHÖfer^lCuriHaiatdwdAntLa-Badi«300aObafli«teghige
Vurintnl I llbnnterf ffi

«»wa«lMM^L-AiitAAbnBhinahuiBn-HallanBad.Saiina,3olato-nw^tnB»lwI<ui.4g*u5)-
ftaiHBlCI LlUwwBu yytq^emoehgqauBtfMlaabDMTOT.-ffiEigafltflnwrkLafleriWttHaituwuner.TalOBflSt/SOII.

Salus KnrswatoriBffl BS388igg^^
KursamfariunOrJlaii

8232

Information: Kurverein 8230 Bad Reichenhall. Telefon 086 51/1 4p /

Laue.

SehÄI*
i Feriemtotaangen

tn ottn PwMnuBn arm Smnm m
tm GasJfwt ML: Farn. SeUSar. Pt 66. 2
GF8985 HfetCtagB. T«L 0 832057 50 + 51 70

Wmlerspaß
für die ganze Familie
Erleben Sie einen märchen-
haften Winter in den Chiem-
gauer Alpen. Wir haben tolle

Angebote ab:

Winterpreis
TV. im Doppelzimmer
mit fed/WC, Farbfernseher,

Radio,Tdefon incL Frühstück
pro Person u. Thg. Zusatzbett

DM20,-pro Tag. Gemütliche

alte Bauernstuben. Sehr gute

Küche.

Sport-Programm
Skifahren ohne Wartezeiten

am Geigelstein, Untersberg-

hom, Steinplatte usw., Lang-
laufloipe direkt am Haus,
Schlittenfahren, Schlittschuh-

laufen, Eisstockschießen,

Sauna, Massage

Hotel

Stdnwddenhof
8211 Schleching-Ettenhausen

(Nähe Reit i. Winkl)

Udefon (08649) 511

Eia Hotel fftr den anspracfaivoCen WtatergMt 1.

Kat 100 Betten, Nibc Wpark (200 rnJ-Komforto-

ble Zimmer.' alle mit PrivaÖMd oder -dnsAe, die

meisten In nihizer, soool*er SBdfefe tntt AasbBA
auf ZnKapkzctutd Wetterstoa Hallenbad <28-297.

Sanna, Tlrfgaraxe. Ansaeaaeldmete KM«.,M WOCHriüUKJüSBBiBITSCTjBebteirtoBJVHirfcm
Ipersoa z. B. ZfWawtai.L-Z 2. and 16.

i
Ebud/Duacbe DM 500,-. Z. B. Hochsaison 9. 2.-16. 3. Dqppd/Bad Dy,W.-.

Taub-, SU- und «In FiQ^iikutar in

KUR- & TENNISHOTEL TANNENHOF
3999 Weiler izn AUftlu, TeL 08387/780 n. 1235. Komf. 70-Betten-HoteI, ruh.

. Lage. Langlauflolpen am Haus. Lifte, hoteleiz. Tenniwhalle (Sand). Hallen-

bad, Sauna, Solaitom, Frühst- u. Salat-Bort., Kneipp-. Schroth-. Diätkuren,

ZeQtherapie, 0/HP ab 64.- p. P. u. Ta& beihilfefähig für alle Kassen.

Nutn. F—-*re- Mg «MW.jn
btL rtasdaniTenn. 1 Wo.f.3 Pw*. 195.-+NK.
2-bun>%e. (. 4-« Pm. 2»^ . WC hempt

Du/WC. U. Kü_ TV. Tmt„ Upcnr..

UÜHÜ Bh Kt- TP n&sU Teads. Sd*ta-
en i. d. N- Irt^WaDdprmöJÖictk..
56. Gasth. ALTUAMHER. miPer-T. 08588/256.

hob«.«.

m ihr Uttaufasriel bi Obeduqrwn
Mk 013-22*4 m

l/llittenwald
Fragen SJ# nach unsareni

BwwWmpcoipdö
IllöwwBJdor Vtoln»cbltosal"

.

KHOnktton Mild IOBMmU
Tertfon 96823- 105t

Ba ai 5 kg pro Wocno
Gevncnoabnuun«

DM 58,- bis DM 89,
pra tam/lag, an« müucm
Fotflom SU t*t»
inaaran PicbboIb an

EjlJ

MMenkamrSlraSe65
D-8217 Cnsuu/Ctäangu

TeWon 08641/3041

Fasching
im Chiemgau
Übernachtung im DZ
Frühstücksbuffet

Abendessen (Menüwahf)
Benutzung von *

Hallenbad + Sauna

Preis prePersoB DMH,-
AufpretsftrEZ DM15,»

Ferner im Hotel: Solarium,

Tischtennis, Kegelbahn,
TV-Raum, Zirbelstube, am
Rosenmontag bunter

Faschingsball

Ausgezeichnete Winter-

sportmöglichketten nurwe-
nige Kilometer vom Hotel

Gleichanrufan und buchen

08641/3041

BayerischerWahl
ssätoSmIImIS

Jr > ? :

Info Fremdenverkehrsgemeinschaft

8352 Grafenau, Tel. 0 85 52 / 20 85

Auf nach Bayern

SCHÖNBERG
Meran des Bayerischen Wildes, Nüie Hst

STAATLICH ANERKANNTER]
LUFTKURORT 564-700 ra

FraUtenadbofe, RahmmpreoraniRie. bshFmifa^
Bsuerabot.^

Cuf6 Puna. WBIWIR — BSt tthmrn «n Siw|g*|||
l
hIMi

SennsnMfe (Bay. WUd). KM. Wand«g*i«.

l
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Holz- und Masshrfiäuser sowie Appartements
uuttvlduell eingerichtet (3-6 Fers.), ganzjährig geöffnet- Direkt hinter dem
Elbdeich, mit Badesee, Grünanlagen. Sport- u. Spielplatz, Minigolf. 2-Feld-

Tenaishalle, Hallenbad.

CCDMDHDMNr IWIHMI IMOfu Otterndorf. Achtem Dtek 11

rUMSKrmK JUrfHHWWfll Landkreis Cuxhaven, TeL «17 77 / 3 75

SYLT-VERMIETUNG
KUECHia. 2288 Westoriond

1s und Ferianhäuser frei.

_ _ am nnfordom.
Telefon 04651/75 77

Appartements und Fa
Bitte BildProspekte

Frfedridutr. 9 - Tatet«

SYLT
gemütL Reethaus ab
sof. und Saison frei,

TeL «5 11/ 66 65 52

Westerland/Sylt
Gemütliche, hix. FeWo im neuen

Kvrwfn lnim-
TeL «2 81 / 73 35 69

Wenningstedt/Sylt
Komt-Whg. t 3-1 Fers, Farb-TV.
TeleL, Loggia m. BL a. Meer. 2 Min.
x. Strand, pro Tag DH 160,- HSP u.

DH 120.- NSP, noch frei bis zum
5.7.85 u. v. 25.7. - 26.8. u. ab

13. 9. 65.

TeL 646/4746280. 47 8697

Westerland/Sylt. KL 4-ZL-Woh-
mmg auch als 2x 2 Zimmer nutz-
bar, bis 6 Personen, 200 m v.

Strand. TeL 05 61 / 87 76 44.

Insel Föhr/Nieblum
KfL-Fewo zu verm., Vorsaison
Sonderprs. DH 300,-/Woche (1

ZL), DM 400,-/Woche (2 ZL).

TeL 040/ 23 09 55
ab Mo.-Fr. 0-18 Uhr

Keitum/Sylt
l-FanL-Haus, Wattnäbe, 3
2 Bäder, 2 Toüeltea gr. Ra-
sengarten, zu verm.

TeL 053 31/ 40 81

Kaitmn/SyTt, traumh. Ferienwhgen, f.

2- Fers., sehr ruh. in neuerbaut.
z_ ,

Kennenlempreis1
z. verm.

TeL 046 51/3 33 33

Keitum/Sylt
Im acbänsten Teil des Dorfes vermiete
ich eine gepflegte Ferienwohnung.

TeL 046 51/31934

Nieblum/Föhr
Reetdachlandhaus. 3 SchlafzL,
Farb-TV, Telefon, Strandnähe, pro
Tag DM 170r- HSP U. DM ISO,- NSP.
noch frei bis zum 4.4.85 u. ab

11. 4. 85 bis 24. 4. 85 u. ab 24.& 85.

TeL 9 4«/ 47 46 Mo. 47 89 97

Norddorf / Amrum
Forten-KfL-Wh». bis 4 Pars.. Seoblick,

fiel ab 4. 3. bis 1. 6. u. 22. 6. bis 13. 7.

Telefon 040/45 30 21

Nordseebod Cuxhaven-Döse
Ferienwohnung bis 4 Fera, Strand

-

nahe, Hallenbad u. Sauna lm Hause
Handelt TeL 051 96 / 3 36

Ostern auf Sylt
mt Ft.-lWesterland + Tinnum, kamt Fe.-Wo. tn

ruh. Lage, TeL: 0 46 51 - 2 55 05

RANTUM/SYLT. Kft.-Ferienwhg,
Beeid, f. 4 Pers^ Terr., SL-Korb,
Geschsp.. F-TV, Waschnu, 80 m z.

Strd, 100,-/tgL b. 24. 5. u. ab 16. 9.;

150,-/tgL in <L H-Saison zu verm.
Anfr. unter B 12 270 an WELT-

Veriag, Postfach, 4300 Essen.

Sehr selten!

Kampe R/Sytt - Einzelhaus
für max. 8 Pars, auf ruh. Grundstück zu
vermieten. Auch inden Schulferien noch

einige Termine fiel.

Nähern: 0 40/ 5 59 20 72

StR / strandttta
Exkl. FriesenelnzBOiaus u. herrl.. Reet-

dachhaus ln Kämpen ab sofort hei.

Telefon 09 11 / 54 02 03

Sylt

Komf.-Whg. für 2-6 Pers. Farb-
TV, TeL, Schwimmb., Sauna.

TeL 0 41 06/44 57

Amnun, Nebel-WTieide

Fewo. L 4 Fers., Sommer *85 fr.

Tel 040/5512870

AMRUM/SÜDDORF
schöne Fewo., FrühjJSommer frei

TeL 040/ 59 29 02

Fewo an der Nordsee (Dommner
Siel) zu verm. (2-4 Pers.),

TeL 0 51 21/4 62 14

Fehmarn
KomJorthaus a. Südstrand.

TeL 0 39 / 8 15 1619

Halllg-Ponyhof LangeooB

Ponytmf Langenborn

Wechsefwatser Aufentn. a. Oekten Häfen

f. Kind. u. Jugendi. Auer, in Watt, Dünen,

Heide u. Wald. Planw.-Fahrt, Zeiten, Ba-

den. Lagert., Grill, Fahrradt., Ga-

meirisch.-spiele, Reithalle. Familiäre Be-

treuung. Prosp. anf.

Farn. Ingwersen, 2255 Langenhorn.

Nordsee, (0 46 72 / 3 72 o. 13 00)

SYLT
liebevoll einger. Kft-App-

rn Friesenhaus freL

Telefon 0 46 51 /32290

SYLT
b« bei federn MtaftarscMa

Hübsche Ferienwohnungen and Häu-
ser In jeder Größe und Lage, in Wester-

land und anderen Inselorten freL
App.-Veim. Christinman

Alte Dorfs». 3. 2280 Ttamom/Sytt
TeL 04« 51 /318 8*

INSEL SYLT
AMOitemant-Vennlet«. Blty Henke
Fmen-Whgaä. auf der gesamt Insel

2280 Westerland. Wühelmstraße 6,
Telefon (04651) 2 25 74

Ostsee

OST5EB
Ferienwohnungen, Timmendorfer-
strand u. andere Orte, 1- bis4~Raum-App.

Telefon 04503/ 12 12

Schlesw.-Holstein

Holst. Schweiz. Bosou n. Pföner See,
Komf.-FeWo. für 2-6 Pers.,

Seegrdstck., Kamin. DU 80-120.-, TeL:
043 71/3266

Schwarzwald

Bernau
3-ZL-Fewo™ m- Kamin (4 Betten),
ruh. Lage, Skilift u_ Loipen dicht a. Hs.

TeL «40/6018148

/lUGEMl/ytIDE FERNEN 1/VEiDE

JAigelweide. Augenweide. Fei-ianweide"

sagen unsere Gaste gerne, wenn sie
unser Fenenhaus in

werterempfehlen Dürfen wir auch Ihnen
einmal diese Ferienweide mit unserem
groBen Hausprospekt vorstellen?

«*0 7652/5040 und 1737,Vogelwlde.
Femme Witte, D-7824 Hinterzarten

./4UGENI/VE1DE FERJENEVEIDI

Versch. Inland

Der Haiz hat immer Saison
Laadbaus Joachim", Bad Laoterbere.
alle 23. m. Du. + WC, Sauna * Solarium i.

Hs., ruhige + zentr. Lage. Obern. inkL
PrilhsL ab 15. 1. 85 z. Sonderpreis.

TeL 0 55 24 / 33 05. Fam. Bockelbrink.

Bayern

Bayerischer Wald
E»»*i Landhaus m. 2 Luxuswohnungen,

Hanglage. Skigebiet Langfurtb,
so.- DM lüg).

Telefon 0 45 32 / 83 63

Bayer. Wald, aeuefb. Landhau*
arrl. ruhige Lage Im Lamer WlnkL für

6 Pore,, sehr komf. eingerichtet, ideal

ir Wanderer u. Wintersport, ab sofort

Termine frei.

Gerda Ladentwraer, Hauptstr. 16

7096 Nauler. Telefon 0 79 61-35 52

Ferienpark Vorauf
Chiemgau/Obb., komfort. Ferienhaus,

«Oslo“, Gesehhmp, Farb-TV, t 4-6

Pers. TeL 989/ 36 25 92

Sonahcfa-Fart- Neu erb. Komf.-Perien-,

Wohnungen, ruh. läge. 2-5 Pers.

1 Ostler, Gästeh. Boariehof. Brau
hausstr. 9, TeL 088 21 /.5 06 02

Garmlseb-PortenkircheA

Ferienwphpyngen, 2-4 Personen.

TeL 0 8821 /5 39 15 (Lechner)

BALD. KonL-Bonekw L HatdnftMe .

re.. 100 mJ WQ..80 km Loben, tfander-

lUenb. T.086 82 / 1441.08558/388.

Komf. Fenenw.
neu. ruh. Lg., 90 m1

,
4-5 Per&, Ko-

chelsee - 25 km v. Ga.-Pa.
0 88 51/51 38 + 13 75

Luxuriöse Ferienwohnungeii

in Gartnisch-Portenkirohen

vermittelt - für Sie kostenlos -
Immobilien H. Gehmum

Lütterfeldstraße 3
8100 Carraiscb-PartenKrchen

TeL 0 88 21 / 5 80 38

Schönes Ferienhaus
im Chiemgau

Nähe Ruhpokling, zu verm.. 2 - B
Pers* sehr ruh. Lage, Tennis, Sfci-

fahren. Reiten, Schwimmen.
Sauna, Kegeln

TeL 0841/ 3 8167

lim

SEC. D0RWT bzeB/Ohh.
i,:^vn-ltamAw turJoe^pbi JimeiKHtiitftfw

00BWT Gaa**»™ tUcW0M.lHiflulltMh1nq bpH«
Konun-Mv M nt Bjfton btfln. HaScrtud m
Hjuw. Ü0 Km wanfltwmn um tun. ht SJflnrq 30
AiKWUtn ä-hn.-!* I Mactn ab 380.-

5-7m.-4«L IMi m SZ8.-

,

Öorinfc
8221 Inzell,

Lirchenitr.

Tel. 08565-6851

Mittenwald
r.vkln« FerienWohnung, in priv. Landhaus 4 Zimmer. Bad, sep. WC,

Luxus-Küche, ruhige Lage. Balkon. TV, Telefon, für 2-4 Personen,

Noru anspruchsvolle Interessenten.

Schriftliche Anfragen bitte an JSonnenschlQOchen“, Am Raineck 5

Verschiedene

Ferienhausurlaub
in deutschen Landen

Katalog nntV.r<b?rn!

Hein& Co.
G!edl>i.'ck‘.'r Sir. 14S-! / 0. 4250 Bottri

•S- 02041 31061 iMo.-Sa.S-lS.30 Uhr)

BflH WiBhBB*A (und andern Messen)
Apartment in unmittaibarer Nähe der

. Messehallen günstig zu vermieten.

TeL 0 30 / 3 21 25 43 oder 8 81 43 94

Odenwald
KomL-FerieiHiohnungen. 1-3 Pars, ab
DM 40ftgL, roftstuhlgoaign.. varkehrs-

günsL dir. an Autob.

Telefon 0 62 96-4 85

Schweden

Wir suchen
Ferienhausurlauber. Wintersport-

ler. Wanderer. Kanuten. Mineral-

Sucher. Angler, die einen natumä-
hen Urlaub in Värmland, DaJsiand

u. Vistergötland verbringen
möchten. - Infos kostenlos.

Schweden-Reisen West
S-65105 Kartstad/Schweden

Box 323 B - T. 00 46 /S4 / 10 21 70

r Schweden ^

Fenanhfosor. Btockhäuser. Bauernhöfe

Käsfog antaäwn i !

!

SüdsctnradecheFerienhaiD-VefnBtthmg

\Bw 1 17. &2BI00 Kridnga, T. 004644 -8Q6SJ

Dänemark

Blokhus - Lakken
Katalog imntonUM keine Vermltt-

bxngsgetoühr.

Agent. J. HoHmaan, PF 91M69
3000 Hasnovar91
TeL 05 11/4063 22

Bomholm / Dueodde
Moderne Ferfenlduser am Strand zu
vermieten bla 20. Juli und nach dam

31. August

Strandbystowans Feriehusa
Pederataivej 28. DK373O-NEX0

Tel. 0045/3/96 8381

Dänemark ab DM 195,- Wo.
Fbfluser. FHJ Sörensen, Dorfstr. 36a

5812 Lgh. 8.T. 05 11 / 74 18 11

DÄNEMARK - NORDSEE
Sehr schönes, winterfestes Ferien-
baus m. Kamin u. EL-Helzg. ln KJe-
god zu vermieten - 8 Fers. Auch

Vor- und Nachsaison.

TeL 0 04 57 *7 28 19. J. Smed
EgevcJ 9, DK-6889 TARM

DK/Nordsee
3 priv. komf. Sommerhäuser ab

DM 420,- bis 925,-.

TeL 04 51/20 8*»

Insel Als u. übriges Dänemaric
FartanUusar. Wbg. a. Bauernhöfen.
Nord-Ais, Turlstservice, StoreK, 85-S,
DK 8430 Nordborg, (0 04 54) 45 18 34

Sommerhaus
auf Mols - Dänemark

Das Haus liegt im Wald, 150 m v.

Kattegat, ist 100m1 groß und ent-
hält: Stube,

" ‘
Küche, Waschküche.

Badezimmer, Sauna, 3 Schlafa, k. u.

w. Wasser, OUeuer. u. EL Zu ver-
mieten das ganze Jahr. Hochsaison
DM 650 pro Woche. Den Rest des

Jahres 400r- pro Woche.
EL Ostergaard, Lundagerwej 23,

8870 LangS

Dänemark
Ferienhausuriaub mr

. OstseekOstß. Haus für

1 7 Personea nur 100 m
vom Strand

1 Wochei
ab DM

WOUHRSTO^
REISEN <Q ”£ o ® 2

GARANTIERT HÄUSER FRS AM STRAND
(Gaben Sta schnri; und sicher_^30 freie Angebote mü Bfld wwdon für Sng (durch unsere EDV eusgeeuchL Sofortige, kostenlose Zusendung. Bitte

rretmin u. Pwaonenanzohl nicht intgessanJIOusar überall tn Hnerrartc.

Hl iWpfecfsiSoinniertiiBMlfonnlttham Sah 1963
P* Konnenaoade 123. DK-6700 Esbierg Durchwahl 00455 1228 66

+ FERIENHÄUSER NORDSEE - DÄNEMARK
|
G. Kröger D 2 HH 54

>rg Kronsaalswea 63 A
526 1 Tlf . 040-54«17

Frei fürdasganze Jahr J. Rasmusson
Fordern Sie unsere DK-6990 Ulfboi
neuen Prospekte an. TH. 00457-491

DÄNEMARK - URLAUB MIT SONNE UND STRAND
Gerade letzt die beste Auswahl von tänderfreuodl. Fenenhäusera feder Preis-

läge überall ad. Nordsee. Ostsee. Horden. Inseln u. BORNHOLM- Sonderpro-

ETmm: Sauna-LnxnsliäQsert. 9 Pert/südl. Nordsee Rabatt Ws 87. uad ahZ48.
kosten!. Katalog mit GrundnssenfFotos. FrdL. teil. Boatnno

ÄU1. Büro S0HHE UND STRAND. DK-SüC As bybro. ni-i/l CO O^CIKnn
9-20 Uhr laglich, auch ^amslaas und sonntags. Tel. UUQOÖ^il^üOUu

Ferienhaus
in Dänemark, am Meer, preisgün-

zu vermieten.
05 21/880199

DÄNEMARK - URLAUB
WINTERFERIEN/südl. Nordseel

SOMMERFERIEN auf Bomholm!
Für den Winter Erholungsurlaub in

Sauna-Luxushdusem/8-9 Pars, an den
endlosen Stränden dar Nordsee. Ein
Erlebnis besonderer Art! SOMMER-
FERIEN auf der Sonnenscheininse!
Bomholm. Fantastische Auswahl von
schönen Ferienhüusem an den gross-
artigen Stränden der Insel.

Aust, kosten I. Farbkatalog m. Grund-
rissen. Freundliche reif. Beratung.

Aut. Büro SONNE UND STRAND
DK-9440 Ajbybro. Tel. 0045-8-24 56 00
(9-20 Uhr, auch samstagsfeonntags)

Dänemark
Ferienhäuser

Vermittlungs Bureau
KaimarService - Dansommer

Katalog
1985
anfordern

AmtlichesReisebüroderDänischen
und Schwedischen Staatsbaiinen

3000 HamOurg n «X» oüosefcioft 1

Ost WMt-Straße 70 ftnnienMnnstnBeM
Telefon OW/38PT1 TWefOO 02rt/W0966

JMordsee Dantmark^/V,
jÄ» Von RpmtJ bis SkogcnV mehr als 1000 Ferien- \
» häuser und -App.

Eurotounst Vestkys: Sol

Dansk Fainilteferie Aps
Postf. 30 ,

DK 6800 Varde
Telefon 00455/22 23 88

Ferienhfeiser/DänemarK,
Gratis Katalog anfordem;

Hauser ganz phng'iret

Nord- und Ostsee
Vermietung se* I960

DAN-INFORM KG ScMeewtgerslr. 68

2390 nenefmrg . IWefon 0461-97021

I
NORDSEE - «BlAWND«.

FBaENHÄUSSKSOSSESKATOJOCSS
Kjmt.unemwjmögelrScrarxJu.iteianana
Niedrigen Piwe inwär-iuBOtsason.w
ErfamnQ.BirpamOn.HgeneservKwieimeu-e

BLAVAND
SOMMERHUS-UDLEJNING

Urioub
oben in D&nnarfc

PrühJahra- und SommenirUnb in
Aafeaek. Schöne Ferienhänser f. 4-8
Piers.. Stranduab, NSbe CMfpL Starke

Kg. fco der Vor- u. Nachsaison.Ermäßig.
Bs stebeu auch Fertenhäus. a. d. In-

sel Uri z. Verfüg. Infonnat durch:

Aolbaek TurhtbOro
Stationsvei I. DK-9982 AaBtaek

Telefon 0045-8-48 86 55

DanCcnccr
Djnizche Ferienhjuser

BORNHOLM
nALUNGEundt
Je nach Saison proHausund Woche:

abDU 295/“ bisDUl@45f“|
KUriog (Uber4000 HflusarOtoatrofor
^mm eBvmtdmaOSnmmmh^poDoiiitBn

Spit3lerstr. 16, 2000 H.imbunj 1

Telefon 040/32 27 81

Nordtea * Ostsee - lnsein

Ferienhluser DÄNEMARK App. .
SPArt RE-Fwr ienhauserl

zu SPARreMma
Ugl. V. 9-19 Uhr.

auch Sa + Sdl
ISPARRE-FER E T. 00456/1 S8S00|
^ilkeborge.202 C.DK 8230 Aabyhdl

Ferienhauser
3 Büros In efoam gratis Katalog

Grosse Auswahl bi alen Preistagen
tnnwnttnwt/dMafcBTMEiiwy»

datJSdl^NmacMzaueu00Q-I249BU (S-ZO)

S* ; r':if.:rg

W Ruby Reisen 'i” 07 3 1 -6 6 5 67
Schworienborgstr. 1 60. 7900 Ulm

J^WmAja DSnemail^^^.
MrHrtanbluMranllwiactiOnMnStrlndai^A

|(|
dDrNonl-iaidOttMe,diaLM|ants(iiMl t|l

lU dw ln—i S—Und - lOMog UatfiUefc. ||f
Forienliausverm ,//sng BBWD KNBIZ

tmh, DK-7700 Ttdstad
7ML 00SS7/SS54BSX jr

SKANDIA
wBa.aiwniniiiin.Mifoiontata

IHR DÄNEMARK- SPEZIALIST

I
FankaDKg kOSMnK» T(« 0D»S6Wri66

o*: 0400 EMM»
I FifMatatog: IW BRO Tal oszn^tsus

Reiseanzeigen
helfen mit, Urlaub, Frei-

zeit und Wochenende
richtig zu planen. Studie-

ren Sie die Anzeigen der
Reiseteile von WELT
und WELT AM SONN-
TAG, und Sie werden
jede Menge verlockender
Angebote entdecken.

Bringden Puls

auf130! Beim
Ski-
wandern.

£ DSB/S81984

Während Sie die kristallklare Luft eines
Wintertages genießen, können Sie viel für Ihre JH
Gesundheit tun Machen Sie mit der Familie ' ***

oder mit Freunden eine Skiwanderung.
Welches Ttempo dabei richtig ist, sagt Ihnen
die Formel Tiunming 130. Übrigens:

Mit mindestens 10 Minuten täglichem Trimming werden Hera und Kreis-

lauE schon trainiert, wenn das Hera dabei etwa 130 Pulsschläge in der

Minute erreicht Mit TVimming 130 können Sie in vielen Sportarten fit

werdem. Z.B. beim. Tänzen, Laufen, Schwimmen, Eisläufen oder Kondi-

tionsgymnastik. Die Sportvereine haben viele interessante Thmming-

Angebote.
. ^

,

Wie mißt man df*i Pols? Ganz einfach! Pause ein]egen. Puls fühlen.

Wenn Sie in 10 Sekunden 21, 22 oder 23 Pulsschläge zählen, sind Sie im

Richtmaß Trimming 130.

Alles Ober 'Qimming‘130 erfahren Sie, wenn Sie die kostenloseBroschüre .TViznmmg 130 -

Das Ziel heißt Gesundheit* bestellen. BitteDM -BO Porto einsenden an Deutscher Sportbund.

Paarlach, 6000 Frankfurt 7L

Name

Anschrift

dsb Deutscher Sportbund

i

* *

*

•rtt»ttf»***

Reiseanzeigen
Urlaub,helfen mit,

Freizeit und
Wodienende xichtig

zu planen. Studie-

ren Sie die Anzeigen
der Reiseteile von
WELT und WELT
am SONNTAG, und
Sie werden jede

Menge verlockender

Angebote entdecken.

r

1 R-HOTFL AM KAISFRBRl rN \ EN BRAK F

L

Run« - Emohinfl - EmspannunB zw Bad Drburg und Höxter Hunne Ve<-

kefinatrxBel dir ern Waid wid Ka«*rBnjnnen herrl Runcwanoerwege Mn-
gort jegKner Komfort Logga Kenlmwnxriuam. Betieate» rrrffwic/imimu
bsd. Sduna Masugan Frtnaflraum TknokpUtrm, L/1 BundeskegelbiMi

^ iMtuMMrtii) Gnlxöenae - WOctMuwnapxusclwien - EdzugtMori -

w 1052721 91 31 • 9i 34 • bitie Hausprosp. ani.

ie feine Art der
* BSZirrnnar. 172 Bauen, alle mit Du/WC. Farb-TV. Radio. Mrniüar
* Sauna. Hot-Whlrf-Pool. Fitness-Center. Squash. -Courts. Kosmettk
* Hotelbar, Restaurant. Tanz-Cate. Kneipe mit Biergarien
* Wochenend-, Ferien-. Sport- und Feienagsarrangemenre

in der Kuraniage Löhne im Staatsbad Oeynhausen
4970 Bad Oeynhausen, Postfach 101055, S(0 57 31) 844-0
weiteres Rdexa-Hotel in Bad Salzdetfurth. An der Peesei l !

.* ;c-

.t*

!“ ab -. 7 - •

CHRONISCHE BRONCHITIS?
Fragen Sw Ihren Arzt nach einer Kur in

am Taunus• am iaunus

BADSÖDEN
Kurverwaltung 6232 Bad Soden e Ts.

Eine Ferienwelt, die
keinen Wunsch
offenlaBtim

Ar,.

Botel Waldwinkel
das exclusive Urlaubshotel direkt am WakJ -
’’ RufieeWinlervergnugen • Gemütlichkeit am

Keminfeuer. verwohnt werden, exquistl in

Ktalte und Service • Ein Wandet paradies •
'ir ) JT Fd werden im Whirlpool. 2 Hallenbader 28 C.

Sauna i Solanum/Squash Fartj-Hairsptcwpekl

-‘Usboote

REISE-WELT

und

MODERNES REISEN

Zwei prominente

Reiseteile

Eine

Anzeigenkombination

4798 Bleiwäsche/Sauerland • Telefon (029 53) 544

Geben Sie bitte

die Vorwahl-Nummer
|

mit an, wenn Sie
in Ihrer Anzeige eine
Telefon-Nummer

nennen

Landgasthof
5944 Rede

HUBERTUS 1

enberg (Hochsauerland)
TaL 0 29 72 / 58 88. Bn gadlag. Landgasthot. absmts v. Straßenverkehr.
Behaglichkeit, ideale Wmtemholung. Alle Zimmer mit Bad/Du.. WC u.
Balten. Lift Winterabende am Kamin, 30 km gebahnte Wintenvairidarwe-
QB. 3 langlauHolpen. Skiliftnäh«, Hausprosp« kr. i f:

Wohin? S 05323/6229
mod. Hoicf mit viel Komfort • Hallenbad • UF ab 23,-DuWC ab 39,- • Hausprcspeü

ntdecken Sie den Zauber der Rhön1

und des Fuldaer Teils des Vogelsberges..«
Urlaub total. In einer Landschaft voller Ursprung *

lichkeit und herber Schönheit. Ob Sie wandern,
reiten, golfen. Tennis spielen, Segel- otler Drachen-
fliegen oderschwimmen wollen. Lernen Sie die Rhöner
Gastlichkeit kennen. Besuchen Sie den Hochwild-
schutzpark oder das Rhöner Museiimsdorf. Da wäre
noch ein Kuraufenthalt in Bad Salzschlirfmit Solebadem
und Kurkonzen. Aufgeht

f
s. Die Rhön hat für jeden

etwas. — Fragen Sie uns. Wirfreuen uns aufSie.

Die Rhön ist schön.

l(

?
aivrr, t,ri .

küv;,

•h - : :
w r

DieRhön:
Natuipark

Tanerk. Erho-
,

1(0 66 56) 10 54]

6414 Ehrenberg-WQstensachsen,
Efh3unqsoilTel.(06683)206

6412 GeraMd, Kneipp- und LuWairort.
Tel. (Q 66541 70 77

6414 Hilders, Luftkurort. Tel. (06681) 651

6427 Bad Salzschlirf,
Kur - Erholung - Urlaub. Tel. (06648) 2266
6402 Großenlüder. Ferienort,

.
Tel. (Q 66 481 70 31

6406 Ho3enfdd, Ferienort TeL (066 501 5 88

6417 Hofbieber, Luftkurort,

TaL (6 66 57) 80 95 ,

6419 Nüsttal-Gotthards, Erholungsort
Tel. (0 66 W) 3 65

Kupon 1—

>

Schicken Sie mir bitte den reich be

(

bilderten Prospekt (und Unterkunfts-

64161

.6413 Tann, Luftkurort,

Tet (066 82) B0 11

nachw.j über die schöne Rhön. ^
Fremdenverkehrsverband Rhön

e. V. Postfach 669, 6400 Fulda.

Tel. (0661} 60063 OS

-»V.

r “-.

•"V
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emitderllisroireiiie
farbenfroheWelt!

Astor-einName fürKreittfahrten in Luxus mit vielen Besonderheiten!

Sie liebt strahlenden Sonnenschein, äquatorialeGewässer und ungewöhnliche Ziele:

* die unberührteNatur desAmazonas
• die berauschende Farbenwelt Brasiliens

Globus Reederei GmbH.
F&lmaille 55. 2000 Hamburg 50
'kl: 040-389 51 21/22

Bitte senden Sie mirden
Astor-Prospckt 1985/86

"

Name

sAmazonas • die faszinierende Wildnis und Tierwelt Namibias

weit Brasiliens • die tropischen Inselparadiese des Indischen Ozeans
• die beeindruckende VielfaltderLandschaften

Südafrikas

• die fantastischen Fjorde Norwegens und
Grönlands

• die gigantischen Eisberge derAntarktismit ihrer

einmaligen Tierwelt

die historisch bedeutsamen atlantischen Inseln

Umgeben von höchstem Komfort, zeigt die.4s/or Ihnen
die Welt..

Eine umfangreiche Beschreibung der Kreuzfahrten und des

Schiffes finden Sie im neuenAsior- Prospekt, mitAbfahrten auch
von Hambuig.
Für weitere Informa tranen wenden Sie sich bittean den

Generalagenten von Safleisure.

Ich bin interessiert an: Norwegische Fjorde Grünland und IslandQ
SüdafrikaQ Indische Ozean0 AntarktisQ Atlantische InselnQ
DerAmazonas und RioQ

Safleisure!
Eme farbentrohe weit

„Die basaotere Reist“
,

Geowissenschaftlich geführte Stu-
dienreise -Über den Peloponi
Kenner and Liebhaber der

and Mineralogie.
SO. 3.-16- 4. 85 (griechisch. OstenJ.

Inf. Apollo-Reisen
TeL O 40 / 68 32 52 - 3

(
'<in;tn!i •

! Alaska

AusfOhrUche Ftoutenberatung fflr

7C Hambmg - München Stuttgart 'dr

Studien-Wander-Reiten
Kanarische Inseln

5 Wochen Inselwandern und Insel-
hüpfen: Naturparadiese La Palms,

Teneriffa, Gomera, fflerro.
Termin: 14. Z bis 21. 3. 1985. DZ
5290,- DM, EZ 5670,- DM1 Pro-
gramm, Beratung. Buchung in Ih-

rem Reisebüro oder bei:

Atinnti« Belsen
Yorckstraße 82, 1000 Berün 61

TeL 0 30 / 7 85 30 83
'

Die schönsten Rundreisen

Postfach 11 01 22
6000 Frankhirt 1

Tel. 069/230163

Auch andere Ziele weltweit.

* 069/23 67 63. TX4170310

CHINA
Nutzen Sie unsere Erfahrung:

seit 10 Jahren
In das Reich der Mitte

Bitte Programm anfordem.

Äußere Mongolei

S.O.T.-Reisen

seven ooaan toura

Tizians tr. 3 •

B200 Rosenheim
.

Tel (03031) S 66 16 Tlx: 525 330

01 < k 1 1 ; «

l

Ü/F DM 75.-, 0 60 31 /9 32 44

Ihr Rcisefachgeschafl
1
informiert

„VISTAFJORD“
TRANSATLANT1K-

KREUZFAHRT
28.3.-14.4.1985

Direktam Meer - aufder
Insel des ewigen Frühling

2 Wocben Obern./ /

Flug BOrbu FRA DU 5960,

Information u. Buchung:

.

%

'

Deutsches Reisebüro

GLOBETROTTER
damit es eine gute Reise wird

Afrika» Jüriasna

14 Tags Studienreise, Hug/Bus, Tu-

nis, Kafrouan, Gafsa, El Golea, Fas-

zination der Dünenmeere, Bou Sua-

da, Timimoun, GLOBETROTTER-
Pullman (4 Sterne).

Abt: 19. 3715. TO. 85, HP DM
2799,-

Ron - FloreBZ - VeueÄ
Kfassbches Halten für Kerner und

Liebhaber. I4töglge Studienreise.

Abt: Z 4-.H7. 4./1. 5. Z25. 5. 85.

InkL HP DM 1847

Gifectanfcffld -Entehr bei den Göt-

tern, SalonBd, Olymp, Delphi Sparta,

Epidaurus, Athen, 16 Tags, GLOBE
TROTTER-Puüman (4 Sterne).

AU.: 1Z Z/27. 3./17. 4. 85.

InW. HP DM 1899^-.

Jugoslawe», Bolgarieo, Tärkw
Das Tor zum OrtenT, Belgrad, Sofia,

AkropoBs von Pergamon, Troja

Istanbul. 14tÖgige Rug-/Bus-Siu-

dienreise.

Abt: 2&4.U & 9. 85, HP, DH
1788«-. .

linier ITiiielnltiH

Ich bertcwete unseren GO-

sten, daß es ln der Oase

Tagh8 (Sahau) satt Jahren

nie« geregn* habe. In jener

Kocht 'ging ein Gewtfier-

Schouer nieder, und einige

Bewohner mutmaßten, wir

Milan den Regen ns Ham-
bng mBgebracM.

.

Otoigens; Hohen Sie

schon unseren neuer

Katalog? Btte elnfoch

kostenlos ankxdem.

Beratung und Buchung:

aOBETROTTER Reisen 6mbH
2107 RanngorlBn (Vahrendorf)

TeL 040/7 962255
sowie In allen . • - •>

renommierten Rwseböras

lOtel WflWwi®

k. •!

guT bere-rtfi - rr-x-r

N v

Hausboote
| In Frankreich, Irland. Hofland,

I England u. Schottland. Mieten Sie

I ein führerachqlrrfreiaa Boot - ein

I Urtaubsspsß für jedermann.
Fordern Sie Prospekte an bei:

TOUR-PLAN-REISEN - 5300 Bonn 3

K.-Adenauer-Pl. 1 5. 0228/46 J 663

Weltweite Flüge
Sprechen Sie mH Spezialisten

Reisebüro Sky-Tours
TeL 069/78 26.67 odT7ß 10 88

IS I I i
I I 1

1J
Origlnalprelse — ohne Führerschein.
PRIVATOURS, Kalseretraße 145

6360 Friedberg, TeL 0 80 31 / 9 32 44

JEs gibt Reisen, die man wieder und
immer wieder macht, wie Bücher, die

man liest, oderMusik, die man hört, wie
Geshlrter, diemmtsieht, Menschen, zu
denen man spricht uml jedesmal ist

etwas verändert und etwas gleich

geblieben.* William Saroyan

Vielfältige Anregungen und Informationen

über Urlaub und Freizeit erhalten Sie jeden
Freitag in der WELT und jeden Sonntag in

WELT am SONNTAG.

—* -

«•
Tj,-

RUMANIE
Ihr Urlaubsland

i / iijlifc-
r * !

1 * A
i hi?r£

lV

Io "

|

4* Iili* ,i! J

Schwarzmeer*
koste

Die beliebten Badeorte
MAMAIA, EFORIE. NEP-
TUN und JUPtTJER bieten

alles für den abwechslungs-
reichen FamiJienurJauh,

Breite Strände, komfortable

Hotels, Spielplätze. Kinder-

betreuung, viel Spaß, Sport

und Unterhaltung - sowie

zahlreiche Ausflugspro-

gramme im In- und Ausland.

Besonders großzügig
sind unser*KiwtebEiaö*
EUgongen.
2WochenVPmcL Flreg ab

DM499 .

Karpaten
Ruhe und Erholung in unbe-
rührter Natur. Wandern. Rei-

ten. Ausflüge. Bergtouren,

umfangreiche Kultur- und
Folkloreangebote uuvjtu ln

den berühmten Luftkurorten

SINAIA, PREDEAL und

PCMANA BRASOV finden

Sie moderne Hotels mit erle-

senem Service und viel Ver-

ständnis für Kinder.

2Wochen VPhicL Fingab
DM644f

-

Knren
Kur-Urlaub ln namhaften
Heilbädern wie BAD HER-
CDLANE, FELIX, TUS-
NAD,SOVATA,CAUMA-
NESTLSLANIC in den Kar-
paten und EFORIE, NEP-
TUN. MANGAUA an der

Schwarzmeerküste. Geboten
werden international aner-

kannte Naturheilverfahren

gegen Rheuma. Hetz- und
Gefäßkrankheiten. Frauen-

leiden. Hautleiden, Erkran-

kungen des Verdauungstrak-

tes - sowie ein vielseitiges

Unterhaltungsprogramm.
3 Wochen VP faecL Fh»g

Auto-Reisen
Im eigenen Autoodermitdem
Mietwagen, auf eigene Faust
oder mit Vorresexvksrungen.

Angeboten wenden zJB^B Fly
&Drive 1 Wo. Schwarzmeer-
küste, 1 Wo. Rundreise im
Mietwagen. • Hotel- tL

CaaiOTPQgerscheine,
großzügige Kinderermäßi-
gung, Bons für 5 1 Super oder

Diesel aa
ab DM ZV,“ pro Tag.

tuKarabDM ]J2239,,ia‘

Weitere Informationen über Rumänien erhalten Sie in lhi^ Reisebüro oder^direktwn uns.

^ ^ ^
Coupon: Bhtf «enden Sie mir wabere Informationen.

RumgnSsche»Tu i«glatn ia«itr /AMM Schwarzmeerküste Kuren

s
413

Karpaten Auto Reisen

Die Deutsche Südafrika-Safari
empfiehlt individuellen Urlaub in Südafrika. Ein lux. VW-Bus, aus-
gestattet mit einer Ford 3LW6-M&schine und Südafrikas luxuriöse-
ster Caravan WUk-Ametixist, «dnd (Las zur Zeit Idealste Gespann, um
4-5 Personen einen Urlaub im 5-Sterae-Luxus zu bieten. Für nur
DM 5400,- haben bis zu 4 Personen (5 nach Vereinbar.) während 7

MALTA
Ab Rankt, mit UnfenfL, OjDZ/HPire Ooknen-HMel, 3 Stern*.v«n 23. 3.-5. 4. p. P.

DM 1490,- u. vom 29,3.- 12. 4. p. p., DM 1600.- ob Fraidd. mit lintenflM 2-Pers.-

AppJSOml/Bfc. nur 0, vom 23. 3. - S. 4. od. vom 29. 3. - 12. 4. obDM 1295,- p. P.

RaboB-RekM, Schwarzer Weg 82, R. UcteBeteee. Opoenhoftaltee 101,

4180 Goch 3. TeL: 028 23/ 69 4* 5100 Aochen.TeL: «41 /531813

leckv Teen GrobH, Reerar Sir. 559. Spiecfce«— Behee Uhlencv. 19,

4240 bimerichl, Tel: 0 2822 / 83 05 4k» Enten 15, TeL: 0201/48 01 99

Proisverte Goifreisfis nacb Portnal und Spanfen
Eigene. Golfschuten mit deutschen Golflehrern an der Algarve und

auf Madeira

Dom Pedro Hotel« Frankfurt, ThorwaldaoutnSe 43,

69M Frankfurt/M. 7», TeL 6 69-6X86 ES

Die Vorwahl-Nummer gehört zu jeder

Telefon-Nummern-Angabe. Bitte denken Sie daran.

Münchener Str. 10, 6000 Frankfurt 1, PosH. 16368, Ruf 25 11 81

Rund- und Studienreisen 1985

67 ReEsen • 226 Termine • Einige Beispiele:

Alle Reisen im— oder "** Bus.
Der eigene, fachkundige Reise-
leiter befreit Sie von organisa-
torischen Problemen, und so
können Sie sich völlig den
Kunst- und Kulturachätzen wid-
men sowie Land und Leute er-
leben. Es verbleibt genügend
Zelt für eigene Unternehmun-
gen.

Ausführlicher Prospekt,
Beratung und Buchung
In Ihrem Reisebüro oder
bei GAUF-REISEN.

23 Tg. Spn^-j’ortBg—Marokko 2395.-

‘16 Tg- Krfcfr-Uaafae 2355,-

16 Tg. Bnrnterifw-BHlfliriaa. . . 1N5.-

18 Tg. Mud 23*5,-

16 Tg. Engteod-Scbotttaert . . . 22*9.-

IMmqHaute

20 Tg. ünmegw ttoaiap
Htetad 3395,-

15 Tg. Scl—itea iUfteUp . . . 2*15,-

14 Tg. TonrdaRiBce litt,-

Guemsey

GRATIS
288 seitige
Broschüre und dazu
Heim, Aldemey und Sark.

Ein kleines Ferienparadies, das seinen Gasten
Ruhe und Frieden in herrlicher Landschaft, interessante

Sehenswürdigkeiten und viel Untemehmenswertes bietet.

Über London per Flugzeug und von Cherbourg und St. Malo
aus per Schiff leicht erreichbar.

Wenn Sie unsere 288-seitige GRATIS-Broschüre erhalten

wollen, füllen sie bitte nachstehenden Einsendeabschnitt

aus.

Einzelheiten über Schiffsverbindungen von Cherbourg aus
erhalten Sie über Sealink/Bntish Rail Tel. (089) 252033 oder
fragen Sie Ihr Reisebüro bzgl. Urlaubsreisen mitADAC
Reisen, Airtours International. AKAD, Conrad Reisen, DER.
Germania Reisen, Magnet Reisen, MM-Luftkontor, Nova
Reisen, Ruoff Reisen, Wolters Reisen

An: Guernsey Tourist Board. Deph 143
P.Q Box 23. Guemsey, Channel Islands.

Addresse

Kann Dir Luxushotel auch über die
Ostsee gleiten? Daß ein erstes Haus am Platze mit

einem Service und Komfort aufwartet, wie man ihn heute

nur noch selten findet, setzen wir voraus. Ob außerdem von

seiner Küche selbst Gourmets mit Hochachtung sprechen?

- wer weiß. Endgültig dürften seine Grenzen aber erreicht

sein, wenn Sie mit ihm heute vielleicht in Danzig und

morgen auch noch in Leningrad sein wollen.

All das, von den herrlichen Tagen auf See einmal

ganz abgesehen, bietet Ihnen die VISTAFfORD auf ihrer

I4tägigen Ostsee-Kreuzfahrt. Fraglos eines der besten

Schiffe überhaupt.

Zur schönsten Jahreszeit, im Juni besuchen Sie

die nach historischem Vorbild restaurierte Altstadt

Danzigs, sehen die nicht minder eindrucksvolle zaristische

Architektur des ehemaligen St. Petersburg mit der Eremitagen

der größten Kunstsammlung der Welt Und welche

Attraktionen die skandinavischen Metropolen Helsinki,

Stockholm, Kopenhagen und Oslo zu bieten haben, dürfte

allseits bekannt sein.

Wenn Sie jetzt noch erfahrea daß Herr Sielmann,

der Tierfbrscher, den Sie sicher aus dem Fernsehen kennen,

mitreist und Ihnen viel Interessantes zu erzählen hat,

spricht wohl einiges dafür, uns den Coupon zu schickea

Vorausgesetzt, Ihnen behagt die internationale

Bordatmosphäre und Sie halten mindestens DM 5.400,- für

durchaus angemessen. _

Der Experte in Ihrem Reisebüro gibt Ihnen

übrigens auch gern alle Auskünfte über ,5-Sterne-

Luxuskreuzfahrteri
1

mit der VISTAFJORD.

Willkommen an Bord, wo Deutsch und Englisch

die bevorzugten Sprachen sind.

, Ja. über
diese

herrlichen

Steckbriefe Die VISTAFJORD bat eine Köche« von der selbst Gourmets mit Hochachtung sprechen und ein
f

' diese

RestanrnnL in dem alle gemeinsam 4 la carte -speisen können. Die VISTAFJORD ist 140 m lang, 25 m breit, herrlichen

bat 25.000 BRT, 2 Swimmingpools, Fitnesscenter mit dem einzigartigen kalifornischen jGolden-Door*- / 14 Tage möchte
Programm, Kino, Spie]casino, ein ganzes Deck mit Gesdkduftsrfinmen. Und auf nur 2 Passagiere / ich gern alles

.

kommt ein Besatzungmitglied. ' wissen. Schicken
/ Sie mir Ihre schöne

/ Broschüre

VISTAFJORD& SAGAFJORD
QUEEN EUZABETH2 -PRINCE^S -CQUNTESS

/
/

/
/ Name

/
/ Stufe

/
y

PLZAVohnoil

fej r ‘/ An CUNARD/NAC AbLWWIZ
/ Neuer Wall 54. 2000 Hamburg 36,
' Tel n ifwvsi in sa
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Spanien

ALTEA COSTA BIANCA
Ferienhaus ln allerbester Lage,
eig. Sw.-pool, für 4-6 Personen,:

zu vermieten.
Haseaiai Services

Tel 60 34 65 / 84 ZI 69

Arapuriabravo
in Villa am Kanal Fortan-App. für 3 Pore..

2 Terrassen, Inkl. Wasche. mrt/ohne
Bootsplatz vorm tatet;

Telefon 0S6 71/ 37 84

Can PIcafort/Malforca
Fewo zu vermieten.
TeL 9 41 82 / 78 33

Costa Blanea / Aßea-BenWorm
ExkL Villa im Landhaus«'
FOol u. Gart, eleg. Hur, z. .

.

TeL #S 21 / 33 82 68

COSTA
Haus am Meer. Pool, Tennis. 4 Pore.

Telefon 0 61 37/7 67 SS

Costa del Sol
Uriauty-Langzeit im mildesten Klima Eu-
ropas. Reihenhaus, Nähe Estapona, sehr

preiswert zu vermieten, z. B. Februar bis

April DM 1000.- -t- NK.

TeL 0 30 /4 02 20 81 /4 01 88 34

Costa Bianca, Nähe Moreira
Bungalow am Meer v. Priv. zu verm.
4 Pers., Pool, Surfen, Tennis, Golf.

TeL 8511/471717

Costa Bianca - Nähe Benitfomi

Priv. Vermietung ab April 85, 2 in-
dlv. eiliger. Luxus-Bungalows m.
Sw.-pool etc, L 2/3 bzw. 5/0 Pers.

•621/408718

Ferienbungalow
m. 2 kompL Wohnungen für je 5
Pers., Swimming-pool, Garage,
Unterstellplatz; ca. 600 m v.

Strand. 6 km vor Benidonn, noch
für 85 frei. TeL 02 03 / 2 11 7L

Gran Conorla S. Agustin
Buna. u. Aptms. dir. a. Meer, ruh- Lage,

ideal t Surfer.
TeL 040/8004388 + 04193/78700

IBIZA Ferlenwohnung am Meer zu
vermieten. 3 Schlafet, 2 Bäder, Wohnzl.

EBpl.. Kü, Balkon.
Telefon 040/88 98 07

ExcL Haus, lzix.-Terr.-Whg. m.

030-3 02 23 58, sonst 030-8 4138 02
IBIZA Pool + Pkw. Mo.-Fr. 9-17

1

IBIZA
Große Villa m. Pool u. Pkw, trauinb.

MeeresbL. zu verm.
TeL 85 11/ 81 «113

Jdveo/Co. Bianca
traumhafte FEWO (3-10 P.) in

Luxusvilla u. separate Villa (3-)
P.) Pool, Park, Tennis. Ostern

Sonderpreise!
TeL 0834 65/ 77 68 81

Mallorca Canyanwl
Rung, 160 m\ 3 SchlafzL, 2 Bäder,
Swimmingpool, TeL 0 51 51 / 88 23

Menorca
Villa, dir. a. Meer, 3 SchlafzL, TeL

0 40/250 29 49

Spanlen/Costa Bianca
Prfv.-Vlßa bis 8 Pers. ol 1- u. 2 ZL-
Whgen. noch fr, gr. Terrassen, Pool u.

Grillofen. MeeresbL, Nahe Tennis. GoH
U. Reiten. TeL • 48 / 6 56 36 86

Tsnerlffs-Süd, ruh. Lage, Appar-
tements frei März, April, MaL
Zuschr. erb. u. E 12273 & WELT-
VerL, 4300 Essen, PöstL 10 08 64

IHR SOMMER-URLAUBSZIEL 1985
Freie Termine ab 5. 4 85. Unterlagen:
OLAP GEBAUER. Ljliencronrtng 13
2000 Tangstedt 1. Tal. 0 41 09/90 63

Denia / Span.
Costa Bianca

Mod. Bungalow. 2 SchlafzL. gr.

Grillterrasse, Balkon, Garage,
frei ab 24. Juni - Okt. Bis 4 Pers.

75, - DM pro Tag, einschL Ne-
benk. + Wäsche. Fotos anfbrd.

Zuschr. erb. unL F 12 274 an
WELT-Veriag, 4300 Essen 1,

Fostf. 10 08 64

Ferienhäuser/CostaBlanca
üb am Meer lur 4 Pe»s ab — .

i Cumbre der Sol. einem Paradies!

rfc^mbJ^Ra^lncg^712l3404W

alpe
ruh. HHaus, ruh, Hanglnge, auf 4000 m2 P>-

nlengruodst, freier Meeresblick, 2
gehiaM_ 2 Kamine. Terrassen, Tisch-

tennis, 3 km z. Strand, frei JuH/August/'
September. TeL B 48 / 47 028

Rostikai-koifortables
Ferienhant

ln Ampuriiibrava (Spanien) zu vermie-
ten.

Patio mH Swhnming-pool
3 Schiafräame. mit je 1 Bad und Toilet-

te, Waschmaschine, großer Wohnnusn.
Innen- u. AuBeakanün, Doppelgarage,

BootsHegeptetz am Haus, zu vermieten
TeL 02 01/ 42 06 83

Italien

Italien
'

hfc.dBIHlLftL-1L7.IU-2ll.MISLJ.9ft.
RICCIONE (ADRIA)

TOSKANA - Urnbrien - Latum - Ysredg
ft.-Wo.. VSton. feuemMuser

fTAUHt-TOURS -Tel. 040-2 29 00 66/2 S 64 32

Munüsbunjcr Daram 30a. 2000 Hamburg 76

Urknibsvflla Ischki/SL Angola
za verm., roh., tranmh, Lue ü. «L Heer.

'S33&
Tennis.
076 21 / 6 11 90.

Cuts-
20 23

1

Well
Sw.-pooL
Lege. V

oder 00

aut Apt'i bei Florenz
L Tennis, preisgünstig, romanl
ormittags TeL 0 88 /4 30 90 93

mmpnl
3090 93

/55 /9642 81

ADRIA -FeWo.
Gr. preisgünsL Auswahl ln MiL Maritti-
ma, Ccrvta usw. Gratiskatalog: Ham-
burg, Herbst. 040/6315029 +
8 31 06 3L Bonn, Riedel, 02 28/ 6433 80

DlloittUftnHIlMaptM
1700 m. Ideales SM- u. WandergeMeL
Komf. Bergbaus (Baus d. Jahres 84
.Schöner Wohnen“) für 2-6 Pers, DM

60r- bis 120r-. TeL: 0 43 71 / 32 66

HoL - Tessin, Ferfenh. nahe
Schweiz. Grenze, 200 m ü. d, Lago

8 Bett 2 Bfid. TeL
43 31/228 79

Logo Mogglote/Lolao, komfJE
3-6 Pera. +KZ/DZ (QP o. HP)mH
WC/Balk., eig. Pool + Tennis, gr. Lle-
gewtese. Kmrieiap'pt.. T. 0»9/B113m«8

Ferienhaus am Gardasee
>n Tom de! Bennco. abr.olut ruhig,

mit unverbautem Blick aut den See.
für 4-5 Personen in den Monaten
April. Juni. August. September u. Ok-
tober !ur 90.- b 120,- per Tag j u

vermieten
Behrens Tel 02 01 41 16 07

LAGO MAGGIORE
Nähe Lulno, ViDen-PaL, für 4 Pera,
in herrlicher Anlage mit Swim-
mingpool muf Tennisplatz izn Früh-
ling oder Herbst zu vermieten. Bitte
rufen Sie an unter 040 / 38 66 66.

Linons Gariane
Eigentümer vermietet wochen-
weise neue Komfortvilla für sehr
hohe Ansprüche. Sehr ruhige La-
ge, wundervolle Aussicht auf See
und Gebirge (2200 m). 5 Perso-
nen, 90,- DM/Tag inkL Licht,

Wasser, Ölheizung und Benut-
zung Schwimmbäd. Keine Haus-

tiere. BildprospekL
Telefon 8 25 S1 / 40 90

Luganer See
2fc-ZL-App, 72 m*. 4-5 Pers,
Schwimmhalle u. Garten, Sauna,
sehr ruhig, Südhang, Nähe Luga-

no, ab 23. 3. freL
TeL 85 11 / 52 57 37 od.

65t 32 / 74 44

Lugoner See
Fezienwohnung mit Privatstrand

zu vermieten.

TeL 0039 344 6 21 44 ab 18.00 Uhr

Oberitalien
TCviri ttmii« am See, 6 Zimmer,
Garten, Garage, zu vermieten.

Tag 140^- DU.
T«L 0 41 83 / 25 54

Forion o. Logo Maggiore
Teradn/itaL Seite. Versch. Fe.-Stud.
t. 2-3 Pera, ruhig, beheizb. Freibad.
4 Fußmln. z See. Auak.: A. Tremas.

Nerostr. 22. D-6200 Wiesbaden,
0 61:0751769 + 51802.

ABANO-MONTEGROTTO, Therme-Fango
auwaaictoH(a4arra.l|»roKureiifcfturigm weite T1«nnfti.to-i^Btebltoiiireriito Santo u.

Ex^m»wilniPrek^ikg«^b^NURi4taub*N^Ei9iiiftadiaBB^VBIHXGu.i.*

Österreich

Ihr WINTERURLAUB zu SONDERPREISEN I. komf.
APPTB. m. HALLENBAD (28 'CLz.B. 2 Para. DM 42.-,

ruh. Sonnentags. 1000 m ü. M.. abwechtdungsr.
Sport- u. Speztermög).. Skilift nebenan: Stelnka.

Oueftengrund, A-6080 »LSmROL, Tel. 00 43 / 52 22 /

. 77 41 70 Od. 77 27 60

Axamer Lizum
878-ZUOm, ln «chänem Tiroler Haue,
15 kvw iffph Innsbruck u. Iß Ion nachi
Seefeld. FerienwohiL, 4 bis 5 Pera, ab
DV 70,- pro Tag, Zimmer mit Früh-i

DM 17,stOek ab

;

TeL 0043 75234/71 18
Feraon und Tag.

Badgastein
schön gelegenes Ferien-App. für

2 Perä, Wohn-VSchlafzL, KjL,
Bad, Loggia, zu vermieten.

Telefon 04 31 / 32 17 32

Im Winter noch Wohnungen frei

Ml. See, Sabfc Land
ÖUflcr. hiMaa IWTL
Lage, prahw. RMttacii 60
34S3MahenL 05274/253,

Ferienhaos, 30 m See-!
nfer, Terrasse, Bauem-Wohniim-j
mer, 3 Schlafzimmer. Küche. Du/;

WC. Juni + September
TeL9 92 73-14 78

SUpaiadies Saaltocö-HiitergteraHi
2 Feriemrohnungefi, je für4 Para, noch
Termine frei, indhrid. PreisgastaltunQ.

TeL 021 51 / 75 48 88

Klein Walsertal
ien-Whg., 2-5 Pera, Loipe. Sld-i

schale, Skilift ln immittelb. Iwhe. ab 1

5. 1. 85 freL TeL 0 21 91/268 62

Sf. Rtotfhi twl Lofer
PbciWb 8erit»WaliBBB|w.

HAUS KUNZ, A S083 SL Kaitki b. Lato,
TeL6 65M/56>

Kleinwalsertal
2-Zinuner-Komfortwohnung m. Hallenbad. Sauna usw, n. Skilift.

TeL 05 61-87 7G 44

Adria
x. preisgünst. Auswahl an Fewo/

Villen, Grathikat&log!

Hamburg; Herbst o 48 / 6 31 SO 29

und 040 / 631 0631
Boom Riedel, 02 28 / 64 33 80

Frankreich

Cöte cPAzur — Villenappartement
Bieg. mötoL VliliMiopp. in VUlctrancbe (zw, Nizza und Monte Carlo gelegcnL gr.

Terrasse m. MeeresbUck, priv. Swimmingpool, TeL, jcd. Komfort, für 2-4
PerBonen vom deutschrorzdiiiten RlccntÜQKT direkt m vermieten. Anfmwn
Montag bis FreUagvonTnaühr ^erTS^r. 00 43 / 5 62 / 7 41 00, rtl^öhr

sowie Sa. u. So unter TeL-Nr. 00 43 / 6 63 / 3 24 47.

TRAUMFERIEN IN ST.TROPEZ
Sonne, lange SandStrände und viel Vergnügen erwarten Sie!

900 m zum Zentrum, 60 m zum Strand, liegen unsere neuen, elegant m&bl.
Bungalows. Je mH eigenem Garten. 4-6 Betten. Aller Komfort. Swimmingpool.
Deutsche Leitung. Eine Oase der Ruhe und romantischer Beschaulichkeit.

Rufen Sie uns an 8-17: 004175 26220. Cottages des MOrlars, F-83990 StTrapez

Monte Carlo - Cap Martin
2-Zi.-Lux.-Appt. f. 2-3 Pers. mit Traumsicht auf
Meer u. Monaco, dir. Zugang z. Meer, von Privat

zu verm.

Tel. 07 11-7« 39 SA

Cöte d'Azur
FamBrenuilaub an den schönsten
Stranden zw. Mzza. Cannes. St Trepez.
La Lavandou atc._ u. Korsika. Ffirtß«-

wohrurnsn. Wien, Hotels aller KattgorM
auch ki Hngalowddrieni mit Pool, TenoM
etc— Ale J^treezeiL JSstsr- u. Sommer-
tedaib Gratia-BLSsät8ioH. 85 eofbrt anf

j

COTE D'AZUR RESIDGNCES QMBH
Gdfletewkiotrafle 18 D-B210 PrWCn.
TeL 0 6061 /37 06 -f 10 80- T«.5» 457 1

tüdBdh der Loire

Große Auswahl an Ferfeiwrohiaingen,

Juni bis September, 1«täg. oder monatl.

zu vermieten.

Agenee Plage - b. p. 118
F-8S103 Lei SeUes DTMooim

Kosten

I

oog Rückantwort

BWftgiM / SWHHnfctBW
Gegend QuhtBMPBenodei

privat verm. m&bl. Haus mit Garten f. B-ö;

Per», v. 23. Juni bis 15. SepL,

Preis pro Woche 2500 FF.

HME.BOZEC
Lasneven, F-29000 Quhnper

Tel. 00 33 98 / 54 63 04 (nur Iranz&stsch)

LANGUEDOC - HERAULT
25 km v. Meer, 13 km v. See.

MöbL Haus f. 3-4 Pers. ia kL roMgea
Ort- Ostern - OkL 14tägig oder mooaa

zu verm.

J. POULAUD. Usdas. F-54230 PAULHAN,
Tel: 00 33 67/ SSM 42

Ursula Lotze_
vermittelt für

Vacances France VI
orgßttig ausgesuchte Ferien-

häuser und Wohnungen an

Frankreichs Küsten.

Niederkasseler KbrehwegS
4000 Düsseldorf11

Ruhige, gemütliche
2-Zi^KoNtiL~MaJfOOdtte-Wb3.

30 km westlich von St, Trapez;
600 m zum Strand. Proven. Stil,

Südlage.

TeL *48 / 3 1952 49

SebrssUKFW
im sortniQön Midi, in allerbester ruhiger]

Lage, direkt am fonmJdabten Sandstrand
mit fraier» Meerblick, für 4 Personen.

Telefon 071 43/3 43 21

St Jean de Loz/süfl. Attaitiki

Komi-Haus dir. a. Heer b. 7 Perfc,1

14. 4. - 16. 6. u. ab 28. 7. zu verm.

TeL: 92 11/ 24 U 98

Sudkorsika
StrandbunKalows, Tbptage. r. vermieten.

TeL M2S3) 4WM 21

IVBm- wich luxuntoa m. Rexjq. Appart.

s oi Men KQsanMnecMsOkhKoreks
ismfohdrter ÄgenceFr

I

FHedhotsnafle 25

7000 Stuttgart i.

Tal. 07 11 /2S 10 10
251019

Cöte d'Azur
Cavalaire, Nähe St Trapez, Fe-
rienhaus (bis 4 Personen}, in

schöner Wohnanlage, Swimming-
pool, Tennisplatz-

Buchungen unter 02 21 / 41 30 86
(Mo.-Do. 9-12 u. 14-17 Uhr)

Frankreidi ab DM 195*nWa.
Ferienhäuser FHI Sörensen

Dorfstr. 36a. 3012 Lgh. 8
TeL 85 11/ 74 10 11

FRANKREICH 85
Private App •'Villen, Uezmietunos-
lista ganzes Nittalraeer-t'AtlBntik'f

Hinterland. Deutsch 0Q4121-207107
aor^ns . Pichard 9,DI-4.au^nne

APPARTBUBfTS In PARIS
FBHBUffiUSER an ATLANTIK
(Südbr^agrw und Aquitanien)

- exklusiv und peräönlich ausge-
sucht - vermittelt

MARGIT ST1CHERT,
07590 Achem-Ornbach,
Telefon: (0 78 41} 2 64 64

s 2000 FERIENHÄUSER
in jeder Preislage
ATLANTIK + flirTTELMEtR

FRANKREICH + SPANEN
vermietet J.JACQ
Honsadstr. 8 D-7640 KEHL
807B51-73QQ1 [^753652

Koste Carlo - Cap Martin
Kft. VUlenetage, 3-6 Pera- dir. Meer-
näh«», ntnmuHgg Lage. FrühjahiWSom-

mertermiDe freL

T. 0 83 82/ 5181 od. PostL 14 20
8890 an

MONTE CARLO-CAP MARTM
Komf. 2- n. 3-ZL-Whf. Freie Tennine.
Jan.. Ffebr., März. TeL 0 83 82/7 90 14

GoH St. Trapez
Schicke Whg„ kpl. m. Spülmaschine etc

Terr. m. Gart, 200 m z. Sandstr^ z. verm.
Zuschr. ert>. u.D 12272an WELT-Veriag,

4300 Essen 1, Postf. 100864.

KORSIKA
Hai» u. Appwlrment an schöner Mae-]

raabucht zu vermtaten.

TeL 021 03-6 85 75

Schweiz

ARQSA * Graubünden/Sdiweb.
„RothonMkk~: Die
ments ab Fr. 950,-

HaDenbad, Tennis- il _
TeL 004181/310211

Beotenberg
1150 m, bei Interlaken. ih-ZL-Fk-
rtenwhs- mit guter Ausbl von Prtv. zn

verm-, TeL • 81 5t / 68M

FOries-Wo&nngs-TaBSCli
auf privater Basta.

Wir bieten Haus In WalUa und 2-ZLWhg.
im Tessin. Angebote an:
TeiefOfl 062 06-27 09

Lago Maggiore, CH
S-Zimmer-App* ca. 99 m 1

, bis 5 Pera.
direkt am See. Schwimmfc. Swlm-

mlngpooL Segeln, Surfen, Tennis.
TeL 9 34 /8 03 16 28

Lenzerfaeide/Schwelz
KbmL Fertenwohnung. 2 SchlafzL, gr.

Wofanr, Küche etc. (es fehlt nichts!), in

TDjp-Sklgebiet au vermieten.
Kaf az 51 /4 31 44

Komfortable . 3W»-Zknincr-Fe-
rienwohmmg zu vermieten.

Termine frei ab 15. 1. - 20. 3^ 15. 4.

- 15. 12. 85. Preise von sfr 80-160-
ILTg.

Auskünfte erteilt

Heer Martin Schmutz, Chesar Paladin,

CH-15M Ponterosiim, Tel nach 18 Uhr
0041/8286981

Lago Maggiore CH
FerienB. (Magadino) mit See-
blick, 1 gr. Wohn-EQraum/Kü, 2
Schlafei, Bad/WC, SW-Bad, t 4

Pers. zu vermieten.
TeL 0531/69 3286

onint CH-3803 Beatenberg
11

Tel. 00*11-36-41 21 21

oder Deutschland 02166-44061

Saas-Fee (1800-3500 n)
deutschsprachige Südschwatz

Gemüt!., komplett ausgestattete Fanarr-

wohrvungen für 2-5 Pera (inkl. wasche)
Sommer. Herbst u. Winter zu verm.

SRFeffaafflansi Rnsterie
D-2351 Schippborst, Lehmbaig 2

TeL 0 43 94 / 7 88 Oder 0 43 21 /4H 50

Sehr hrx. quogeit Chalet
in urwüchsigem Wallisei; Dort Ein-

zigartiger Panoramablicfc, erstmalig

zu verm. (3-4 Pera.), gute Skimög-
lichkeiten - wenig Trubel

TfeL 0 48 / 7 37 5573

St Moritz-Dorf
Sieg. 2-ZL-Whg, ruh. Lage, kurzfr, frei

XeL • 49 / 6 56 01

U

Sudschweiz
FMenhludMa -Umflafw* und -weh-,

nunmm an Lusaaer Sea. Preis Ml 18.- OM,
pro Person. Anfragen: BoUraminl M, via;

Cbeti 6. CH 6900 Lugano (Rückporto)

Exiclmhrea Urioob direkt am
LUGANEi SS
fc 380 rf. 6-8 P«

75 m*. 4-5 PttSn mit
oea, mrana. B<, y-mra«, hen± Gerten
iainmL3niik^DiMrU,6aML-
lemf A#u., 2-8 Pers. ab aofort freL

TbL 97X1/76714

England

FORELLENFISCHEN
1 IN ENGLAND
Vorzügliches Angeln in den be-
sten Seen n. Reservoirs in;

Europa.

Btalgartiges
Asgelvergnügen

Weitere Einzelheiten u. Bu-
ffhmigBfnrmiifare VOJU

1 ANGLUN FISHING TOURS 7,

Greenfield Avenue
Kettering. NN15 7IX

Enpund

Irland

Finnland

300 FEMENHÄUSER
«jnonoso

m Mdonc ROBorSONAOe H> auf ofcwari

Katalog taaMIOi, Toi 0M 36-53-1 77 72

SAIMAATOURS
83100 Lapp—Warna KhMtcMbl ID

FINNLAHD

Florida

Griechenland

Sorgfältig ausgesuchte

Perffefethfiuser
zu sehr günstigen Preisen.

Fordern Sie unseren Katalog
Alexander Damlanof. 7257 atttegen

FERIENWOHNUNGEN
Roswüha JBHar. Schubartwag 2
40S KoreuhanöroWi2
9Ü2S81-672640 auch Sa/So

GRIECHENLAND
JUrwüchsige, romantische Fe-I
Jxien-WhgTHSuaer am Heer u.

(JDarfnähe. Fähren, Flüge. Johan-
na Burggraf, 5300 Bonn 3, Kar-
melltmfc 48. TteL0228/485407

KORFU
Farianh. u. App. zu verm. Das Maate förj

den FamUtenurlaubf Vor- u. Nachsaison
auch Sondorongebotal

TaL 04 61-2 32 02 u. 0 7S 64-38 31
a. n. 184» Uhr

Portugal

Algorve/Portogal
JiKfL-VüJa m. Pool bei Albufeira,
HeerbL, StrandiL, frei, von Priv.

TBL >46/68 54 82

ALGABVE
sie Frühling ha Winter?]

'Am Traumstrand Europas ist inj

Luxus-Villa noch ein App. fr*.]

TeL 04 51/ 89 21 45

Atam/Portagai
I Villa am Meer, 5km meU. ABrefdra.

:

hiafzL 3 BMcr, Swfemnhu-pooL
|
BausmMchco. Sb cof. Ostern u. Fertcri

v. Priv. zu verm. TeL: 05301 / 1 633s

Verschiedenes Ausland

Ferienhausdienst
10.000 HfiuserlnlO Ländaml
Kostadow Farbprospold mit

252 Seifen im Reisebüro.

Dr.Wülfs ftrienhauxfanst

Postfach 458, 5160 Düren

HOLLAND. NORDSEE
Zteel&nd-H&lblnsel Schoawen.
Walcheren und Goeree (ohne

EShre} in Südholland

ft FEBBENHÄU8EK
ft FEB^-WOBDTONGEN
Katalog über Frau L v. Gers-
dorff, 4700 Hamm L Posfcfadh

60 31. TeL «2S 81/814 35.

Agentur der
BAYKBO-

V

ermietung
ZEEL4ND

FJOR
WIEDER MÖGLICH
85er-Prospekt jetzt

tn ihrem Raieabüfo

fJORDHYTTER

1B-0W7S316830ffBB40ttg

I SWtnttrvMO 6Ul 20« HwnOwo 1

Telefon (MO/24 63 56
BÄte&gjwddai^rtianDebBr^^^

Ferienhäuser am Atlantik

Süd-Bretagne, Aquitanien, Cöte

Besaue, Süd-England. Schöna

konrf. FsrienMuser u. gemOtL Cottages.

.. Bildkatalog 85
i Uisidi IMMw,
. irvUnd. Fenentaus

JfwnWÖung.
PrkB-EuBBteSb. 6

i 4400 Münster

TeL (0251) 7938 *2

Noordwijk und Katwijk aan Zee!
KompL Farienhäuaer, Whg, Apt- und Bungalows zu venraeten. anwrer nt ftuh-

MOdc oder HP In Priv. oder Hotel frei. Allein Meen
OIU1T3 4M WlllOftlVil, Wiiihivi

Meeretnöhd Geben Sie bfne an. Zeit,

una wiKnzniHTw-rani. ‘»ennvennlelung Itudolf Scberf GmbH.
ßoHack 201214, M» Wuppertal 2. relefaefCg 02)» 72 S»

Personen- und Schtatormw-ZahL Fei

Norwegen für Angler und Entdecker
VMa schäre fotatömr an dar Küs». an Sesn. Fassen und im Gebt^e.

Norsk Hytteferle
BokB 3207 Sagen«, N-O405 Oslo 4, TeL 0 04 72 135 87 10

Anzeigen-Besteflsdteinfür
•ft ft-

muioHfiunGEn
Mindesfgrößc

lOmm/lsp. = DM 1083

15 mm/lsp. * DM 162^45

3
20 mm/lsp. = DM 216*0

Anzeigen in der Rubrik JFerienhäuser und Ferienwohnungen" kosten bis zu einer Höhe von 30mm
einspaltig bzw. 15mm zweispaltigDM 10,83 inkL MwSt pro Millimeter, ohne .Wiederholungsnachlaß.

Die normale Druckzeile kann ca. 35 Buchstaben bzw. 4 bis 5 Wörter enthalten.

Anzeigenschluß ist jeweils montags 14Uhr vor dem Eracbeinungstennin.

Mindestgröße lOmm/lspaltig.
Alle Anzeigen werden mit Rand versehen.

Standardgestaltung

Rustikales Blockhaus
im Naturschutzgebiet an der Eider,
für4-6 Personen noch frei.

DIE ftWELT
WELT,,,SO.WTAG

An DIE WELT/WELT am SONNTAG
Anzeigenabteilung, Postfach 10 08 64
4300 Essen I

Hiermit bestelle ich eine Anzeige für die Rubrik „Ferienhauser und Ferienwohnungen" in der Höhe von

Millimetern spaliig zum Preis von DM.

Bitte veröHentUchen Sie das Inserat am Freitag, dem

.

darauffolgenden Sonntag in WELT am SONNTAG.
in der WEIT sowie am

Name.

Straße/Nr.

.

-Telefon

PLZ/Ort :

Der Text meiner Anzeige soll lauten:
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:Eine recht angenehme Übezra-

schung war das Besultat des am 3.

JaBÜarbeendeten „Gasunie-Tumier-

in Groningen, an -dem 32 starke^,
nioaai aus;JB Landern teflnahmen.-

Innersten und' zweiten Platz teilten

sich zwei Spieler ohne ihternationo-:

len Titel-Komero (Spanien)undHel-

.

lers aus Schweden Sie überholten

fevorisierte Vertreter der Ostblock*

Staaten, unter denen beispielsweise

der sowjetische Internationale Mei-

ster ÖH aus rnehK^ größeren Tur-

nieren in derrUdSSR bereits,jeeht

bekannt ist Der deutschejuniorJörg

Hickl (Bayern München) besetzte mit
7 aus i3 den 11 bis .14. Platz. Die

Begegnung, beider Sieger brachte ei-

ne auch in eroHün^theoretischer

Sicht interessante Partie.

• Smtitniseh
Hcllm-Romero 1

-

Le4c52J5f3d6344 cdtlSdi: Sfß
5.SC3 g6 6Xe3 Lg7 7J3 Sc6 8,Dd29-6
9Ari 147 IfcM To8 ILLb3h5 (Eine

bisher von Theoretikern nicht beant-

wortete Präge ist, ob diese Vorbeu-
gung der sonst mit h4-h5 möglichen .

Öffnung der h-Linie oder ein soforti-

ges Gegenspiel am Damenflügel -
Se5 nebst Sc4 - besser ist!) 12.0-0-0

Se5 13Xg5 (Um nach Sc4 den Lb3
nicht abtauschen zu müssen!) Tc5
(Auch sofort Sc4 - und nach 14J3e2
Sa5 kommt in Betracht!) lLH (Schar-

fe Verwicklungen entstehen auch
nach 14.g4!? hg 1S±5!? Sh5: lB.Sdß

BRIDGE

Studie Nr. 2/85

AKDB765
CBB43
v«
*5

1043 2

<?A76
•> A9.B5 3

+ A
'

Süd teüt und eröffnet „l Coeur“,
West springt auf „4 Pik“ und Ost bie-

tet „6 Pik“. Alle passen. Nord greift

mit Coeur-Zwei an. Aufwelche Chan-
ce muß West spielen?

Lösung Nr. 1/85

Süd gewinnt den .verrückten“ Pik-

Schlemm so: Der Usch legt Karo-As.

Es folgen Coeur-As und Coeur.' Süd
stiehl mit einem Pik-Bild, sdeht noch
ein Trumpf-Bild und schneidet dann
zur Atout-Neun. Abermals wird
Coeur geschnappt. Süd geht mit sei-

nem letzten Trumpf zum Pik-König
und kassiertCoeur-Dame und -Neun,

um aus der Hand zwei Treffs abzu-

werfen. Ost muß auf jeden Fäll alle

Karos behalten, weil diese Farbe
sonst in der Hand hoch wird. Es folgt

der Karo-Schnitt und dann Treff-

Zehn. Macht Ost den Stich mit seiner

letzten Treff-Karte, muß er von Karo
D9 jetzt in Süds KaroKB hineinspie-

len. Behält Ost jedoch den Treff-Bu-

ben (oder die Neun), kann zwar West
den Stich mit seiner Dame machen,

1

muß dann aber seinerseits von Kreuz
75 in Kreuz 86 am Tisch antrete».

,/ U.A.

Te8 17*4Sc4 18JW3 Lb5! oder 15*4
Sc4 16J3e2 b5 17.f5!) Sc4 15JDd3 bS
l&e5 Sg4 (Ganz kompliziert ist auch
die Folge Dbfi 17.ef ef 181fB: Lffi:

19.Se4 Lg7 20Bc5: de 2LSb5: usw.)
Htedfi: (Eineneue Fortsetzung, in der
Partie Ljubojevic - Mües an der
Schacholympiade in Matta-1980hatte
.Schwarz nach 17.Se4 Tc8 18,ed f0
,19.TheI ed! 2Q.Sd6: Kh7! gute Chan-
cen.) Tg5: I&hgS: Sß 19J)e2 SdL*
ÄTdl: Sd6: 2LM3 (Schlecht wäre
21Bcb5:? Sb5: 22£b5: Lb5: 23Db5:
Lb2:+! u. g.) Lg4 22.Td2 Db8! (Nimmt
f4 unter Beschuß und deckt damit
indirekt den Bb5. Das Spiel ist nun
ausgeglichen.) 23£d5I? (Manchmal
führt ein Ftehter zum Erfolg!) Db7
24.Sc3 (Es drohte stark aß, deshalb
dieser reumütige Rückzug. Schwarz
wird jedoch damit zlu-.Aggression“
ermutigt) Sc4? (Ein inkorrektes Bau-
ernopfer - richtig wäre Tb8!) 25Ac4:
bei: HUDefc Tb8 27JÄ5! Dc7 (Oder
Dc8 28Dc6) 28-Sd5 Dd£ 29Dc6! Dd8
(Offenbar sah er erst jetzt, daß Ld4:
einfach mit 30.Td4: Dc6: 31.Se7:+ be-

antwortet wird!) 30J)c5 Tb7 3Lc3 e6
3&Sc6! US (Sonst wird nämlich die

schwatze Dame auf eine kuriose Wei-
se „mattgesetzt“: Dffi 33.Sd37+ Kh7
34.Td8 usw.) 33J5de7+ De7: 34.Se7:+

Te7:35.Td8Kg736J)e5+ aufgegeben.
Eine spannende „sizilianische“ Va-

riante gab es auch in der Partie

Hellers -Oll:

Le4 c5 2üf3 d6 344 cdt 4.Sd4: Sfß

Pentomino-Problem

Die acht Pentominosteine sind so

gelegt, daß sie innen einen freien

Raum von 17 Quadraten umfassen.
Können Sie sie derart umlegen, daß
der Innenraum kleiner wird?

Scharade
Das erste ist -ne Farbe,

das zweite ist nicht „die“.

Die dritte geht vorüber, -

man weiß oft nicht, wie!

Das Ganze war sehr hektisch,

endete mit KrawalL
Nur Bauten sind geblieben.

Überall

„Bissige“ Kabel
Beim Anbringen seiner neuen

Lampe wird Huschke vom Pech ver-

folgt. Beim Anklemmpn des ersten

der beiden Anschlnßkabel berührt er

dieses und bekommtauch promptdie
volle Spannung zu spüren. „Jetzt

weiß ich aber wenigstens, daß die

5.SC3 aß filgS tß 7*4DM 8JM2 Dbfc
9.Tbl Da3 1(U£ de* ILfeä: Sfd7

USXri Daß 1344! Se5: llTbel Sri:

I5JM4 Sd6 16Ä4 Dc7 17.c4 Bisher

altes eine Analyse von Gipslis!) hß
18LSI5! Sb5 19JM7: Sc7: M.Sfß&fKd7
2LSf7: hg5: 22Jähfc Ke8 23.TH Sd7
24-Tefl e5 2S4g5*. Le7 26.Tg7: Weiß
steht besser, aber schließlich remis

im 40. Zug.

Lösung vom iL Januar
(KglJ)c4,Tcl,dUb3,e3,Sc7A

BaAb2^44242MKd7,Dd8,Tc8M
Lb7,e7^d4g83aß

1
M,d6,e547^7^7):

LDeßfc! ftfo 2Xefc* Se& !Se5:

matt.
Riabinine- Grigoriowa

IOHü;
U I

IO ' ü

I G
Ql

Schwarz am Zug gewann
(KhU5di,TaUÄ4,cl,Sbl,Ba2,b2,
c3,d2,e5^h3^tg8J>f2,Tb8ÄLc5,

C83a6,b7,c6,c7, f7^7Ji7)

andere Leitung die Rückleitung ist

und damit ungefahriieh!“ tröstet er

sich. Beim Hantieren mit dieser han-

delt er sich aber prompt seinen zwei-

ten Stromschlag ein. Wie konnte das
passieren?

Auflösung vom 11. Januar

Großes Weh am Zeh

W an C = Wanze

Fürstliches Dal-Dal

So mancher Fürst machte statt Ge-
schichte Geschichten!

Mit and ohne Kopf

Stempel -Tempel

Schachtelrätsel

Tang zwischen S E = Stange (Boh-
nenstange)

Verworrenes

Er fragte leise:„Und?“,jedoch nicht
„Wieso?“.

REISEÄWELT
MAGAZIN FÜR DIE FREIZEIT
mit Auto, Hobby, Sport, Spiel
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Birgit Cremers-Schiemann

Godesberger Allee 99, 5500 Bonn 2
Telefon (02 28) 50 41
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Montana Silvretta
Otfiobones. MtnrOdenhaus. BO Beden. «rt>ei»EiWü»»»oW.lnB»g«ll
neuzaittlctiär Komiort. Ibtontait, Ssuna. ZknMr/AlWflhote. BUiriMIOlMiHolWhl
Solanum.TDAttClMH» Dwiplb*) .

r.rw5sr»jitt. mllÖ>«nln*o.urcWoe BJrM*wi*ub«.C
SpczlaHAlan<eatwnnt,Ufl.EaMU8l» . Sauna. Sounum. WWrtoool. ahappine
porfumefta-, Bijouteri*-. KoflmBUkbouttqi». ^ Nnde.CoMaor. CWlKSano EUnlMlr

Ft 58.- hU Fr. 93-- ^ HASMUton Hl Fr. Tirv

In dar W»-. Smachen- unfl Nacftsawon H ta dar Wf Zeemn- Wirf NrttiuMon

Mbaracl——oahian Frjao.-r70a.- . Hfca.aeHoaawocli« ah Fr. SB*-. 7Ta
7V)QBHP.67ae*8kubo. Skflunauf Vhmseh B »e>, BDBeSMabObSUtaifwnMJMai
auefl inll SMKftute In dar Qbrtfleii Salaon uw SMachulo. In o«r übrigen Sateon »
Moetaea WWliaa ft 6S«-/7aa> WPCfcan.ahl». SI7^.7T»aaHP.aT^
7 Tag« HP. BTag« Efciö». BNtaia. 5kW».9WHÄ -

Ubnangwi SiaunsaivPibapeUal H
Hotel Momana. Fam H Zagg-Freytag. -

CH-7563 Baosiaini. Tel 0W1/M/9 51 93.

Telex 74409

Zwei individuelle Hotels - ein breites Angebot!
Im ZenuuiiWMSawiwiinBategBn. durch elnan wmilfdlKlnn Gang vartxmdw:
somu Mnnen dm nesmen Emiichiungan beider Konts baniitzi wardea Hadan- J

bad, Saaaa, Sourtam, WtafaüMel, rorideebea Oanpaed. Fltmanum. Oanctog. m*»
Hotalti.Ba/Bar, 9pexlaWitainenaui—ta,CaldaiBiatre.CaBtawaioa. jP'B-jj
Partunarh»- und Uodabeotiqae. Bank new.

Sason-I DM*mBarJM4-6 Mannes \ - .

INTERN. SKIARENA SAMNAÜNIMENGADIN

.

ZlrU-KgilafBMinunuirararDra)
Nau «rtamae EntMaasDotaUmCngadtaaranl

1 Zimmar/Ananhotz. goni<MMia>k)MilwBa/Bai^
mttCbaminaa.iircMgaBi)nckwratDtia,Daiiclag,
Saune Soielun. raarkMol, ahopping-
Arcada. Codfaar. Cs^Betio EUsxbadr

.

HUbpanaten bü Fr. 73r>

ki dar Vor* Zveonm- and ructoatxqn
Miaiaclwaaiwcli« ab Fr. WV-% 7 Tage

;

tW. B 7kg» SMabdi S*Jbu» aufWunaA «uö*
mt BWachute-lnoer übrigen Saison Slealta
Wocban ab W. St7^% 7 Ttgt MP, 0 Tags.'
Skttu.SMttM.

Bitte schicken Sie
Aufträge und Druckunterlagen für Ihre Anzeigen

in der Kombination REISE-WELT/
MODERNES REISENjetzt stets direkt

an diese Anschrift:

«*«« Prätschli
CH -7050 AROSA'

Tel. 00418t -31 18 61 - Tx. 74 554

Das gepflegte Erstklasshotai

DIEÄWELT
WI IX SOW TA(i

Anzeigen-Expeditiön

Postfach 100864
4300 Essen 1

Telefon: (02054) 101-518,-524,-1

Telex: 8579104

Telekopie: (02054) 827 28, -29

d* JM* m L

Ihr *****T0P- HOTEL
för alctm Wo1tr-+ Sunmsrftrien

h Fr. 110.- HalbpMÖofl

HaHtnbad. Tmniahnlle. Squash -Hallen

Kegelbahnen, KJndwgartan grati». su.

IhnaiNSaudi + Ski ab Fr. BML—
SchflrtMHaianeliao ifa Fr. 920.-

-* - Ws
’

»

iA»v

Versuchen 9e einmal einen
neuen Weg, um tttre Vitalkräfte

wieder zu gewinnen. Eine Kur; m
der Faitenleicht gemacht wird.
Ihr Körper wird auf natürliche
Weise entgiftet und Sie gewin-
nen Spannkraft, Gesundheit und
Schönheit zurück.

Milch-Diät. Milde Aufbaudiät.
Ganzheitsmedizin.

Rmgo. Gymnastik. Schwimmen.
Wandern. GoW . Tennis. Reiten.

Ski. Langlauf.

Prwpdrt anfordern:

Gesundheit*Zentrum

LANSERHOFw
Zu jeder Anschrift gehört

die Postiertzahl

A-6072 Lons/mnsbrucfc 7
TU. 052 22/ 7 7664

Für alle

die Eich anf ihre Uriaubsrcise fireacn oder

Fcrieoctümcnmeeo auffrisefaen wollen,

sind die „Reise-Welt* in der WELT und

„Modernes Reben“ In WELT am
SONNTAG jede Woche willkommene

Lesestoffe.

„Die Leidenschaft

itach fremden
Ländern ist das
süßeste und .

weiseste Laster,

welches diese

Erde kennt."
Kasimir Ed schm id

Vielfältige Anre-
gungen und
Informationen

über Urlaub und
Freizeit erhalten

Sie jeden Freitag

in der.WELT und
jeden Sonntag in

WELT am
SONNTAG. S

Alpenhotel Berwcrager Hof (4-Steme-Sporthotel)

Herrliche Sktferien im Gebirge können Sie noch kurzfristig buchen,
in einem der schönsten Bergdörfer Tirols. Großes Hallenbad 10 > 25
m, Sauna, Whirlpool, Massage, Fitnessraum. Sonnenbank, Friseur,
Restaurant, Tanzkapelle, (Fiinf-Uhr-Tanztee), gepflegte Skipisten
direkt am Haus. Sonderangebote bis 9. 2. 1985: in unserer Dependan-
ce Thaneller Hof bei Mitbenutzung aller Einrichtungen des Haupt-

hauses. ZL, Bad, WC, Balk. VP: DM 58,-.

Alpenhotel Berwaager Hof.
A-6632 Berwang/Tirol, TeL: 0043-56 74-82 88, Telex: 5549

A Vw lodon ein zum

* SkifestamKstsdiberg
• mit vM Sonne und Schnee auf

* 1600-2000(11

*. •hetvonagend gepflegten Skiptoten

fr bb vor die Haustür

fr • lange Abfahrten bis ins TW ohne
. Wartezeiten an dm 13 Liftanlagen

r* mit Köstlichkeiten bum Küche und
' Keller In unserem Haus mH Komfort
' und Atmosphäre
. RKvcftalprakKl Wb. VP
. pro Pers. InkL Skipaä. Hat- jfaw>
L

‘ lan&ad, Sauna. Solanum, Ysir
.

ab DM 715.-.

.
vom 5.1.-2.2. . I.

' ob DM 615.- . •fjfrfl k .

I
Sä

- HfedeF und Schneepflogwochen
vom 5 Jänner bis 23 März 1985

7 Tage VP ab 0M 650.-
(InU LrtttMnutRjng und ScnAura)

ohne Schikurs ab DM 550.-

Ostem — Schneegarantie
(vom 23. 3 bÄ 13 4

1

Vollpension ab DM 77,—
KomtonnoMl un Fanidwnochigebwt Fal
hertsae Izw Bad Klonkucnheim und Tur
rach) im! Hallenbad. Souia. Fitnefigara-

tan. Krgetoahnen. AhnkeHor. Kinder- uno
.lupendspiebanmcr. Tl . TV, FruhMueks
und SoSMbutlet, Fondue- u GniabandK
Sonttemerrasse. Hofwnfoipe. SchAmdw
garten. SO m zum L4l. Kmdsienna&iaun-i

50 b. 100’.-

Ardragen Fam G«atz

A 9564 Falken Poicrgnssen
Telefon CX) 43 > 49 75 - 4 1

1

J*rtvnlbraue«i Stauder,\ £ssen

Se stö&offeSÜmospfme ist die

ßCeicfiegeweden

A-67&4 Lech o. Arthcre
-Tel. 0043/055 H3/25 51
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AUSFLUGS-TIP

Anreise: Autobahn 3/Ausfahrt
Troisdorf

Öffnungszeiten: Täglich außer
Montag 10 bis 1250 Uhr und 1450
Uhr bis 1 7 Uhr.
Auskunft: Museum für Bilder-
buchkunst, Burg Wissem, 5210
Troisdorf.

Burg Wissem
\TTeder die Nähe des Belgischen

VV Landes noch die des Sieben-
gebirges machen aus dem südöst-

lich von Köln gelegenen Industrie-

ort Troisdorf eine reizvolle Stadt,

lediglich der Stadtteil Sieglar liegt

in landschaftlich schöner Gegend,
wo die Sieg in den Rhein mündet
Aber ohne Attraktion ist Troisdorf

dennoch nicht: Da gibt es die Was-
serburg Wissem aus dem 16. Jahr-

hundert mit Wildfreigehege und
Museum.

Das Haus Wissem verspricht vor

allem Kindern Spaß. In seinen Mau-
ern birgt es nämlich ein Bilder-

buchmuseum, dessen ernsthafter

Anspruch als „Museum für Bilder-

buch-Kunst und Jugendbuch-Dlu-
stration“ jedoch auch Eltern und
sonstigen Erwachsenen ein Kunst-
erlebnis garantiert

Denn außer den ständigen Expo-
naten bietet Museumsdirektor Dr.

Peter J. Tange wechselnde Ausstel-

lungen vor allem von Werken zeit-

genössischer Jugendbuchautoren.
Ein Ansporn für Künstler wurde

der „Troisdorfer Bilderbuchpreis“

mit internationaler Beteiligung und

begleitenden Ausstellungen im Bil-

derbuchmuseum. Bei allen wissen-

schaftlichen und künstlerischen

Ambitionen - beispielsweise sich

als „Zentrum der Büderbuchzeich-
ner“ zu etablieren- sind die Kinder
der Burg doch immer die wichtig-

sten Gäste. Und auch, wer nurzum
Malen kommt - Bilder aus den Bü-
chern nachmalenund die Geschich-

ten weiterspinnen ist gefragt-, wird
entsprechend ausgerüstet Musi-
ziert wird auch auf Burg Wissem,
Theater gespielt und gelegentlich

ein Kindeigeburtstag gefeiert

Am Wochenende kommen die

Familien, denen oft das Interesse

der Kinder den Weg weist Zu den
poetischen Gestalten von Herbert
Holzing vielleicht mit denen er sei-

ne Bilderbücher illustriert oder zu
Marianne Scheels Pflanzen- und
Tierszenerien, in denen eigene

Phantasien wiederzufinden sind.

Da räkeln sich dieBäume beim gro-

ßen Frühjahrswecken, wie es die

Kinder von sich selbst am Morgen
kennen. Museumsdirektor Tange,
der bei allen Veranstaltungen in

Burg Wissem der Berater ist weiß
bis heute noch
nicht was sich al-

les in den Kellern

der Burg verbirgt

Hier lagern 4000

Büderbücher und
350 Illustrationen,

die er als Mitgift

aus derSammlung
Wilhelm Aisleben

ins Museum über-

nahm. Als die ro-

sarote Wasserburg

vor einigen Jahren
ihre dürftigen 200

Quadratmeter

Ausstellungsflä-

che eröffnete, war
der Raum von
vornherein zu eng.

Trotz der reichen

Bestände im Ma-
gazin wird auch
Neues eingekauft,

denn mit den Kin-

dern soll auch das
Museum wachsen.

ULRIKE LIEB-
SCHÄFER

Ein einmaliger Service

I
n Bonn bietet die Bundesbahn ei-

nen Service an, der sonst nirgend-

wo in der ganzen Republik zu haben
ist: den TEE Club. Damit wird eine

Dienstleistung bezeichnet die 1.«

Klasse-Reisenden in TEL-oder Inter-

city-Zügen das Warten angenehmer
macht In dem häßlichen Hauptge-

bäude des Bonner Hauptbahnhofes

bietet dieser Club-Raum Zeitungen,

Telefon-Service und die Möglichkeit

bei Unterhaltungsmusik zu relaxen.

Kaffee und Cognac müssen aller-

dings (im Gegensatz zur Lufthansa-

Lounge] bezahlt werden. Ursprüng-

lich war der TEE-Club-Service, wie

der Name ausdrückt für l.-BQasse-

Reisende in TEE-Zügen vorgesehen.

Doch die Zahl dieser Transeu-

ropa-Expresse, auf die die Bundes-

balm einst große Hofthungen gesetzt

hatte, schrumpfte. Schließlich gab es

nur noch den „Rheingold“. Dadurch

kamen nun auch die „First“-Benutzer

der Intercity-Züge in den Genuß. Es

ist preiswert, sich bei der Bundes-

bahn als VIP zu fühlen, denn l.-Klas-

se-Karten kosten höchstens (es

kommt auf die Entfernung an) ein

Drittel mehr als BiBets der Normal-

klasse.

DerTEE Club, einst versuchsweise

geplant wurde so im Lauf der Jahre

zu einer festen Einrichtung. Dies soll

auch in Zukunft so bleiben. Ein Bun-

desbahnsprechen „Bonn ist schließ-

lich Bundeshauptstadt und deshalb

kommen mehr Bundestagsabgeord-

nete und andere wichtige Persön-

lichkeiten hier an als anderswo“.

Trotzdem ist es schade, daß es den

TEE Club nur in Bonn gibt Eine

solch vorbüdliche Einrichtung wäre

nachahmenswert fürandere deutsche

Bahnhöfe. Bo.

Hl« Wortes anspruchsvoll« Abfahrten aufMstMfBtzen Dar Wiatawpoitoit Bormio FOTO: HOIZAMG8

Ein Schneeloch vor großartiger Alpenkulisse
Bormio

Am 30. Januar beginnt im italieni-

schen Bormio die Skiweltmeister-

schaft 1985. Für gut zwei Wochen
wird der Ort im Mittelpunkt sportli-

chen Interesses stehen. Angelo Sosio,

Direktor des Organisationskomitees,

kündigt an: „Es wird hierkeine Mate-

rialschlacht geben. Nur wer auch

sehr, sehr gut fahren kann, wird ge-

winnen.“ Denn die 3,6 Kilometer

lange WM-Piste ist eine schwierige

Strecke mit ihren 1000 Metern Hö-
henunterschied.

Skirenner von Weltrang werden
sich in Bormio und Santa Caterina

vom 30. Januar bis 10. Februar austo-

ben. Livigno, eines der sicheren

Schneelöcher der Alpen, steht als Re-

serve bereit. Die Enklave, geogra-

phisch zwischen dem Stilfser Joch
und der Bernina gelegen, erreicht

man durch das „Loch von Zemez“,
den Munt-La-Schera-TunneL Die ita-

lienische Zufahrt am Tunnel ist üb-

rigens inzwischen lawinensicher.

Von Bormio nach Livigno sind es

nur 35 Kilometer, eine vermeintlich

kurze Strecke, aber der Foscagnopaß
hat es in sich. Obwohl die Straße im
Rahmen der diesjährigen Baumaß-
nahmen ihre gefährlichsten Kurven
verlor, können fehlende Leitplanken

über den Großteü der Strecke die

Fahrt bei Schnee und Eis zu eine-

abenteuerlichen Exkursion werden

lassen. Nicht gerechnet de Aufent-

halt beim Zollposten. Denn livigno

ist seit 1910 zollfrei, als Ausgleich für

seine Abgeschiedenheit

Bis nach Santa Caterinasind es von
Bormio Hann nochmals zwölf Kilo-

meter, indes auf problemloser Strek-

ke. In 1750 Meter Hohe liegt dieses

Dorf; das sein Leben dem Tourismus
in Sommer und Winter verdankt Im
Sommer zieht es den Gast zu Ausflü-
gen in den Stilfeer Nationalpark, izn

Winter locken vor allem die Abfahr-

ten von 2800 Meter an talwärts. Hier

werden bei derWMfünfDamendiszi-
plinen ausgetragen. Das bedeutet
pirht

,
rfafl Santa Hatgriwa ein Skiort

für das schwache Geschlecht wäre.

Auch Pistenflitzer finden mit Hilfe

der beiden Sessellifte Plaghera und
Paradiso den Zugang zu anspruchs-

vollen Abfahrten. Santa Caterina ist

eine Station für sportliche Familien

und Jugendliche. Ser schleicht kei-

ner in kostbaren Pelzen umher, hier

geht es auch abends in den Diskothe-

ken wie etwa „Alle tre baite“, „Drag-

gy“ oder im „Club 1,99“ sportlich zu.

Bormio, die italienische Stadt irr

den Alpen, hat wie kaum ein anderer

Ort den Skitourismus in ihren alten

Mauern verkraftet, ohne Gesicht und
Charme zu verlieren. Die Hauptstadt

der „Magna Terra di Bormio e le Ono-
rate Valli“, des großen Tandes und

der ehrwürdigen Täler, wie die Graf-

schaft einsthieß, blicktmit ihrenTür-

men und Knpppln aus der Zeit der

Visconti und da- Graubündner Ha-
ren mit Gleichmut aufdas Treiben in

da Höhe.
Abends wartet auf die geschunde-

nen Gliederda Skiasse das haiende
radioaktive Wassa Bormios. Wa
will, kann es sich tiefim Berg, in den
Grotten, KoiR oder kalt über den
Rücken rauschen lassen, als Dampf
oder im SchwalL Wa nicht, wie Pli-

mus, in den Berg gehen möchte, zu
dem kommt dasWasaprip dem npnpn

Thermalbad mit Schwimmhalle und
Saunen. Auch diese Anlage ist WM-
neu und einladend

Strapaziert von Schnee undWassa
kommt der Appetit auf die Veltliner

Küche nahezu zwangsläufig. Sie bie-

tet mit ihren Pizzoccheri (Nockerln

aus Buchweizenmehl mit würzigem
Bergkäse und Wirsing) und dpm fein-

geschnittenen, getrockneten und ge-

salzenen Rindsfilet, Bresaola ge-

nannt, kräftige Kost aus den Bergen.

Selbst die moderne Station „Bormio
2000“ hat sie im Speiseplan, und dazu
liefert J1 Direttore“ stets den passen-

den Wein. Im Ort ist insbesondere die

TTiirhe des H(?*p1s Rezfa, die anrh das

Restaurant im Haus beliefert, für die

Veltliner Kost berühmt
Völlig anders als im in sich ruhen-

den Bormio ist die Atmosphäre in

livigno. Hier stranden die meisten

da Urlauber aus Nordeuropa ange-

sichts des Foscagno und da zahlrei-

chen Duty-free-Shops. Hier läuft

nir»M. nur das Tbrnym schnell und bil-

lig, auch Alkoholika und Parfüms
and günstiger als im Europa da Ge-
meinschaft. Mit da Weltmeister-

schaft direkt hat livigno nichts zu

tun. Das Schneeloch bietet lediglich

für de" Notfell seine Hänge an. Im
Rahmen da Investitionen wird in

diesen Tagen die aitPrt»mlinhe Stßh-

gondel zum „Carossello 3000“ von ei-

ner neuen Bahn abgelöst, deren Sech-

serkahinen im Rekordtempo den
Berg hinaufsteigen werden. Auf da
anderen Seite des TalsTockt der Mo-
tolino mit einem anderen Restaurant
85 Kilometer Pisten bietet livigno.

Sie weisen nicht den Höhenunter-

schied daa von Bormio auf, da li-

vigno schon auf 1800 Meter Höhe
hegt, doch an Abwechslung und
Schwierigkeit brauchen sie sich vor
anderen in den Alpen nicht zu va-
stecken.

Skilanglauf haben die Veltliner

ebenfalls entdeckt Mit Loipen durch
den Nationalpark bieten sie Fährten

durch unberührte Natur. Wan dies

nicht genügt, dem bleibt noch „Eli-

skd“, daFlug mit dem Hubschrauber
zu den Spitzen da Rätischen Alpen,

zum Cevedale. dem San Matteo, dem

Palon de la Mare, zum Tuckei oda
zum Sasso Ratondo mit anschließen-

den Teilnehmerabfahrten.

HANS-HERBERTHOLZAMER
*

Anreise: Durch den Munt La Schcra
zwischen Livigno und Zemez. wenn
man nicht denUmweg über den Berni-
na wählt, der sich für die Fährt nach
Bormio und Santa Caterina gleichwohl
bei schlechtem Wetter lohnt, um die

Fährt über den Foscagnopaß zwischen
livigno und Bormio zu vermeiden. Der
Bernina ist über St Moritz zu errei-

chen; der Munt La Schera über den
Fernpaß und das Unterengadin oder
über Davos und den Flüelapaß (wenn
er offen ist) oder über den Julierpaß
und St Moritz.

Sidpftß: Bin Ticket gibL es für alle Sta-
tionen des Hochveltlin. also für Livi-
gno, Bormio, Santa Caterina und
weitere kleine Anlagen. Sieben Tage
in der Hochsaison kosten 180 Mark. 135
Mark in der Nebensaison (noch bis 2. 2.

und ab 13.4.1985).

Unterkunft: Sieben Tage Halbpension
und ein Skipaß für sechs Tage kosten
zwischen 258 000 und 388000 Lire.
Zimmer mit Frühstück gibt es schon ab
216 500 Lire.

Essen andTrinken: Als Orientierungs-
hilfe für deutsche Urlauber hat das
Fremdenverkehr-Samt Sondrio (Ente
Provindale per 11 Tourismo. Piazza
Garibaldi 28. 1-23100 Sondrio? eine ko-
stenlose gastronomische Karte „Zu
Tisch im Veltlin und Clavental“ her-
ausgegeben.
Ansknnft: Fremdenverkehrsamt Bor-
mio. Piazzale Piscina. 1-23032 Bormio:
Fremdenverkehrsamt Livigno, Plaza
Dal Comun 8. 1-23030 Livigno.

ÖSTERREICH / Die Superpisten für Profis, die ihr Können zeigen wollen

Mit Känguruhsprüngen über Buckel
St Anton

Traumstrände wie Waikiki und
Acapulco sind genauso in aller Mun-
de wie die fabelhaften Tauchgründe
der Karibik oder der Hochgenuß der

DolomitenklettereL Zumindestens
Sonnenfans. Taucher und Bergstei-

ger schwärmen davon. Nicht anders
verhalten sich die Asse des alpinen

Skilaufs: Die Pisten von Solaise,

Langkofel, Ciampinoi, Titlis, Schilt-

hom setzen Maßstäbe in bezug auf
Steilheit, auf skitechnische Anforde-

rungen, Herausforderungund Freude
am Fahren Die Skicracksbekommen
leuchtende Augen, wenn sie davon
schwärmen, wie sie die Steilsten der

Steilen bezwangen, mit wieviel

Schwüngen sie auch noch die eng-

sten Stellen meisterten und wie sie

behende über die Buckel sprangen
Die Reise-WELT stellt hier und im
Folgenden eine Auswahl der Superpi-
sten für Könner in den Alpen vor.Am
Anfang stehen zwei aus Österreichs

angestammten Skiressorts.

Für die Kandahar-Ahfahrt vom
Kapall (2326 Meter) in St Anton am
Arlberg gilt das Motto „deep and
steep“. Eine Pistenfrequenz schöner

als die andere, hier wird mit Präzi-

sion, mit ausgefeilter Technik gefah-

ren Die Kandahar-Piste ist keine

Schneisenabfahrt, die Trassierung

fuhrt durch offenes Gelände, ein

Kurs, der dem versierten Skiläufer

die Möglichkeit gibt- Können
auszuspielen. Die Strecke ist mit ei-

nem ganzen Katalog von Finessen

ausgestattet Scharfe Kurven, Wellen
Buckel und Sprünge, allen voran die

berüchtigten „Kamelbuckel“ und
„Känguruhsprünge“ - ein Hit in der

rot-weiß-roten Skigeographie. Die
Höhendifferenz beträgt 1000 Meter,

die Streckenlänge 4 Kilometer. Die
Anreise erfolgt über Innsbruck-

Landeck-Arlberg oder Lindau-Feld-

kirch-Arlberg.

Der ffahnpnkaTnTn (1650 m) in Kitz-

bühel kann sich im Verhältnis zu an-

deren österreichischen Skibergen we-
der an Hohe noch an beeindrucken-

der alpiner Erscheinungsform mes-
sen. Den Hahnenkämm zeichnet et-

was anderes aus: die Streif; ein Glanz-

stück unter den Rennstrecken der

Welt DasWahnenkammrennen erleb-

te 1931 seine Premiere. Man bewegt
sich hier also auf einem Skiparkett

mit Tradition.

Welch eine Gelegenheit für den

Amateur, hier einmal Rennlnft zu
schnuppem: Hat er den Hahnen-
kamm erschwebt, stößt er sich in die

ersten Steilhänge der Streif-Piste:

Das Abenteuer beginnt Erster Prüf-

stein ist die „Mausefalle“ - derName
besagt alles. Noch mit Schreck in den
Gliedern jagt man bereits durch die

nächste Steilwand auf den Brücken-
schuß zu, hüpft, schon ganz nach Art
von Klammer und Co., über die Buk-
kel der Gschoßwiese, wischt durch
einen Ziehweg ynd nimmtam besten
gleich ripp Kjrcbtunn ins Visier, denn
aus dieser Talfahrt könnte jederzeit
pin Himmelfahrtskommandowerden.

Nach dem Stoßgebet an der Haus-
bergkante bleibt dann im Ziel nur
noch die Feststellung von den Sie-

gerzeiten meilenweit entfernt zu sein.

Die Höhendifferenz liegt hier 800 Me-
ter bei einer Streckenlänge von 3,7

Kilometern Die Auffahrt erfolgt mit
UahnenlramTruSeiThnhn, die Anreise

überMünchen-Kufstein.

R. DEGLMANN-SCHWARZ

*
Auskunft: Österreichische Fremden-
verkehrswerbung, Roßmarkt 12, 6000
Frankfurt l.

üwjji* - • • *• _ . ... ...SSt

Hierkönnen Amateure Renntuft schnuppern: Abfahrtsläufer in den Alpen
FOTO'. RAINER DEGLMANN-SCHWARZ

1 Kind incl. Vor- und Nachsaison
ABRUZZEN - ADRIA + CERVIA - PINAHELLA

•W CLUB Hotel MONTESILVANO - PESCARA
hi Ordnung io.aliillilMbftlacMte-Hocng«t) Gran SamoJOOOmtMUDarBiUmr-*

tlacMSamara«*otw ütnan Thun» in Pan» Sn ananuW» H Katou.ironlaniiMrMiGranAMoM.zT
».J.

—

mtiMWflHQ.TI—m—n>. Kintwa.T>wni«inSaoBe<mMttoiWT>wno
a™ 1 Alba Adninca Wia Rota Tortbreto-Luo Caiwa i«l PmaraHa Ybr-imdNbd»-
Wohnungen niun b« gümrnia VP-Pram. IM Strandgab ob DU 15.- Rai. wid kostant

PrtwO.CiW.HM-«-;—— ABWPa.aitdorl ,M«*w.|tB‘WMgT»*Ma>B

hotel annmnum - i-eioii nwcor Man (Adria) - 2. Kbl: eindrucksvolle

Panoramalage direkt am Meer Ohne ZwtsChenstraBe. Ein Haus mit Tradition u.

Qualität. Mod.: alle2. m. Du..WC, Bad. Balkon. Tel.; Lift. Aufsnthaltsr.; Autopark., gr.

Garten (ca. 2000 m1
) mit früftstücksterr. z. Meer. Menü nach Wahl.

Fern. Berti, Tel. 0 03 85 41 / 85 05 52, Geöffnet ab 1. Mal

ABANO TERME (Italien)

CURA-WERBUNG BIETET IHRE KUREN
im Hotel Grand Torino und Ermitage an:

BLAUE WOCHEN AfiFAHRTSTBtMUJE

(BUS-REISEN INBEGRIFFEN}

16.2. - 2.3. • B.6. - 22-G. «.7. - 20.7.

3.8. - 1 7.8. - 26.10- 8.1! _
16Ä - 13.4, 2SJ. - litt

[
30.3. - 27.«- - 11.5- 31.8. * 14.B. - 28.8.

VP (Incl. MW5T)
A B c
OM DH OM

1570.- 1390.- 1230.-

1690,- 1500.- 1340.-

1800.- 1610.- 1450.-

IHRE ERHOLUNG UND NACHKUR
IM HOTEL DOLOMIT), PAGANELLA fTRENTO)

Abano Terme - Via Monworrone. 74 Ruf {0039491'
«7 154 Telax WSAQTmm

München Cura-Wertjung - AmuHstr. 4«6 Ruf (0601 594882-59lGiG - Tstex

KänCura-Wertjunfl- Burgmauer * tarn Oom» FW 102211 248414 - Tere»

8083357 Cura

0

Frankfurt 'Rer^oormmiungi R H K - 6000 Frankluri 70 - Ru! (069} 681 074 -

Taten 416983 Menxi D

Im landichoftlicii reizvollen Pustenal Sogt auf einem weftiöuflgen Hügol. über
dem ZusammenftuS v. Rienz u. Gader, den ehemalige notier Sonnenburg (1030-
1785). in den jahrhundertealten Mauern neben dem Gau die historischen

Räume mit ihren holzgetäfelten Stuben, rekhgecchritzien Katsetlandecfcen,
Fresken. Kachelofen, romanischen und gotischenGewähren, sowiejeder moder-
ne Komfort zu Verfügung (HaOenbed. twieo. loMue eed nieeniu—]. Der
Parkplatz, ein großer Garten und Sotmenterassen befinden sich innerhalb der
Ringmauern. Alle ZI. u. App. hoben Bad bzw. Du. u. WC. Unsere Küche bietet
neben deutschen und italienischen Gerichten SCdtlraker Spezialitäten, ein grafl-

züglgetFrirhstücfcsbuffet und MenüaunrthL
Hafepentoe ob DM «1«- pro PMsJTap.

Wlntenpaft: Ner E fan zum Kroeplatz (!•In Abfahrten)eedSO Mb. i

(g*SHerShUdnsder Oolemicee). Ober1« km laegtaeileipeeeed
IpazJerwegef

Hotel ScUoB SwMBbgm, 1-39030 St lorewcea, Pr. ftzJ Mlen.
Tel. 00 39 1 4 74 / 4 40 99 ederM DeeMbhred! ahwlaer, Pertfack W-11 2«,

>15 Starnberg. Tel 8*151/2091-94.

941100PWUBS (Adria) MmLSMaEOATel. 0 03 97 21 / 3 25 16 (privat5 15 21).
2. Kal; Ideales Hau»,welche» Ihren Urlaub garantiert. Moderner Komfort-Neubau
mit harrt. 1800m’ großen Garten am efg. Strand ohne ZfrischanstraSe. AllaZmmar
mit Tal.. Bad. Dusche. WC u. großem Balkon. Swfiraning-poeL ParfcpL Menü nach

Wahl. Sonderpr. für Vor- u. Nachsaison. Verl Sie Prospekt.
Inh. u. Dir.: Fam. G. Berti

GARDASEE HOTEL ORIONE 57010 Costelletto
Hab. Sie auch Jetal. Jahr.bei uns zu spät gebucht u. dass kein ZL mehr etfeatt.?

Wir blet, Huren reichhaltig. Frühst, Internat Küche, schönen Gart, 30 th zum
elg. Strand, sowie nettes Personal unt drut Leitung: Herr! Urianbstage in
einem familiär gelahrten Holet schon ab DM 40 - bis DM 8*.- InkL Vollpension!

*—flünl ^ntrrfirm imi umrrrm T*rf Wlttmsimtn TTiint iwhlnei) 0 Hfl TI T TI l~

ANCONA - BRINDISI und ROM- REGGIO Dl CALABRIA
Von Besitzern pan. geführte Hotels (Familifir-Cfcjöhotefl mit Menü-
wahl und lokaler Küche, z. T. direkt am Meer mK Swknmmg-pooL
Tennsplas. Reasrhof u. abgeschi. Parkplatz. Obemtentungshoteb
m. Gängen tn Noiditalien. VHNSSG-GAHGANO. VP InkL Strand-

geb. ab DM 84,-. HOTELVERMITTtUNG SPIES, CarKHrich^tr. 32.
6100 Darmstadt-Bwittadt Tetofon 0 61 51 f 6 23 71.

PRIVATSTRANDE • KEIN MASSENTOURISMUS j

Hotel MIRIAM!
l-T7027PtofraUoare/PalmeMthrtora •
2»*fn*n« las* 1 Ganan Cr. Pjjyti •

0 W( «d Samo Set«

• vcfttecnSaPnsuakiMMMai

Für alle
die sich auf ihre Urlaubsreise freuen oder
Ferieneimrienmgen auffriseben voüen,
sind die „Reise-Welt“ in der WELT und
„Modernes Reisen“ in WELT am
SONNTAG jede Woche willkommene

Lesestoffe.

Studiosus
Studienreisen

Türkei. Faszinierende kattarelte Vielfalt.
Alto Roben mit Halbpension. Anerkannt gute Reteetoitor.

Istanbul-Byzanz, 8 Tg., ab 17. 3. jede Wodho 8b 1326r
Westfüricet-XgitokMta, 8/14Tg., ab 24. 3. jade Woche ab 1590^-

Groß« THrkoiraisa, 15/22 Tg., ab 17. 3. jede Woche ab 183V
OsttürkeJ, 15/22Tg^ 24. 3.. 30. 3.. 13. 4„ 27.4„5.5. u. w. ab 2190t-
Kusadasl-Painukkala, 8Tg..30. 3., 20. 4„ 11 . 25. 5. u. w.ä) 1580^-

Wander-Studienreisen
AnatoBan-8üdtuikaL 15Tg,30. 3^ 6- 4^ 13. 4., 20. 4. u. w. ab 2060<-

TürMsoha Küsten, 15Tg^ 24. 3l. 31. 3., 21, 4„ 12. 5. U. w. * 2150^-

Hoton Sie sich den «fcSehen-Kataloö mit 1400 Studtoomtoontomii-

nen. Katalog. Beratung u. Buchung in jedem guten Rebebüro od. bei

Studiosus Studienreisen
Postfach 202204. 8000 München 2. Telefon 0891523000

ATHENAi^WELTWEIT
Kulturelle Studienreisen

Griechenland
Erleben Se mit uns die unzähligen
Kunsfschäfze und die herrlichen Land-
schaften van Griechenland und seiner
Inselwelt.

• Ausgewogene Reiserouten

• Qualifizierte Reiseleiter

® Kleine Reisegruppen, individuelles

Erleben

• Linienflüge und gehobener Reise

-

kornfort

Sie erhalten unsere Prospekte für Griechenland und für viele
andere erlebnisreiche Ziele weftwed unverbindlich und kosten-
los gegen Einsendung dieser Anzeige oder durch ieiefonische

Anforderung:
Adenouerallee IQ 2000 Homburg 1 - Telefon 040/24 52 43;

Gute Dienste
«ÄTJÄÄBSSÄ,

,

Anzeigen.


